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223. — Tanymecus spec.

Mabwe, lac Upemba, 585 m, 1-8.IX.1947. — 1 Ex.

224. — Tanymecus obscuriusculus n. sp.

K o p f breiter als lang, gewölbt, hinter den Augen dorsal seicht einge-
drückt. Punktierung krâftig und sehr dicht. Stirn doppelt so breit wie
die Augen lang, letztere massig stark gewölbt. Rüssel breiter als lang,
parallelseitig, mit feinem Mittelkiel, wie der Kopf, doch etwas runzlig
punktiert; die Spitze stumpfwinklig ausgeschnitten. F ü h 1 e r-Schaft massig
stark, in der Spitzenhàlfte gekeult, die Spitze die Augenmitte etwas über-
ragend. Das 1. Geisselglied etwas langer als das 2. Glied; 3.-5. Glied etwas
breiter als lang, 6. und 7. Glied etwa so lang wie breit. Keule ziemlich
kraftig, so lang wie die letzten vier Geisselglieder zusammen. — Hals-
schild so lang oder wenig langer als breit, die Basis merklich schmàler
als der Vorderrand, seitlich schwach gerundet, zur Basis in leicht kon-
kaver Schweifung auslaufend. Punktierung ziemlich fein und sehr dicht. —

Schildchen ziemlich klein, dreieckig. — Flügeldecken nicht ganz
doppelt so lang wie breit (4,6 : 2,4), im ganzen schwach keilförmig nach
hinten verschmalert, von der Mitte ab etwas schneller gerundet zur Spitze
verjüngt. über den Schultern 1 %-mal so breit wie der Halsschild (2,5 :
1,6). Punktstreifen massig stark; Zwischenrâume breiter als die Streifen,
kaum gewölbt. — Schenkel ziemlich kraftig gekeult und die Tibien etwas
keilförmig zur Spitze verbreitert, aussen und innen gerade. — Erstes Glied
der Hintertarsen gestreckt und so lang wie das 2. und 3. Glied zusammen,
langer als das vordere erste Tarsenglied.

Fârbung schwarz. — Beschuppung unten ziemlich dicht hell-
bràunlich-greis, oben vorwiegend dunkelbraun mit heller bràunlichen,
wenig scharf begrenzten Makeln untermischt. Auf dem Halsschild
beiderseits der Mitte je ein dunkles Liingsband, auf den Flügeldecken lie¬
gen die dunklen Felder mehr querwolkig angeordnet. Kurze Behaarung
wird nur hinten auf den Decken deutlicher sichtbar, auf der Deckenspitze
tâuscht sie kurze Mukros vor. -— Lange : 6,5-7,3 mm.

Holotypus: Kiamokoto-Kiwakishi, 1 070 in, 4-16.X.1948. - Paratypus :
1 Ex. : idem.

Beziehungen : Dem T. destructor Marshall nicht unàhnlich, der
jedoch keine scharfen Schultern und dünnere Tibien besitzt und dessen
Fühlerschaft den Augen-Hinterrand erreicht. Auch 7'. bayeri Hustache
kommt unserer Art nahe, bei dieser Art sind aber u.a. die Flügeldecken
nur wenig schmâler als der Halsschild.
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Gattung SIDERODACTYLUS Schönherr.

Schönherr, Gen. Spec. Cuve., II, 1834, p. 125.
Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (12), V, 1952, p. 261.

Typ us-Art. — Curculio sagittarius Olivier.

G e o g r . Y e v 1) r e i t u n g . — Afrika.

225. — Siderodactylus externedentatus n. sp.

cf : Kopf quer, abgeplattet, ziemlich krâftig und dicht punktiert; mit
schmaler Mittelfurche, die sich bis zur Rüsselspitze fortsetzt. Stirn fast
vier mal so breit wie die kleinen, halbkugelig gewölbten Augen im Durch-
messer gross. Schlàfen halb so lang wie die Augen. Rüssel etwas breiter
als lang, fast parallelseitig, nur wenig nach vorn verschmàlert; von den
vorderen Seitenecken zieht sich je ein scharfer Kiel zur Rüsselbasis, beide
sind hier noch um die halbe Stirnbreite getrennt; zwischen beiden Kielen
ist der Rüssel flach eingesenkt. An der Spitze ist letzterer stumpfwinklig
ausgeschnitten, die Flanken mit langen roten Haaren besetzt. FühIer-
Schaft dünn, an der Spitze schwach gekeult, die Mitte der Augen errei-
chend. Das 1. Geisselglied am langsten, so lang wie das 2. und 3. Glied
zusammen, das dritte wenig kürzer als das zweite; die restlichen Glieder
in der Lange wenig verschieden, langer als breit. Keule spindelförmig, so
lang wie die letzten fünf Geisselglieder zusammen. — Halsschild nicht
ganz doppelt so breit, seitlich ziemlich krâftig gerundet, die grösste Breite
etwas hinter der Mitte befindlich, der Vorderrand auch dorsal schwach
abgeschnürt. Basis gerade. Beiderseits der Mitte mit einem Schrâgeindruck.
Punktierung ziemlich fein und sehr dicht. — Schildchen dreieckig. —

Flügeldecken nicht ganz doppelt so lang wie breit (6 : 3,3); die basa-
len Seitenecken krâftig gerundet vorgequollen, über ihnen breiter als der
Halsschild. Hinter der anschliessenden konkaven Verengung zur Mitte wie¬
der flach gerundet verbreitert, an der Spitze breit abgerundet, ohne Sub-
apikalschwiele. Der Nahtzwischenraum an der Spitze als kleiner Mukro
verlàngert. Punktstreifen fein, fast linienartig; Zwischenrâume breit und
flach. — Vorderschenkel sehr stark gekeult, etwa so dick wie der Kopf
über den Augen breit. Aussen in der Nühe der Spitze mit krâftigem Höcker-
zahn. Vorderschienen krâftig gebogen, innen mit Kerbzâhnen und in kur-
zer Entfernung von der Wurzel mit scharfem Zahn, aussen an der Spitze
mit lângerem Fortsatz; die übrigen Tibien gerade, die hinteren schlank
keilartig zur Spitze verbreitert. Das 1. und 2. Tarsenglied gestreckt, das
erste am lângsten.
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9 : Flügeldecken zur Basis leicht konkav-geschweift verjüngt, die
Basis hier seitlich gekielt und zahnartig vorstehend, ohne basale Erweite-
rung, Vorderschenkel weniger stark gekeult. Vorderschienen im Spitzen¬
teil schwach nach innen gebogen, ohne subbasalen Zahn, und auch der
Seitenzahn in der Nàhe der Schenkelspitze fehlt aussen.

Fârbung schwarz. — Beschuppung spangrün; auf dem Bûcken
geloekerter beschuppt. Im Spitzendrittel der Tibien innen langer greis
behaart. Die Seiten des Halsschilds und der Flügeldecken gelb bestâubt. —

Lange : 8-8,5 mm.

Holotypus : Mabwe, rive Est lac Upemba, 585 m, 20-26.1.1949. — Paratypen:
3 Ex. : Mabwe, rive Est lae Upemba, 585 m, 20-26.1, 2.III.1949; Kanonga, affl. dr.
Fungwe, 700 m, 17-22.11.1949.

Beziehungen. — Nah verwandt mit S. obscurus Hustache, der im
mànnlichen Geschlecht die Schenkel aussen in der Nahe der Spitze eben-
falls gezàhnt, ausserdem aber noch Haarfransen aufweist. Diese Art hat
die Augen fast eben. Auch S. humeridens Hustache kommt unserer Art
nahe, hat jedoch die Schenkel unbewehrt. Fine kleinere, sehr àhnliche
Art ist S. seydeli Hustache, die sich jedoch durch andere Deckenbildung
unterscheidet.

Subtribus PIAZOMINA.

Gattung CIMBODES Marshall,

Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (12), III, 1950, p. 727.

Typus-Art. — Gimbus umbratus Faust.

Geogr. Verbreitung. — Tanganyika, Kenya, Uganda, Congo,
Angola.

226. — Cimbodes concavifrons n. sp.

Kopf quer, mâssig stark granuliert-punktiert; Schlafen %-mal so lang
wie der Augendurchmesser gross, schwach gerundet. Stirn doppelt so breit
wie die Augen lang, einschliesslich der basalen Rüsselpartie auf ganzer
Breite tief eingesenkt. Augen ziemlich krâftig gewölbt, ihre Scheitelhöhe
betràgt gut ein Drittel ihres Durchmessers. Rüssel wenig breiter als
lang, seitlich schwach geradlinig zur Spitze verschmâlert, auf der basalen
Hàlfte — die Stirn angreifend — mit breiter, tiefer, am Grunde glànzender
Mittelfurche; auf der Spitzenhàlfte beiderseits der Mitte mit flachem, vorn
auslaufendem Eindruck, die Spitze des Rüssels stumpfwinklig ausgeschnit-
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ten; wie der Kopf punktiert. Fühler ira Spitzenviertel eingelenkt. Schaft
dünn, von der Mitte ab gekeult verdickt. Das 1. Geisselglied deutlich lan¬
ger als das 2. Glied; 3., 4., 6. und 7. Glied von annahernd gleicher Lange,
langer als breit; 5. Glied kaum so lang wie dick. Keule spindelförmig, gut
doppelt so lang wie dick. — Halsschild breiter als lang, schwach und
gleichmâssig gerundet, mit feiner, verkürzter, schwach eingedriickter Mit-
telfurche. Punktierung wie diejenige des Kopfes, kaum stàrker. Halsschild-
vorderrand schwach gerandet. — Schildchen dreieckig, seine Umge-
bung etwas aufgestaucht. — Flügeldecken fast doppelt so lang wie
breit (10,6 : 5,5), Schultern seitlich schwach vorgezogen, hinter ihnen zur
Mitte leicht verbreitert, dann zum Spitzenviertel flach -gerundet verschma-
lert und von hier ab schwach konkav vorgezogen; der Nahtzwischenraum
kurz mukroartig verlângert. Punktstreifen ziemlich kràftig, zur Spitze hin
fast verlöschend; Zwischenraume flach, vorn etwa 1%-mal so breit vide die
Streifen, sehr dicht unregelmàssig gekörnelt-punktiert. — Unterseite
fein und dicht, etwas schuppig punktiert, d.h. die Punkte sind etwas von
hinten her eingestochen. Hinterschenkel etwas gestreckter als die übrigen;
Vordertibien an der Spitze einwarts gekrümmt und in einen Dorn aus-
gezogen; 2. Tarsenglied wenig langer als breit.

Fàrbung schwarz; Fühlerschaft in der grosseren basalen Halfte und
die Schenkel mit Ausnahme der Umgebung der Kniee rot bis dunkelrot. —

Beschuppung mehr oder weniger haarförmig bis hirsekornartig, Unter¬
seite weiss, besonders unter der Rüsselbasis. Kopf und Halsschild dicht
beschuppt; Flügeldecken seitlich schiefergrau, auf dem Rücken rötlich-
braun beschuppt. Über der Mitte des 4. und zum Teil des 5. Zwischenraums
eine langlich-greise Makel, die in einem dunkelbraunen Langswisch ange-
ordnet ist; eine kleine, greise Makel befindet sich kurz hinter dem basalen
Viertel auf dem 5. Zwischenraum, eine weitere etwa im basalen Fünftel
des 7. Zwischenraums, ferner einige zerstreut angeordnete seitlich des api-
kalen Drittels der Decken. — Lange : 16 mm.

Holotypus: Mukana, près Lusinga. 1.810 m, 1.X.1948. — Paratypus:
1 Ex. : Lusinga, riv. Kamitungulu, 13.VI.1945.

Beziehungen. — Die Nachbestimmung der Art nach der von Mar¬
shall gegebenen Restimmungs-Übersicht (l.c. p. 728) führt zu squamulatus
Hustache. Die letztgenannte Art hat aber vor allem eine konvex gewölbte
Stirn und besitzt auf den Flügeldecken über der Mitte keine weisse Makel.
Unsere Art ist wesentlich gestreckter als z.R. brevipes Marshall; sie
nàhert sich den Neocimbus-Arten, ohne jedoch die für die Abtrennung der
Gattung Cimbodes ausschlaggebenden Merkmale aufzugeben.
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Gattung DEREODUS Schönherr.

Schönherr, Cure. Disp. meth., 1826, p. 125.
Van Emden, Stett. Ent. Zeitg., XCVII, 1936, p. 227; Ann. Mag. Nat. Hist.,

(11), XI, 1944, p. 575.

Typ us-Art. — D. denticollis Boheman.

Geogr. Verbreitung. — Orientalische und aethiopische Région.

227. — Dereodus vagabundus Faust (?).
Gorges de la Pelenge, 1.150 m, 6-10.VI.1947; Kaswabilenga, 700 m, 18-23.IX.1947,

2i.IX.1947. — 3 Ex.

Gattung ISCHNOTRAGHELUS Schönherr.

Schönherr, Gen. Spec. Cure., VI, 1, 1850, p. 287.
Heller, Ent. Tidskr., XXV, 1904, pp. 167, 169 (Best.-Tabelle).

T y p u s - A r t. — Ischnotrachelus granulicollis Boheman.

Geogr. Verbreitung. — West-, Zentral- und Ost-Afrika.

ARTEN-ÜBERSICHT.

1 (8) Vorderschenkel ungezàhnt (Subgen. Astycomerus Kolbe).
2 (3) Stirn über den Augen stark gewölbt, hinter der Wölbung der Quere

nach eingedrückt. Vordertibien innen ohne Kerbzahnelung. Flü-
geldecken mit dunkier, x-förmiger Zeichnung

dorsalis Ciievrolat.

3 (2) Stirn über den Augen nur flach oder gar nicht gewölbt. Tibien auf
der inneren Flanke mit Kerbzahnelung.

4 (5) Augen màssig stark gewölbt. Ilüssel mit drei Làngsfurchen, die
mittlere derselben schart und seitlich durch einen Kiel von den
anderen abgegrenzt. Halsschild mâssig stark gerundet, die grösste
Breite über der Mitte. Braunlich-greis beschuppt, über der Decken-
mitte mit dunkelbrauner, grösserer Quermakel vom 2. bis zum 6.
Zwischenraum reichend variegatus Faust.

5 (4) Augen kraftiger gewölbt. Rüssel nur mit feiner Mittelfurche.
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6 (7) Flügeldecken ohne subapikale Schwiele. Beschuppung greis-bràun-
lich, auf der Mitte des 4. Zwischenraums eine lângliche braime
Makel, vorn und hinten durch eine kleine gelbliche Makel abge-
grenzt distigma Hustache.

7 (6) Flügeldecken mit scharfwinkliger Subapikalschwiele; über der Mit¬
te seitlich des 2. Zwischenraums mit grossem, braunem Fleck,
ebenso basai zur Schulter hin gebrâunt, sonst leicht messing-glan¬
zend heller beschuppt concinnus Faust.

8 (1) Wenigstens die Vorderschenkel gezâhnt
Subgen Ischnotrachelus s. str.

9 (10) Rüssel nur mit feiner Mittelfurche. Basis der Flügeldecken gewul-
stet. Beschuppung einfarbig gelblichgreis oder schwach brâunlich
marmoriert; mit sehr kurzen, aufgerichteten Borstenharchen auf
den Decken pauciseta n. sp.

10 (9) Rüssel mit breiter und tiefer Mittelfurche. Basis der Flügeldecken
gewulstet, Schultern seitlich vorragend. Tibien im basalen Drittel
nur halb so breit wie im übrigen Teil, in letzterem fein gezâhnt-
gekörnelt. Beschuppung hellbraun, mit kleineren dunkelbraunen
Flecken und einzelnen hellen Makeln. Behaarung sehr kurz,
gekrümmt sulcirostris n. sp.

228. — Ischnotrachelus (Astycomerus) dorsalis Chevrolat.

Ghevrolat, Berl. Ent. Z., XXVIII, 1884, p. 184.
Heller, Ent. Tidskr., XXV, 1904, p. 173.

Kaswabilenga, 700 m, 3-4.XI.19i7; Kabwe-sur-Muye, affl. dr. Lufira, 1.320 m,
6-12.V.1948; Mukana-Lusinga, 1.810 m, 18.III.1948; Kalumengongo, tête de source, affl.
dr. Lualaba, 1.780 m, 21.1.1948. — 10 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Westafrika : Old Galabar.

229. — Ischnotrachelus (Astycomerus) variegatus Faust.

Faust, Deutsche Ent. Z., XXX, 1886, p. 352.
Heller, Ent. Tidskr., XXV, 1904, p. 174.

Kankunda, affl. g. Lupiala, 1.300 m. 1G-24.XI.1947. — 4 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Gabun.
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230. — Ischnotrachelus (Astycomerus) distigma Htjstache.

Hustache, Rev. Zool. Bot. Afr., XXX, 1937, p. 191.

Mabwe, 585 m, 20-28.1, 1.11.1949. — 11 Ex.

S ons t. Verbreitung. — Bassin Lukuga; Lulua; Sandoa.

231. — Ischnotrachelus (Astycomerus) concinnus Faust.

Faust, Ann. Soc. Ent. Belg., XXXVIII, 1894, p. 510.
Heller, Ent. Tidskr., XXV, 1904, p. 175.

Kankunda, rive dr. Lupiala, 1.300 m, 13-27.XI.1947; riv. I.upiala, 890 m, 21.IV.1947;
Mukana, 1.810 m, 24.111.1947. — 3 Ex.

232. — Ischnotrachelus (Ischnotrachelus) pauciseta n. sp.

Kopf breiter als lang, gewölbt. Augen stark vorstehend, die Stirn fast
doppelt so breit wie die Augen lang. R ü s s e 1 etwa so lang wie breit, in
der vorderen Hàlfte etwas schmaler als die Stirn, flach, mit feiner Mittel-
furche; von der Seite gesehen, oben gerade und von der Stirn nicht abge-
setzt. F ü h 1 e r-Schaft erreicht die Augenmitte. 1. Geisselglied etwas krafti-
ger und langer als das 2. Glied; die restlichen Glieder etwas breiter als
lang. Keule etwa so lang wie die Geissel ohne das 1. Glied; das 1. Glied
der Keule vom 2. Glied etwas abgesetzt. — Halsschild wenig breiter als
lang, seitlich rnassig stark und gleichmàssig gerundet, der Vorderrand fein
gerandet abgesetzt, auch die Basis kurz abgeschnürt. — Schildchen
klein, dreieckig. — Flügeldecken gut 1 14-mal so lang wie breit (3,5 :
2,2), über den Schultern fast doppelt so breit wie die Basis des Halsschilds;
Basis ungerandet, zwisctïen den 3. Zwischenraumen flach-halbrund ausge-
schnitten, diese schwach schwielenartig gewölbt; von den Schultern bis
hinter die Deckenmitte schwach geradlinig verbreitert und dann gerundet
verschmâlert, ohne vorragende Subapikalschwiele. Punktstreifen fein, die
Punkte um etwa ihren Durchmesser getrennt; Zwischenràume breit und
flach. — Vorderschenkel etwas kriiftiger als die übrigen, alle fein und spitz
gezàhnt; Vordertibien an der Spitze einwarts gebogen, an der inneren
Spitze fein gedornt; 1. Glied der Hintertarsen so lang wie Glied 2 und 3
zusammen. Innenflanke der Tibien nur sehr fein gezàhnt.

Fàrbung pechbraun. — Beschuppung ziemlich einheitlich
gelblich — bis bràunlichgreis, über der Mitte des Halsschilds mit breiterem
hellbraunem Mittelband und bisweilen dorsal auf den Flügeldecken mit
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unscharfen, unregelmâssig verteilten braunen Makelgruppen. Auf Kopf,
Rüssel, Halsschild und Flügeldecken mit sehr kurzen, aufgerichteten
Haaren. — Lange : 5-5'5 mm.

Holotypus : Lusinga, 1.760 m, 1-8.XII.1947. — Paratypen: 5 Ex.: Kaswa-
bilenga, 709 m, 14.x.1947.

Etwas grösser (6,7 mm) und mit schwach messing-glânzender Beschup-
pung, aber wohl der gleichen Art angehörig, zwei weitere Stücke von :

Piste de la Lupiala, 900-1.200 m, 23.X.1947.

Beziehungen. — Dem I. curtus Hustache anscheinend am nâch-
sten verwandt, dessen Fühlerschaft erreicht aber den Hinterrand der Augen
und das 2. Geisselglied ist etwas langer als das 1. Glied.

233. — Ischnotrachelus (Ischnotrachelus) sulcirostris n. sp.

Kopf quer, Schlâfen kürzer als die Augen; Stirn kràftig gewölbt,
etwa 3-mal so breit wie die Augen lang, etwas rauh punktiert; Augen klein,
kràftig gewölbt, die Wölbung leicht exzentrisch nach hinten verlagert.
Rüssel langer als breit, an der Basis so breit wie die Stirn, nach vorn
schwach verschmàlert, mit lànglicher, krâftiger, muldenartiger Vertiefung,
beiderseits von einer kielartigen, parallel verlaufenden Wulst abgegrenzt;
Seitenkiele undeutlich; wie der Kopf rauh punktiert. F üh 1 er-Schaft
dünn, den Augenvorderrand nur wenig überragend, zur Spitze gekeult
verdickt; 1. Geisselglied krâftiger und langer als das 2. Glied, die übrigen
Glieder quer. Keule kurz spindelförmig, reichlich doppelt so lang wie
dick. — Halsschild langer als breit, schwach und gleichmàssig gerun-
det; der Vorderrand nur undeutlich abgeschnürt, etwas schmâler als die
Basis, rnassig stark granuliert. — Schildchen punktförmig. — Flü¬
geldecken nicht ganz doppelt so lang wie breit (4 : 2,2), die Schultern
etwas eckig vorgezogen, hinter ihnen bis über die Mitte hinaus parallel-
seitig, dann leicht gerundet nach hinten verschmàlert, die Spitzenpartie
verjüngt — schnabelartig — abgesetzt, ohne Subapikalschwiele, der Naht-
streif schwach mukroartig vorgezogen, die Basis wulstartig gerandet.
Punktstreifen ziemlich kràftig, die Punkte schmal getrennt; Zwischenràume
wenig breiter als die Streifen, schwach gewölbt. — Vorderschenkel kràftig,
— etwas abgestutzt-gezàhnt, Mittel- und Hinterschenkel fein gezàhnt. Vor-
dertibien an der Spitze etwas nach innen gekrümmt, an der inneren Spitze
mit einem Dorn bewehrt, im basai en Drittel nur halb so breit wie der
übrige Teil, auf der breiteren Flanke innen fein gezâhnelt; die Mittel- und
Hintertibien innen schwach doppelbuchtig. Tarsen gedrungen, das t. Glied
1 y2-mal so lang wie das 2. Glied und letzteres kaum so lang wie breit.
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Fârbung pechbraun, Fühlerschaft und -geissel, sowie die Tarsen
rotbraun. — B e s c h u p p u n g vorwiegend hellbraun, mit einigen dunkel-
braunen Makeln auf den Flügeldecken und leicht schattierten Làngsbândern
auf dem Halsschild, auf den Flügeldecken ausserdem mit einigen greisen
Makeln : auf dem 2. Zwischenraurn an der Basis und vor der Mitte, auf
dem 4. Zwischenraurn im basalen Viertel, auf dem 6. Zwischenraurn über
der Mitte, einige zerstreute seitlich; meist sind die hellen Makeln dunkel-
braun abgegrenzt, bisweilen sind die inneren zwei Zwischenràume bis
zum apikalen Drittel dunkelbraun geftirbt, nach hinten zu schliesst sich ein
kleines braunes V an, und ebenso ist der 6. und 7. Zwischenraurn fast auf
der ganzen Lange dunkelbraun gefarbt. Auch der Halsschild kann einige
weisse Tupfen besitzen. — Behaarung kurz, stark gekrümmt, auf Kopf
und Rüssel mehr aufgerichtet. — Liinge : 5,5-6 mm.

Holotypus : Mabwe, rive Est lac Upemba, 585 m, 12-17.XII.1948. — P ara-

type n : 3 Ex.: idem, 1-12.VIII.1947, 12-17.XII.1948.

234. — Ischnotrachelus (Ischnotrachelus) vinaceus Faust (?).
Kaswabilenga, 703 m, 21.X.1947. — 1 Ex.

235. — Ischnotrachelus (Ischnotrachelus) spec.

Mabwe, rive Est lac Upemba, 585 m, 20-26.1.1949. — 1 Ex.

Gattung HETEROSCAPUS Faust.

Faust, Deutsche Ent. Z., 1886, p. 343.

Typus-Art. — Heteroscajnis acuticollis Faust.

Geogr. Verbreitung. — Zentral-Afrika.

236 — Heteroscapus acuticollis Faust (?).

Faust, loc. cit., p. 344.

Kankunda, affl. g. Lupiala, 13-24.XI.1947. — 12 Ex.

Die Bestimmung ist nicht ganz gesichert, Stücke vom typischen Fundort
G a b u n lagen mir noch nicht vor.
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Subfam. TANYRRHYNCHINAE.

Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (8), I, 1908, pp. 9-33 (Best.-Tabelle der
Gattungen).

GATTUNGS-ÜBERSICHT.

1 (4) Krallen frei. Kopf sphaerisch. Augen nicht oder wenig vorgewölbt.
2 (3) Rüssel gestreckt, langer als der Halsschild, dünner als die Schenkel,

kràftig gebogen; Fühlerfurchen auf ganzer Liinge von oben einzuse-
hen. Mandibeln aussen ungezàhnt, sichelförmig, sich kreuzend.
Fühler gestreckt. Augen nivelliert, subdorsal angeordnet. Flügel-
decken langlich-eiförmig, hinten schlank zugespitzt, mit kurzen,
kaum erhobenen Hàrchen. Hinterschienen innen in der Spitzen-
halfte ausgeschnitten und hier befranst

Echinocnemodes gen. nov.

3 (2) Rüssel kürzer als der Halsschild, kràftig und gedrungen, kaum
gebogen. Fühler gedrungen. Stirn 1 i^-mal so breit als der Rüssel-
sattel. Flügeldecken kurz verkehrt eiförmig, mit làngeren aufste-
henden Haaren. Hinterschienen einfach Anathresa Marshall.

4 (1) Tarsen mit Einzelkralle, oder die Krallen an dep Basis verwachsen.
5 (8) Tarsen mit Einzelkralle.
6 (7) Schenkel ungezàhnt. Kopf kurz mit kurzen gerundeten Schlàfen,

mit tiefer Mittelfurche, vom Rüssel durch eine tiefe Querfurche
abgegrenzt. Rüssel kurz, wenig gebogen. Flügeldecken gedrungen
eiförmig, hinten zugespitzt; mit kurzen aufstehenden Hàrchen

Parepeigorrhinus gen. nov.

7 (6) Schenkel gezâhnt. Kopf und Rüssel bilden einen gemeinsamen
Kegel und sind nicht durch eine basale Querfurche getrennt. Rüs¬
sel kurz. Flügeldecken annàhernd elliptisch, hinten lang bebor-
stet Epipolaionyx gen. nov.

8 (5) Tarsen an der Basis verwachsen.
9 (10) Kopf und Rüssel bilden keinen gemeinsamen Kegel, der Rüssel ist

viel schmàler als der Kopf an der Basis. Augen scheinbar an der
Basis des Rüssels gelegen, auf der Stirn einander sehr genâhert.
Flügeldecken kurz eiförmig, nicht deutlich behaart

Haptomerus Faust.
10 (9) Der Kopf bildet mit dem breiten Rüssel fast einen gemeinsamen

Kegel, Augen weit getrennt. Mandibeln aussen und innen gezàhnt,
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iihnlich vielen Auletinen und Rhynchitinen. Rüssel nur doppelt so
lang wie breit, mit Mittelfurche. Pühlerfurchen breit, zu den
Augen gerichtet, auf ganzer Liinge von oben sichtbar. Flügeldecken
elliptisch, mit lang abstehenden Horsten

Aneremnodes gen. nov.

Gattung ECHINOCNEMODES gen. n.

Kopf quer, Schlàfen kraftig gerundet. Augen nicht vorragend, schwach
quer oval. Stirn so breit wie der Rüssel vor der Rasis. Rüssel etwas schmà-
ler als die Schenkel dick, in der basalen Hâlfte parallelseitig, in der apika-
len etwas verbreitert, von der Seite gesehen, stumpfwinklig gebogen. Füh-
lerfurchen parallel zur Oberkante des Rüssels zu den Augen verlaufend,
vollstandig von oben einzusehen. Die Entfernung zwischen den Fiihler-
gruben kaum halb so breit wie die Stirn. Fühler vor der Rüsselmitte
eingelenkt; Schaft dünn, leicht gebogen, im Spitzenteil keulig verdickt, die
Spitze den Augenhinterrand erreichend; Fühlergeissel 7-gliedrig, gestreckt.
Keule spindelförmig. Halsschild quer, seitlich kraftig gerundet, Vorder-
rand mit màssig starken Augenlappen, kurz abgeschnürt, Rasis gerade
und schwach gerandet. Schildchen fehlend. Flügeldecken langlich, unge-
schultert, die grösste Breite im basalen Viertel, gerundet keilförmig zur
Spitze verschmàlert, mit 10 feinen Punktstreifen und breiten, flachen Zwi-
schenràumen. Schenkel kraftig gekeult. Tibien aussen gerade oder schwach
durchgebogen, an der Spitze innen verbreitert und mit kurzem Dorn, in
der Spitzenhalfte — oder etwas darüber hinaus — auf der inneren Flanke
mit Kerbzàhnen. Tarsen ziemlich gedrungen, das 1. Glied erheblich breiter
als das 2. Glied. Krallen frei. Dicht beschuppt und mit kurzen, aufgerichte-
ten Haaren besetzt.

Typus-Art. — Echinocnemodes fallaciosus n. sp.

237. — Echinocnemodes fallaciosus n. sp.

(Abb. 41.)

Der Rüssel ist unten schwach, oben kraftiger geknickt-gebogen, auf dem
Mentum stehen 2 lange Borstenhârchen ab; der Rüsselrücken zwischen
den zu den Augen gerichteten Fühlerfurchen ist parallelseitig und kaum
halb so breit wie die Stirn. Fühlerschaft leicht s-förmig geschweift. Das 1.
und 2. Geisselglied am làngsten, das 2. Glied etwas langer als das erste;
3. Glied gut halb so lang wie das 2. Glied und so lang wie das vierte; die
übrigen Glieder etwa 1 %-mal so lang wie dick. Keule nicht ganz so lang
wie die letzten vier Geisselglieder zusammen. — Halsschild reichlich
1 y2 mal so breit wie lang, die grösste Breite hinter der Mitte befindlich,

15
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nach vorn etwas mehr verschmâlert als zur Basis. — Flügeldecken
gut 1 %-mal so lang wie breit (2,7 : 1,7), die Basis halbrund ausgeschnitten,
vom basalen Viertel zur Basis im Bogen verrundet, der Schnittpunkt im
basalen Winkel scharfwinklig; zur Spitze in mâssig starker Rundung keil-
artig verschmâlert. Punktstreifen ziemlich fein, die Punkte schmal
getrennt; Zwischenrâume mindestens dreimal so breit wie die Streifen,

flach. — Vorder- und Mitteltibien innen doppelbuchtig, in der Spitzen-
hâlfte innen mit feinen Kerbzàhnen besetzt; die Hintertibien auf % der
Lange von der Wurzel ab geradlinig verbreitert, hier stumpfwinklig abge-
setzt, in konkavem Bogen ausgeschnitten und bewimpert; Spitze schart
zahnartig gehöckert.

Farbung schwarz; Fühlerschaft, Geissel und Beine rot. — Beschup-
pung dicht aus kleinen, runden Schuppen bestehend, von olivgrüner bis
gelbbrâunlicher Pârbung mit leichtem Messingschein und unauffàllig greis
auf dem 4. und 6. Zwischenraum. — Auf den Zwischenràumen mit einer
Reihe greiser, kurzer gekrümmter Hârchen, die in der Seiten ansicht von
der Mitte ab gut sichtbar sind. — Lange : 4-4,2 mm.

Holotypus : Mukana-Lusinga, 1.810 m, 15-19.1.1948. — Paratypen: 5 Ex.:
Lusinga, 1.760 m, 16.IV.1947; riv. Kamitungulu, affl. g. Lusinga, 1.700 m, 16.IV.1947;
riv. Munte, 1.480 m, 16.IV.1947.

Die Art âhnelt sehr Echinocnemus-Arten, ist aber durch die dorsalen,
zu den Augen gerichteten Fühlerfurchen und durch den kleinen Dorn der
inneren Tibienspitze zu unterscheiden.

Aeb. 41. — Eehinocnemodes faUac.iosus n. sp.
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Gattung ANATHRESA Marshall.

Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (8), I, 1908, pp. 13, 25 (Best.-Tabelle).

Typus-Art. — Myorrhinus globidosus Fâhraeus.

Geogr. Verbreitung. ■— Siidafrika, Kongogebiet.

238. — Anathresa crenulosa Fâhraeus.

Riv. Lufwa, 1.700 m, 16.1.1048; Mukana-Lusinga, 1.810 m, 6.III.1948; Lusinga, 1.760 m,
12-17.XII.1947; Kalumengongo, 1.780 m, 21.1.1948. — 6 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Siidafrika (Matabeleland).

239. — Anathresa globulosa Fâhraeus.

Lusinga, riv. Kamitungulu, 13.VI.1945. — 1 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Sudafrika (Matabeleland).

Gattung PAREPEIGORRHINUS gen. nov.

Kopf quer, Stirn breiter als der Rüsselsattel zwischen der Fühlerein-
lenkung, mit tiefer Mittelfurche, die in die Querfurche an der Rüsselbasis
einmündet. Augen klein, kreisrund, schwach gewölbt. Rüssel langer als
breit, parallelseitig; Fühlergruben tief, um die halbe Rüsselbreite vonein-
ander entfernt; Fühlerschaft den Halsschildvorderrand überragend; 2. Geis-
selglied langer als das 1. Glied; Keule kurz verkehrt-eiförmig. Halsschild
breiter als lang, die grösste Breite im basalen Drittel. Flügeldecken eiför-
mig, hinten zugespitzt, die grösste Breite etwa im basalen Drittel. Punkt-
streifen fein, Zwischenraume flach. Schenkel ungezâhnt; Schienen innen
doppelbuchtig. Tarsen gedrungen, mit Einzelkralle.

Typus-Art. -— P. tristiciiliis n. sp.

Heimat. — Kongogebiet.

Beziehun gen. — Es sind noch zwei weitere Gattungen bekannt, bei
denen Arten mit Einzelkralle vorkommen ; Epipolaionyx und eine uriter
Epeigorrhinus beschriebene Art.
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240. — Parepeigorrhinus tristiculus n. sp.

Schlàfen etwas kürzer als die Augen, gerundet zur Basis verbreitert;
Augenmittelachse unter 45° zur Rüsselmittelachse angeordnet; auf der Stirn
das Mittelfeld etwas breiter als die Seitenfelder. Riissel kurz und kràf-
tig, 1 i^-mal so lang wie breit, parallelseitig, schwach gebogen. Entfernung
zwischen den Fühlergruben etwas grösser als der Fühlerschaft an der
Spitze dick, Rüsselrücken bis zur Querfurche parallelseitig, die Fühlerfur-
chen von oben einzusehen. Fühler vor der Rüsselmitte eingelenkt, dei-
Schaft zur Spitze màssig stark verdickt; Geissel ziemlich gedrungen, das
2. Glied langer als das 1. Glied, reichlich doppelt so lang wie dick; 3. Glied
etwas kürzer als das 1. Glied, die übrigen Glieder kugelförmig; Keule
eiförmig, mâssig stark. — Halsschild viel breiter als lang, konisch,
vom basalen Drittel zur Basis kraftig gerundet verschmalert, zum Vorder-
rand fast geradlinig verengt, dieser kurz zylindrisch abgesetzt. Punktierung
fein und sehr dicht. — F lüge 1deeken etwa 1 i^-mal so lang wie breit
(1,8 : 1,4), mit ziemlich feinen Punktstreifen und breiten flachen Zwischen-
ràumen. — Schenkel ungezahnt. Schienen innen in der Spitzenhàlfte kon-
kav ausgeschnitten, hier mit feinen Höckerzahnchen und Hârchen besetzt.
Das 1. Tarsenglied an den Hinterbeinen so lang wie breit, das 2. Glied
etwas breiter als lang.

Fàrbung schwarz; Schienen dunkelrot, Fühler und Tarsen heller
rot. — Beschuppung schwârzlich mit stellenweise schmutziggreisem
Anflug. Mit kurzen abstehenden Borsten spârlich besetzt. — Lange : 2,6-
2,8 mm.

Holotypus : Mabwe, rive Est lac Upemba, 585 m, 11-26.1.1949. — Paratypen:
6 Ex. : idem; [Kenia, affl. dr. Lusinga, 1.585 m, 19.XII.1947]; Lusinga, 1.760 m,
9-17.XII.1947.

Die greise Beschuppung ist recht variabel. So überwiegt bei einem
Stück aus Kenia die dunkelgreise Beschuppung; bei einem weiteren
Exemplar aus Kenia sowie aus K a b w e liegt etwas hinter der Decken-
mitte ein schmales Querband aus greisen Schuppen, davor eine querovale
Kahlmakel zwischen dem 2. und 7. Zwischenraum, in welche von dei-
Basis her die greise Beschuppung des 4. Zwischenraums hineinragt.

Gattung EPIPOLAIONYX gen. n.

Kopf und Rüssel bilden einen gemeinsamen Kegel. Rüssel kurz, ohne
basale Querfurche. Augen nivelliert, lànglich-oval; Stirn fast doppelt so
breit wie die Entfernung zwischen den Fühlergruben, letztere wenig brei¬
ter als der Fühlerschaft an der Spitze. Schaft schlank und dünn, den Hals-
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schild-Vorderrand etwas überragend; Geissel 7-gliedrig; Keule lânglich-
oval. Halsschild breiter als lang, der Vorderrand seicht abgeschnürt, Basis
gerade abgeschnitten. Schildchen undeutlich (fehlend ?). Flûgeldecken fast
elliptisch, die grösste Breite etwas vor der Mitte befindlich; mit 10 feinen
Punktstreifen, Zwischenràume flach. Schenkel fein gezàhnt. Tibien gerade,
innen an der Spitze schwach erweitert, der innere Dorn fehlt; Körbchen
der Hintertibien offen. Tarsen gedrungen, das 1. Glied am lângsten, nur
wenig langer als breit; 3. Glied doppelt-gelappt. Nur mit feiner Einzel-
kralle. Tierchen beschuppt und die Flûgeldecken hinten lang beborstet.

Typus-Art. — Epipolaionyx viridilineatus n. sp.

241. — Epipolaionyx viridilineatus n. sp.

(Abb. 42.)
Den Gattungsmerkmalen sind folgende Einzelheiten nachzutragen :

Schlâfen konisch, fast so lang wie die Augen, die Stirn nicht ganz dop-
pelt so breit wie der Riissel zwischen den Fühlergruben. Rüssel etwa

114-mal so lang wie an der Basis breit. Fühlergruben lochartig, nach hin¬
ten geöffnet. F ühl er hinter der Rüsselmitte eingelenkt; 1. Geisselglied
am liingsten, so lang wie das 2. und 3. Glied zusammen; das 3. Glied %-mal
so lang wie das 2. Glied; 4. Glied wenig langer als dick; 5. und 7. so lang
wie dick; 6. Glied quer. Keule eiförmig, 1 i£-mal so lang wie dick. —

Halsschild seitlich schwach gerundet, die grösste Breite etwas hinter
der Mitte, zum Vorderrand mehr als zur Basis verschmàlert, im apikalen
Viertel auch dorsal schwach abgeschnürt. — Flûgeldecken eiförmig,

Abb. 42 — Epipolaionyx viridilineatus n. sp.
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nicht ganz doppelt so lang wie breit (2,1 : 1,2), die grösste Breite wenig
vor der Mitte, in der hinteren Hâlfte in Form einer Halbellipse geformt,
zur Basis schwach gerundet verschmàlert und hier im Viertelkreis ver-
rundet. Punkte der Streifen fein und dicht angeordnet; Zwischenrâume
doppelt so breit wie die Streifen, flach. — Schenkel mit feinem Zâhnchen.
Tibien aussen gerade, innen schwach doppelbuchtig, aile an der Spitze
nach innen erweitert, die mittleren und hinteren auch nach aussen schwach
erweitert.

Farbung pechbraun; Fiihler, Tibien und Tarsen rötlich. —
Beschuppung der Unterseite, der Seiten des Kopfes, des Halsschilds
und der Flügeldecken vom 7. Zwischenraum ab grün; die Oberseite braun
beschuppt, beiderseits der Mitte des Halsschilds eine schmale Linie und
auf den Flügeldecken der 3. Zwischenraum grün beschuppt. Die Spitzen-
partie der Flügeldecken lang abstehend greis beborstet. — Lange : 2,8-
3,2 mm.

Holotypus: Lufwa, affl. dr. Lufira, 1.700 m, 16.1.1948. — Paratypen:
54 Ex. : Mukana-Lusinga, 1.810 m, 15 19.1, 6.III.1948; Lusinga, 1.760 m; 7.IV.1947;
Lusinga, près Mukana, 4.VI.1945; Kanonga, affl. dr. Fungwe, 700 m, 17-22.11.1949;
gorges de la Pelenge, 1.150 ni, 10-14.VI.1947.

Beziehungen. — Eine gewisse Âhnlichkeit, schon hinsichtlich der
Schuppenzeichnung, besteht zu Ephimerostylus elegans Marshall, doch
ist die Krallenbildung ein hinreichend trennendes Merkmal.

Gattung HAPTOMERUS Faust.

Faust, Deutsche Ent. Z., 1889, pp. 141, 142.

Typ us-Art. — Myorrhinus lepidus Brullé.

Geographische Verbreitung. — Kapland, Mashonaland, Ost-
afrika, Mediterrangebiet, Kaukasus.

242. — Haptomerus brevitarsis n. sp.

$ ; Kopf flach-sphaerisch. Augen dorsal gelegen, in der Aufsicht voll-
stàndig zu übersehen; auf der Stirn zusammenstossend, rund und wenig
gewölbt, im Profil gesehen etwas die Kopfwölbung überragend. Rüssel
reichlich so lang wie der Halsschild, kràftig, höher als breit, fast im Vier¬
telkreis gebogen, auf der vorderen Hâlfte glanzend, seitlich mattiert punk-
tuliert, auf der basalen Hâlfte beschuppt; Fühlerfurche breit, zu den Augen
verlaufend, von oben einzusehen. Fühler in der Nâhe der Riisselmitte
eingelenkt, die Fühlergruben schmal getrennt; die Schaftspitze überragt
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etwas den Halsschildvorderrand; Schaft dünn, an der Spitze gekeult ver-
stàrkt; 1. Geisselglied am làngsten, reichlich so lang wie Glied 2 und 3
zusammen; 2. Glied ungefàhr %-mal so lang wie das 1. Glied; 3. Glied
etwas langer als breit; 4.-7. Glied breiter als lang; Keule kurz eiförmig. —

Haïsse h il d quer, seitlich kraftig gerundet, die grösste Breite über der
Mitte, zum Vorderrand etwas mehr gerundet verschmàlert und vorn kurz
konkav ausgezogen, der Vorderrand etwa %-mal so breit wie die Basis;
Punktierung fein und sehr dicht, matt. Basis gerade, ungerandet. ■—

Schildchen lànglich-dreieckig. — Flügeldecken ungefàhr 1 %-mal
so lang wie breit (1,8 : 1,4), eiförmig, die grösste Breite wenig hinter dem
basalen Drittel, zur Spitze schlank verschmàlert. Punktstreifen fein; Zwi-
schenrâume breit und flach. — Schenkel gekeult, ungezàhnt, die vorderen
etwas kràftiger und langer als die übrigen; Tibien aussen gerade, innen
doppelbuchtig, an der Spitze aussen und innen erweitert und bewimpert.
Tarsen kurz und kraftig, das 1. Glied 1 %-mal so lang wie breit; 2. Glied
breiter als lang; 3. Glied doppelt gelappt, viel breiter als die vorhergehen-
den Glieder. Krallen an der Basis verwachsen.

ö* : Rüssel kürzer, so lang wie der Halsschild, die Hinterschienen an der
inneren Flanke mit schwachen Kerbzàhnchen.

Fârbung schwarz; Tibien, Tarsen und Fiihlerschaft in der Regel dun-
kelrot. — Beschuppung grünlichgreis, auf dem Halsschild spârlich, in
einem Làngsband verdichtet. Behaarung undeutlich, sehr kurz, etwas
aufgerichtet. Das cf ist im allgemeinen lebhafter gezeichnet beschuppt :
auf dem Hallschild ein schmàleres Mittelband und je ein Seitenband, dazwi-
schen etwas braun beschuppt; auf den Flügeldecken bilden sich silber-
greise unterbrochene Querbinden heraus, die in der Schultergegend ver¬
dichtet angeordnet sind und vor der Mitte zwischen den 3. Punktstreifen
sich pfeilartig zum Schildchen verschmàlern. Auf den Zwischenràumen
der hinteren Deckenhàlfte treten deutliche kleine weisse Schuppenbörstchen
in Erscheinung, die in einer Reihe angeordnet sind. — Lange : 2-3,2 mm.

Beziehun gen. — Haptomerus brevitarsis steht zwischen mashunus
Marshall und limis Gyllenhal. Mit der ersteren hat sie die stark genàher-
ten Augen, mit der letzteren die scheinbare Anordnung derselben auf der
Rüsselbasis gemeinsam.

Holotypus 9: Mukana-Lusinga, 1.IV.1947. — Allotypus $ : Lufwa, affl.
dr. Lufira, 1.700 m, 16.1.1948. — Paratypen: 437 Ex. : Mukana-Lusinga, 1.810 m,
15-19.1, 6, 15, 18, 18-19.111.1948, 1.ÏV.1947, 22-23.IV.1949; Lusinga, 1.760 m, 1, 12, 1C.IV.1947,
9-18.IV.1949; riv. Lufwa, affl. dr. Lufira, 1.700 m, 16.111.1948; Lufwa, affl. dr. Lufira,
1.700 m, 16.1.1948; id., 1.780 m, 5.III.1948; Grande-Kafwe, affl. dr. Lufwa, affl. dr.
Lufira, 1.780 m, 5.III. 1948; Kabwekanono, 1.815 m, 6.III.1948; Kabwekanono, près tête
de source Lufwa, affl. dr. Lufira, 1.815 m, 23.IV. 1948; Kalumengongo, tête de source,
affl. dr. Lualaba, 1.780 m, 21.1.1948; riv. Kampadika, affl. Kafwi, 1.700 m, 22.1.1948;
Buye-Bala, affl. g. Muye, affl. dr. Lufira, 1.750 m, 24-31, 25-31.111.1948.
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Gattung ANEREMNODES gen. n.

Rüssel breit und lang gestreckt, seitlich nur schwach vom Kopf abge-
setzt, mit kràftiger, bis zum Kopf durchlaufender Mittelfurche. Mandibeln
schmal, an der Spitze aussen und innen gezàhnt. Fühlerfurche breit, gerade
zu den Augen gerichtet, auf ganzer Lange von oben einzusehen. Fühler
wenig hinter der Rüsselspitze eingelenkt. Fühlerschaft lang und diinn, den
Halsschildvorderrand etwas überragend; Geissel 7-gliedrig, das 1. Glied
lang-gestreckt. Keule kurz spindelförmig. Augen nivelliert, schwach lang-
lich-oval. Halsschild breiter als lang, der Vorderrand nur schwach abge-
schnürt; Rasis gerade abgeschnitten. Flügeldecken fast elliptisch, mit 10
schwachen Punktreihen. Schenkel ungezàhnt; Tibien aussen gerade, innen
schwach doppelbuchtig, an der inneren Spitze etwas verbreitert. Körper
beschuppt, die Flügeldecken mit langen, dicht angeordneten, greisen Bor-
stenharchen. Tarsen krâftig und gedrungen, Krallen an der Basis verwach-
sen.

Typus-Art. — Aneremnodes mukanaensis n. sp.

243. — Aneremnodes mukanaensis n. sp.

(Abl). 43.)

Die Gattungsbeschreibung ist um folgende Einzelheiten zu ergànzen :

Kopf cjuer, nur wenig breiter als der Rüssel. Stirn etwa 1 i^-mal so
breit wie der Rüssel zwischen den Fühlergruben. Augen nivelliert, rund,
vom Vorderrand des Halsschilds nur schmal getrennt. Rüssel doppelt so
lang wie breit, undeutlich konisch, fast parallelseitig, dorsal wenig gebo¬
gen, ventral stark gekrümmt. Mandibeln von ungewöhnlicher Bildung :
schmal, an der Spitze aussen und innen spitz gezàhnt. Das 1. Geisselglied
fast so lang wie das 2. und 4. Glied zusammen, letztere gleichlang; das
3. Glied so lang wie das 5. und 6. Glied; 7. Glied etwa so lang wie dick.
Keule so lang wie die letzten drei Geisselglieder zusammen, etwa doppelt
so lang wie dick. — Halsschild seitlich mâssig stark gerundet, im basa-
len Drittel am breitesten, zur Basis nur wenig, zum Vorderrand mehr ver-
schmâlert und hinter dem Vorderrand schwach eingeschnürt, ziemlich fein
und dicht punktiert. — Flügeldecken gut i %-mal so lang wie breit
(2,5 : 1,6), die grösste Breite kurz vor der Mitte, zur Basis schwach gerundet
verschmàlert, über den stumpfwinkligen Seitenecken wenig breiter als die
Basis des Halsschilds; zur Spitze kràftiger verschmàlert, die Spitzenpartie
leicht vorgezogen. Punktstreifen màssig stark, die Punkte dicht stehend. —

Schenkel kràftig gekeult; Tibien aussen gerade, innen flach-doppelbuchtig,
an der Spitze nach innen erweitert. Tarsen kràftig, gedrungen, das 1. Glied
1 i/2-mal so lang wie breit, das 2. Glied etwa so breit wie lang.
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Fârbung schwarz; Fühler, Tibien und Tarsen dunkelrot. •—

Beschuppung greisgrün. Auf Kopf, Rüssel und Halsschild stehen kurze,
gekrümmte Harchen auf, auf den Zwischenrâumen der Punktstreifen befin-
det sich je eine Reihe langer, abstehender, greiser Borsten. — Lange :
3,3-3,7 mm.

Holotypus : Mukana-Lusinga, 1.810 m, 18.111.1943. — Paratype il : 14 Ex.:
id., 6, 15, 18.111 1948; Kenia, aftl. dr. I.usinga, affi. dr. Lufwa, 1.585 m, 5.III.1948,
8.V.1949; Grande-Kafwe, affl. dr. Lufwa, affl. dr. Lufira, 1.780 m, 5.III 1948; Kafwia,
affl. dr. Lufwa, 1.780 m, 5.III.1948; riv. Dipidi, 1.700 m, 22.IV.1947; Kabwekanono,
1.815 m, 6, 8.III.1948.

iSubfam. MICROCERINAE.

Gattung MICROCERUS Schönherr.

SchOnherr, Gen. Spec. Cure., I, 1833, p. 441.
Aurivillius, Öfv. Vet.-Ak. Förh., XLII, 1885, pp. 6, 16; Sv. Vet. Ak. Handl.,

XXI, 15, 1887, p. 56 (Best.-Tabelle).

244. — Microcerus retusus Fabricius var. spissus Aurivillius.

Munoi, bif. I.upiala, 890 m, 22-24.VI.1948; Kaswabilenga, 700 m, 7-21. II 1949;
[Masombwe, riv. Kanakakazi, 1.120 m. 4-16.X.1948]; Lusinga, 1.760 m, 28.XI-6.XII.1947.
— 2 $ $, 2 9 9-

S ons tige Verbrei tung. — Südafrika (Gaffraria, Transvaal, Kap-
land).
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245. — Microcerus retusus Fabricius var. rotundatus Aurivillius.
Mukana, 1.810 m, 19.X.1948; rlv. Mubale, 1.480 m, 1-20.V.1947; riv. Lufwa, 1.700 m,

16.1.1948; [Masombwe, riv. Kanakakazi, 1.120 m, 4-16.X.1948]. — 5 $9.

Sonst. Verbreitung. — Sûdafrika.

246. — Microcerus fossilis Aurivillius.

Kateke, s.-affl. Lufira, 950 m, 23.XI-5.XII.1947; Munoi, bit. Lupiala, 890 m.
22-24.VI.1948. — 2 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Delagoa Bay. — Ferner : S.W. Afrika :

Abachaus, Otjivarongo Distr. (8.1, 1956, G. Hobohm leg.); Zool. Staats-
sammlg. München, 1 cf. (Das (Exemplar von Kateke stimmt mit diesem
Stück gut überein, dasjenige von Mu noi ist etwas gestreckter, parallel-
seitiger und vielleicht das Ç ).

Subfam. BRACHYCERINAE.

Tribus BRACHYCERINI.

Gattung BRACHYCERUS Olivier.

Olivier, Encycl. meth. Ins., V, 1790, p. 181.
Haaf, Ent. Arb. Mus. Frey, VIII, 1957, pp. 1-274, 343-559, fig. 1-70 (Monogr.).

Typ us-Art. — Curculio apterus Linné.

Geogr. Verbreitung. — Âthiopische Région, mediterrane Subre-
gion, Mitteleuropa.

Herrn Dr. E. Haaf, Tutzing b. München, der die afrikanischen Arien
der Gattung Brachycerus monographisch bearbeitete, bin ich für die Bestim-
mung der nachfolgend aufgeführten Arten dankbar.
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247. — Brachycerus modestus FâhBaeus.

Fâhraeus, Öfv. Vet.-Ak. Förh., 28, 1871, p. 52. — Haaf, Ent. Arb. Mus.
Frey, VIII, 1957, pp. 94, 522.

scrobipennis Fâhraeus, Öfv. Vet.-Ak. Förh., 28, 1871, p. 53.
agrestis Marshall, Ann. Natal Gvt. Mus., 5, 1926, p. 265, fig. 1.
rikatlensis Hesse, Ann. Soc. Afr. Mus., XXV, 1929, p. 497.

Mukana, 1.810 m, 15-19.1.1948. — 1 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Sûd-Rhodesien, Mozambique, Transvaal.

248. — Brachycerus erosicollis Marshall.

Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (10), VII, 1931, p. 416. — Haaf, Ent. Arb.
Mus. Frey, VIII, 1957, pp. 116, 484.

Munoi, bif. Lupiala, 800 m, 31.V-2.VI.1948; Kanonga, 700 m, 17-22.11.1949; Kaswa-
bilenga, 700 m, 1-4.XI.1947. — 3 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Mozambique, NW-Rhodesien, Tanganyika,
Kongo ; Meru-Gebiet, Lulua, Kafakumba.

249. — Brachycerus brevicostatus Fâhraeus.

Fâhraeus, Öfv. Vet.-Ak. Förh., XXVIII, 1871, p. 48. — Péringuey, Denkschr.
med. naturw. Ges. Jena, 1908, p. 410. — Haaf, Ent. Arb. Mus. Frey, VIII,
1957, pp. 140, 499, 503.

cinnamomeiis Pascoe, Proc. Ent. Soc. Lond., 1888, p. 25.
adustus Péringuey, Trans. S. Afr. Phil. Soc., VI, 1892, p. 72.

Mabwe, 585 m, 2.III 1949. — 1 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Natal, Transvaal, Mozambique, N. und S.
Rhodesien, Tanganyika, Kenya, Rechuanaland, SW-Afrika, Kongo (Lulua/
Sandoa, Ëlisabethville, Kafakumba).

Stiicke von folgenden Fundorten variieren leicht :

Kabenga, 1.240 m, 8.IV.1949; [Masombwe, riv. Kanakakazi, 1.120 ni, 4-16.X.1948] ;
Kateke, s.-affl. Lufira, 950 m, 28.XI-5.XII.1947; Kaziba, 1.140 m, 15.11.1948. — 4 Ex.

250. — Brachycerus ornatus Drury.

Drury, Illustr. Nat. Hist,, II, 1773, p. 63, t. 34, fig. 3. — Haaf, Ent. Arb.
Mus. Frey, VIII, 1957, pp. 154, 498.

apterus Herbst (nec Linné), Kiifer, VII, 1797, p. 75, t. 101, fig. 1.
granosus Gyllenhal in Schönherr, Gen. Spec. Cure., I, 1833, p. 387.
transiens Lengerken, Sitz.-Ber. Ges. natf. Freunde Berl., 1914, p. J10.
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Kaziba, 1.140 m, 1-6.II.1948; Mabwe, lac Upemba, 585 m, 21-28.'VIII.1947, 9.XII.1948;
Buye-Bala, 1.750 m, 17-22.IV.1948; Kateke, s.-affl. Lufira, 950 m, 23.XI-5.XII.1947. — 5 Ex.

S on st. Verbrei tung. — Kap-Provinz, Oranjefreistaat, Transvaal,
Mozambique, Tanganyika, Nord und Süd Rhodesien, Bechuanaland, SW.
Afrika, Angola, Kongo-Gebiet.

251. — Brachycerus apterus Linné.

Linné, Syst. Nat., ed. X, 1758, p. 386.
Haaf, Ent. Arb. Mus. Frey, VIII, 1957, pp. 156, 498.

Kabwekanono, 1.815 m, 3.IV.1947; Mukana, 1.810 m, 19.X.1948; Lusinga, 1.740 m,
1.XII.1948; id., 1.760 m, 15.XII.1948-3.1.1949; riv. Kamitungulu, 13.VI.1945. — 5 Ex.

S o n s t. Verbreitung. — Siidafrika.

252. — Brachycerus annulatus Gerstaecker.

Gerstaecker, Monatsbl. Berl. Ak., 1855, p. 83; Peter's Reise, 1862, p. 305,
t. 18, fig. 6. — Haaf, Ent. Arb. Mus. Frey, VIII, 1957, pp. 178, 515.

raffrayi Chevrolat, compt. rend. Soc. Ent. Belg., XXVI, 1882, p. 89.
honorabilis Brancsik, Jahresh. Nat. Ver. Trencsen Kom., 19, 1897, p. 122,

t. 4, fig. 14.

Kamitungulu, 1.700 m, 11.IV.1947; Mubale, tête de source, 1.750 m, 7.IV.1948; Lusinga,
1.760 m, 1-8.XII.1947. — 3 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Nördl. Mozambique, Angola, Kongo.
Kenya, Tanganyika, NW-Rhodesien, Abessinien, Somaliland.

253. — Brachycerus moerens Pascoe.

Pascoe, Trans. Ent. Soc. Lond., 1887, p. 17, t. 2, fig.. 6. — Haaf, Ent. Arb.
Mus. Frey, VIII, 1957, pp. 184, 494, 495, 511.

divergens Péringuey, Trans. Ent. Soc. Lond., 1896, p. 187.

Kankunda, 1.300 m, 19-24.XI.1947; Kaswabilenga, 700 m, 3-7.XI.1947. — 2 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Nord- und Süd-Rhodesien, Tanganyika,
Kenya.

254. — Brachycerus fischeri Kolbe.

Kolbe, Arch. Naturg., LXIV, 1898, p. 244. — Haaf, Ent. Arb. Mus. Frey,
VIII, 1957, pp. 187, 484.

reductus Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (10), VI, 1931, p. 415.

Mabwe, 585 m, 19.XI. 13-16.XII.1948, 25-28.1, 2.111.1949; Kanonga, 700 m, 16-23.11.1949;
Ganza, 860 m, Kamandula, s.-affl. g. Lufira, VI.1949. — 10 Ex.
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Sonst. Verbreitung. — Tanganyika, Kenya, NW.-Rhodesien,
Kongo (Kafakumba, Katanga, Lukafu/Kinda, Lulua/Kapanga, Kapenia/
Kipaila).

255. — Brachycerus deiudens Marshall.

Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (10), VII, 1931, p. 415. — Haaf, Ent. Arb.
Mus. Prey, VIII, 1957, pp. 190, 484.

Mabwe, 585 m, 17-27.XII.1948; Ivanonga, 700 m, 16-28.11. 8.XI.1949; Kaswabilenga,
700 m, 29-30.X.1947, 17-24.1.1949; Kaziba, 1.140 m, 19-27.11.1948. — 7 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Nyassaland, Tanganyika, NW.-Rhode¬
sien, Kongo (Kafakumba, Lopoi, Rassin Lukuga, Lulua, Katanga).

256. — Brachycerus spiniger Fabricius.

Fabricius, Syst. Eleuth., II, 1801, p. 413. — Gyllenhal in Schönherr, Gen.
Spec. Cure., I, 1833, p. 439; V, 2, 1840, p. 691. — Haaf, Tînt. Arb. Mus.
Frey, VIII, 1957, pp. 184, 486.

kumbanensis Quedenfeldt, Berl. Ent. Z., XXXII, 1888, pp. 192, 284.
Kamitungulu, 1.700 m, 21.1.1948; Ganza, 860 m, Galeriewald Lukoka, 10.VI.1949.

— 2 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Im Kongogebiet sehr verbreitet, ausser-
dem Westafrika (Guinea, Togo, Kamerun), ferner Ruanda, Kivu, Tan¬
ganyika.

257. Brachycerus microderes Marshall.

Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (10), VII, 1931, p. 420. — Haaf, Ent. Arb.
Mus. Frey, VIII, 1957, pp. 199, 487.

Kanonga, 700 m, 17-22.11.1949; Kilwezi, 750 m, 2-7.VIII, 23.VIII-4.IX.1948. — 6 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Tanganyika, Uganda, Kongo (Bambesa,
Ituri, Luma, Kafakumba, Ubangi, Uele, Dungu, Lulua, Kivu, Libenge,
Mongbwalu, Mahagi-Niarembe, Bassin Lukuga, Lulua), Franz. Kongo.

258. — Brachycerus maculipes Chevrolat.

Chevrolat, Compt. rend. Soc. Ent. Belg., XXVI, 1882, p. 89. — Haaf, Ent.
Arb. Mus. Frey, VIII, 1957, pp. 304, 483.

strumosus Pascoe, Trans. Ent. Soc. Lond., 1887, p. 16, t. 2, fig. 8.
schoenherri Péringuey, Trans. S. Afr. Phil. Soc., IV, 1888, p. 149, t. 2,

fig. 8.
mamillatus Aurivillius, Ark. Zool., 18 A, 22, 1926, p. 1, fig.

Mabwe, 585 m, 12.1.1949; Kaswabilenga. 700 m. 29-30.X. 1947. — 2 Ex.
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Sonst. Verbreitung. — Abessinien, Kenya, Tanganyika, Kame-
run, Togo, Kongo (Région de Sassa, Lulua, Lomami, Kivu, Parc Nat.
Albert, Lualaba, Ituri, Mukonkoto, Katanga, Kafakumba, Kibimbi, Albert¬
ville), Ruanda.

259. — Brachycerus basilewskyi Marshall.

Marshall, Ann. Mus. Congo Belg., XL, 1955, p. 259, fig. 3. — Haaf, Ent.
Ai'b. Mus. Frey, VIII, 1957, pp. 241, 534, 536.

Lusinga, 1.760 m, 22-23.IV.1949; Kaziba, 1.140 m, 19-27.11.1948. — 2 Ex.

Sonst. Verbreitung. —Tanganyika, Upemba, Ruanda-Urundi.

260. Brachycerus dorsomaculatus Quedenfeldt.

Quedenfeldt, Berl. lEnt. Z., XXXII, 1888, p. 193. — Marshall, Ann. Mag.
Nat. Hist., (10), VI, 1930, p. 573. — Haaf, Ent. Arb. Mus. Frey, VIII,
1957, pp. 242, 525.

Kankunda, 1.300 m, 19-24.XI.1947. — 1 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Tanganyika.

261. — Brachycerus clitellatus Fâiiraeus var.

Fâhraeus, Öfv. Vet.-Ak. Förh., XXVIII, 1871, p. 56. — Haaf, Ent. Arb.
Mus. Frey, VIII, 1957, pp. 353, 534.

Gorges de la Pelenge, 1.150 m, 21-31.V.1947. — 1 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Südafrika (Caffraria, Transvaal, Kap Pro-
vinz, Orangefreistaat, Basutoland).

262. — Brachycerus rectinasus Haaf.

Haaf, Ent. Arb. Mus. Frey, VIII, 1957, pp. 361, 536.
Riv. Kafwi, affl. dr. Lufwa, 1.780 m, 15.111.1948; Mubale, 1.480 m, 14-16.V.1947. —2 Ex.

Sonst. Verbreitung. — NW.-Rhodesien, Angola, Kongo
(Kapanga, Ëlisabethville, Sandoa, Kafakumba, Lulua, SO.-Katanga).
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Tribus BROTHEINI.

Gattung SYNTHOCUS Schönherr.

Schönherr, Gen. Spec. Cure., VI, 2, 1842, p. 408. — Marshall, Trans. S.Afr. Phil. Soc., XVIII, 1907, p. 89; Ent. Arb. Mus. Frey, VII, 1956,pp. 424-438 (Best-Tabelle). - Haaf, Ent. Arb. Mus. Frey, VIII, 1957,p. 11.
Daulaxius Pascoe, Trans. Ent. Soc. Lond., 1887, p. 333.

Typus-Art. -— S. Iruncatus Boheman.

Heimat. — Süd- und Südwestafrika; Kongo.

263. — Synthocus viduus Hustache.

Hustache, Rev. Zool. Bot. Afr., XXX, 1937, p. 182. — Haaf, Ent. Arb. Mus.Frey, VII, 1956, p. 428, fig. 3.

Gorges de la Pelenge, 1.150 m, 21-23.VI.1947; Lusinga, 1.760 m, 28.XI-6.XII.1947;Mabwe, 585 ni, 17-27.XI 1.1948; Kaswabilenga, 700 m, 16.X.1947. — 4 Ex.

Son st. Verbreitung. — Lulua, Kafakumba, Sandoa.

Tribus DINOMORPHINI.

Gattung BRACHYCEROPSIS Aurivillius.

Aurivillius, Öfv. Svensk. Ak. Handl., XLIII, 1885, p. 24.
Xcnostes Simpson, in Jameson, Story Rear Column. Emir Pascha Relief

Exped. 1890, p. 424.

Typus-Art. — Bruchycerus verrucosus Fabricius.

Geogr. Verbreitung. — West- und Ostafrika.

264. — Brachyceropsis verrucosus Fabricius.

Fabricius, Ent. Syst., I, 2, 1792, p. 81.
tuberciilosus Gyllenhal in Schönherr, Gen. Spec. Cure., I, 1833, p. 438.
Jamesoni Simpson, loc. cit., p. 424, (Xenostes).

Mabwe, 585 m, 1-12, 19-21.viii.1947, 2.iii.1949. — 5 Ex.

Son st. Verbreitung. — Guinea, ausserdem mit einer Variante in
Kenia vorkommend.
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Subfam. BYRSOPINAE.

Gattung HOPLITOTRACHELUS Schönherh.

Schönherr, Mant. sec., 1847, p. 47. — Lacordaire, Gen. Col., VI, 1863,
p. 295. — Marshall, Trans. S. Afr. Phil. Soc., XVIII, 1907, p. 54. —
Haaf, Ent. Arb. Mus. Frey, VIII, 1957, p. 10.

Typus-Art. •— II. spinifer Lacordaire.

Geogr. Verbreitung. — Süd- bis Ostafrika, Südwestafrika.

265. — Hoplitotrachelus spinifer Lacordaire.

Lacordaire, Gen. Col., VI, 1863, p. 295, Atlas, t. 67, fig. 2, a-c. — Fâhraeus,
Öfv. Vet.-Ak. Fövh., 1871, p. 197. — Kolbe, Deutsch-Ostafrika, IV, Col.,
1897, p. 275. — Marshall, Trans. S. Afr. Phil. Soc., XVIII, 1907, p. 54.

sobrina Kolbe, Arch. Naturg., LXIV, 1898, p. 258.

Kaswabilenga, 700 m, 18-20.ix.1947. — 1 9-

S o n s t. Vorkommen. — Natal, Transvaal, Bechuanaland, Matebele-
land, Mashonaland, Portug. Ostafrika, D. O. Afrika.

266. — Hoplitotrachelus omissus Pascoe var. ?
Pascoe, Trans. Ent. Soc. Lond., 1887, p. il, t. 1, fig. 6 (Bracliycerus). —

Marshall, Trans. S. Afr. Phil. Soc., XVIII, 1907, p. 57 (Hoplitotra¬
chelus).

Kabwekanono, 1.315 m, 16.1V.1949. — 1 Ex.

Das vorliegende Stiick vermittelt mehr oder weniger zwischen omissus
Pascoe und proies Kolbe, u. a. befinden sich auf der tuberkulierten Aussen-
reihe 7 Hoeker, (bei proies 5 oder 6, bei omissus 8)

Sonst. Verbreitung. — Südwest-Afrika (Damaraland); Angola.

267. — Hoplitotrachelus albosignatus n. sp.

Kopf fiach konvex, fast plan, die Stirnpartie gegenüber den Augen-
leisten und der winklig auf die Stirn vordringenden Riisselbasis krâftig
vertieft, die Punktierung mâssig stark, dicht und flach. Rüssel breiter
als lang, von der Basis nach vorn verbreitert, etwa die apikale Hàlfte
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glatt, eben, wenig deutlich und flach punktiert, das Epistom glanzend,
sichelförmig erhoben, der basale Teil von einigen groben Gruben durchsetzt,
durch einen Mittelkiel abgetrennt. Schaft kràftig keulenartig; das 1. Glied
der F ü h 1 e r-Geissel am lângsten, so lang wie breit, die übrigen Glieder
breiter als lang; Keule kurz oval, an der Spitze schràg abgeschnitten. —
Halsschild kaum breiter als lang, die grösste Breite etwas hinter der
Mitte, hier kràftig gerundet, nach vorn mehr als zur Basis verschmalert,
auf dem Scheitel der Rundung seitlich mit krâftigem kegelförmigem
Hoeker; Vorderrand in der Mitte mit flachem Ausschnitt, im vorderen Drittel
des Halsschilds beiderseits eines leicht versenkten Mittelstegs mit je einer
schrâgliegenden etwa dreieckigen Grube; im übrigen Teil mit breiterer
tiefer durchaufender Mittelfurche, die über der Mitte rhombisch erweitert
ist. Punktierung kràftig, dicht, grubenartig. Basis schwach doppelbuch-
tig. —Flügeldecken etwas langer als breit (10,5 : 9), àhnlich geformt
und gehöckert wie bei spinifer fhrs, auf der Aussenseite befinden sich
7 kràftige Höcker, auf der mittleren Reihe deren G, auf der apikalen Hàlfte
der inneren Reihe 3. Punktierung kràftig, sehr dicht, tief und sehr regel-
màssig rosettenartig um die einzelnen Höcker angeordnet. — Schenkel
schwach gekeult, innen vor der Spitze tief ausgebuchtet; Schienen kràftig.
gerade, an der Spitze innen und aussen mit kurzer fortsatzartiger Erwei-
terung. Tarsenglieder von gleicher Breite, zylindrisch, das 4. Glied fast
so lang wie die vorhergehenden drei Glieder, von denen das 1. Glied wenig
langer als das 2. oder 3. Glied ist.

F àr bung schwarz. — Bekleidung dunkelbraun, über der Mitte der
Flügeldecken mit tiefschwarzer, ankerförmiger Tomentzeichnung, die
hinten durch eine leuchtendweisse, quersichelförmige abgegrenzt wird;
etwa auf der Basis des 3.-5. Zwischenraums befindet sich eine tiefschwarze
Tomentplatte. Schenkel und Tibien sind hellfarbig beschuppt. — Sehr
kurze aufstehende Hârchen finden sich auf dem Rüssel, Halsschild und auf
den Höckern der Decken. — Lânge : 11-14 mm.

Holotypus: riv. Kateke, s.-affl. Lufira, 960 m, 23.XI-5.XII.1947. — Para
typen : 3 Ex. : idem; Kaziba, 1.140 m, 19-27.11.1948; Kankunda, 1.300 m, 13-19.XI.1947.

Beziehungen. — Dem grossen H. orbitalis Kolbe durch die Dek-
kenzeichnung àhnelnd, aber durch die ganz abweichende Halsschildbil-
dung getrennt. In dieser Hinsicht dem kleineren callosicollis nàherstehend
und wohl auch nàchstverwandt. Bei letzterer Art sind Rüssel und Hals¬
schild abweichend skulptiert und die Erhebungen auf den Decken sind viel
flacher, oft nur pustelartig ausgebildet.

o

10
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268. — Hoplitotrachelus callosicollis Fâiiraeus.

Fâhraeus, Öfv. Vet.-Ak. Förh., 1871, p. 198. — Marshall, Trans. S. Afr.
Phil. Soc., XVIII, 1907, pp. 56, 57.

ovis Pascoe, Trans. Ent. Soc. Lond., 1887, p. 335, t. 11, fig. 10 (.Hasotus).
Kaswabilenga, 700 m, 1-4.XI.1947; riv. Kateke, s.-affl. Lufira, 960 m, 23.XI-5.X1I.1947;

Lusinga, 1.760 m, 28.XI-6.XII.1947; Kankunda, 1.300 m, 19-24.XI.1947. — 4 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Orangefreistaat, Natal.

Subfam. HIPPORRHININAE.

Gattung HIPPORRHINUS Schönherr.

Schöniierr, Cure. Disp. meth., 1826, p. 85.
Marshall, Proc. Zool. Soc. Lond., 1904, pp. 6, 10, 13 (Monogr.).

Typ us-Art. — Curculio pilularius Fabricius.

Geogr. Verbreitung. — Vorwiegend Südafrika, Rhodesien, Kongo-
Gebiet, Ostafrika bis Abessinien.

269. — Hipporrhinus tenuegranosus Fairmaire.

Fairmaere, Ann. Soc. Ent. Belg., XXXVII, 1893, p. 35. — Marshall, Proc.
Zool. Soc. Lond., 1904, p. 53.

Mukana, 1.810 m, 4.iii.1948. — 1 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Nyassaland, Tanganyika, Abessinien.

270. — Hipporrhinus upembaensis n. sp.

Kopf quer, die Stirn flach eingedrückt, ziemlich krâftig und sehr
dicht lângsrunzlig punktiert. Augen massig gewölbt, ihre Entfernung von-
einander so gross (<ƒ) oder etwas breiter (?) als der Rüssel vor der Basis
breit; Schlâfen kürzer als die Augen, schwach gerundet. Ilüssel reichlich
1 i^-mal so lang wie über den Pterygien breit, schwach gebogen, von der
Basis zur Spitze verbreitert, der Rüsselrücken parallelseitig, mit scharfem
Mittelkiel, der vorn in das punktierte und wenig schart begrenzte Epistom
einmündet. Von der vorderen inneren Ecke der Fühlerfurche zur Basis des
Mittelkiels verlàuft ein schwàcherer Kiel, zwischen diesem und dem mitt-u
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leren liegt eine sich naeh vorn keilartig verbreiternde Flâche und zwischen
dieser und der kielartigen Begrenzung der Fühlerfurche, die zur Augen-
mitte gerichtet ist, befindet sich eine weiterer Kiel, der eine keilartige Flâ¬
che durchschneidet. F ü h 1 e r hinter der Riisselspitze eingefügt; Schaft
lang und dünn, den Halssehildvorderrand erreichend, im Spitzenteil
gekeult; 1. und 2. Geisselglied gestreckt, das 1. Glied etwas langer als das
2. Glied; die übrigen an Lange wenig verschieden, das 3. Glied halb so lang
als das erste; Keule lang spindelförmig, fast leicht keulenförmig, so lang
wie die letzten vier Geisselglieder zusammen, eng gegliedert, rnatt tomen-
tiert. — Halsschild des c? etwas breiter, des $ erheblich breiter als
lang: seitlich mâssig stark gerundet, die grösste Breite über der Mitte
befindlich, Vorderrand zylindrisch abgesetzt. Augenlappen mâssig stark.
Halsschild mit glânzenden Körnchen, die je einen Punkt besitzen, dem ein
kurzes, fast anliegendes Börstchen entspringt; die Tuberkeln sind um etwa
ihren Durchmesser voneinander entfernt, vorn spàrlicher angeordnet und
auf einer schmalen Mittelflâche, die einen sehr feinen, verkürzten Mittel-
kiel aufweist, fehlend; auch seitlich zu den Vorderhüften hin erlischt die
Tuberkelbildung. — Schildchen klein, dreieckig. — Flügeldecken
eiförmig, gut 1 14-mal so lang wie breit (10,5 : 6,2), vor der Mitte am brei-
testen, nach vorn mâssig stark gerundet verschmâlert, über den Schultern
verrundet, zur Spitze hin schneller zugerundet, die Spitze selbst schwach
konkav gerundet ausgezogen. Punktstreifen schwach; Zwischenrâume breit,
flach gewölbt, fein und sehr dicht runzlig punktiert, auf der ganzen Lange
sind feine, glanzende Körnchen unregelmàssig verfeilt. — Unterseite
fein und wenig dicht punktiert. Schenkel krâftig gekeult; Tibien aussen
gerade, die mittleren und hinteren schwach doppelbuchtig. Das 1. Tarsen-
glied so lang wie das 2. und 3. Glied zusammen.

Fürbung pechschwarz. — Beschuppung der Unterseite dicht gelb-
lichgreis, dorsal auf den Flügeldecken z. T. etwas undicht hellbraun; auf
dem Halsschild mit sehr schmalem Mittel- und etwas breiterem Seitenband,
im übrigen mit feinen, anliegenden, gelblichen Hârchen, die zwischen den
Tuberkeln liegen. Im apikalen Drittel der Flügeldecken liegt über dem
inneren vierten Zwischenraum ein breiteres Querband aus helleren Schup-
pen und im Spitzenteil löst sich die Beschuppung zu Makeln auf. Auf den
Zwischenrâumen mit aufgerichteten schwarzen Haarborsten. — Lange :

9,5-15 mm.

Holotypus: riv. Kateke, s.-affl. Lufira, 950 m, 23.XI-5.XII.1947. — Para¬
typen : 7 Ex. : idem; Kankunda, 1.300 m, 13-19.XI.1947; riv. Dipidi, 1.700 m, 9.1.1948;
Lusinga, riv. Kamitungulu, 13.VI.1945.

Beziehungen. — Nâchstverwandt mit H. seriegranosus Gyllenhal
und longulus Gyllenhal. Erstere Art hat u.a. die Stirn schmàler als den
Rüssel, letztere den Rüssel an der Spitze kaum verbreitert und den Hals¬
schild langer als breit.
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Subfam. DIABATHRARIINAE.

Gattung ONYCHOGYMNUS Quedenfeldt.

Quedenfeldt, Bei'l. Ent. Z., XXXII, 1888, p. 291.

Typus-Art. — Onychogymnus mechowia Quedenfeldt.
G e o g r. Verbreitung. — West- bis Ost-Afrika, Madagascar.

271. — Onychogymnus spec.

Kateke, s.-affl. Lufira, 960 m, 23.XI-5.XII.1948; Kilwezi, 750 m, 2-7.VIII.1948. — 2 Ex.

Subfam. CLEONINAE.

Tribus CLEONINI.

Gattung CALODEMAS Faust.

Faust, Deutsche Ent. Z., 1904, pp. 185, 232.

Typus-Art. — Cleonus errans Fâhraeus.

Geogr. Verbreitung. — Ost- bis Süd-Afrika.

272. — Calodemas pullum Faust.

Faust, loc. cit., p. 233.

Lusinga, 1.760 m, 28.XI-6.XII.1947; Mabwe, lac Upemba, 585 m, 20-23.VIII.1947;
Kabwe-sur-Muye, 1.320 m, 23-25.V.1948; Kateke, s.-affl. Lufira, 960 m, 23.XI-5.XII.1948.
— 5 Ex.

Sonst. Verbreitung. — D. O. Afrika.

Gattung NEOCLEONUS Chevrolat.

Chevrolat, Mém. Soc. Se. Liège, (2), V, 1873, pp. 66, 108.
Faust, Deutsche (Ent. Z., 1904, p. 187.

Typus-Art. — Curculio sannio Herbst.

Geogr. Verbreitung. — Afrika, Madagascar, Arabien, Indien,
Ceylon.
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273. — Neocleonus sannio Herbst.

Herbst, Natursyst. Ins. Kiif., VI, 1795, p. 104.

Subsp. ripicola nov.

Von der Nominatform dadurch abweichend, dass der 3. Zwischenraum
auf den Flügeldecken flach gewölbt und der Halsschild etwas gestreckter
ausgebildet ist, mit etwas flacheren Augenlappen und schwacher abgesetz-
tem Vorderrand, und dass die Zahnecke der Vorderschenkel fehlt. Die
Beschuppung ist grau, etwas hinter der Deckenmitte befindet sich eine
Kahlmakel, die vom 3.-9. Zwischenraum reicht und iiber dem 6. Zwischen¬
raum am làngsten ist, drei Kahlpunkte auf dem 4.-6. Zwischenraum bilden
in der Schultergegend einen Schràgstrich. — Lange : 9,5-11 mm.

Holotypus : Mabwe, lac Upemba, 585 m, 1-12.VIII.1947. — Paratypen:
36 Ex. : idem, 19-28.VIII, 1-8.IX.1947; Kaswabilenga, 700 m, 18-23.IX.1947.

N. sannio ist eine recht verànderliche Art, schon die vielen Synonyme,
welche diese Art aufweist, deuten daraufhin. Die vorliegenden Tiere sind
demgegenüber konstant, man könnte sie für eine selbstàndige Art halten;
ohne Kenntnis der verschiedenen Varianten der Art làsst sich diese Frage
jedoch schwierig klâren.

Gattung TETRAGONOTHORAX Chevrolat.

Chevrolat, Mém. Soc. Se. Liège, (2), V, 1873, pp. 62, 102.
Faust, Deutsche Ent. Z., 1904, p. 186.

Typ us-Art. — Curculio retusus Fabricius.

Geogr. Verbrei tung. — Afrika, Indien, Burma, Ceylon.

274. — Tetragonothorax senectus Gyllenhal.

Gyllenhal, Shönherr, Gen. Spec. Cure., VI, 2, 1842, p. 87.

Mabwe, lac Upemba, 585 m, 1-12, 19-21.VIII.1947. — 5 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Agypten, Nubien.
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Gattung XANTHOCH ELUS Chevrolat.

Ghevrolat, Mém. Soc. Se. Liège, (2), V, 1873, pp. 94, 113.
Xanthoprochilus Bedel, Bull. Soc. Eut. Egypte, II, 1909, p. 100.
Trachylixus Reitter, Fn. German., V, 1916, p. 91.

ARTEN-Ü BERS1CHT.

1 (2) Riissel mit 3 Làngsfurchen, die Mittelfurche in gleicher Breite von
der Basis zur Spitze durchgeführt. Halsschild hinter dem Vorder-
rand eingeschnûrt. Fliigeldecken hinter der Mitte mit grösserer
Kahlmakel und vor der Mitte mit einer zur Schulter ziehenden
Schrâgbinde. Subapikalschwiele nur flach verrundet

tropicus B'aust.
2 (1) Rüssel ohne Mittelfurche. Decken an der Basis nicht gekörnelt;

hinter der Mitte ohne grössere Kahlmakel ... areicollis Fâhraeus.

275. — Xanthochelus tropicus Faust.

Faust, Deutsche Ent. Z., 1904, p. 260.

Lusinga, 1.760 m, 10.IV.1947; Kabenga, 1.240 m, 2-6.IV.1949; rive g. Kalule-Nord,
face Mujinga-Kalenge, 1.050 m, 26.11-4.III.1949. — 3 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Uzagara.

276. — Xanthochelus areicollis Fâhraeus.

Fâhraeus, Öfv. Vet.-Ak. Förh. Stockholm, XXVIII, 2, 1871, p. 227.

Mabwe, lac Upemba, 5S5 m, 19-28.VI1I.1947; Kaswabilenga, 700 m, 24.IX.1947. — 4 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Südafrika, Mozambique, Nord Rhodesia,
Angola, Abessinien.

Tribus LIXINI.

Gattung LARINUS Germar.

Germar, Ins. sp. nov., 1824; p. 379.

Typ us-Art. - Rhynchaemis cynarae Fabricius.

Geogr. Verbreitung. — Paliiarktische und athiopische Région.
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ARTEN-ÜBERSICHT.

1 (2) Zwischenràume der Flügeldecken glanzend und undeutlich punk-
tiert. Stirn halb so breit wie der Rüssel an der Basis, tief einge-
drückt. Flügeldecken mit grauer, staubartiger Behaarung, welche
über der Mitte ein viereckiges Feld freilasst. Grössere Art

ciprianii Marshall.
2 (1) Zwischenràume der Flügeldecken fein und dicht unregelmâssig

punktiert. Stirn so breit wie der Riissel an der Basis, nur mit punkt-
förmigem Eindruck. Behaarung auf den Flügeldecken greis, wol¬
kig verteilt. Kleine Art petrianus Voss.

277. — Larinus ciprianii Marshall.

Marshall, Redia, XXV, 1939, p. 297.

Kaziba, 1.140 m, 7-12, 19-27.11.1948; Kankunda, 1.300 m, 19-24.XI.1947. — 7 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Nord Rhodesia.

278. — Larinus petrianus Voss.

Voss, Ent. Arb. Mus. Frey, IX, 1958, p. 929, note 1.
abbreviatus Petri, Verh. Naturf. Ver. Brünn, XLV, 1906 (1907), p. 90; Best.-

Tabelle europ. Col., 60, 1907, p. 90 (nom. praeoce., nee Faust, 1891).

Lusinga, 1.760 m, 13, 19.III, 9-17.XI 1.1947; Kabwe-sur-Muye, 1.320 m, affl. Mafumbe,
20.V.1948. — 4 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Ostafrika : Chartum.

Die Grosse der vorliegenden Tiere schwankt zwischen 5,5 und 6,5 mm.

Gattung HYPOLIXUS Desbrochers.

Desbrochers, Frelon, VII, 1898, p. 54. — Petri, Verh. Mitt. siebenbürg.
Ver. Nat., LXV, 1914 (Festschr.), pp. 4, 9. — Marshall, Ann. Mag. Nat.
Hist., (11), III, 1939, p. 566.

Paralixus Desbrochers, Frelon, XII, 1904, p. 102.

Typus-Art. — Lixus nubilosus Boheman.

Geogr. Verbreitung. — Athiopische und orientalische Région,
mediterrane Subregion.
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279. — Hypolixus depressirostris Pétri.

Pétri, Verh. Mitt. siebenbürg. Ver. Nat., LXV, 1914 (Festschr.), p. 12.

buye-bala, 1.750 ni, 25-31.111.1948. — 1 ex.

S o n s t. Verbreitung. — Erythrea.

Gattung LIXUS Fabricius.

Fabricius, Syst. Eleuth., II, 1801, p. 498.

Typ us-Ar t. — Curculio paraplecticus Linné.

Geogr. Verbreitung. — Auf allen Kontinenten nachgewiesen.

Ein Versuch, die aus dem Upemba-Gebiet vorliegenden Arten beste-
henden LTntergattungen einzugliedern und damit ihre verwandtschaftlichen
Beziehungen zu umreissen, zeigt, dass ein Teil der zentralafrikanischen
Formen fiir diese Fauna endemisch zu sein scheint. Nur einige Arten konn-
ten zwei für die palàarktische Fauna aufgestellten Untergattungen ange-
gliedert werden. Es bedarf einer umfassenden monographischen Gesamt-
bearbeitung der Gattung Lixus, uni die Zusammenhange einzelner Formen-
kreise, beispielsweise der gezàhnten Arten mit denen der neotropischen und
madagassischen Région, zu klaren.

Für die liebenswiirdige Übersendung von Vergleichsmaterial zum Stu¬
dium der zentralafrikanischen Lixus- und Gasteroclisus-Arten bin ich
A. Collart, Directeur de laboratoire à l'Institut Royal des Sciences naturel¬
les de Belgique, Brüssel, sehr zu Dank verpflichtet.

Die vorliegenden Arten werden folgenden Untergattungen überwiesen :

1 (8) Schenkel mehr oder weniger krâftig gezahnt.
2 (3) Vorderschenkel mit zwei nebeneinander stehenden Zâhnen. Hin-

terer Augenrand von einer Furche umzogen, die vom Augenrand
gleichweit entfernt ist -1 llolixus subg. n.

3 (2) Vorderschenkel einfach gezahnt.
4 (5) Kopf hinter den Augen mit einer meist tiefen sinusförmigen Fur¬

che Holcolixus subg. n.

5 (4) Kopf hinter den Augen ohne Orbitalfurche, bisweilen jedoch mit
feinen Ouerriefen.

6 (7) Halsschild seitlich ohne Eindruck Erilixus subg. n.

7 (6) Halsschild seitlich mit einem Eindruck, âhnlich wie bei Gasterocli-
sws-Arten, doch der Vorderrand dieses Eindruc-ks nicht zahn- oder
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kielartig abgegrenzt und der Eindruck am Grunde nicht glanzend
oder auffallend feiner skulptiert als die Scheibe des Halsschilds

Pseudogastrroclisus subg. n.
8 (1) Schenkel ungezâhnt.
9 (10) Flügeldeckenspiize gemeinsam oder einzeln schwach abgerundet,

ohne zipfelartige Vorragungen. Riissel mehr oder weniger gestreckt.
Fühlergeissel dünn, mit gut abgesetzter Keule

Dilixellus Reitter.

10 (9) Jede Flûgeldecke an der Spitze einzeln zugespitzt. Halsschild
nicht gekörnelt, mit Augenlappen Eulixus Reitter.

Subg. nov. ALLOLIXUS.

Hinterer Augenrand von einer Furche umsaumt, die nicht nach hinten
abgelenkt ist. Augen quer-oval, nicht oder kaum aus der Kopfwölbung
vorragend. Vorderschenkel der typischen Form mit zwei Zàhnen.

Typus-Art. — Lixus bidentatus Ivolbe.

Geogr. Verbreitung. — West-, Zentral- und Ostafrika.

280. — Lixus bidentatus Kolbe.

Kolbe, Ent. Nachr., XXIV, 1898, p. 150. — Hustache, Expl. P.N.A., fasc. 28,
1939, p. 23.

roccatii Camerano, Roll. Mus. Zool. Torino, XXII, 1907, n° 562.

Mubale, 1.480 m, 10-13.V.1947. — 2 Ex.

S on st. Verbreitung. — Von Kamerun über alten französisch und
belgisch Kongo und das Seengebiet nach Ostafrika und Abessinien verhrei-
tet.

Subg. nov. HOLCOLIXUS.

Hinterer Augenrand von einer tief eingegrabenen Furche begleitet, die
mehr oder weniger sinusartig, bisweilen hakenartig nach hinten zum Vor-
derrand vorgezogen ist. Vorderschenkel mit einfachem Zahn.

Typus-Art. — Lixus sandoaensis Hustache (5).

(5) Ausser den nachstehend angeführten .Arten gehort auch L. sayax Faust
hlerher.
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Geogr. Verbreitung. — Ostafrika, auch im Kongo-Gebiet weitev
verbreitet.

281. — Lixus bisulcatus Faust var.

Faust, Deutsche Fnt. Z., 1896, p. 139. — Hustaciie, Expl. P.N.A., fasc. 28,
1939, p. 25.

Lusinga, 1.760 m, 11.1V.1947; Lusinga, riv, Kamitungulu, 13.VI.1945. — 2 Ex.
Die Xominatform aus Lusinga, riv. Kumatongiru, 22.VI.1945. — 1 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Ostafrika. Kongo-Gebiet : Rutshuru, mont
Tamira, lac N'Gando, Vulkan Nyiragongo, Tshumba, Kibati-Tshove,
région du Kibumba, Bonde, Katanda, Mabenga, N'Gesho, Mudende, rivière
Bishakishaki, Kamatembe.

282. — Lixus collarti Hustache.

Hustache, Rev. Zool. Bot. Afr., XXV, 3, 1934, p. 340.

Lusinga, 1.760 ni, 1, 2.1V, 12-17.XII.1947. — 5 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Nizi-Blukwa, Région des Lacs, Beni, Haut-
Uele, Katanga, Poko-Nala-Rungu, Malele, Sankuru, Lesse.

283. — Lixus sandoaensis Hustache.

Hustache, loc. cit., p. 339.

Riv. Mubale, 1.480 m, 4-16, 10-13.V.1947; Kabwe-sur-Muye, 1.320 m, 26.IV-5.V.1948;
gorges de la Pelenge, 1.150 m, 21-23.VI.1947. — 4 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Lulua (Sandoa), Katanga (Kasinga).

Subgen. nov. ERILIXUS.

Kopf hinter den Augen oh ne Querfurche, die den Augenhinterrand
begleitet. Rüssel kràftig, zylindrisch, dicker als ein Vorderschenkel. Hals-
schild ohne Seiteneindruck, schmaler als die Flügeldecken, oft mit einem
Seitenlângsband aus dichter weisser Behaarung, in welchem gruppenar-
tig verteilte Tuberkeln angeordnet sind. Flügeldecken an der Spitze gemein-
sam oder einzeln sehr flach abgerundet. Schenkel kraftig gezàhnt.

Typus-Art. — Lixus xanthocheloides n. sp.

Geogr. Verbreitung. — West- und Zentralafrika.
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284. — Lixus severini Faust.

Faust, Ann. Soc. Ent. Belg., XLV1II, 1899, p. 405.

Lusinga, 1.760 m, 5.IV.1947; Kabwe-sur-Muye, 1.320 m, 26.IV-5.V.1948. — 2 Ex.

S ons t. Verbreitung. — Westafrika.

285. — Lixus xanthocheloides n. sp.

cf : Kopf quer, fein und dicht punktiert, mit tiefem Stirngrübchen,
die Stirn etwas schmàler als der Rüssel vor der Basis. Augen quer, nicht
vorgewölbt. Rüssel kràftig, zylindrisch, schwach gebogen, stârker als
ein Vorderschenkel, gut doppelt so lang wie breit; fein und dicht, an der
Spitze sehr fein punktiert, mit durchlaufender Mittelfurche, die im Stirn¬
grübchen einmündet und seitlich etwas wulstig abgegrenzt ist; beider-
seits mit einer weiteren Furche, die etwas schràg nach vorn aussen zur
Fühlereinlenkung verlâuft und meist nur angedeutet ist. Fühlerfurche in
leichter Rundung unter etwa 45° abwârts gebogen, nach vorn bis nahe
zur Rüsselspitze verlàngert. F ü h 1 e r im vorderen Drittel des Rüssels ein-
gelenkt, der Schaft so lang wie der Rüssel breit; 1. Geisselglied am lang-
sten; 2. Glied noch erheblich langer als dick; die folgenden Glieder quer;
Keule ungefàhr so lang wie die Geissel. — Halsschild so lang wie
breit; schwach, fast geradlinig konisch, der Vorderrand etwas zylindrisch
abgesetzt. Punktierung ziemlich kràftig, runzlig; mit feinem verkürztem
Mittelkiel, die Scheibe von flachen schragen Unebenheiten durchzogen.
Augenlappen massig stark, undeutlich kurz bewimpert; Basis stumpfwink-
lig zum Schildchen vorgezogen. — Flügeldecken breiter als der Hals-
schild, doppelt so lang wie breit (11 : 5,5), parallelseitig, mit schwacher
Subapikalschwiele, hinter dieser die Spitzenpartie etwas verschmàlert abge¬
setzt, gemeinsam verrundet. Punktstreifen kràftig, seitlich grubenförmig
und hier die schmalen Zwischenstege wellenförmig querfaltig ausgebildet;
die inneren Zwischenrâume fast so breit wie die Streifen, seitlich viel
schmàler, körnelig runzlig punktiert. Der 3. Zwischenraum erweitert und
erhöht sich etwas zur Basis hin. — Unterseite fein und dicht punktiert.
Schenkel kràftig gezâhnt. Vordertibien mit kràftigem, stumpfwinklig ver-
rundetem Zahn zwischen dem basalen Drittel und der Mitte. Das 2. Tarsen-

glied breiter als lang und etwas kürzer als das 3. Glied.

Ç : Rüssel wenig lânger, die Vorderschienen anstelle des Zahnes nur
flach verrundet erweitert.

Farbung schwarz, Fühlerschaft an der Basis etwas rötlich aufge-
hellt. — Behaarung unten ziemlich dicht anliegend greis, auf dem Abdo-
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men mit kleinen verschwommenen Kahlpunkten. An den Seiten des Hals-
schilds mit weissem Seitenband, das sich in seiner Mitte verbreitert, an den
Seiten innen und aussen etwas gezackt ist und etwa 6 in einem Oval angeord-
nete kràftige glanzende Tuberkel aufweist. Auf den Flügeldecken die
Behaarung etwas spàrlicher und besonders etwas hinter der Mitte mit
breiterem kahl erscheinendem Querband. — Lange : 10,5-15 mm.

Holotypus $ : riv. Mubale, 1.480 m, 4-16.V.1947. — Paratypen: 3 Ex.:
idem, 16-19.V.1947; riv. Kambi, afll. Kafwi, versant s.-E. Kibara, 25-27.VI.1945; riv.
Kibangaribwe, afll. Lusinga, 2-4.VII.1945. — Allotypus Ç : Kayumbwe, 1.760 m,
7.VII.1948.

Beziehungen. —Von der Gattung Xanthochelus unterscheidet sich
die vorstehend beschriebene Art eigentlich nur noch durch die stark
gezàhnten Schenkel und die die Rüsselspitze nicht ganz erreichende Fühler-
furche.

286. — Lixus lusingaensis n. sp.

Dem L. xanthocheloides so nahestehend, dass es genügt, auf die unter-
schiedlichen Merkmale hinzuweisen.

Der Itüssel ist etwas dünner und besonders beim 5 etwas gestreckter,
die Mittelfurche nur in Höhe der Fiihlereinlenkung angedeutet, die seitli-
chen Furchen auf der basalen Hâlfte fehlen vollstandig. Fühlerschaft etwas
langer als der Rüssel breit; 2. Geisselglied erheblich langer als das 1. Glied.
Keule gedrungener und kürzer als die Geissel. Halsschild àhnlich gebaut,
aber mit deutlicher Körnchenbildung auf der Scheibe; neben dem feinen,
vorn und hinten verkürzten Mittelkiel befinden sich über der Mitte der
Scheibe je eine flache breite Lângsfurche. Flügeldecken etwas schmâler,
die Zwischenstege der Punkstreifen im basalen Teil der Decken fein körn-
chenartig erhoben. Vordertibien innen nur flach gerundet erweitert.

Fârbung und Behaarung iihnlich xanthocheloides. — Lange ;
11-12,5 mm.

Holotypus : Lusinga, 1.760 m, 9-18. IV 1949. — Parat y pu s : 1 Ex.: idem,
17.XII.1947.

Beziehungen. — Die Beschreibung des L. insolens Fst. trifft auf
die vorliegende Art recht gut zu, doch hat diese Art ungezâhnte Schenkel,
etwas anders skulptierten Thorax und abweichende Làngenverhàltnisse der
beiden ersten Geisselglieder.
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287. — Lixus parummaculatus n. sp.

Kopf quer, Schlàfen sehr kurz, Stirn %-mal so breit wie der Rüssel,
fein und dicht punktiert, mit einem schràg nach vorn eingestochenen
Punkt: Augen nicht vorgewölbt, quer, keilförmig, nach vorn verjüngt.
Rüssel zylindrisch, kràftig, viel dicker als ein Vorderschenkel, von %
Halsschildlànge; sehr wenig gebogen, gleichmàssig fein und dicht punk-
tiert, von der Mitte des Rüssels bis in die Niihe der Rüsselspitze mit breiterer
Làngsfurche. F ü h 1 e r zwischen der Mitte und dein vorderen Drittel des
Rüssels eingelenkt; Schaft nicht ganz so lang wie der Rüssel breit; Geissel
gedrungen, kürzer als die Keule; das 1. Glied langer als breit, zylindrisch;
das 2. Glied so lang wie breit, etwas schwàcher; die folgenden Glieder
quer; Keule spindelförmig, etwa 3-mal so lang wie breit. — Halsschild
so lang wie breit, von der Rasis in flacher Rundung màssig stark konisch
nach vorn verschmalert. Rasis flach stumpfwinklig zum Schildchen zuge-
schnitten; Augenlappen ziemlich kràftig, verrundet. Punktierung kràftig,
runzlig. Mit schmalem scharfem glânzendem Mittelkiel, der hinten mehr
als vorn verkürzt ist. — Schildchen dreieckig, klein, undeutlich. —

Flügeldecken fast doppelt so lang wie breit (8,5 : 4,5), über den Schul-
tern breiter als der Halsschild, im ganzen parallelseitig, hinten im Halb-
kreis abgerundet, mit schwacher Subapikalschwiele. Punktstreifen ziem¬
lich kràftig, kaum gefurcht vertieft, die Punkte rund und um ihren halben
Durchmesser getrennt; Zwischenràume breiter als die Streifen, flach, fein
körnelig runzlig. — Schenkel mit kràftigem spitzem Zahn. Tibien im basa-
len Teil schwach gebogen, im übrigen aussen gerade, die vorderen innen
doppelbuchtig. Das 1. Tarsenglied 1 %-mal so lang wie breit, das 2. Glied
schwach quer.

Fàrbung schwarz, Fühlerschaft an der Rasis dunkelrot. - Behaar-
ung greis, anliegend, spàrlich, im Spitzenteil der Flügeldecken etwas mehr
verdichtet. Auf dem Halsschild mit schmaler Seitenbinde, aus weissen,
dicht gelagerten Haaren gebildet; auf den Flügeldecken mit regelmâssig
angeordneten weissen Makeln : eine unterhalb der Schutter an der Rasis
des 9. Zwischenraums in Verlàngerung der Seitenbinde des Halsschilds,
dann auf jeder Decke je 4 runde scharf abgegrenzte Makeln, davon auf
dem 3. Punktstreif eine kurz vor der Deckenmitte, die andere im apikalen
Drittel, auf dem 9. Punktstreif die vordere in gleicher Höhe wie die vor-
dere auf dem 3. Streif, die andere ungefàhr auf dem apikalen Fünftel. —

Lànge : 12 mm.

H o lot y pu s : Lusinga, 1.760 m, 1. IV.1947.

Reziehungen. — An sich von der Grosse und Form des L. seve-
rini Faust, doch durch die ungewöhnliche Makelbildung unter allen Lixus-
Arten auffallend.
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Subgen. nov. PSEUDOGASTEROCLISUS.

Àhnlich wie in der Gattung Gasteroclisus Desbrochers weisen die hier-
herzustellenden Arten einen seitlichen Quereindruck auf dem Halsschild
auf, der jedoch am Grunde nicht feiner als die Halsschildscheibe skulptiert
und nicht kiel- oder zahnartig abgesetzt ist. Die Körperform entspricht den
Arten des Subgenus Erilixus, wàhrend die Gasteroclisus-Axien im allge-
meinen die Flügeldecken nur wenig breiter als den Halsschild aufweisen.

Es scheint sich hinsichtlich der Halsschildbildung um eine Kovergenz-
erscheinung zu handeln, so dass die Arten der Untergattung Psendogastero-
clisus zweckmàssig auf Grund ihres allgemeinen Habitus unter der Gat¬
tung Lixvs gefiihrt werden.

Typus-Art. — Lixus massaicus Kolbe.

Weitere Arten. — L. malignus Faust, leninus Hustache, rungorien-
sis Hustache, babaulti Hustache.

288. — Lixus massaicus Kolbe.

Kolbe, Arch. Naturg., LXIV, 1, 1898, p. 261. —- Hustache, Expl. P.N.A.,
fasc. 28, 1939, p. 26.

Kabwekanono, 1.815 m, 6.iv.1948: Mukana, 1.810 m, 25.iv.1947. — 2 Ex.

Sons t. Verbreitung. — Ostafrika. Brit Uganda. Kongo (Rutshuru,
Kalinga, Nvassa-See, Kijabe, Uzagara, région des lacs, Kibale, Mahagi,
Nizi).

Subgen. DILIXELLUS Reitter.

Reitter, Fn. German., Y, 1916, pp. 91, 93.

Typus-Art. — Gurculio algirus Linné.

289. — Lixus serripes n. sp.

(Abb. 44.)

cf : Kopf breiter als lang, konisch, ziemlich fein und dicht punktiert,
auf der Stirn mit flacher lànglicher Grube. Augen mit der Kopfwölbung in
einer Ebene befindlich, queroval, die Stirn wenig schmaler als die Rüssel-
basis. Rüssel so lang wie der Halsschild, mâssig stark gebogen, zylin-
drisch, so dick wie ein Vorderschenkel, mâssig stark lângsrunzlig punk¬
tiert, auf der basalen Hàlfte mit schwachem Mittelkiel, über der Mitte mit
schmaler Lângsfurche, vorn etwas feiner, gleichmâssiger und weniger
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gedràngt punktiert. Fiihler mittenstândig; Schaft schlank, an der
Spitze gekeult, die Rüsselbasis nicht erreichend; das 1. und 2. Geissel-
glied gestreckt, gleichlang; das 3. Glied so lang wie breit; die übrigen
Glieder breiter als lang, das 7. zur Keule übergehend, letztere spindelför-
mig, schlank zugespitzt. — Halsschild so lang wie breit, mâssig konisch,
schwach gerundet, der Vorderrand abgesetzt zylindrisch; Augenlappen
schwach, kurz gelb gewimpert, Mitte der Basis zum Schildchen stumpf-
winklig vorgezogen. Punktierung von doppelter Stârke : mit groben, ziem-
lich dicht angeordneten Punkten, die von feinen dicht stehenden Punkten
durchsetzt sind; mit feinem durchlaufendem Mittelkiel. — Schildchen

Abb. 44. — Linke Vorderschiene

von Lixus serripes n. sp.

fehlt. — Flügeldecken einschliesslich Mukro reichlich 214-mal so lang
wie breit (13,5 : 5), in der basalen Halfte parallelseitig, zur Spitze schwach
gerundet verschmalert, jede Decke in einen langen kegelförmigen Zapfen
ausgezogen. Flügeldecken zwischen den 3. Zwischenraumen im basalen
Drittel eingedrückt, einzelne Zwischenràume an der Basis besonders beim
9 etwas aufgewölbt und rauher skulptiert. Punktstreifen mâssig stark, die
Punkte langlich-viereckig, ziemlich schmal getrennt; Zwischenràume brei¬
ter als die Punkstreifen, flach nur der 5. Zwischenraum so breit wie die
Streifen. — Unterseite sehr fein und dicht punktiert. Schenkel schlank
gekeult, ungezâhnt. Vordertibien s-förmig gebogen, innen in der Mitte mit
dornförmigem Zahn und zwischen diesem und der Spitze aussen an der
Spitze etwas erweitert; Mittel- und Hintertibien gedrungener gebaut, die
Hintertibien ebenfalls schwach s-förmig gebogen. Das 1. Tarsenglied fast
doppelt so lang wie breit; das 2. Glied so lang wie das 3. Glied.

9 : Rüssel dünner, glânzender, gleichmassiger feiner punktiert. Anal-
segment mit muldenartiger Vertiefung.

Fàrbung schwarz, Fühlerschaft und -Geissel rotbraun. — Behaar-
ung greis, anliegend, auf dem Halssschild in 4 Lângsbàndern aus langeren
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mehrfach geschlitzten Haaren bestehend angeordnet, auf den Plügeldecken
aus kûrzeren Haaren bestehend, über der Naht und dem 6. Zwischenraum
sparsam angeordnet. Auf der Vorder- und Mittelbrust dicht mit langen
Haaren bekleidet, die etwas abstehen; auf dem Abdomen kürzer behaart und
hier mit verschwommenen Kahlmakeln; die Vordertibien innen in der
Spitzenhàlfte mit lângeren Haaren besetzt. — Lange : 15,5-18 mm.

Ilolotypus $ : Mukana, 1.810 m, 4.III.1948. — Paratypen: 3 $ $ :
Lusinga, 1.760 m, 8.IV.1947; riv. Kateke, s.-alfl. Lufira, 960 m, 23.XI-5.XII.1947.

Beziehungen. — Dem ostasiatischen L. divaricatus Motschulskv
sehr ahnlich, von gleicher Grosse und Körperform, und diesem anscheinend
auch nâc.hstverwandt.

290. — Lixus algiroides n. sp.

Kopf breiter als lang, konisch, ziemlich fein und dicht, auf der Stirn
kràftiger und làngsrunzlig punktiert. Augen quer-oval, schwach vorge-
wölbt. Stirn schmàler als die Rüsselbasis. Rüssel so lang wie der Hals-
schild, màssig stark gebogen, von der Dicke eines Vorderschenkels, zylin-
drisch, vor der Fühlereinlenkung etwas verbreitert, etwas kràftiger als
der Kopf punktiert. F ü hl er hinter dem apikalen Drittel des Rüssels ein-
gelenkt. Schaft nicht ganz die Rüsselwurzel erreichend; 2. Geisselglied
langer als das 1. Glied, etwa doppelt so lang wie breit; 3. Glied so lang wie
breit, die restlichen breiter als lang; Keule reichlich doppelt so lang als
breit. — Halsschild konisch, nicht langer als breit, zur Basis leicht
gerundet verschmalert, Augenlappen als zahnartiger Vorsprung ausgebil-
det, mit lângerem Vibrissum versehen; Mitte der Basis kràftig stumpf-
winklig zum Schildchen vorgezogen. Punktierung ziemlich kraftig runz-
lig. — Flügeldecken zylindrisch, über den Schultern breiter als der
Halsschild; Punktstreifen kraftig; Zwischenràume etwas breiter als die
Streifen, leicht gewölbt; 3. Zwischenraum zur Basis verbreitert und mehr
gewölbt, die Umgebung des Schildchens zwischen diesen Zwischenrâumen
vertieft; die Zwischenràume sehr fein und dicht verlaufen punktiert. Flü¬
geldecken an der Spitze gemeinsam abgerundet, aber die Naht klaffend;
der 5.-7. Zwischenraum vor der Spitze leicht beulig abgerundet. — Unter-
seite fein und dicht punktiert. Schenkel schwach gekeult; Vorderschen-
kel scheinbar verrundet-gezàhnt. Vordertibien innen in der Mitte gerundet-
verbreitert und in der Spitzenhàlfte schwach gezàhnt.

Fàrbung schwarz. — Behaarung auf der Unterseite ziemlich dicht
mit langen greisen Hârchen bekleidet; auf dem Halsschild seitlich mit
schmalem zickzackartigem Lângsband; auf den Flügeldecken mit reifarti-
ger Behaarung, die sich zur Deckenspitze hin verdichtet. — Lange : 10-
16 mm.
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Holotypus : Kaziba, 1.140 m, 19-27.11.1948. — Par a typ en : 24 Ex.: idem,
1-6, 7-12, 19-27.11.1948; Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 8-14, 15-26.11.1948;
Mukana-Lusinga, 1.810 m, 6.111.1948; Lusinga, 1.760 m, 5, 8.IV.1947; 1-8, 9-17.XII.1947;
gorges de la Pelenge, 1.150 m, 10-14, 18-20.VI.1947.

Beziehun gen. — Unserem europàischen L. algirus Linné àhnlich,
in allem gestreckter und das 2. Geisselglied langer als das 1. Glied. Wie
algirus mit zahnartigem Vorsprung an den Halsschildseiten anstelle gerun-
deter Augenlappen versehen und hierdurch gut kenntlich.

Subgen. EULIXUS Beitter.

Reitter, Fn. German., V, 1916, pp. 90, 92.

Typus-Art. — Lixus iridis Olivier.

291. — Lixus spec. prope querulus Faust.

Kaziba, affl. g. Senze, 1.140 m, 10-14.11.1948: Lusinga. 1.760 m, 1-8.XII.1947. — 4 Ex

292. — Lixus ignavus J. Thomson.

J. Thomson, Arch. Ent., II, 1958, p. 130.

Lusinga, 1.760 m, 9-17.XII.1947. — 2 Ex.

Gattung GASTEROCLISUS Desbrochers.

Desbrochers, Frelon, XII, 1904-1905, p. 103, note. — Pétri, Ann. hist. nat.
Mus. Hung., X, 1912, p. 340; Verh. Mitt. siebenbürg. Ver. Nat., LXV,
1914 (Festschr.), p. 5 (Best.-Tabelle); id., LXVIII (1918), 1920, pp. 1-86
(Best.-Tabelle). — Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (11), III, 1939,
p. 567. — Voss, Deeheniana, Beih. 5, 1958, pp. 32, 35.

Hypolixus Pétri (nee Desbrochers), Wien. Ent. Zeitg., XXIII, 1904, p. 188.
Hypocleonus Aurivilltus, Ark. Zool., XVIII, A, 1920, nr. 23, p. 28.

Typus-Art. — Lixus augurius Boheman.

Geogr. Verbreitung. — Âthiopische, madagassische, orientalische,
australische Région, mediterrane Subregion.

17
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293. — Gasteroclisus pinguis Gerstaecker.

Gerstaecker, Arch. Naturg., XXXVII, i, 1871, p. 73 (Lixus). — Pétri, Verh.
Mitt. siebenbürg. Ver. Nat., LXVI1I (1918), 1920, p. 8 (Gasteroclisus).

dererniits Ivolbe, Ent. Nachr., XXIV, 1898, p. 156.

Gorges de la Pelenge, 1.150 m, 16-18.VI.1947; Kiamokoto-Kiwakishi, 1.070 m,
4-16.X.1948. — 2 Ex.

S ons t. Verbreitung. — Usambara, Uganda, altes Franz. Kongo-
Gebiet, Natal.

294. — Gasteroclisus rhomboidalis Boiieman.

Boheman in Schönherr, Gen. Spec. Cure., VII, 1, 1843, p. 462 {Lixus). —

Pétri, Verh. Mitt. siebenbürg. Ver. Nat., LXVIII (1918), 1920, p. 9 (Ga¬
steroclisus).

dorsalis Reiche in Ferret et Galinier, Voy. Abyss., 1850, p. 387, t. 24, f. 4.
compressicollis J. Thomson, Arch. !Ent., II, 1858, p. 131.

Kembwile, rive g. Kalule-Nord, 1.050 ni, 3-5.111.1949; Mabwe, lac Upemba, 585 m,
1-12, 19-21.VIII, 1-8.IX.1947; Kabwe, rive Est, lac Upemba, 585 m, 11-26 1.1949; Lusinga,
1.760 m, 9-17.XII.1947; gorges de la Pelenge, 1.150 m, 10-20.VI.1947. — 12 Ex.

S ons t. Verbreitung. — Westafrika (Senegal bis Gabun), altes
Relg. und Franz. Kongo-Gebiet.

295. — Gasteroclisus trisulcatus n. sp.

Kopf quer, fein und dicht, auf der Stirn schwach liingsrunzlig punk-
tiert; Stirn etwas breiter als der Rüssel an der Basis. Augen quer-keilför-
mig, nicht vorragend. Rüssel %-mal so lang wie der Halsschild, wenig
gehogen, in der Aufsicht etwas mehr als in der Seitenansicht zur Spitze
verschmàlert, breiter als ein Vorderschenkel, mit tiefer breiter Mittelfurche,
die kurz vor der Fühlereinlenkung erlischt und mit je einer scharfen, sich
nach vorn zuspitzenden Seitenfurche, welche die Fühlereinlenkung nicht
erreicht. Punktierung fein und dicht, in den Seitenfurchen etwas kraftiger.
Fühler etwas hinter dem Spitzendrittel des Rüssels eingelenkt. Schaft
wenig langer als der Rüssel breit, an seiner Spitze gekeult. Die beiden
ersten Geisselglieder am làngsten, das 1. Glied wenig kraftiger und lan¬
ger als das zweite, die folgenden Glieder quer, das 7. Glied zur Keule über-
gehend. Letztere miissig stark, spindelförmig und ungefahr so lang wie
die Geissel. — Halsschild so lang wie breit, schwach konisch, der Vor-
derrand undeutlich zylindrisch abgesetzt. Seiteneindruck ziemlich kraftig,
nicht glanzend, aber feiner punktiert als auf der Scheibe des Halsschilds,
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vorn nicht durch einen Querkiel oder Körnchen abgegrenzt. Punktierung
ziemlich kràftig und dicht, die schmalen Zwischenstege dicht punktuliert.
Augenlappen mâssig stark, die Halsschildbasis stumpfwinklig zum Scliild-
chen vorgezogen, mit nur undeutlichem Eindruck vor diesem. — Flû-
geldecken breiter als der Halsschild, die Schultern zur Halsschildbasis
zugeschràgt, bis über die Mitte hinaus parallelseitig, hinten etwas parabel-
artig verrundet, an der Spitze fast gemeinsam abgerundet, an der Naht nur
kurz klaffend; doppelt so lang wie breit (8 : 4), Subapikalschwiele mâssig
stark verrundet. Punktstreifen krâftig, hinten feiner; Zwischenraume
schmàler als die Streifen, gewölbt, die Zwischenstege der Punkte seitlich
leicht querrunzlig, diese wie die Zwischenraume sehr fein punktuliert. —

Schenkel ungezâhnt; Tibien fast gerade, innen nicht doppelbuchtig. Das 1.
Tarsenglied etwa 1 t^-mal so lang als das 2. Glied, das etwas breiter als
lang ist.

Fàrbung schwarz; Fühlerschaft und Geissel, sowie die Tarsen mehr
oder weniger rötlich aufgehellt. — Behaarung anliegend, greis; auf der
Unterseite dichter, oberseits spârlicher, die Seiten des Halsschilds, die Mitte
desselben auf der basalen Hàlfte, die Seiten der Flügeldecken und das
Spitzendrittel derselben etwas verdichteter behaart. — Lange : 11-
11,5 mm.

Holotypus : Mabwe, lac Upemba, 585 m. 20.VIII.1947. — Paratypus :
1 Ex. : idem, 1-12.VIII.1947.

Beziehungen. — Bauart und Körperform entsprechen etwa derje-
nigen von G. pinguis Gerstaecker, doch ist der Rüssel ganz abweichend
gebildet.

296. — Gasteroclisus faliaciosus Petri.

Petri, Verh. Mitt. siebenbiirg. Ver. Nat., LXVIII (1918), 1920, p. 21.

Lusinga, 1.760 m, 11.IV.1947. — 2 Ex.

Sonst. Verbreitung. — D. O. Afrika, Brit. Ostafrika, Abessinien.

297. — Gasteroclisus dubiosus Petri.

Petri, loc. cit., p. 23.

Gorges de la Pelenge, 1.150 m, 10-20.M.1947. — 1 Ex.

Sonst. Verbreitung. — D. O. Afrika.
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298. — Gasteroclisus crinipes Quedenfeldt.

Quedenfeldt, Berl. Ent. Z., XXXII, 1888, p. 295 (Lixus). — Pétri, Yerh.
Mitt. siebenbürg. Ver. Nat., LXVIII (1918), 1920, p. 32 (Gasteroclisus).

Lusinga, 1.760 m, 9-17.XII.1947, 22-23.IV.1949; [riv. Dipidi, tête de source, affl. dr.
Lufwa, rég. Lusinga, 1.700 m, 10.1.1948]; gorges de la Pelenge, 1.150 m, 10-14.VI.1947.
— 6 Ex.

Sons t. Verbreitung. —Kamerun, Angola, Uganda.

299. Gasteroclisus costulatus Kolbe.

Kolbe, Ent. Nachr., XXIV, 1898, p. 152 {Lixus). — Pétri, Verh. Mitt.
siebenbürg. Ver. Nat., LXVIII (1918), 1920, p. 34 (Gasteroclisus).

Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 1-6, 4-12, 8-14, 10-14, 15-26. 19.11,
24.11.1948. — 11 Ex.

S ons t. Verbreitung. — Brit. Ostafrika, Zentralafrika.

300. -— Gasteroclisus opacirostris Hustache.

Hustache, Expl. P.N.A., fasc. 28, 1939, p. 30 [Lixus {Gasteroclisus)}.
Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 10-14.11.1948. — 1 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Kibati-Shove, Ruanda, Vulkan Nyira-
gongo.

301. — Gasteroclisus aethiopicus Pétri.

Pétri, Ann. hist.-nat. Mus. Nat. Hung., X, 1912, p. 366; Verh. Mitt.
siebenbürg. Ver. Nat., LXVIII (1918), 1920, p. 38.

Riv. Kateke, s.-affl. Lufira, 960 m, 23.XI-5.XII.1947. — 1 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Östl. Zentralafrika.

302. — Gasteroclisus aequalis Pétri.

Pétri, Verh. Mitt. siebenbürg. Ver. Nat., LXVIII (1918), 1920, p. 35.

Kembwile, rive g. Kalule-Nord, 1.050 m, 28.11, 3-5.III.1949; Kaziba, affl. g. Senze,
s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 4-12.II.1948; Lusinga, 1.760 m, 12-17.XII.1947, 19-27.11.1948.
— 7 Ex.

Sonst. Verbreitung. — D. O. Afrika.
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303. — Gasteroclisus discretus Pétri.

Pétri, loc. cit., p. 40.

Lusinga, 1.760 m, 12-17.X1I.1947, 23.IV.1949. — 3 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Urwald Moera.

304. — Gasteroclisus ambiguus Pétri.

Pétri, loc. cit., pp. 16, 47.

Mukana-Lusinga, 1.810 m, 6.III, 18-19. III.1948; Mabwe, 585 m, 21-28.1.1949. — 16 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Altes Franz. Kongo-Gebiet.

Subfam. NERTHOPINAE.

Tribus OMOPHORINI.

Gattung ZANTES Pascoe.

Pascoe, Ann. Mag. Nat. Hist., (6), II, 1888, p. 413. — Hustache, Bull Ac.
Malg. (n. s.), VII, 1924, p. 349.

Zantoidus Hustache, Ann. Soc. Lyon, LXIX, 1922, p. 24 (part.).

Typ us-Art. — Z. limbatus Pascoe.

G e o g i'. Verbreitung. — Madagascar, West- und Ostafrika, Kongo-
Gebiet.

305. — Zantes niger Hustache.

Hustache, Rev. Zool. Afr., XII, 1924, p. 358 (Zantoidus).

Kankunda, 1.300 m, 20.XI.1947. —■ 1 Ex.

S on si. Verbreitung. — Kongo ; Lusindre.

Mir lag die Type dieser Art aus dem Congo Museum Tervuren vor.
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Tribus GALLOISIINI.

MICROGALLOISIA gen. n.

Kopf quer, Stirn mindestens viermal so breit wie die kleinen runden
schwach gewölbten Augen lang. Rüssel so breit wie die Stirn, etwas breiter
als lang, in der basalen Halfte parallelseitig, dann nach vorn verschmàlert,
flach muldenartig eingesenkt. Fühler in der Nàhe der Rüsselspitze einge-
lenkt. Fühlerfurche unter 45° schràg nach unten gerichtet. Fühlerschaft
gestreckt, zur Spitze gekeult, den Halsschildvorderrand nicht ganz errei-
chend; Geissel 7-gliedrig, die beiden ersten Glieder gestreckt, Glied 1 am
kràftigsten und langsten; Keule kurz eiförmig, kraftig. Halsschild stark
quer, kurz, seitlich kraftig gerundet, ohne Augenlappen. Basis gerade abge-
schnitten. Schildchen klein, quer, viereckig. Flügeldecken ungefâhr so lang
wie breit, viel breiter als der Halsschild, Schultern verrundet; etwa vom
basalen Drittel ab hinten im Halbkreis verrundet, mit starken Punktstrei-
fen. Schenkel ungezâhnt. Schienen aussen gerade, innen doppelbuchtig,
die vorderen an der inneren Spitze mit einem Dom, die hinteren nahe dem
distalen Drittel mit zahnartigem Vorsprung, der eine Borste tragt; Tarsen
gedrungen, 3. Glied doppellappig, Ivrallen verwachsen. — Vorderhüften
zusammenstossend, dem Vorderrand des Prosternums mehr als dem Hin-
terrand genàhert eingelenkt. Mittelhüften schmal getrennt; Hinterbrust
sehr kurz. Abdominalfortsatz etwas breiter als eine Hinterhüfte, fast gerade
abgestutzt. Trennungsnâhte querfurchenartig vertieft, das 1. und 2. Abdo-
minalsegment gleichlang, das 3. und 4. Segment je etwas kürzer, 5. Seg¬
ment dreieckig mit etwas abgerundeter Spitze.

Typus-Art. — M. dewittei n. sp.

Geogr. Verbreitung. — Upemba-Gebiet (6).

Beziehun gen. — Mit der eigenartigen, aus Japan und China
bekannt gewordenen Gattung Galloisia Hustache nah verwandt, wahr-
scheinlich Ausgangsform. Die Galloisia-Arten haben einen etwas liingeren
Rüssel, stark geziihnte Schenkel und ein kurzes, das 3. Tarsenglied kaum
überragendes Krallenglied.

Den Zantes- und Microstylus-Arten sehr ahnlich, doch haben diese
freie Krallen. Die Zantes-Arten haben zusammenstossende Vorderhüften
und müssten den Omophorinen, die schwierig zu trennenden Microslylus-
Arten haben getrennte Vorderhüften und müssten auf Grund dieses Merk¬
mals den Nerthopinen angegliedert werden.

(6) Die Gattung ist neuerdings aueh in Ostafrika (Tanganyika) aufgefunden
worden.
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Die verwandtschaftlichen Zusammenhânge lassen sich wie folgt über-
blicken :

a) Krallen frei.
a) Vorderhüften zusammenstossend Omophorini.

Hierher : Omophorus Schönherr (Afrika, Neu Guinea), Physarchus Pascoe
(Fidji-Ins.,) Sternechosornus Voss (China), Zantes Pasc. (Madagascar,
Afrika).

(3) Vorderhüften getrennt Nerthopini.
Hierher : Nerthops Schönherr (Südafrika), Microstylus Schönherr (Afri¬
ka); wahrscheinlich auch Teluropus Marshall (Indien) mit breit getrennten
Vorderhüften.

b) Krallen verwachsen. Vorderhüften nicht getrennt Galloisiini.
Hierher : Galloisia Hustache (Japan, China), Microgalloisia gen. n.

c) Krallen mit zahnartigem Anhang.
Hierher nach Lacordaire die Tribus Acallopistini, die in engerem Zusam-

menhang mit den Prionomerinen Südamerikas steht.

306. — Microgalloisia dewittei n. sp.
(Abb. 45.)

Kopf und Rüssel nur fein und zerstreut punktiert. Rüssel mit schwa-
cher wulstartiger Umrandung, die mit kurzen braunen aufstehenden Bor-
stenhaaren dicht besetzt ist. An den Fühlern das 1. Geisselglied fast 3-mal
so lang wie dick; 2. Glied %-mal so lang wie das 1. Glied; die übrigen
Glieder breiter als lang, das 7. Glied etwas breiter als das 1. Glied. —

Halsschild etwa 2%-mal so breit wie lang, seitlich kràftig gerundet,
der Vorderrand etwas schmâler als die Basis. Punktierung grob und
dicht. — Flügeldecken wenig langer als breit (1,4 : 1,3), hinter dem
basalen Drittel am breitesten, zur Rasis gerundet verengt. Mit groben
Punktstreifen und schmalen glànzenden Zwischenraumen, die kielartig wir-
ken. Hinterbrust seitlich etwas aus den Deckenkonturen vorgewölbt.

$ (?). An den Hintertibien fehlt der zahnartige Vorsprung im apikalen
Drittel der inneren Flanke. Der Rüssel weisl eine flache Mittelfurche auf,
und an der Rasis, etwas seitlich von ihr, entspringt je eine schrâg nach
vorn verlaufende, ebenfalls flache Furche; die ganze Oberseite des Rüssels
ist tomentartig mit braunen aufstehenden Börstchen bedeckt.

Farbung rotbraun, die Fühler nur wenig heller, die Tarsen heller
rot. — Liinge : 2,2-2,4 mm.
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I)ie obige Beschreibung wurde nach reinen Stiicken angefertigt. Bei
einer Anzahl Exemplare ist, die Oberseite mit einem bràunlichen Überzug
versehen, welcher die Punktierung des Halsschilds nicht erkennen lâsst,
wàhrend die Flügeldecken nur mit feinen Punktstreifen und breiten fla-
chen Zwischenrâumen versehen erscheinen. Auf den Flügeldecken ragen
aus diesem Überzug kurze Börstchen auf.

Holotypus : Muye, tète de source, 1.630 m, 6. IV. 1948. — Paratypen:
29 Ex. : idem; Katongo, aft'l. Mubale, 1.750 m, 12.IV.1948; Lubanga, affl. Senze, 1.750 m,
5.IV.1948; Buye-Bala, affl. g. Muye, affl. dr. Lufira, 1.760 m, 14.IV.1948.

Alcides subg. Sternuchopsis Heller, Stett. Ent. Zeitg., LXXVIII, 1917,
p. 212.

Alcides Schönherr, Disp. meth. Curc., 1826, p. 270 (nom. praeocc., nee
Hübner, Lep.).

Alcidodes (nom. nov.) Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (11), III, 1939,
p. 582 (part.). — Haaf, Ann. Mus. Afr. Centr., Tervuren, Zool. n° 99,
1901, pp. 1-166.

Typ us-Art. — Alcides pectoralis Boheman.

Geogr. Verbreitung. — Palàarktische, orientalische, iithiopische
und madagassische Région.

Für die Durchsicht der vorliegenden Arten und für freundliche Hinweise
bin ich Herrn Dr. E. Haaf, Tut zing, sehr dankbar.

Abb. 45. — Microgalloisia dewittei n. sp.

Umrisszeichnung.

Subfam. MECYSLOBINAE.

Gattung STERNUCHOPSIS Heller.
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ARTEN-ÜBERSICHT.

1 (12) Flügeldecken mit oft vertieft angelegten Schuppenlângsbândern (7).
Subg. Sternuchopsis sens. str.

2 (3) Schultern der Flügeldecken krâftig zahnartig verbreitert. Das breite
Schuppenlângsband zwischen dem 2. und 3. Zwischenraum zur
Basis leicht nach innen abgebogen, das wenig schmàlere Lângs-
band zwischen dem 3. und 5. Zwischenraum wird an der Basis
durch den verkürzten 4. Zwischenraum geteilt. Schenkelzahn
einfach dentipes Olivier.

3 (2) Schultern nicht zahnartig vorgezogen.

4 (5) Das Schuppenband auf dem 3. Zwischenraum wechselt im hasalen
Fünftel auf den 2. Zwischenraum hinüber, ist also nach innen abge¬
bogen. Schenkelzahn verhaltnismassig klein und einfach. Die
scharfe, stumpfdreieckig erweiterte Verbreiterung der Innenflanke
der Vordertibien ist der Basis geniihert

leucogrammus Erichson.

5 (4) Das innere breite Schuppenlângsband liegt auf ganzer Lange auf
dem gleichen Zwischenraum.

6 (7) Die breiteren Lângsbânder liegen auf dem 3. und 6. Zwischenraum
der Flügeldecken, auf dem 7. und 8. Zwischenraum je ein wei-
teres, vorn und hinten abgekürztes. Schenkelzahn verhaltnismas¬
sig schwach und einfach. Das innere Langsband ist zur Basis
schwach nach aussen abgebogen

haemopterus Boheman ab. tetragrammus Chevrolat.
7 (6) Schenkelzahn kerbartig eingeschnitten, so dass ein Doppelzahn ent-

steht. Die Schuppenlàngsbânder sind auf den Flügeldecken vertieft
angelegt und breiter als die Zwischenrâume.

8 (11) Auf den Flügeldecken ist der 3. und 7. Zwischenraum weiss
beschuppt.

9 (10) Der 2., 4. und 6. Zwischenraum ist schmal und gewölbt, der 3.
und 7. Zwischenraum breiter, weiss beschuppt

denliculatus Kolbe subsp. cribrithorax Kolbe.
10 (9) Der 2., 4., 5. und 6. Zwischenraum kaum gewölbt, gleichbreit, der

3. und 7. Zwischenraum wenig breiter, beschuppt
albolineatus Boheman.

(7) Die Langsbindenanordnung auf den Flügeldecken überschneidet sich an
einigen Punkten mehr oder minder mit der Querbindenanordnung bei anderen Arten;
so besonders bei haemopterus Boheman. Diese Artenreihen erscheinen demnach wenig
scharf begrenzt.
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11 (8) Der 1., 3. und 5. Zwischenraum ist gleichbreit und wenig breiter
als der 2., 4. und 6. Zwischenraum. Der I., 3., 5., 7. und 8. Zwi¬
schenraum ist beschuppt griseolineatus Kolbe.

12 (1) Flûgeldecken mit verkürzten Schuppenlinien, mit mehr oder weni-
ger reihig angeurdneten Schuppenmakeln oder querbindenartiger
Anordnung der beschuppten Partien

Subg. Alcidod.es Marshall.

13 (14, 15) Flûgeldecken mit verkürzten Linienelementen. Schenkel mit ein-
fachem, màssig starkem Schenkelzahn, Tibien mit scharfem Zahn
in der Mitte der inneren Flanke derselben. Kûrzer, oval; auf dem
Halsschild mit schmalem Mittellàngsbând und breitem Seitenband,
dieses mit zwei Kahlmakeln; auf den Flûgeldecken die folgenden
Linienstücke : im basalen Teil des 2. Zwischenraums auf etwa %
der Lange, auf dem 3. Zwischenraum von der Mitte bis zur Spitze
durchaufend, auf dem 4. Zwischenraum wenig hinter der Mitte
beginnend bis zur Höhe der subapikalen Schwiele und einmal kurz
unterbrochen, auf dem 5. Zwischenraum vom basalen Sechstel bis
zur Subapikalschwiele durchlaufend, auf dem 6. Zwischenraum
im basalen Drittel und ein kurzes Feld wenig hinter der Deeken-
mitte, auf dem 7. Zwischenraum ein Linienstûck — etwa viermal
so lang wie breit — vom basalen Drittel ab bis zur Höhe der sub-
apikalen Schwiele durchlaufend und schliesslich eine kurze Makel
auf der Basis des 10. Zwischenraums. Grosse und Form wie
haemopterus, aber flacher gewölbt und mit breiten, flachen
Zwischenriiumen ambatoides n. sp.

14 (13, 15) Flûgeldecken mit Schuppenmakeln und kurzen Linienstûcken.
Schenkel mit gekerbtem Zahn. Etwas kleiner und schmâler als die
vorhergehende Art. (ganzaensis m. i. 1.) muticus Haaf.

15 (13, 14) Flûgeldecken anders gezeichnet, bisweilen kahl.

16 (29) Yordertibien auf der inneren Flanke mit einem Zahn bewehrt.

17 (20) Hussel breit und gedrungen, beim ç? doppelt so lang wie breit oder
kürzer, beim $ etwas langer.

18 (19) Zwischenràume der Punktstreifen auf den Flûgeldecken verrundet-
kielartig, glanzend. Pechbraun bis schwarz; mit einer weissen
Schuppenmakel innerhalb der Schultern, einer weiteren auf dem
apikalen Drittel des 3. Zwischenraums und oft einer weiteren
Makel kurz vor der Vereinigungsstelle des 4. und 5. Zwischen¬
raums. Lange : 11-12,5 mm congoanus Faust.

19 (18) Zwischenràume der Punktstreifen schmâler als die Streifen, aber
nicht erhoben. Schwarz; Flûgeldecken dunkelrot bis rotbraun.
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Hinter der Deckenmitte mit schwachen Querbinden aus feinen
greisen Hârchen. Nur wenig kleiner als die vorhergehende Art. ...

breviroslris Boiieman.
20 (17) Riissel gestreckter und dünner.

21 (28) Schultern einfach verrundet.
22 (25) Zwischenraume der Punktstreifen auf den Flügeldecken mindestens

halb so breit als die Punktstreifen, fein und dicht unregelmàssig
punktiert.

23 (24) Farbung schwarz, Flügeldecken rut, mit sehwacher Querbinde aus
greisen Harchen wenig hinter der Mitte, àhnliche Behaarung in der
Umgebung des Schildchens und an der Deckenspitze

erythropterus Chevrolat.
24 (23) lEinfarbig schwarz. Die Mittelquerbinde ist in zwei einzelne aufge-

löst, die sich aus zu Makeln kondensierten Haargruppen zusam-
mensetzt; die hintere ist ziemlich geschlossen, die vordere aus ein-
zelnen zickzackartig angeordneten ausgebildet. Irn übrigen von der
Nominatform nicht abweichend ssp. paucifasciatus nov.

25 (22) Zwischenraume sehr schmal, höchstens mit einzelnen feinen
Pünktchen besetzt.

26 (27) Grossere Art mit starken grubenartigen Punktreihen, welche die
Zwischenraume kaum durchlaufend zur Ausbildung gelangen las¬
sen. Schwarz mit roten Flügeldecken. Mit gelblichweissen Schup-
penmakeln : auf dem Halsschild eine basale Makel vor dem Schild-
chen, seitlich dorsal mit 2 Makeln, davon eine hinter dem Vorder-
rand, eine vor der Basis, seitlich in der vorderen Hâlfte mit quer-
liegendem U; auf den Flügeldecken an der Basis innerhalb der
Schultern eine kleine Makel, iiber der Mitte eine aus vier lângli-
chen Makeln bestehende Grappe auf dem 5.-7. Punktstreif, auf
dem apikalen Fünftel eine dreieckige Makel auf dem 2. Punkt¬
streif guttulatus Thomson.

27 (26) Kleinere Art. Stark gewölbt. Schwarz, mit roten Flügeldecken und
einer etwas zickzackartig angelegten Querbinde hinter der Decken¬
mitte und an der Spitze des 2. Zwischenraums mit langlichem
Strich. Halsschild zwischen den Tuberkeln ockergelb behaart

haemopterus Boheman.
28 (21) Schultern seitlich winklig verbreitert. Grossere Art. Dicht blau-

lichgreis behaart, hinter den Schultern mit halbkreisförmigem
Kahlfleck, dorsal, von der Mitte der Naht ablaufend, ein Kahl-
band, das schrâg zur Subapikalschwiele zieht. Auch ein basales
Dreieck, dessen Spitze hinter dem basalen Deckendrittel liegt,
un dicht behaart olivaceus Gerstaecker.
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29 (16) Vordertibien innen nicht gezâhnt, nur mit schwacher stumpfwink-
liger Verbreiterung. Riissel gestreckt. Flügeldeckenskulptur âhn-
lich erythropterus. Tiefschwarz, mit schwacher nebelartiger Quer-
binde über der Mitte der Decken, die leicht schrag nach aussen
hinten verlâuft. (tris lis m. in litt.) obliquatus Thomson.

Untergattung STERNUCHOPSIS sens. str.

307. — Sternuchopsis dentipes Olivier.

Olivier, Encycl. Méth., V, 1790, p. 504 (Curculio). — Haaf, Ann. Mus. Afr.
Centr., Zool. n° 99, 1961, p. 84, (.Alcidodes).

affinis Fâriiaeus, Üfv. Vet.-Ak. Pörh., XXVIII, 1871, p. 256 (Aïeules). ~

Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (12), IV, 1952, p. 268 (Alcidodes).
humerosus Harold, Monatsbl. Ak. Berlin, 1880, p. 265 (Alcides).

Mabwe, rive Est lac Upemba, 585 m, 3-6.1.1949. — 1 Ex.

Son st. Pu n dor t. —Von West- bis Ostafrika, auch Sûdafrika.

308. — Sternuchopsis leucogrammus Erichson.

iErichson, Arch. Naturg., 1843, I, p. 260 (Alcides). — Haaf, Ann. Mus. Afr.
Centr., Zool. n° 99, 1961, pp. 13, 80 (Alcidodes).

maculiventris Hustache, Miss. Rohan-Chabot IV, 3, 1925, p. 81.

Kaswabilenga, 700 m, 24.IX. 1047. — 1 Ex.

S o n s t. Verbreitung. — West- bis Ostafrika.

309. — Sternuchopsis denticulatus Ivolbe subsp. cribrithorax Ivolbe.

Kolbe, Arch. Naturg., LXIX, 1, 1898, p. 265 (Alcides). — Haaf, Ann. Mus.
Afr. Centr., Zool. n° 99, 1961, pp. 23, 141 (Alcidodes).

Diese von mir zunàchst auf albolineatus Boiieman bezogene Form liegt
von folgenden Pundorten vor :

Mabwe. lac Upemba, 585 m, 1-12.VIII.1947; Lusinga, 1.760 m, 12-17.XII.1947; Gauza.
860 m. 27.VI-2.VII.1949; Kalumengougo, tète de source, affl. dr. Lualaba, 1.780 m,
21.1.1948. — 4 Ex.

S o n s t. Verbreitung. — Ostafrika.
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[310. — Sternuchopsis albolineatus Boheman.]

Boheman in Schönherr, Gen. Spec. Cure., III, 1836, p. 612 (.Alcides). —

Haaf, Ann. Mus. Afr. Centr., Zool. n° 99, 1961, pp. 23, 142 (.Alcidodes).
Mabwe, lac Upemba, 585 m, 1-12, 15.VIII.1947; 20-26.1. 1.11.1949; riv. Kambi, affl.

Kafwi, versant S.-E., 25.27.VI. 1945; Lusinga, 1.760 m, 22-23.IV.1949, 12-27.XII.1947,
[Masombwe, 1.120 m, 6-9.VII.1948]; Munoi, bif. Lupiala, affl. dr. Lufira, 890 m,
15-21.VI.1948; gorges de la Pelenge, 1.150 m, 21-31.Y.1947. — 12 Ex.

S o n s t. Verbreitung. — Von West- bis Ostafrika und Sûdafrika.

311. Sternuchopsis griseolineatus Kolbe.

Kolbe, Berl. Ent. Z., XXVII, 1883, p. 34 {Alcides). — Haaf, Ann. Mus.
Afr. Centr., Zool. n° 99, 1961, pp. 23, 126, fig. 62 (Alcidodes).
Kazlba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 4-12.11.1948; gorges de la Pelenge

1.150 m, 21-31.V.1947; Ganza, 860 m, 12-18.VI.1949, Kaswabilenga, rive dr. Lufira, 700 m,
S.XI.1947. — 4 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Westafrika, Mozambique, N.W.-Rhode-
sien.

Bemerkung. — Die vorstehend aufgeführten drei Arten stehen ein-
ander recht nahe, die Anordnung der Schuppenlàngsbânder erscheint nicht
immer konstant; es bedarf der Untersuchung grosseren Materials, um in
diesel* Hinsicht die Variationsbreite der einzelnen Arten zu erkennen.

Subg. ALCIDODES Marshall.

Ty pu s-Ar t. — Curcidio senex C. R. Sahlberg.

312. — Sternuchopsis ambatoides n. sp.

Kopf sehr kurz, die nicht vorgewölbten Augen sind nur schmal vom
Halsschild-Vorderrand getrennt. Stirn %-mal so breit wie der Rüssel. Die-
ser so lang wie der Halsschild über der Rüekenlinie, fast gerade, von dei-
Basis nach vorn schwach geradlinig verbreitert, mit wenig deutlichem Mit-
telkiel auf der basalen Hàlfte; sehr dicht und ziemlich kraftig rauh punk-
tiert. Pühler wenig hinter dem apikalen Drittel des Rüssels eingelenkt..
Schaft etwas langer als der Rüssel an der Spitze breit, an seiner Spitze
kraftig verdickt; 1. Geisselglied wenig langer als dick; 2. Glied viel schwâ-
cher, so lang wie dick; die übrigen Glieder quer; das letzte Glied zur Keule
übergehend. Keule eiförmig, zugespitzt, 1 l^-mal so lang wie dick. — Hals
schild breiter als lang, die Basis tief doppelbuchtig, seitlich an der Basis
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zunàchst kurz parallelseitig ablaufend, dann nach vorn gleichmàssig gerun-
det verschmàlert; zum Vorderrand schwach konkav ausgezogen, dieser
halb so breit wie die Basis; màssig stark und dicht granuliert. — Schild-
chen fehlend. — Flügeldecken nicht ganz 1 i^-mal so lang wie breit
(3,7 : 2,6), an der Basis breiter als der Halsschild, die Schultern gerundet
vorgezogen, hinter ihnen in flacher Rundung zur Spitze schwach verschmà¬
lert, hier etwas abgestutzt, sonst im Halbkreis gemeinsam verrundet.
Punktstreifen ziemlich kraftig gefurcht-vertieft. Zwischenràume breiter als
die Streifen, flach gewölbt, sehr dicht rauh punktiert. — Schenkel kraftig
gekeult, mit lângerem, spitzem Einzelzahn. Tibien aussen gerade, alle in
der Mitte mit langem, spitzem Zahn, an der Tibienspitze mit einfachem
Endhöcker.

Farbung rotbraun, Flügeldecken dunkelrot. — Beschuppung heil
gelb aus kurzen — fast runden — dicht angeordneten Schuppen bestehend.
Prosternum, Mittel- und Hinterbrust sehr dicht beschuppt. Auf dem Hals-
schild ein schmales Mittel- und breites Seitenband, in welchem sich drei
hintereinander angeordnete Kahlmakeln befinden. Auf den Flügeldecken
sind linienartige Schuppenpartien wie folgt angeordnet : Auf dem 2. Zwi-
schenraum eine solche von der Basis bis etwas hinter die Mitte reichend
und in der Mitte unterbrochen, (kann reduziert sein oder fehlen); ein kur-
zer Lângsstrich an der Spitze; auf dem 3. Zwischenraum ein Linienstück
von etwas hinter der Deckenmitte bis zur Spitze reichend, (dort beginnend,
wo auf Spatium 2 das Linienband aulhört); auf dem 4. Zwischenraum eine
kurze Makel im apikalen Drittel und Fünftel; auf dem 5. Zwischenraum
eine Làngslinie vom basalen Viertel bis zum apikalen Fünftel reichend;
auf dem 6. Zwischenraum von der Basis bis zur Mitte; auf dem 7. Zwi¬
schenraum ein langlicher Fleck über der Mitte; auf dem 9. Zwischenraum
von der Mitte bis kurz vor die Spitze beschuppt. Schenkel an der Basis
unterseits mit gekrümmten Hiirchen besetzt, sonst nur sparlich mit anlie-
genden Schuppenhiirchen, wie auch die Tibien, bekleidet. — Lange :
5,2-5,5 mm.

Holotypus : gorges de la Pelenge, 1.150 m, 10-14.VI.1947. -- Paratypen :
2 Ex. : riv. Kambi, 25-27.VI.1945; Ganza, près riv. Kamandula, affl. dr. I.ukoka, S60 m,
30.V-4.VI.1949.

Beziehungen. — Aus der Verwandtschaft des St. interruplus
Boheman, doch Weniger gewölbt, mit breiterem Rüssel, stârkerer Schenkel-
und Tibienbewehrung, im apikalen Drittel des Rüssels eingelenkten
Fühlern und anderer Deckenzeichnung.

Die Art ist, wie mir Dr. Haaf brieflich mitteilte, ein Verwandter des
Alcides plurilineatus Hustaciie, der mir unbekannt blieb, zugleich auch
dem A. candidulus Haaf, von dem mir eine Paratype vorliegt, tàuschend
ahnlich, kann aber mit letzterem kaum verwechselt werden; ambatoides
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ist in der Körperform schmàler, hat einen im basalen Teil parallel ablaufen-
den Halsschild mit feinerer Körnelung, andere Schildchenbildung, an der
inneren Tibienspitze nur ein einzelnes Endhàkchen, inatte und rauhe Punk-
tierung der Zwischenràume der Punktstreifen, keine Querbandbeschuppung
auf dem Halsschild und andere Anordnung der Deckenbeschuppung.

313. — Sternuchopsis muticus Haaf (ganzaensis m. in litt.).

<ƒ : Kopf tlach-halbkugelförmig. Augen nivelliert, die Stirn kaurn
schmàler als die basale Rüsselbreite, màssig stark und sehr dicht punktiert.
R ü s s e 1 so lang wie der Halsschild über der Rückenlinie, etwa dreimal
so lang wie breit, zylindrisch, màssig stark gebogen, wie der Kopf punk-
tiert. F ü h 1 e r mittenstàndig. Schaft den Augen-Vorderrand nicht ganz
erreichend; 1. Geisselglied etwas lânger als breit; 2. Glied viel schwâcher,
etwa von gleicher Lange; die restlichen Glieder stark quer. Keule zuge-
spitzt-eiförmig, ohne das eng an die Keule angeschlossene 7. Geisselglied
wenig lânger als dick. — Halsschild breiter als lang, im basalen Drit-
tel am breitesten, zur Basis etwas eingezogen, nach vorn gerundet ver-
schmàlert, der Vorderrand undeutlich abgesetzt; letzterer halb so breit wie
die Basis. Augenlappen màssig stark, Basis tief zweibuchtig. Màssig stark
und dicht granuliert, der Vorderrand sehr dicht punktiert. — Scbild-
chen klein, kreisförmig. — Flügeldecken 1 %-mal so lang wie
über den Schultern breit (3,5 : 2), letztere schwach gerundet und über
ihnen etwas breiter als der Halsschild; von den Schultern wenig gerundet,
fast geradlinig schlank zur Spitze verschmàlert, hier die Decken gemeinsam
abgerundet. Subapikale Schwiele màssig stark ausgepràgt. Punktstreifen
kràftig, gefurcht; Zwischenràume schmàler als die Streifen, krâftig gewölbt,
ziemlich fein und sehr dicht punktiert. — Schenkel verhâltnismàssig krâf¬
tig gekeult, stark und sehr dicht rauh punktiert, die vorderen mit langem,
schmal-dreieckigem Zalm, an der Wurzel aussen mit kleinem Zahn; diese
Zàhne an den übrigen Schenkeln etwas schwâcher. Vordertibien ziemlich
kràftig, Mitteltibien schwach gebogen, die Hintertibien aussen gerade; alle
Tibien innen in der Mitte nur schwach stumpfwinklig verbreitert. Das 1.
Tarsenglied etwas lânger als das 2. Glied, im ganzen gedrungen gebaut.

Ç : Rüssel etwas dünner und weniger stark und rauh punktiert.

Fàrbung dunkelrot, Halsschild schwarz. —- Beschuppung gelb-
lichweiss : Auf der Scheibe des Halsschilds mit schmàler Làngslinie, an
der Seite desselben, wie auch die Vorder-, Mittel- und Hinterbrust dicht
beschuppt, in der Seitenbinde mit 2 kleinen Kahlmakeln. Auf den Flügel¬
decken mit einigen lànglichen Makeln : auf dem 3. Zwischenraum ein
Linienstück hinter der Basis, eine Makel vor der Mitte, im apikalen Drittel
mit 3 Makeln; auf dem 2. Zwischenraum im basalen Viertel und eine
weitere Makel neben der ersten der drei letzten auf dem 3. Zwischenraum;
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auf dem 4. Zwischenraum mit einer lânglichen Makel über der Mitte der
Decken; auf dem 5. Zwischenraum eine Punktmakel in gleicher Höhe; auf
dem 9. Zwischenraum in gleicher Höhe eine âhnliche Makel, zur Spitze
hin auf dem 7. und 9. Zwischenraum einige kleine Schuppenfleckchen. Die
Makeln über der Deckenmitte auf dem 2.-5. Zwischenraum sind so angeord-
net, dass sie annàhernd der Zeichnung einer Klammer : ( ) entsprechen. —

Lange : 4-4,8 mm.

Ganza, près riv. Kamandula, affl. dr. I.ukoka, 860 m, 4-6.VII.1949; Ganza, 860 m,
27.VI-2.VII.1949. — 7 Ex.

Beziehungen. — Dem grosseren St. flavoguttatus Marshall aus
Tanganyika nicht unàhnlich, der aber u.a. an den Vorderschenkeln
nur einen kleinen dreieckigen Zahn besitzt, wahrend die Schienen der Vor-
derbeine einen starken Zahn hinter der Mitte aufweisen.

314. — Sternuchopsis congoanus Faust.

Faust, Ann. Soc. Ent. Belg., XLIII, 1899, pp. 413, 414 (Alcides). — Haaf,
Ann. Mus. Afr., Centr., Zool. n° 99, 1961, pp. 15, 96 (Alcidodes).

lineellus Faust, Ann. Soc. Ent. Belg. XLIIT, 1899, p. 415.

Mabwe, lac IJpemba, 585 m, 1-12.viii.1947, 17-27.xii.1948; gorges de la Pelenge,
1.150 m, 6-10, 20-21.vi.1947. — 5 Ex.

S o n s t. Vorkommen. — lm zentralen Afrika weit verbreitet.

315. — Sternuchopsis brevirostris Boiieman.

Boheman in Schönherr, Gen. Spec. Cure., III, 1836, p. 621 [Alcides). —
Haaf, Ann. Mus. Afr. Centr., Zool. n" 99, 1961, pp. 12, 35, fig. 2a
[Alcidodes).
Lusinga, 1.760 m, 12-17.XII.1947; Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m,

4-12.II.1948; Kembwile, rive g. Kalule-Nord, 1.050 ni, 28.1, 3-5.III.1949. — 5 Ex.

S ons t. Verbrei tung. — West-, Ost- und Südafrika.

316. — Sternuchopsis erythropterus Chevrolat.

Chevrolat, Ann. Soc. Ent,. Belg., XXV, 1881, p. 90 [Alcides). — Haaf, Ann.
Mus. Afr. Centr., Zool. n° 99, 1961, pp. 20, 46, fig. 10a [Alcidodes).

otiosus Hartmann, Deutsche Ent. Z., 1899, p. 24 [Alcides). — Marshall, Ann.
Mag. Nat. Hist., (12), V, 1952, p. 268 [Alcidodes).

geminus Faust, Ann. Soc. Ent. Belg. XLIII, 1899, p. 411.
Kembwile, rive g. Kalule-Nord, 28 11.1949. — 1 Ex.
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Subsp. n. paucifasciatus.
Von der Nominatform durch einfarbig schwarze Fârbung und dadurch

abweichend, dass die mittlere Querbinde in zwei einzelne Querbinden auf-
gelöst ist. Wàhrend die hintere ziemlich geschlossen ausgebildet ist, ist die
vordere aus einzelnen, zickzackartig angeordneten Haarmakeln zusammen-
gesetzt.

Holotypus : Munoi, bif. Lupiala, 890 m, 31.V-2.VI.1948. — Paratypen:
2 Ex. : Kaziba, 1.140 m, 19.11.1948.

S o n s t. Verbreitung. — Ost-Afrika.

317. Sternuchopsis guttulatus Thomson.

Thomson, Arch. Ent. II, 1858, p. 134 (Alcid.es). — Haaf, Ann. Mus. Afr.
Centr., Zool. n° 99, 1961, pp. 19, 56, fig. 16 a (Alcidod.es).

gemmatus Harold, Col. Hefte XVI, 1879, pp. 150, 151 (Alcides).
collarti Hustache, Rev. Zool. Bot. Afr., XXV, 1934, p. 353 [Alcides).

Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 18-26.11.1948. — 1 Ex.

S o n s t. Verbreitung. — Angola.

318. — Sternuchopsis haemopterus Boheman.

Boheman in Schönherr, Gen. Spec. Cure., III, 1836, p. 624 [Alcides). —

Haaf, Ann. Mus. Afr. Centr., Zool. n° 99, 1961, pp. 15, 85, fig. 36 (AIci-
dodes).

Iviamakoto, entre Masombwe-Mukana, rive dr. Lukima, affl. dr. Grande-Kafwe,
1.070 m, 20.IX.1948. — 1 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Von Süd-Afrika bis Abessinien weit ver¬
brei tet.

ab. tetragrammus Chevrolat.

Chevrolat, Ann. Soc. Ent. Belg., XXV, 1881, p. 90 [Alcides).
sqaamilineatus m., in litt.
bilineellus Heller, Ent. Tidskr., XXV, 1904, p. 186.
haemopterus ab. tetragrammus Haaf, Ann. Mus. Afr. Centr., Zool. n° 99,

1961. p. 88, fig. 36'N.
Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 18-26.11.1948; Ganza, 860 m,

12-18.VI.1949; Kateke, s.-affl. Lufira, 960 m, 23.XI-5.XII.1948; [Kenia, affl. dr. Lusinga,
1.585 m, 19.XII.1947]. — 5 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Sansibar.

18
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319. — Sternuchopsis olivaceus Gerstaeckeh.

Gerstaecker, Monatsber. Berl. Ac., 1855, p. 85 (Alcid.es). - Haaf, Ann.
Mus. Afr. Centr., Zool. n° 99, 1961, pp. 16, 95 (Alcidodes).

wahlbergi Chevrolat, Ann. Soc. Ent. Belg., XXV, 1881, p. 90 (Alcides).
humerosus Ancey, Le Naturaliste III, 1881, p. 461.
Mai Duvivier, Ann. Soc. Ent. Belg., Bull., 1890, p. 195.
unceyi Bovie, loc. cit., LII, 1908, p. 43.

Mabwe, lac Upemba, 585 m, 19-21.viii. 1947; Lusinga, 1.760 m, 7.iv.1947. — 2 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Àquatorial- und Südafrika.

320. — Sternuchopsis obliquatus J. Thomson.

Thomson, Arch. Ent., II, 1858, p. 131 (Alcides). — Haaf, Ann. Mus. Afr.
Centr., Zool. n° 99, 1961, pp. 19, 53 (Alcidodes).

cidtirostris Thomson, Arch. Ent., II, 1858, p. 133 (Alcides).

Lusinga, 1.760 m, 1, 4, 8, 9.IV.1947. — 5 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Gabun. Kamerun.

Gattung MECYSLOBUS IIeitter.

Beitter, Wien. Ent. Zeitg., XXIV, 1905, p. 248. — Voss, Veröff. Zool.
Staatssammlg. München, III, 1956, p. 179; Decheniana, Beih., 5, 1958,
p. 39.

Typus-Art. — M. lixoides Reitter.
Alcides Schönherr (nee Hübner), Disp. meth. Cure., 1826, p. 270 (part.).
Granosalcides Heller, Stett. Ent. Zeitg., LXXVIII, 1917, p. 213.
Ornatalcides Heller, loc. cit., p. 214.
Alcidodes Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (11), III, 1939, p. 582 (part.).

G e o g i'. Verbreitung. — Palaarktische, orientalische, àthiopische,
madagassische Région, melanesische Subregion.

UNTERGATTUNGEN.

1 (2) Hinterbrust vor den Hinterhüften aufgewölbt, Halsschild fein und
dicht punktiert. Vorderschenkel mit an seiner Aussenflanke fein
gekerbtem Zahn Subgen. n. Pseudalcidod.es.
Hierher : Alcides josephus Thomson var. compressus Hustache.

2 (1) Hinterbrust vor den Hinterhüften nicht aufgewölbt. Halsschild
punktiert. Vordertibien an der Aussenflanke glatt

Subgen. Kismecyslobus Voss.
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Untergattung KISMECYSLOBUS Voss.

Voss, Veröff. Zool. Staatssamml. München, III, 1956, p. 180.

Ty pus-Art. — Alcides dercmiiis Kolbe.

Geogr. Verbreitung. — Afrika, Neu Guinea.

Es ist bemerkenswert, dass bei einigen Arten dieser Untergattung die
(ƒ(ƒ zusammenstossende Vorderhüften aufweisen, so u.a. aueh bei M. dere-
mias Klb., aber auch in der benachbarten Untergattung Mecyslobus s. str.
ist dies vereinzelt der Fall, wie bei M. flavosignatus Roelofs (= scenicus
Voss (nee Faust)).

ÜBERSICHT ÜBER DIE VORLIEGENDEN ARTEN.

1 (9) Behaarung auf den Flügeldecken zu mehr oder weniger deutlichen
Querbinden verdichtet oder unregelmàssig fleckig behaart.

2 (5) Vordertibien an der Innenflanke scharf zahnartig verbreitert. 2.
Geisselglied etwas kürzer als das 1. Glied.

3 (4) Fühlerschaft mindestens doppelt so lang wie der llüssel breit,
letzterer dünner und auch gestreckter. Das 2. Glied der Fühler-
keule etwa so lang wie das 1. Glied tshibindanus Hustache.

4 (3) Fühlerschaft etwa 1 i£-mal so lang wie der Rüssel breit, letzterer
breiter und kürzer. Das 2. Glied der Fühlerkeule stark quer, etwa
dreimal so breit wie lang lusingaensis subsp. n.

5 (2) Vordertibien innen nur flach-gerundet verbreitert. Zwischenràume
der Punktstreifen auf den Decken breiter als die Streifen, flach,
sehr dicht unregelmàssig punktiert.

0 (7, 8) Das 2. Geisselglied viel langer als das 1. Glied; 7. Glied scharf
von der Keule abgesetzt, so lang wie das 5. und 6. Glied zusammen.
Rüssel sehr lang, gerade, nur im Spitzenteil schwach herabgebo-
gen. Jede Flügeldeckenbasis nur sehr flach gerundet, die
Decken von den Schultern ab kurz parallelseitig ablaufend, dann
bauchig erweitert; Zwischenràume der Punktstreifen gewölbt, sehr
dicht — etwas rauh — unregelmàssig punktiert. Hinterbrust vor
den Hinterhüften leicht gestaucht. Vorderhüften sehr schmal
getrennt sagonai Hust. var. nyamukubianus Hustache.

7 (6, 8) Das 2. Geisselglied so lang wie das 1. Glied. Ober dem Spitzen-
drittel der Flügeldecken ist ein aus kurzen, gespaltenen Schuppen
bestehendes Querband angeordnet, welches nur wenig schrâg nach
vorn-aussen verlàuft; im übrigen die Decken unregelmàssig leicht
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fleckig behaart. Vordertibien in beiden Geschlechtern nur mit End-
haken obfuscatus n. sp.

8 (6, 7) Das 2. Geisselglied erheblich kürzer als das 1. Glied. Zwischen¬
râume der Punktstreifen auf den Flügeldecken schmâler als die
Streifen. Vordertibien ausser dem Endhaken mit einem Dorn vor

diesem beim Ç. Flügeldecken unregelmâssig fleckig behaart
meruanoides n. sp.

9 (1) Behaarung der Flügeldecken zu Linienstücken verdichtet. Vorder¬
tibien beim $ ausser dem Endhaken mit einem weiteren Dorn vor
diesem bewehrt. Hinterbrust zu den Hinterhüften gerundet abfal-
lend. Rüssel des rf wie bei den meisten Arten mit einem schwachen
Zàhnchen auf dem Submentum obsoletus Gerstaecker.

321. Mecyslobus tshibindanus Hustache.

Hustache, Rev. Zool. Bot. Afr., XXV, 1934, p. 354 (.Alcides). •— Haaf, Ann.
Mus. Afr. Centr., Zool. n° 99, 1961, pp. 29, 131 (Alcidod.es).

Ein recht variable Art, sowohl in der Skulptur der Flügeldecken als
auch in der Anlage der Schràgbinden-Behaarung, sogar hinsichtlich der
Einlenkung der Fühler verânderlich. Doch sind diese Unterschiede so flies¬
send, dass sich bestàndige Formen kaum abgrenzen lassen.

Die Nominatform, von der mir 2 Paratypen aus dem Congo-Museum
vorlagen, weist eine von dem Schildchen schràg zur Mitte der Seiten zie-
hende Kahlbinde auf, welche die vordere dorsale Haarbinde schârfer
abgrenzt. Diese Kahlbinde ist bei den vorliegenden Stücken seiten vor-
handen, eigentlich nur bei der subsp. lusingaensis, die aber einen viel kür-
zeren Fühlerschaft und eine gedrungenere Keule aufweist. Oft fehlt diese
vordere schrage Haarbinde überhaupt und bei mehreren Stücken ist seit-
lich auf den Flügeldecken wenig hinter der Mitte nur eine grössere zitro-
nengelbe Makel vorhanden, die kaum noch schràg angelegt ist. Gerade diese
Stücke kommen hinsichtlich der Stârke der Punktstreifen und der sehr
feinen Punktierung der Zwischenrâume der typischen Form am nàchsten,
wàhrend bei anderen Stücken die Zwischenrâume mehr gewölbt und kràf-
tiger — sehr dicht unregelmâssig — punktiert sind. Wenige Stücke liegen
vor, bei denen die Fühler mehr mittenstàndig angeordnet sind.

Die Abweichungen lassen sich kaum als Rassen festlegen, sie liegen
wahrscheinlich innerhalb der Variationsbreite der Art.

Die Cirösse schwankt zwischen 5 und 9,5 mm. Die cfcf besitzen auf dem
Submentum ein feines Zàhnchen.

Lusinga, 1.760 m, l.IV, 3, 18.VII, 28.XI-8.XII, 12-17.XII.1947, 22.X.1948, 22, 27-30.IV,
2-4.V.1949; [Lusinga, riv. Dipidi, 12.vi.1945]: Lusinga, riv. Lupiala, 20.VI.1945; Lusinga
Mukana, 30.V.1945; Lusinga, galerie, 9.VII.1945; [Kenia, affl. dr. Lusinga, 1.585 n;,
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8.V.1949]; Kiamakoto-Kiwakishi, 1.070 m, 1-16. X.1948; Mukana, Lusinga, 1.810 m.
6.III.1948; Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 4-14.II.1948; riv. I.upiala,
850 m, 24.X.1947; Buye-Bala, affl. g. Muye, affl. dr. Lufira, 1.750 m, 25-31.III, 8-16.IV.1948;
riv. Karibwe, affl. Lusinga, 1.760 m, 8-10.III. 16.IV.1947; riv. Kilolomatembo, affl.
Lusinga, 17.VII.1945; riv. Lufwa, affl. dr. Lufira, 1.700 m, 16.111.1948; gorges de la
Felenge, 1.150 m, 10-14, 21-23.VI.1947; Kabwe-sur-Muye, affl. dr. Lufira, 1.320 m,
6-12.V.1948; [Kenia, 1.700 m, 28.111.1947]; Ganza, près rive Kamandula, affl. dr. Lukoka,
860 m, 12-18.VI, 27.VI-2.VII, 4-6.VII.1949; Kiamakoto, entre Masombwe-Mukana, rive
dr. Lukima, affl. dr. Grande-Kafwe, 1.070 m, 4-16.X.1948. — 95 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Kongo : Kivu; Rhodesia : Salisbury
(Zool. Sammlg. München).

Subsp. nov. lusingaensis.

Von der Nominatform dadurch abweiehend, dass der Fühlerschaft nur
etwa 1 y2-mal so lang wie der Rüssel breit ist; 2. Glied der Fühlerkeule stark
quer. Rüssel breiter und kürzer.

Holotypus : Lusinga, 1.760 m, 23.IV.1949. — Paratypen; 9 Ex.: idem,
12.III, 28.XI-8.XII, 12-17.X1I.1947, 23.IV.1949; Kaziba, 1.140 in, 21.11.1948.

322. — Mecyslobus obfuscatus n. sp.

Diese, mit einer Cotype des M. niger Hustache aus dem Congo-Museum,
Tervuren, verglichene Art wurde von mir als eine Unterart zu ihr arige-
sehen. Dr. Haaf, Tutzing, der sich mit einer Monographie dieser Unter-
familie beschaftigt, halt sie für eine selbstândige Art.

cf : Kopf mit lânglichem Grübchen auf der Stirn. Rüssel etwas lan¬
ger als der Halsschild-Rücken, von der Rasis bis zur Fühlereinlenkung fast
gerade, im Spitzenteil leieht herabgebogen, hier vor der Fühlereinlenkung
in der Aufsicht etwas verbreitert parallelseitig, auf ganzer Lange ziemlich
kràftig und sehr dicht punktiert. F ü h 1 e r dem apikalen Drittel des Rüssels
sehr genahert; die beiden ersten Geisselglieder von gleicher Lange; Glied
3-6 breiter als lang; 7. Glied etwas langer als breit, mehr behaart als die
vorhergehenden Glieder, von der Keule scharf getrennt; etztere verkehrt-
eiförmig. — H a 1 s s c h i 1 d erheblich breiter als lang, konisch, nur wenig
vor der Rasis am breitesten, zunâchst in sehr flacher Rundung, dann gerad-
linig nach vorn verschmàlert. Punktierung feiner als diejenige des Rüs¬
sels, sehr dicht. — Schildchen kreisförmig erscheinend, von der Naht
der Flügeldecken nicht umschlossen. Flügeldecken etwa 1 %-rrial
so lang wie breit (5 : 2,8), parallelseitig, etwas breiter als der Halsschild,
an der Subapikalschwiele flach gerundet verschmàlert und die Spitzen-
partie leicht verjüngt kurz ausgezogen. Punktstreifen ziemlich kràftig, die
Punkte rund, um die Halfte ihres Durchmessers getrennt; Zwischenràume
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breiter als die Streifen (bis zur doppelten Breite der Streifen), dicht unre-
gelmâssig punktiert. — Vorder- und Mittelschenkel mit an der Aussen-
flanke gekerbtem Zahn, Hinterschenkel mit kleinem einfachem Zahn.
Vordertibien in der Mitte der Innenflanke mit stumpfwinkliger Verbrei-
terung.

9 : Rüssel etwas langer als Kopf und Halsschild zusammen, gliinzender
und feiner punktiert. Fühler wenig vor der Rüssel mitte eingelenkt. Der
beim cf auf dem Submentum befindliche Zahn fehlt dem 9 •

Far bu ng dunkelbraun, Halsschild und Riissel mehr schwarzlich. —

Behaarung kurz, anliegend, schuppenartig. Halsschild mit schmalem
Mittelband, seitlich mit breitem Band, in dem sich drei undichter behaarte
Stellen befinden. Auf den Flügeldecken nur spârlich behaart, doch befindet
sich seitlich hinter der Mitte vor der Subapikalschwiele ein keilförmiges
Querband aus gespaltenen Schuppen, dessen Spitze etwa den 2. Zwischen-
raum erreicht, auch ist die Spitzenpartie mehr oder weniger dicht behaart.
— Lange 7,2-8 mm.

Holotypus : Lusinga, 1.760 m, 12-17.xii.1947. — Paratypen: 42 Ex. : idem,
22-23.IV, 2-4.V.1949; Kiamakoto-Kiwakishi, 1.070 m, 4-16.X.1948; Buye-Bala, 1.750 m,
25-31.111.1948; [riv. Dipidi, 1.700 m, 22.iv.1947]; gorges de la Pelenge, 1.150 m, 19.vi.1947.

Beziehungen. — Von niger Hustache dadurch unterschieden, dass
die Flügeldecken parallelseitig, von bràunlicher Fiirbung und mehr oder
weniger gefleckt behaart sind.

Bei einer Nachprüfung der mir freundlichst überlassenen Stücke stelle
ich fest, dass sich zwei 9 9 durch etwas langeren Rüssel, der an seiner
Spitze nur wenig herabgebogen und seitlich an der Fühlereinlenkungsstelle
leicht knotenartig verbreitert ist, sowie dadurch auszeichnen, dass das
Schildchen nur klein, punktförmig, glanzend und vorn von der Decken-
naht fast umschlossen wird. Ob es sich hier um eine Unterart oder selb-

stàndige Art handelt, müsste an dem aufgefundenen Material, welches mir
nicht mehr vorliegt, nachgeprüft werden.

323. — Mecyslobus meruanoides n. sp.

9 : Kopf quer, Schlafen kurz, mit den nicht vorgewölbten Augen
nivelliert, ziemlich fein und sehr dicht punktiert. Stirn so breit wie der
Rüssel an der Basis, mit kleinem Grübchen. Rüssel so lang wie Kopf
und Halsschild zusammen, bis zur Mitte gerade, dann màssig stark abwârts
gebogen, bis vor die Mitte parallelseitig, dann zur Spitze schwach verbrei¬
tert, màssig stark und sehr dicht, im apikalen Teil fein punktiert. Fühler
wenig vor der Rüsselmitte eingelenkt. Schaft nicht ganz die Rüsselwurzel
erreichend. 1. Geisselglied am làngsten, doppelt so lang wie dick; 2. Glied
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gut halb so lang wie das i. Glied; 3.-6. Glied schwach quer; 7. Glied ver-
kehrt konisch, wenig breiter als lang. Keule 1 i^-mal so lang wie dick. —
H a 1 s s c h i 1 d quer, konisch, von der Basis in. flacher Rundung nach vorn
verschmàlert; hinter dem Vorderrand schwach abgeschnûrt, aber nur
undeutlich abgesetzt. Punktierung verhàltnismàssig kràftig, sehr dicht. —

Schildchen rundlich, glanzend. — Flügeldecken nicht ganz dop-
pelt so lang wie breit (4,8 : 2,6), so breit wie der Halsschild, parallelseitig,
vom apikalen Drittel leicht gerundet verschmàlert, an der Spitze gemeinsam
abgerundet; Subapikalschwiele ziemlich kràftig. Punktstreifen kràftig, die
Punkte viereckig, schmal getrennt; Zwischenràume halb so breit wie die
Streifen und wie die Querstege ziemlich fein und sehr dicht unregelmàssig
punktiert. — Schenkel schwach gekeult, Vorderschenkel mit làngerem spit-
zem Zahn, seitlich desselben an der Wurzel mit einigen Kerbzâhnchen.
Mittel- und Hinterschenkel sehwàcher gezàhnt. Vorder- und Mitteltibien
aussen schwach gebogen, die vorderen — etwas dem basalen Drittel genâ-
hert — mit stumpfwinkliger Verbreiterung und innen vor der Spitze mit
làngerem' Zahn. Hintertibien aussen gerade. 1. Tarsenglied etwa 1 i^-mal so
lang wie breit.

<ƒ : Rüssel so lang wie der Halsschild, gleichmâssig stark gebogen,
kràftiger, seitlich an der Fühlereinlenkung mehr erweitert. Flügeldecken
etwas gedrungener gebaut. Vordertibien innen flach-gerundet verbreitert,
Tibienspitze nur mit Endhaken.

Fàrbung rotbraun. — Beschuppung aus kurzen, anliegenden,
greisen Hàrchen bestehend, die z.T. unregelmàssig gefleckt angeordnet
sind und sich nur auf der Mitte und den Seiten des Halsschilds etwas
verdichten, auf den letzteren mit verschwommenen Kahlmakeln. —

Lange: 6-7 mm.

Holotypus : Mabwe, rive Est lac Upemba, 585 m, 12-17.XII.1948. — Para¬
typen: 4 Ex.: idem, 27-30.XI.1948; Mukana-Lusinga, 1.810 m, 15-19.1.1948; Lusinga,
1.760 m, 1-8.XII.1947, 27-30. IV. 1949.

Beziehungen. -i- Dem M. meruanus Aurivillius aus dem Kili-
m a n d j a r o-Gebiet tàuschend âhnlich, doch besitzt das 9 dieser Art ein-
fache Tibienspitzen, wàhrend u nsere Art im weiblichen Geschlecht vor dem
Endhaken noch einen làngeren Dom besitzt.

Bei den cf cf dieser Art zeigen sich bei den vorliegenden Stücken leichte
Abweichungen in den Langenverhâltnissen des Rüssels, sowie in der Stârke
der Halsschildpunktierung, deren Auswertung mir an Hand des vorliegen¬
den Materials nicht möglich war.
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324. — Mecyslobus obsoletus Gerstaecker.

Gerstaecker, Arch. Naturg., 1871, I, p. 74 (Alcides). — Haaf, Ann. Mus.
Afr. Centr., Zool. n° 99, 1961, pp. 27, 147 (Alcidodes).

necopinus Faust, Ann. Soc. Ent. Belg., XIII, 1899, p. 415 [Alcides). —

Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (12), v, 1952, p. 268 (Alcidodes).

Lusinga, 1.760 m, 28.XL8.XII.1947; 2-4.V.1949. — 3 Ex.

Son st. Verbreitung. — Ost-Afrika, Kongo-Gebiet, Sûdafrika.

Subfam. TRIGONOCOLINAE.

Gattung TRIGONOCOLUS Lacordaire (s).

Lacordaire, Gen. Col., VI, 1863, p. 595.
Megarrhinus Schönherr (nee Lepelletier, Dipt.), Gen. Spec. Cure., III,

1836, p. 397.
Nosorhinus Faïrmaire, Ann. Soc. Ent. Belg., XLV, 1901, p. 235.

Typus-Ai't. — Megarrhinus firmus Schönherr.

ÜBERSIGHT ÜBER DIE MIR VORLIEGENDEN ARTEN.

1 (14) Vorderhüften nicht getrennt. Kleinere Arten bis zu 3,5 mm Grosse
Trigonocolus Lacordaire.

2 (3) Körper mattschwarz, mit blàulichem Reif überzogen. Skulptur fein
und gleichmâssig, auf den Flügeldecken nur der 1. Punktstreif
deutlich sichtbar, ohne begleitenden Lângskiel, die übrigen Zwi-
schenraume flach, mit feinen glanzenden Kielchen, matt chagri-
niert. Halsschild wenig breiter als lang. Vorderschenkel mit dorn-
artigem, etwas gebogenem Zahn, die übrigen Schenkel feiner
gezâhnt. Vorderschienen aussen gerade, an der àussersten Spitze
schwach erweitert. Lange : 3 mm pruinosus n. sp.

Hierher wahrscheinlich auch der mattschwarze T. interstitialis
Hartmann aus Brit. Ostafrika.

3 (2) Körper glanzend, mit meist deutlicher Behaarung.

(8) Trigonocolus niger Voss (Senckenbergiana, XIX, 1937, p. 266) trifft mit niger
Hüstache (1924) zusammen und wird hier in atricolor nom. nov. umbenannt.
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4 (5) Die inneren Zwischenràume sind abwechselnd feiner gekielt als
die übrigen. Halsschild erheblich breiter als lang, von der Basis
in kràftiger Rundung zum apikalen Viertel verschmàlert,
dann schwach koniseh abgesetzt. Seitenkonturen der Flügeldecken
als Tangente von der Schulterrundung ablaufend. Vorderschenkel
neben dem dornartigen Zahn aussen mit einem Höckerzahn; Vor-
dertibien nur an der Basis leicht gebogen, aussen vor der Spitze
mit einem Zahn, die Mitte der Innenflanke mit dreieckiger zahn-
artiger Erweiterung. Fârbung dunkelbraun; Halsschild mit
4 schmalen Lângsbinden; die hinten gekielten Zwischenràume der
Punktstreifen hier mit einer Schûppchenreihe. Lange : 3,8 mm. —

Kongo-Gebiet lineatulus Hustache.
Hierher der schwierig zu trennende T. distinctus Hartmann (1904),
sowie frater Hartmann (1904), bei dem nur der 3., 4. und 6. Zwi-
schenraum gekielt ist; beide Arten aus Ostafrika.

5 (4) Aile Zwischenràume auf den Flügeldecken gleichmàssig gekielt.
6 (9) Halsschild so lang wie breit, oder wenig breiter als lang.
7 (8) Vordertibien stark gebogen, fast im Viertelkreis gekrümmt, im

Spitzendrittel der Innenflanke mit scharfem dreieckigem Zahn.
Schenkel mit kràftigem Zahn, der an der Spitze abgestulzt ist,
aussen neben diesem mit einem Zahnhöcker. Rüssel abgeflacht, mit
durchlaufendem Mittelkiel, auch die Seitenrànder gekielt. Fàr-
bung rotbraun, manchmal Fühler, Rüssel und Beine rot (unausge-
fàrbt ?). Lange : 3-3,5 mm. — Ivongogebiet

curviscelis n. sp.

8 (7) Vordertibien an der Basis weniger gekrümmt. Halsschild etwas
breiter als lang. Vorderschenkel mit kürzerem spitzem Zahn, aussen
neben diesem mit undeutlichem Höckerchen; Vordertibien aussen
vor der Spitze mit einem Hoeker, in der Mitte der inneren Flunke
mit stumpfwinkligem (nicht ganz rechteckigem) Zahn. Schultern
krâftig in der Schràgaufsicht gewinkelt oder scharf gehöckert.
Fârbung schwarzbraun. Lange : 2,3-2,8 mm

subkumeridens n. sp.

9 (6) Halsschild erheblich breiter als lang.
10 (13) Halsschild nicht 1 i^-mal so breit wie lang. Rüssel mit feinem, fast

durchlaufendem Mittelkiel.

11 (12) Schultern gekielt, seitlieh stark gerundet vorgezogen. Halsschild
seitlich der Mitte etwas gerundet aufgetrieben, in der Aufsicht
daher in der basalen Hàlfte fast parallelseitig erscheinend. Vorder¬
tibien im basalen Viertel gebogen, die Innenflanke im basalen
Drittel stumpfwinklig erweitert, aussen vor der Spitze mit einem
Zahn. Punktstreifen krâftig; Zwischenràume in der Schragauf-
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sicht wenig breiter als die Streifen. Unterseite schwarz. Oberseite
mit Ausnahme der basalen Hâlfte des Halsschilds dunkelrot; Vor-
derschenkel mit Ausnahme der Kniee schwarz. Mittelbrust mit

Seitenteilen, Mitte der Hinterbrust, zum Teil deren Seitenteile,
Vorderhüften auf der Vorderseite und davor das Prosternum dicht
gelblichweiss beschuppt. Oberseite dünn und spârlich behaart.
Lange : 3,2-3,5 mm. — Kongo-Gebiet vanderijsti Hustache.

12 (11) Schultern einfach verrundet. Rüssel auffallend dick und gedrun-
gen, doppelt so lang wie breit, unten gerade, oben màssig stark
gekrümmt, von oben gesehen von der Pühlereinlenkung (vor der
Rüsselmitte) zur Spitze verbreitert, auf ganzer Lange mit feinem
scharfem Mittelkiel. Halsschild an der Basis am breitesten, zur
Mitte geradlinig konisch, dann kràftig gerundet verschmalert, Vor-
derrand zylindrisch abgesetzt. Seitenkonturen der Flügeldecken
geradlinig konisch, als Tangente von der Schulterrundung ablau-
fend. Schenkel mit einfachem kleinem Zahn. Vorderschienen

gerade, auf der Mitte der inneren Flanke nur mit kleiner winkli-
ger Erweiterung. Dunkelrotbraun. Lange : 3,5 mm. — Franz.
Kongo (crassipes Hustache).

13 (10) Halsschild gut 1 y2-mal so breit wie lang, in sinusförmiger Kurve
von der Basis nach vorn verschmalert, ziemlich krâftig und sehr
dicht punktiert. Rüssel dorsal mit zwei Lângsfurchen, die sich in
der Mitte der Basis vereinigen und eine langlich-keilförmige Fla-
che einschliessen. Vorderschienen innen mit scharfer dreieckiger
Erweiterung in der Mitte, aussen vor der Spitze mit langerem
Zahn. Vorderschenkel mit langerem dornartigem Zahn und ausser-
halb desselben mit einem Höckerzahn. Fârbung dunkelbraun.
Lange : 3,2-3,5 mm brevicollis n. sp.

14 (1) Vorderhüften ziemlich breit getrennt. Schenkel einfach gezahnt ...

Macrotrigonocolus gen. nov.

Hierher eine grössere Art (6-7 mm) aus dem Kongo-Gebiet (Kondué,
Luluaburg) und Franz. Gabun major Hustache (1937).

325. — Trigonocolus pruinosus n. sp.

$ :Kopf kurz konisch, feinund sehr dicht punktiert, Schlâfen kürzer als
der Augendurchmesser, Stirn so breit wie die Rüsselbasis, Augen schwach
gewölbt. Rüssel kaum breiter als der Vorderschenkel dick, gleichmassig
schwach gebogen, bis nahe zur Spitze fast zylindrisch, hier nur wenig
verbreitert, ziemlich fein und sehr dicht punktiert, auf der basalen Halfte
seitlich mit seichter, undeutlieher Langsfurche, seitlich dieser Furche befin-
det sich ein feines glânzendes Làngskielchen. Fühler mittenstândig, der
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Schaft die Rüsselwurzel erreichend, an der Spitze gekeult; 1. Geisselglied
etwas kràftiger und 1 i£-mal so lang wie das 2. Glied; die folgenden Glie-
der quer; Keule lànglich zugespitzt-eiförmig, nicht ganz so lang wie die
Geissel. — Halsschild etwas breiter als lang, wenig vor der Basis arn
breitesten, zur Basis nur kurz und schwach verschmàlert, nach vorn in
flacher Rundung, die zum Vorderrand in eine schwache konkave Kurve
übergeht; Vorderrand kaum halb so breit wie die Basis. Punktierung
gleichmâssig fein und sehr dicht, zum Teil die Punkte leicht runzlig ver-
bunden. Mitte der Basis zum Schildchen stark vorgezogen, das Schildchen
in einer Aussparung angeordnet; zum Schildchen hin leicht muldenartig
vertieft. — Schildchen halbkreisförmig, leicht muldenartig einge-
senkt. — Plügeldecken fast so lang wie über den Schultern breit (1,7 :
1,5), letztere verrundet und über ihnen breiter als der Halsschild; von den
Schultern ohne seitliche Ausbuchtung fast geradlinig zur Spitze stark ver¬
schmâlert. Punktstreifen mit Ausnahme des ersten nicht erkennbar und
dieser seitlich nicht durch einen Kiel abgegrenzt; im übrigen die Kiele
gleichmâssig fein und glanzend; die Zwischenràume flach und breit, nur
matt chagriniert. — Unterseite wie der Halsschild punktiert. Vorder-
schenkel kràftiger und langer als die übrigen, mit gebogenem dornartigem
Zahn, Mittelschenkel mit kleinerem, Hinterschenkel mit feinem Zâhnchen.
Vordertibien im basalen Drittel leicht abgebogen, sonst aussen gerade, an
der âusseren Spitze etwas erweitert, in der Mitte der Innenflanke abgerun-
det stumpfwinklig verbreitert, auch die Innenflanke der Mitteltibien flach
gerundet erweitert, wàhrend die Hintertibien leicht s-förmig gebogen sind,
die Aussenecken der Mittel- und Hintertibien mit kurzer Bewimperung.
Das 1. Glied der Hintertarsen gut 1 y2-mal so lang wie breit und so lang
wie das 2. und 3. Glied zusammen. Krallen frei und ungezàhnt.

cf : Rüssel wenig kürzer und kràftiger, von der Mitte ab parallelseitig
leicht verbreitert.

Fàrbung schwarz, blàulich bereift. — Unbehaart. — Bange : 3 mm.

Holotypus 9 : Kiamakoto, entre Masombve-Mukana, rive dr. Lukirna, affl.
dr. Grande-Kafwe, 1.070 m, 20.IX.1948. — Paratypen: 3 Ex.: Karibwe, affl.
Lusinga, 1.700 m, 8-10.III. 1947, $: Lusinga, 1.760 m, 22.II'.1949, &; riv. Kaniituno, affl.
Lusinga, 10.VII.1945, 9 .

Beziehungen. — Unter allen Arten, die mir vorliegen, durch die
blàulich bereifte, fein skulptierte Oberseite verschieden, ;ius der die feinen
glanzenden Kiele der Plügeldecken abstechend vorragen. T. interstitialis
Hartm. aus Brit. Ostafrika ist inehr lànglich oval, hat die beiden ersten
Geisselglieder von annâhernd gleicher Lange, die Zwischenràume der
Punktstreifen reihig punktiert und die feinen Punkstreifen scharf einge-
graben.
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326. — Trigonocolus lineatulus Hustache.

Hustache, Expl. P.N.A., fasc. 28, 1939, p. 33.

Kaziba, 1.140 m, 19.11.1948; Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m,
4-12. II.1948; Kiamakoto, entre Masombwe-Muk aria, rive dr. Lukima, affl. dr. Grande-
Kafwe, 1.070 m, 4-16.X.1948. — 3 Ex.

S o n s t. V o r k o m ni en. — Mayumbu, Rwindi.

327. — Trigonocolus curviscelis n. sp.

9 : Kopf kurz, konisch, fein und sehr dicht punktiert, die Stirn so
breit wie der Rüssel zwischen den Randkielen; Augen quer-oval, nach unten
leicht verjüngt, schwach gewölbt, die Schlafen etwas kürzer als die Augen,
wenig gerundet. Rüssel so lang wie der Halsschild, ventral wenig, dor¬
sal etwas mehr gekrümmt, an der Spitze so breit wie die Vorderschenkel,
in der basalen Hàlfte parallelseitig, dann nach vorn schwach verbreitert;
dorsal abgeflacht, mit durchlaufendem feinem Mittelkiel und feinem Rand-
kiel, verrunzelt punktiert. Fühler mittenstandig, der Schaft erreicht die
Rüsselwurzel, in seinem Spitzen teil gekeult; 1. Geisselglied kràftiger und
etwas langer als das 2. Glied, die übrigen Glieder quer; Keule zugespitzi
langlich-eiförmig. — Halsschild etwa so lang wie breit, an der Basis
am breitesten, in mâssig starker Rundung nach vorn verschmâlert, der Vor-
derrand erheblich schmàler als die halbe Basis, nur kurz abgesetzt. Punk-
tierung ziemlich fein und sehr dicht. Mitte der Basis zum Schildchen kraf-
tig vorgezogen, das Schildchen in diese Rundung eingesprengt. — Schild¬
chen herzförmig, mit Mittelfurche. — Fliigeldecken so lang wie breit
(2 : 2), Schultern verrundet, über ihnen breiter als die Basis des Halsschilds,
von den Schultern nach vorn innen leicht geradlinig ansteigend, dann recht-
winklig ausgeschnitten zur Aufnahme des Basallappens des Halsschilds
und des Schildchens,nach hinten fast geradlinig verschmâlert, die Seiten
von der Schulterwölbung fast als Tangente ablaufend. Punktstreifen undeut-
lich, nach innen durch einen scharfen Kiel, nach aussen durch einen sehr
feinen Kiel begrenzt; Zwischenrâume eben, sehr flach punktiert. — Vor¬
derschenkel langer und etwas kràftiger als die übrigen, mit lângerem, an
der Spitze abgestutztem Zahn, nach aussen neben diesem mit einem Höcker-
zahn; Mittel- und Hinterschenkel mit kürzerem dreieckigem Zahn. Vorder-
tibien in der basalen Hàlfte fast im Viertelkreis gebogen, an der Spitze
schrâg abgeschnitten, an der âusseren Spitze mit kleiner Ecke; an dei'
Innenflanke im Spitzendrittel mit grösserem dreieckigem Zahn; Mittelti-
bien kürzer, aber àhnlich geformt, der innere dreieckige Zahn abgerundet;
Hintertibien gerade, aussen vor der Spitze mit kleinem Zàhnchen. Das 1.
Tarsenglied reichlich 1 y2-ma\ so lang wie breit, etwas kürzer als das 2.
und 3. Glied zusammen.
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cf (?) :Rüssel etwas kiirzer, der Mittelkiel auf der basalen Halfte kràf-
tiger erhoben. Seiten des Halsschilds viel schwàcher gerundet und vorn in
eine leichte konkave Buchtung übergehend. Punkstreifen auf den Fliigel-
decken deutlich.

Far bun g schwarz, beim Ç Beine, Fühler und Rüssel rot (unausge-
fàrbt ?). — Unterseite màssig dicht mit anliegenden greisen Schuppen-
hârchen bekleidet, auf der Oberseite wenig auffàllige Hiirchen, untermischt
mit Schuppenhiirchen, die hinten auf dem 3. und 5. Zwischenraurn quer-
gelagert sind. — Lange: 3-3,5 mm.

Holotypus : Mukana-Lusinga, 1.810 ni, 18.III.1948. — Paratypen : 1 Ex.:
Lusinga, riv. Kamitungulu, 13.VI.1945.

328. — Trigonocolus subhumeridens n. sp.

Kopf quer, konisch, fein und sehr dicht punktiert; Stirn etwas schmà-
ler als der Rüssel an der Basis; Augen so lang wie die Stirn breit, massig
stark gewölbt; Schlàfen kurz, nur etwa %-mal so lang wie die Augen.
Rüssel so lang wie der Halsschild, massig stark gebogen, von der Seite
gesehen zur Spitze leicht verjüngt, in der Aufsicht in der basalen Hiilfte
parallelseitig, dann zur Spitze massig verbreitert; mit zwei Langsfurchen,
die an der Basis zusammenlaufen (ahnlich bei brevicollis), die keilförmige
Mittelflâche fein und gleichmiissig dicht punktiert. Fühler in der Niihe
der Rüsselmitte eingelenkt; 1. Geisselglied kraftiger, 1 i^-mal so lang wie
dick; 2. Glied halb so lang wie das 1. Glied; die übrigen Glieder quer; Keule
liinglich zugespitzt-eiförmig. — Halsschild ungefiihr so lang wie breit, an
der Basis am breitesten, nach vorn in flacher Rundung verschmalert; der
Vorderrand kurz zylindrisch abgesetzt, nicht ganz so breit wie clie halbe
Basis. Mitte der Basis ungefàhr in rechtem Winkel vorgezogen, die Spitze
selbst in konkavem Bogen ausgebuchtet, in dieser Aussparung das Schild-
chen gelegen. Punktierung ziemlich fein und sehr dicht. — Schildchen
quer trapezförmig. — Flügeldecken über den Schultern etwas breiter
als lang (1,8 : 1,6); die Schultern winklig erweitert, zur Spitze geradlinig
verschmalert; Punktstreifen undeutlich; Zwischenrâume tlach mit gliin-
zendem Kiel. — Unterseite massig stark und sehr dicht punktiert,
massig dicht greis beschuppt. Vorderschenkel mit spitzem Zahn, ausser-
halb desselben ein angedeutetes Höckerchen. Vorderschienen im basalen
Drittel abgebogen, im übrigen aussen gerade und vor der Spitze mit kleinem
Hoeker, in der Mitte der inneren Flanke mit scharfem stumpfwinkligem
Zahn. Hinterschienen innen gerade, an der iiusseren Spitze kurz bewim-
pert; Mittelschienen innen nur mit undeutlichem Zâhnchen in der Mitte,
aussen vor der Spitze mit feinem Dorn.
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Fârbung schwarzbraun, die Tarsen etwas aufgehellt. — Behaar-
ung der Oberseite spàrlich, die abwechselnden Zwischenrâume hinten
mit kurzen Börstchen. — L ange : 2,3-2,8 mm.

Holotypus : Kenia 1.700 m, 28.111.1947. — Paratype il: 3 Ex.: riv.
Lupiala, affl. dr. Lufira, 700 m, 6-9.X.1947; Lukawe, affl. dr. Lufira, 700 m, 6-9.X.1947;
Klamakoto-Kiwakishi, 1.070 m, 1-16.X.1948.

329. Trigonocolus vanderijsti Hcstache var. (?).
Hustache, Rev. Zool. Bot. Afr., XXX, 1937, p. 222.

Bei den vorliegenden Stücken ist die seitliche Rundung vor der Mitte
des Halsschilds nicht so stark ausgepriigt als bei der von mir eingesehenen
Type der Art, wâhrend alle übrigen Merkmale gut übereinstimmen.

Kaswabilenga, 700 ni, 17.X.1947. — 2 Ex.

330. — Trigonocolus brevicollis n. sp.

9 : Kopf kurz konisch; ziemlich fein und sehr dicht punktiert; Stirn
so breit wie der Rüssel an der Basis; Augenlangsdurchmesser kleiner als
der Rüssel breit, schwach gewölbt; Schlàfen eiwas kürzer als die Augen.
Rüssel etwas langer als der Halsschild, gleichmassig schwach gebogen,
in der basalen Halfte parallelseitig, dann zur Spitze schwach geradlinig
verbreitert; mit zwei kraftigen Langsfurchen auf dem Rücken, die sich an
der Rüsselbasis vereinigen und ein keilförmiges, etwas gewölbtes Mittelfeld
einschliessen, das glanzend, aber an den Seiten fein und dicht punktiert ist.
Vor den Augen mit keilförmiger, etwas vertiefter Flàche, die von Kielen
begrenzt wird, beide vereinigen sich etwas vor der Rüsselmitte. F ü h 1 e r
etwas vor der Rüsselmitte eingelenkt; 1. Geisselglied ungefahr 1 i/t-mal so
lang wie dick; 2. Glied schwàcher und kürzer; die übrigen Glieder quer;
Keule zugespitzt-eiförmig. — Halsschild reichlich 1 if>-mal so breit wie
lang (1,8 : 1,1), an der Basis am breitesten; Vorderrand etwas schmiiler als
die halbe Basisbreite, zylindrisch abgesetzt; von der Basis zum Vorderrand
gerundet verschmalert. Punktierung màssig stark und sehr dicht. —

Schildchen breiter als lang, in der basalen Halfte parallelseitig, hinten
stumpfwinklig, der Lange nach flach muldenartig vertieft; in den zum
Schildchen vorgezogenen Basallappen des Halsschilds zum Teil einge-
sprengt. — Flügeldecken etwas breiter als lang, dreieckig. Schultern
in kleinem Radius verrundet, der basale Mittelausschnitt etwas grösser als
ein rechter Winkel; Punktstreifen nur in der Schragaufsicht von innen her
zum Teil deutlich: Zwischenrâume etwas rauh unregelmiissig punktiert,
neben den Streifen alle scharf gekielt. — Unterseite ziemlich kràftig
und sehr dicht punktiert. Vorderschenkel langer und etwas kraftiger als
die übrigen, mit langem dornartigem Zahn und im àusseren Basalwinkel
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mit einem Höckerzahn. Aussenflanke leicht sinusartig gekrümint, lnnen-
flanke mit starkem rechteckigem Zahn, von dessen Spitze bis zur Schienen-
spitze konkav geschweift und mit kurzen Starrborsten miissig dicht besetzt,
auf der Aussenflanke vor der Spitze mit einem Höckerdorn. Mittel- und
Hinterschenkel mit kleinerem Zahn, die Mittelschienen von der Mitte ab
innen auf die doppelte Breite erweitert und auch hier mit kurzen Starr¬
borsten bewimpert; Hinterschienen einfach, aussen vor der Spitze wie die
Mittelschienen mit einem Höckerzahn.

<ƒ : Rüssel krâftiger, breiter, etwas kürzer, die keilförmige Dorsalflache
gleichmassig dicht punktiert.

Par bun g dunkelbraun; Fühlergeissel heller rot. — Aus feinen grei-
sen Hàrchen bilden sich auf dem Halsschild vier schmale, unauffâllige
Làngsbinden, von denen die beiden ausseren nach der Basis hin zu den
Mittelbrustepimeren abbiegen. Auf den Zwischenraumen der Flügeldecken
auf der hinteren Hiilfte mit quergelagerten greisen Schuppenhàrchen. —

L fi n g e : 3,2-3,5 mm.

Holotypus 9 : Kanonga, affl. dr. Fungwe, 700 m, 17-22.11.1949. — Para-
typen -, 5 $ $, i 99 : Kankunda, 1.300 m, 14-28, 22-24.XI.1947; Kankunda, s.-affl. dr.
Lufira, 1.300 m, 13-19.XI.1947; Kiamakoto, entre Masombwe-Mukana, rive dr. Lukima,
affl. dr. Grande-Kafwe, 1.070 m, 4-16 X.1948; Kabwe-sur-Muye, affl. dr. Lufira, 1.320 m,
6-12.V.1948; Lusinga, 1.760 ni, 12.111.1947; gorges de la Pelenge, 1.150 m, 10-14.VI.1947;
riv. Lupiala, affl. dr. Lufira, 700 m, 1.X.1947.

Subfam. HYLOBIINAE.

Gattung ACLEES Schönherr.

Schönherr, Gen. Spec. Gure., III, 1836, p. 238.

Ty pus-Art. — Aclees cribratas Gyllenhal.

Geogr. Verbreitung. — Afrika, Madagascar, China bis Australien.

331. — Aclees upembaensis n. sp.

Kopf quer, konisch, miissig stark und sehr dicht punktiert. Stirn halb
so breit wie der Rüssel über der Mitte. Augen stark quer-oval. Rüssel
kraftig, so lang wie der Halsschild, gleichmassig wenig stark gebogen, etwa
dreimal so lang wie im Spitzenteil breit; von der Mitte ab nach vorn gerun-
det verbreitert, die Fühlerfurchen hier von oben sichtbar, kraftig und sehr
dicht — etwas lângsrunzlig — punktiert, vorn feiner, und matter punktiert;
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an der Basis mit dreieckigem Eindruck, dessen Spitze in ein Slirngrübchen
mündet, in diesen Eindruck làuft ein kurzer Kiel hinein; an den Seiten
oberhalb der Fühlerfurehe mit kràftiger Lângsfurche, die etwas vor der
Rüsselmitte erlischt. F ü h 1 e r in der Niihe des Spitzenviertels eingelenkt.
Schaft zur Spitze schlank gekeult verdickt; 1. und 2. Geisselglied gleichlang,
jedes 1 %-mal so lang wie dick; die iibrigen Glieder quer. Keule etwa so
lang wie die Geissel ohne das 1. Glied; dieses breiter als lang, wàhrend
das 2. Glied eiförmig ist. — Halssehild breiter als lang, über der Mitte
am breitesten, nach hinten wenig verschmalert, nach vorn gerundet ver¬
schmalert, der Vorderrand zylindrisch abgesetzt. Stark, sehr dicht runzlig
punktiert, seitlich gekörnt, vorn feiner und weniger dicht punktiert. über
der Mitte mit tiefem, v-förmigem Eindruck, dessen Sjiitze die Basis nicht
erreicht. Augenlappen miissig stark, Basis tief doppelbuchtig. — Schild-
chen breiter als lang, dreieckig. — Flügeldecken reichlich 1 %-rnal
so lang wie breit (7,6 : 4,8), viel breiter als der Halssehild, seitlich schon
von den wenig vorgezogenen Schultern ab zur Mitte schwach geradlinig,
dann zur Subapikalschwiele leicht gerundet verschmalert, von hier ab etwas
schmâler abgesetzt und annâhernd im Halbkreis abgerundet. Punkte der
Streifen stark grubig, die Zwischenstege querwellig über die kaum zur
Entwicklung kommenden Zwischenraume übergreifend; besonders auf der
basalen Hàlfte mit glànzenden Körnchen zwischen den
Punkten ; die Punkte auch hinten kaum schwàcher. — Schenkel kràftig
gekeult und gezahnt. Vorder- und Mitteltibien aussen wenig gebogen, alle
innen doppelbuchtig; 1. Glied der Hintertarsen nicht ganz so lang wie das
2. und 3. Glied zusammen.

Farbung schwarz; Klauenglied rötlich. — Behaarung staubartig
erscheinend : sehr kurze, greise, gekrümmte Hârchen. — Lange: 11,5 mm.

Holotypus : Mabwe, lac Upemba, 585 m, 1-12.'viii. 1947. — Paratypus:
1 Ex : idem.

Beziehungen. — Dem A. crassirostris Marshall aus Süd-Afrika
niiherstehend als den Arten senegalensis Fairmaire und fatuus Faust aus
West- bezw. Ost-Afrika. Von allen durch die gröbere Skulptur und die
Körnelung auf der basalen Deckenhiilfte getrennt.

Gattung TYPODERUS Marshall.

Marshall, Comp. Diamantes Angola, Mus. Dundo, 1953, p. 104: Rev. Zool
Bot. Afr., LV, 1957, pp. 389-395, fig. 1-3 (Best.-Tabelle).

Ty pus-Art. — Typoderus machadoi Marshall.

Geogr. Verbreitung. — Von Angola bis Tanganyika.
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332. — Typoderus bisulcatus n. sp.

(Abb. 46.)
K o p f klein, quer, mâssig stark und sehr dicht punktiert, die Stirn

etwas schmâler als der Rüssel an der Basis; Augen klein, schwach quer,
etwas gewölbt. Rüssel langer als der Halsschild, màssig stark gebogen,
zylindrisch, in der Aufsicht das apikale Viertel etwas verbreitert; krâftig
und sehr dicht punktiert; an der Basis durch eine tiefe Querfurche vom

Abb. 46. — Typoderus bisulcatus n. sp.

Kopf abgesetzt. Fühler etwas hinter dem apikalen Viertel des Rüssels
eingelenkt; Schaft lang und dünn, an seiner Spitze gekeult verdickt; 1.
Geisselglied etwas kràftiger als das 2. Glied; beide gleichlang; die übrigen
Glieder etwas breiter als lang; Keule 1 %-mal so lang wie breit, zugespitzt.
— Halsschild kaum langer als breit, der Vorderrand ungefahr so breit
wie die Basis; der scharfe Seitenrand seitlich wenig gerundet, mit drei
stumpfwinkligen Zàhnchen, von denen das vordere etwas höher als die
anderen sind. Mit scharfem Mittelkiel, dessen Rücken etwas wellig ist;
gleichaufend damit je ein Kiel, beide in der basalen Hàlfte parallel ver-
laufend, im vorderen Viertel jedoch stumpfwinklig nach aussen abgelenkt;
alle drei Kiele schliessen eine am Grunde krâftig und sehr dicht punktierte
Flàche ein, die ebenso punktiert ist wie die Flàche zwischen dem Seitenkiel
und dem Seitenrand. Basis gerade abgeschnitten. — Flügeldecken
ungefahr doppelt so lang wie breit (3,2 : 1,7), über der Mitte am breitesten;
die Aussenkonturen werden durch den 7. Zwischenraum bestimmt, der
über der Mitte auf etwa einem Viertel der Gesamtlânge parallelseitig ist,
zur Basis flach gerundet verschmàlert, subbasal flach stumpfwinklig aus-

19
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geschnitten; zur Spitze schwach gerundet-verschmàlert, subapikal mit zwei
flachen Aussparungen. Punktstreifen kraftig, die Punkte derselben grob;
Zwischenràume gewölbt, glanzend, der 4., 6. und 7. Zwischenraum etwa
so breit wie die Streifen, die übrigen schmàler, zum Teil schmal rippenartig;
vor der Spitze ist der 3., 5. und 7. Zwischenraum mehrfach ausgeschnitten,
so dass stumpfwinklige Zàhnchen gebildet werden, die in der Schràgauf-
sicht gut sichtbar sind. Reine schlank, die Vorderschienen innen mehr
doppelbuchtig als die übrigen.

Fàrbung rotbraun; Flügeldecken etwas heller braun; Fühler und Tar-
sen rot. — Lange : 4,2 mm.

Hol o typ us : Muve, tête de source, 1.630 m, 6.IV.1048.

B'Eziehungen. — In der Artenübersicht, die Marshall (1957) gibt,
kommt die hier beschriebene Art zwischen deceptor Marshall und leleupi
Marshall zu stehen.

Subfam. CRYPTORRHYNCHINAE.

Tribus ITHYPORINI.

Gattung MECOCORYNUS Schönherr.

Schönherr, Curc. Disp. meth., 1826, p. 283.

Typus-Art. — Cryptorrhynchus varipes Wiedemann.

Geographische Verbreitung. — Indien, westliches und zen¬
trales Afrika.

333. — Mecocorynus ioripes Chevrolat.

Kaziba, 1.140 m, 15.11.1948; Kabenga, 1.240 m, 6.IV.1949; Kaswabilenga, rive dr.
I.ufira, 700 m, 6-9.X.1947. — 4 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Westafrika, Kongo-Gebiet, Kaffernland.

Gattung PALAEOCORYNUS Faust.

Faust, Stett. Ent. Zeitg., LIV, 1893, p. 233.

Typus-Art. — lthyporus madagascariensis Fâhraeus.

Geogr. Verbreitung. — Âthiopische und madagassische Région.
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334. - Palaeocorynus boviei Hustache.

Riv. Kateke, s.-affl. Lufira, 950 m, 23.XI-5.XII.1947. - 1 Ex.

Son st. Yerbreitung. — Flisabethville, Kasai, Nieuwdorp, Sanki-
sia.

Gattung HAPLOCORYNUS Faust.

Faust, Stett. Ent. Zeitg., L, 1889, p. 104; id., LIV, 1893, p. 233.

Typus-Art. — Haplocorynus excellens Faust.

Geogr. Verbreitung. — Àthiopische und madagassische Région.

335. — Haplocorynus lujai Hustache var.

Kankunda, 1.300 m, 19-24.XI.1947. — 2 Ex.

S o n s t. Vorkommen. — Ko sai.

336 — Haplocorynus spec. prope poslfasciatus Hustache.

Fundort wie vor. — 1 Ex.

Sons t. Vorkommen. — Kapiri, Ëlisabethville, Tshisenda.

336. — Haplocorynus profanus n. sp.

Ç : K o p f fein und sehr dicht punktiert, die Stirn so breit wie die Rüs-
selbasis. Riissel so lang wie der Halsschild und in gleichem Bogen wie
der Rücken des Halsschilds gekrümmt; auf dem basalen Drittel wie der
Kopf punktiert, vorn glanzend und nur sehr fein punktuliert, im basalen
Drittel mit feinem Mittelkiel. Fühler wenig hinter der Rüsselmitte einge-
lenkt, der Schaft erreicht nicht ganz die Rüsselwurzel; 1. Geisselglied so
lang wie breit; 2. Glied 1 y2-mal so lang wie breit; die restlichen Glieder
kugelförmig. Keule oval, so lang wie die letzten drei Geisselglieder zusam-
men. — Halsschild so lang wie breit, mit der grössten Breite hinter der
Mitte; zur Basis wenig, zum Vorderrand in flacher Rundung ziemlich
kraftig verschmàlert, dieser halb so breit wie die Basis. Letztere fast gerade
abgeschnitten, der Vorderrand konvex gerundet. Ziemlich kraftig und sehr
dicht wabenartig punktiert; mit feinem scharfem Mittelkiel, der die Basis
nicht ganz erreicht. — Schildchen fast kreisrund, gewölbt. — F1 ü -

geldecken breiter als der Halsschild, 1 iVrnal so lang wie breit (6,5 :
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4,5), bis zur Mitte parallelseitig, zur Spitze etwas parabelartig abgerundet,
die Spitze nur wenig verjüngt ausgezogen; Subapikalschwiele schwach.
Punktstreifen vorn krâftig, hinten schwàcher; Zwischenrâume vom mehr,
hinten wenig gewölbt, breiter als die Streifen, mit je einer Reihe glânzen-
der Tuberkeln weitlàufig angeordnet besetzt. — Schenkel krâftig gekeult;
die Hinterbeine langer als die vorderen und mittleren, deren Schenkel
auch kràftiger gezâhnt, wàhrend die Aussenflanke des Zahns leicht
geschweift ist. Tibien innen krâftig doppelbuchtig, die âussere Flanke der
Hintertibien etwas konkav durchgedrückt. Das 1. Tarsenglied so lang wie
das 2. und 3. Glied zusammen, 2%-mal so lang wie breit.

cf : Körper etwas schmâler, der Rüssel auch vorn stârker punktiert und
auf der basalen Hàlfte mit Punktrinnen.

Ein cf, das gleichmâssiger ockerfarben beschuppt ist und die Querbinde
auf den Flügeldecken auf eine weisse Makel iiber dem 1. und 2. Zwischen-
raum reduziert besitzt, hat einen etwas mehr queren Halsschild und diirfte
wohl als einer weiteren Art zugehörig angesehen werden müssen.

Fàrbung schwarz. — Beschuppung der Unterseite gelb. Auch die
Seiten des Halsschilds mit eingemischten dunkleren Stellen gelb, die Schup-
pen hier grösser als auf den Flügeldecken. Ein Seitenlângsband auf dem
Halsschild mehr ockerfarben, der Rücken wie der Kopf und vorwiegend
die Flügeldecken fast schwarz. Schildchen ockergelb beschuppt. Auf den
Flügeldecken ein gezâhneltes gelbliches Querband fast irn apikalen Drittel,
das sich vom 7. Zwischenraum ab mehr nach hinten verbreitert absetzt.
Auch die Schulterpartie in grösserem Umfang ockerfarben mit einer helle¬
ren Schrâgader beschuppt. Sonst nur mit kleinen rötlichbraunen Fleck-
chen, die aber in einer grosseren schwarzen Seitenmakel in der Deckenmitte
mehr zurücktreten. Schenkel und Tibien sind schwarz beringt. — Kurze
Hàrchen auf den Tuberkeln sind fast niedergedrückt. - Lange : 7-10 mm.

Holotypus : Kaswabilenga, 700 m, 18-24.X.1947. — Allotypus: idem,
23-24.X.1947. — Paratypen: 2 Ex. : riv. Mubale, 1.480 m, 10-13.V.1947.

Reziehungen. — Nah verwandt mit H. maculatus Hustache; der
Beschreibung nach zu urteilen, mit abweichender Fühler- und Halsschild-
bildung sowie anderer Anordnung der Beschuppung.

338. — Haplocorynus spec.

Mubale, 1.480 m, 4-18.V.1947; Kankunda, affl. g. i.uplala, 1.300 m, 16-24.xi.1947. —

Je 1 Ex.
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Gattung SCLEROCARDIUS Schönherr.

Schönherr, Mant. sec. Cure., 1847, p. 32.
Charactonemus Hartmann, Deutsche 'Ent. Z., 1896, p. 185; 1897, p. 96.
Heteropus Schönherr, Gen. Spec. Cure., VIII, 2, 1845, p. 1.

T y p u s - A r t. — Heteropus africanus Boheman.

Geogr. Verbreitung. — Afrika, Sumatra.

339. Sclerocardius africanus Boheman.

Kembwile, rive g. Kalule-Xord, 28.11.1949; Mabwe, 585 m, 24-31, 31.XII.1948. — 3 Ex.

Gattung PSEUDODIAPHNA gen. nov.

Kopf kurz, Augen seitenstândig, nivelliert. Rûssel kràftig, etwas breiter
als der Vorderschenkel, ungefàhr 2 i^-mal so lang als an der Basis breit,
stark gebogen, im Spitzenteil verjiingt zylindrisch abgesetzt. Fühler in der
Nâhe der Rüsselspitze eingelenkt, Schaft gebogen, zur Spitze gekeult ver-
dickt, letztere die Rüsselwurzel nicht erreichend; Geissel 7-gliedrig, das 1.
Glied am lângsten; Keule ziemlich kraftig, fast so lang wie die Geissel,
spindelförmig. Halsschild breiter als lang, im vorderen Drittel querüber
tief eingedrückt, der basale Teil etwa doppelt so breit wie lang, seitlich
kraftig gerundet, der vordere Teil im Halbkreis ($) oder an der Spitze
abgerundet-dreieckig (çf) über den Kopf vorgezogen, seitlich mit dreiecki-
gen Augenlappen, welche die Augen in der Ruhestellung vollkommen ver-
decken; der basale Teil ist seitlich verrundet-gewulstet und auch den Vor-
derrand umzieht eine schwache Wulstung. Auf der Scheibe des basalen
Teils mit pustelartigen Erhebungen, die Basis doppelbuchtig, die Mitte
derselben eingekerbt, so dass zwei vorgezogene Zapfen entstehen. Flügel-
decken etwas langer als breit, wenig breiter als der Halsschild, die Schul-
tern durch eine höckerartige Erhebung verstarkt, an der Spitze gemein-
sam verrundet. Flügeldecken und Halsschild mit kraftigen halbkugel- oder
höckerförmigen Erhebungen. Prosternum vorn tief ausgeschnitten und mit
tiefem Rüsseleindruck, der die Vorderhüften etwas unterhöhlt. Vorder-
hüften nicht getrennt. Mittelhüften schmal getrennt. Hinterbrust zwischen
den Mittel- und Hinterhiiften sehr kurz, kaum langer als die Entfernung
der Mittelhüften voneinander. Abdominalfortsatz 1 i'^-mal so breit als der
Mittelhüftdurchmesser, gerade abgeschnitten; das 1. und 2. Abdominal-
segment von gleicher Lange, letzteres cjuerwulstartig gewölbt, so dass das
3. Segment tiefer als das 1. Segment liegt, das 2. Segment etwas langer als
das 3. und 4. Segment zusammen. Schenkel kraftig, nur schwach gekeult,
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kurz. Tibien kurz und breit; die vorderen innen stark doppelbuchtig, die
innere Spitze mit einem undeutlichen Hàkchen. Tarsen kurz und krâftig,
das 1. Glied so lang wie breit; 2. Glied quer; 3. Glied doppelt gelappt; Kral-
len frei. Beschuppung verwachsen. Lange : 3-3,5 mm.

Ty pus-Ar t. P. validirostris n. sp.

$ : K o p f und Rüssel dicht beschuppt, die Stirn leicht eingedrückt;
Augen in der Ruhelage nicht sichtbar. Rüssel auf ganzer Lange mit einer
Mittelfurche, die seitlich schwach wulstig begrenzt wird, auf dem basalen
Drittel mit körnerartigen Unebenheiten; die Fühlerfurche beginnt kurz hin-

ter der Rüsselspitze, die etwas verjüngt abgesetzt ist, und ist unter etwa 45°
schrag abwàrts gerichtet, wendet sich clann aber in gerader Richtung zum
Augenunterrand, sie ist tief und scharfkantig, verbreitert sich etwas zu den
Augen hin. In der Aufsicht ist die Furche nicht einzusehen, auf der Unter-
seite aber auf dem grössten Teil der Lange. Das i. Geisselglied ist kràftiger
und mindestens 1 y2-ma\ so lang als das 2. Glied, die übrigen Glieder brei-
ter als lang. — Ein tiefer, in der Seitenansicht fast rechtwinkliger Ëin-
schnitt trennt den vorderen halbkreisförmigen Teil des Halsschilds vom
basalen Teil, der fast doppelt so breit wie lang und seitlich nur wenig

340. — Pseudodiaphna validirostris n. sp.

(Abb. 47.)

Abu. 47. — Pseudodiaphna validirostris n. sp., Ç.
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gerundet, vorn und hinten in kleinem Bogen zum vorderen Abschnitt bezw.
zur Basis verengt ist. Seitlich am Socket bilden zwei lànglich-ovale Schwie-
len eine stumpfe Seitenkante, unterhalb derselben sind zwei pustelartige
Erhebungen angeordnet. Auf dem Sockelrücken sind in Trapezform vier
Pustelhöcker vorhanden, von denen das vordere Paar kleiner und mehr
genàhert als das hintere Paar ist. I)ie doppelbuchtige Basis ist in der Mitte
eingeschnitten, so dass sich zwei Zapten herausbilden. Der Vorderrand
ist seitlich oberhalb der Rüsselfurche als Augenlappen zahnartig vorgezo-
gen. — Schildchen fehlt. — Fliigeldecken etwas langer als breit,
wenig breiter als der Halsschild; mit grosseren halbkugelförmigen oder
abgerundet-kegelförmigen Erhebungen. Die inneren Punktstreifen sind in
Bruchstücken zu erkennen, die àusseren sind unregelmàssig angeordnet.
Etwa über dem 3. Zwischenraum betinden sich fiinf Erhebungen, die
erste derselben subbasal, die übrigen mit einem Zwischenraum von der
Grosse ihres Durchmessers entfernt angeordnet; etwa auf dem 5. Zwischen¬
raum vier Erhebungen, die jeweils gegenüber denen der ersten Reihe bis
zu 45° weiter nach vorn verlagert sind; eine weitere Reihe von vier Erhe¬
bungen geht von der Schultergegend aus. Ausserdem sind noch kleinere
Tuberkel besonders auf der hinteren Deckenhalfte eingestreut. — Tibien
breit und etwas flach gedrückt, die vorderen innen doppelbuchtig, die mitt-
leren an der Spitze nach innen abgebogen, die hinteren gerade; an der
Spitze abgestutzt und kurz bewimpert; in der Bewimperung der vorderen
und mittleren Schienen ist an der inneren Ecke ein kleines Hâkchen oder
Stachelchen erkennbar.

<ƒ : Als Mânnchen möchte ich zwei Tiere ansprechen, bei denen der
Halsschild seitlich mehr gerundet erweitert und ungefahr so breit wie die
Flügeldecken ist; der Vorderrand ist nach vorn mehr geradlinig verschmà-
lert und an der Spitze mit kleinerem Radius abgerundet; die Erhebungen
auf Halsschild und Flügeldecken sind etwas schwàcher ausgebildet.

Fârbung schwarz. — Beschuppung überall sehr dicht verwach-
sen schmutziggreis (ahnlich vielen Bagous-Arten), ohne erkennbare Behaa-
rung oder Beborstung. — Liinge : 3-3,5 mm.

Holotypus 5 : Grande-Kafwe, affl. dr. Lufwa, aff 1. dr. Lufira, 1.760 m,
5.iii.1948. — Allotypus $ : viv. Lufwa, 1.700 m, 16.1.1948. — Paratypen : 2 Ex. :

Mukana-Lusinga, 1.810 m, 15.iii.1948; Kalumengongo, tête de source, affl. dr. Lualaba,
1.780 m, 21.1.1948.

Beziehun gen. — Auf Grund der Bildung der Rüsselfurche auf dem
Prosternum gehort die Art wde die Gattung Diaphna Pascoe unter die
Gruppe Ithyporini, die ausserordentlich kurze Hinterbrust weist j edoch auf
nàhere Verwandtschaft der mit Acalles verbundenen Gattungen und Arten
hin. Auffallend sind die an der Spitze gerade abgeschnittenen Tibien, die
an ihrer inneren Spitze nur an den Vorder- und Mittelbeinen mit einem
kaum erkennbaren Hakchen versehen sind.
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Gattung GCLADIUS Schönherr.

Schönherr, Cure. Disp. meth., 1826, p. 316.

Typ us-Art. — Rhynchaenus salicorniae Olivier.

Geogr. Verbreitung. — Madagassische, àthiopische Région, medi¬
terrane Zone der palàarktischen Région bis östtich Buchara.

341. — Ocladius hirtipennis Hustache.

Hustache, Rev. Zool. Bot. Afr., XII, 1924, p. 354.
Eine sehr lang abstehend behaarte Art, die ihren Namen zu Recht tragt.

Typischer Fundort ist Elisabethville.
Es scheint eine Art zu sein, die in eine Anzahl Lokalrassen aufspaltet,

jedenfalls lassen sich schwierig Anhaltspunkte zur Abtrennung selbstandi-
ger Arten auffinden. Folgende Formen liegen vor :

a) Halsschild an der Basis am breitesten.

Nomina tform. — Behaarung sehr lang, greis, etwa so lang wie
eine Flügeldecke breit, die Punktstreifen auch auf dem Rücken der Decken
deutlich ausgepragt. — Mir lag die Type der Art vor.

f. n. conicollis: Behaarung kurz, kaum langer als ein Zwischenraum
breit, sehr spàrlich verteilt. Die inneren Punktstreifen undeutlich oder feh-
lend. Lange : 1,8-2,8 mm.

H o 1 o t y p lis : Grande-Kafwe, affl. dr. Lufwa, 1.780 m, affl. dr. Lufira, 5.III.1048.
— Para typ en : 53 Ex.: Mukana-Lusinga, 1.810 m, 6, 15.111.1948; Lusinga, 1.760 m,
31.III, 1.IV.1947; Buve-Bala, 1.750 m, 1-7.IV.1948; Munoi, bif. I.upiala, affl. dr. Lufira,
890 m, 28.V-15.VI.1948; Kabwekanorio. 1.815 m, 6.III.1948; riv. Lufwa, affl. dr. Lufira,
1.700 m, 16.111.1948; [riv. Dipidi, 1.700 m, 22.IV.1947],

f. n. intermedia : Âhnlich der vorigen Form, die Behaarung wenig lan¬
ger und regelmâssiger angeordnet; die Halsschildseiten von der Basis paral¬
lel ablaufend. Lange : 1,8-2,4 mm.

Holotypus : Kalumengongo, tête de source, affl. dr. Lualaba, 1.780 m, 21.1.1948.
— Paratypen: 27 Ex. : Kabwekanorio, 1.815 m, 6.III.1948; riv. Lufwa, 1.700 m,
16.1.1948; Mukana-Lusinga, 1.810 m, 15-19.1, 6.111.1948.

b) Halsschild zur Basis kràftig gerundet verschmalert, herzförmig.

subsp. n. cordaticollis : Behaarung langer und auch dichter angeordnet,
die Punktreihen auch auf dem Rücken der Decken deutlich. Lange :

2-3,3 mm.

Holotypus : Lusinga, 1.760 ni, 9-17.XII.1947. — Paratypen: 4 Ex.: idem.
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Tribus SOPHRORRHININI.

Gattung RHADINOMERUS Faust.

Faust, Stett. Ent. Zeitg., L1II, 1892, p. 46. — Heller, Ent. Tidskr., XXV,
1904, p. 186. — Voss, Decheniana, Heih. 5, 1958, p. 53.

Typus-Ai't. — Mechistocerus mastersi Pascoe.

Geogr. Verbreitung. — Âthiopische, madagassische, indomalayi-
sche und australische Région.

342. — Rhadinomerus quadratus Hustache.

Hustache, Rev. Zool. Bot. Afr., XXX, 1937, p. 235.

Kankunda, 1.300 m, 13-18.XI.1947; rive g. Kalule-Nord, face Mulinga-Kalenge,
1.050 m, 26.11-4.111.1949. — 2 Ex.

Sonst. Vorkommen. - Ostafrika (Usambara, Nyassa-See); Kongo-
Gebiet (Niembo); Westafrika (Elfenbeinkiiste, Togo).

Subfam. ZYGOPINAE.

Tribus SYNOPHTHALMINI.

Gattung AMPHIBLEPTUS Marshall.

Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (11), IV, 1939, pp. 7, 24.

T y pus-Ar t. — Phacemastix poultoni Marshall.

Geogr. Verbreitung. - Von Siid-Afrika iiber Rhodesia, Kongo-
Gebiet bis nach Ost-Afrika verbreitet.

343. Amphibleptus poultoni Marshall.

Marshall, Proe. Zool. Soc. Lond., 1906, p. 942, L 67, fig. 2 (Phacemastix)',
Ann. Mag. Nat. Hist., (11), IV, 1939, p. 25 (Amphibleptus).
Kankunda, 1.300 m, 19-24.XI.1947; Lusinga, riv. Kamitnngulu, 13.VI.1945; I.usinga,

1.700 m, 12-17.XII.1947. — 3 F.x.

Sonst. Verbreitung. — Mashonaland, Gongo ; Ëlisabethville.
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Tribus SPHADASMINI.

Gattung SPHADASMUS Schönherr.

Schönherr, Gen. Spec. Cure., VIII, 1, 1844, p. 290.

344. Sphadasmus camelus Gyllenhal.

Gyllenhal in Schönherr, loc. cit., III, 2, 1836, p. 820 (Cyrtomon).

Kimiala/Sampwe, 1.500 m, Kundelungu, 30.111.1949. — 1 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Süd- bis Ost-Afrika.

Tribus CORYSSOPINI.

Gattung CYLLOPHORUS Faust.

Faust, Deutsche Ent. Z., XXX, 1886, p. 367.

345. — Cyllophorus fasciatus Faust.

Faust, toc. cit., p. 369.

Kaziba, 1.140 m, 19-27.11.1948; [Masombwe, riv. Kanakakazi. 1.120 m, 4-16.X.194S,
— 3 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Gabun.

Gattung GORYSSOPUS Schönherr.

Schönherr, Cure. Disp. meth., 1826, p. 303.

Typus-Art. — Coryssopus hexastiens Gyllenhal.

Geogr. Verbreitung. — West-Afrika, Kongo-Gebiet, Zanzibar.

346. — Coryssopus kazibaensis n. sp.

c? : Kopf halbkugelförmig, ziemlich fein und sehr dicht punktiert.
Augen gross, rund, auf der Stirn bis auf eine schmale Linie genàhert.
Riissel wenig langer als der Halsschild, màssig stark und gleichmàssig
gebogen, seitlich gesehen, von der Basis zur Spitze auf % der basalen
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Dicke verjüngt, von oben gesehen zur Mitte hin krâftiger verschmàlert, wei-
ter zur Spitze wieder schwach verbreitert. Auf der basalen Hàlfte scharf
gekielt, seitlich des Kiels dachartig abfallend, der untere Rand der dachar-
tigen Flàche glanzend fein-gekielt und zugleich obéré Kante der Fühler-
furche. Fühler in der Rüsselmitte eingelenkt; Schaftspitze die Rüssel-
wurzel erreichend; 1. und 2. Geisselglied gestreckt, gleichlang, das 1. Glied
wenig krâftiger; 3. Glied nur wenig kürzer als das 2. Glied und das 4. etwas
kürzer als das 3. Glied; 5. und 6. Glied noch langer als breit; 7. Glied
kugelförmig; Keule màssig stark, doppelt so lang wie dick, so lang wie die
drei letzten Geisselglieder zusammen. — Halsschild quer-trapezförmig,
die Seiten geradlinig. Augenlappen schwach entwickelt; Mitte der Basis
zum Schildchen vorgezogen. Mâssig stark und sehr dicht punktiert, eine
schmale, unpunktierte Mittellinie schwach erhoben. —■ Schildchen
lànglich-oval. — Fliigeldecken 114-mal so lang wie über den Schul-
tern breit (4 : 3,2), letztere flach verrundet, die Halsschildseiten laufen tan-
gential an diese Rundung heran; nach hinten fast geradlinig verschmàlert,
und die Spitzenpartie etwas schmàler ausgezogen. Punktstreifen ziemlich
scharf eingegraben; Zwischenrâume doppelt so breit wie die Streifen,
schwach gewölbt, ziemlich fein und sehr dicht unregelmâssig punktiert. —

Unterseite fein und dicht punktiert. Vorderhüften um etwa y3 ihres
Durchmessers getrennt. Schenkel schwach gekeult, die hinteren überragen
die Deckenspitze, die vorderen mit dreieckigem scharfem Zahn, die hinte¬
ren mit lângerem Zahn; Tibien gerade, wenig gestreckt, die Hintertarsen
fast so lang wie die Hinterschienen, ihr 1. Glied so lang wie die übrigen
zusammen. Krallen innen fein gezâhnt.

$ : Fühler fast im basalen Drittel des Rüssels eingelenkt; Hintertibien
schwach gebogen.

Fàrbung schwarz; Fühler, Tibien und zum Teil die Tarsen rötlich.
Krâftige, gelblich-greise, anliegende Haare ordnen sich zu Làngsbinden
auf Halsschild und Flügeldecken : auf dem Halsschild 4 Làngsstreifen; der
1. und 4. Zwischenraum auf den Flügeldecken in ganzer Lange, der 2. und
3. Zwischenraum nur kurz an der Basis, der 6. Zwischenraum auf ein Vier¬
tel der basalen Lange; der 7. und 8. Zwischenraum auf % der hinteren
Lange, vom basalen Drittel ab zur unteren Schulterpartie ablenkend. Die
Unterseite ist ziemlich geschlossen beschuppt und auf Hinterbrust und 1.
Abdominalsegment sind die Schuppen nicht mehr haarförmig, sondern
kurz-oval. — Lange : 4,7-6,8 mm.

Holotypus : Kaziba, atfl. g. Senze, s.-aff). dr. Lufira, 1.140 m, 15-26.11.1948. —

Paratypen : 4 Ex. : Idem; gorges de la Pelenge, 1.150 in, 21-31.V.1947.

Beziehungen. — Dem C. flavolineatus Hustaghe sehr âhnlich und
auch nahestehend, genannte Art hat aber u.a. einen breiteren, seitlich
schwach gerunde! nach vorn verschmâlerten Halsschild, doppelzàhnige
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Schenkel und etwas abweichende Beschuppung der Zwischenràume auf
den Flügeldecken; so ist der 1. Zwischenraum nur auf der basalen Hâlfte
beschuppt und der 4. Zwischenraum ist auf mehr als dem basalen Viertel
desselben unbeschuppt.

Auf vorstehend beschriebene Art làsst sich ein Exemplar beziehen,
welches mir aus dem Congo-Muséum zu Tervuren vorliegt :

Sankuru : Kondue (E. Luja leg.).

Tribus LOBOTRACHELINI.

Gattung LOBOTRACH ELUS Sciionherr.

Schönherr, Gen. Spec. Cure., IV, 2, 1838, p. 711.

ÜBERS1CHT ÜBER DIE VORLIEGENDEN ARTEN.

(6) Fühlergeissel gedrungen, das I. Glied kürzer als der Rüssel dick
und wenig langer als das 2. Glied. Das Analsegment des d1 ohne
tiefen, kahlen Eindruck 1. Gruppe.

(3) Oberseite fast kahl erscheinend, nur mit feiner, unauffàlliger
Behaarung, auf dem Halsschild ohne abstechenden, perlmutterartig
beschuppten Fleck vor dem Schildchen. Flügeldecken und Hals¬
schild dunkelblau. Abdomen dicht weiss, die übrige Unterseite
geschlossen gliinzend perlmutterfarben beschuppt. Lange : 2,2-
2,8 mm nigrocoeruleus Hustache.

(2) Basis des Halsschilds vor dem Schildchen mit dreieckigem, weissem
Schuppenfleck.

(5) Oberseite fast kahl erscheinend, nur mit staubartiger Grundbehaar-
ung. Abdomen dicht weiss beschuppt, die iibrige Unterseite perl¬
mutterartig geschlossen beschuppt. Farbung schwarz, Fühler und
Tarsen rot. Der vorigen Art ahnlich und von gleicher Grosse

vicinus Hustache.

(4; Schwarzbraun bis schwarz, Fühler und Tarsen rot. Basis der
Flügeldecken und eine seitlich verkürzte Querbinde über der Mitte
gelb bis weiss, Unterseite nur seitlich weiss beschuppt. Rüssel kurz,
an der Spitze verbreitert, kaum 2%-mal so lang wrie breit. Lange :
1,8-2,4 mm kazibaensis n. sp.

(1) Das 1. Geisselglied lang, gestreckt, langer als der Rüssel breit und
viel langer als das 2. Glied. Analsegment des d* mit tiefem, kahlem,
meist kreisrundem Eindruck. Oberseite in der Regel goschlossener
beschuppt oder behaart 2. Gruppe.
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7 (8) Bei der Schràgaufsicht auf des Analsegment des d1 sind die Blinder
der grubenförmigen Vertiefung tief konkav durchgebogen und die
Aussenecken treten in der Aufsicht heraus. Das Schildchen wird
von dem Basallappen des Halsschilds nicht oder unvollstiindig
bedeckt. Beschuppung in der Regel ziemlich geschlossen, auf den
Zwischenrâumen der Punktstreifen grob, in letzteren feiner stàb-
chenförmig. In die dorsal meist gelblichen oder brâunlichen Schup-
pen sind einzelne kreideweisse Partien eingemischt, so hinter dem
Schildchen, an den Seiten und über der Mitte des Halsschilds. In
der Seitenansicht befindet sich auf der Stirn ein dichter, geschlos-
sener Schuppenkamm. Grössere Art immixïm Hustache.

8 (7) Die Riinder der Basalgrube des miinnlichen Analsegments bilden
in der Schràgansicht eine annàhernd gerade Fliiche. Der Basallap¬
pen des Halsschilds bedeckt das Schildchen vollstândig.

9 (10) Beschuppung seiten geschlossen, meist u. a. auf dem Halsschild mit
einem Querband über der Mitte aus diinnen greisen Harchen und
einer schmalen Mittellinie, auf den Flligeldecken die Naht und
einige Linienstlicke an der Basis und auf der Mitte der inneren
Zwischenraume der Punktstreifen bei rein gezeichneten Exem-
paren. Mittelgrosse Art burgeoni Hustache.

10 (9) Beschuppung durchaus einheitlich greis, auf den Zwischenriiumen
in zwei Reihen angeordnet. Kleine Art kitaleruis Hustache.

347. Lobotrachelus nigrocoeruleus Hustache.

Hustache, Rev. Zool. Bot. Afr., XXVI, 1934, p. 19.

Die vorliegenden Stücke stimmen gut mit einer Paratype dieser Art
überein, die mir aus dem Congo-Museum, Tervuren, vorliegt.

Mukana, Lusinga, 1.810 m, 1.IV.1947, 15-19.1.1948, 22-23.IV.1949; [Kenia, affl. dr.
Lusinga, 1.585 m, 19.XII.1947]; Lusinga, 1.760 m, 12-17.XII.1947; Mabwe, rive Est lac
Upemba, 585 m, 11-26.1.1949; Kabwe, rive Est lac Upemba, 585 m, 11-26.1.1949; Buye-Bala,
1.750 m, 25-31.III, 1-7.IV.1948; Buye-Bala, affl. g. Muye, affl. dr. Lufira, 1.750 m,
25-31.III.1948; Kalumengongo, tête de source, affl. dr. Lualaba, 1.780 m, 21.1.1948. —

20 Ex.

Sonst. Verbrei tung. — Ruanda; Kivu; Mombassa.

348. — Lobotrachelus vicinus Hustache.

Hustache, Rev. Zool. Afr., VII, 1924, p. 365.

Von dieser Art lag mir eine Cotype aus dem Congo-Museum vor.
Nur seiten ist die feine Haar-Querbinde über der Deckenmitte auf den

vier inneren Zwischenriiumen erhalten, meist sind die Decken kahl.
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Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 4-14, 18-26.11.1948; I.usinga, 1.760 m,
12.IV, 12-17.XII.1947; Mukana, Lusinga, 1.810 m, 15-19.1, 15.111.1948; monts Kabulumba.,
987 m (zwischen Mabwe und Lufira), 27-28.1.1949. — 61 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Luebo.

349. — Lobotrachelus kazibaensis n. sp.

c? : Kopf kalbkugelförmig, fein und dicht punktiert. Augen nur
schmal getrennt. Riissel gedrungen, reichlich 2 '/2-mal so lang wie breit,
schwach gebogen, in der Spitzenhülfte etwas verbreitert, dicht mit weissen
Schuppenhârchen bekleidet. Fühler vor der Rüsselmitte eingelenkt.
Schaft die Rüsselbasis nicht ganz erreichend, an der Spitze leicht verdickt;
1. Geisselglied kràftiger als die übrigen Glieder und langer als dick; 2. Glied
wenig langer als dick; die übrigen Glieder mehr oder weniger quer. Keule
dünn, so lang wie die Geissel ohne das 1. Glied. — Halsschild breiter
als lang, konisch, seitlich wenig gerundet, der Vorderrand nicht abgesetzt;
ziemlich fein und dicht punktiert. Basallappen des Halsschilds spitz über
das Schildchen vorgezogen. — Flügeldecken dreieckig, wenig gerundet
und fast geradlinig von den Schultern zur Spitze verschmàlert und hier in
kleinem Radius gemeinsam abgerundet; 1 %-mal so lang wie breit
(1,55 : 1,2), mit schmalen, eingerissenen Punktstreifen; Zwischenraume
reichlich doppelt so breit wie die Streifen, flach, fein und sehr dicht unre-
gelmâssig, etwas rauh punktiert. — Schenkel schwach gekeult und fein
gezahnt. Tibien dünn, gerade; 1. Tarsenglied gestreckt, so lang wie die
restlichen Glieder zusammen.

$ ; Rüssel nur wenig langer, glanzend und fast unbehaart.

Fârbung schwarz; Fühler und Tarsen hellrot, auch die Tibien-
spitzen leicht gerötet. — Die weissen, bezw. ockergelben Schuppenhârchen
sind wie folgt verteilt ; Fin abstechend weisser, lânglich-dreieckiger Schup-
penfleck auf dem Basallappen des Halsschids; Kopf, Rüssel und Seitenecken
des Halsschilds ebenfalls dichter weiss behaart, der Vorderrand des Hals¬
schilds dorsal nur wenig dicht greis behaart; auf der Basis der Flügeldecken
in etwa einem Fünftel der Deckenlànge befinden sich Linienstücke aus gelb-
lichen Schuppenhârchen, die auf den Zwischenrâumen in zwei Reihen
angeordnet sind und durch die Punktstreifen getrennt werden; ferner über
der Mitte der Flügeldecken ein seitlich abgekürztes Querband aus âhnlichen
Linienstücken von gleicher Lânge, aber heller, abstechender als über der
Basis und mehr gelblich-weiss auf den fünf inneren Zwischenrâumen. Die
Unterseite ist verhâl tnismàssig dünn weiss beschuppt. Die kahl erschei-
nende Oberflàche der Flügeldecken ist sehr kurz dunkel behaart. Der
Spitzensaum der Flügeldecken ist oft etwas rötlich aufgehellt. Schenkel
und Tibien ziemlich dicht mit silbergreisen, anliegenden Harehen bekleidet.
— Lange : 1,9-2,5 mm.
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II o lo t y p u s : Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 18-26.11.1948. —

Paratypen: 37 Ex. : idem, 4-14, 18-26.11.1948.

Ganz iihnlich, aber viel kleiner (1,4-1,7 mm), mit roten Tibien und
mit auch an der Spitze der Flügeldecken weiss beschuppter Partie, sonst
aber kaum zu trennen sind einige Tiere von :

Holotypus : Kanonga, affl. dr. Fungwe, 700 m, 7-22.II.1949. — Paratypen :
4 Ex. : idem.

Ich halte diese Stücke für eine Rasse des kazibaensis und bezeichne sie
als f. n. kanongaensis.

Bei einem ebenso kleinen Tierchen schiebt sich zwischen das basale
und mittlere Querband ein weiteres ein und die Naht ist auf der basalen
Hàlfte ockergelb beschuppt. Wohl ebenfalls eine Variante der Art.

Ganza, près riv. Kamendula, affl. dr. I.ukoka, 860 m, 4-6.VII.1949. — 1 Ex.

Wie kazibaensis gezeichnet, aber mit liingeren, gestreckteren und mehr
parallelseitigen Flügeldecken ist ein Tierchen, das einer mir unbekannten
Art angehört.

Gorges de la Pelenge, 1.150 m, 10-14.VI.1947. — 1 Ex.

350. Lobotrachelus immixtus Hustache.

Hustache, Mém. Mus. Nat., Paris, IX (n. s.), 1939, p. 256.

Die vorliegenden Stücke stimmen mit der Beschreibung, die Hustache
gibt, gut überein. Aber sie weichen von denen der folgenden Art dadurch
ab, dass beim cf der Eindruck auf dem Analsegment nach hinten geöffnet
ist, so dass die seitlichen Hinterecken desselben zapfenartig vorgezogen
sind. Das kommt in der angeführten Beschreibung nicht zum Ausdruck, so
dass die Bestimmung etwas unsicher ist. Unter den vorliegenden Arten
die grösste, deren Bekleidung in der Farbenschattierung abiindert.

Munoi, bif. Lupiala, affl. dr. Lufira, 800 m, 6-23.VI.1948; Kaswabilenga, 700 m,
10-16, 17.X, 3-4.XI.1947; [Masombwe, 1.120 m, 6-9.VII.1948]; riv. Lukawe, affl. dr. Lufira,
700 m, 1, 6-9, 22.X.1947; Ganza, près riv. Kamandula, affl. dr. Lukoka, 860 m, 30.V-4.VI,
27.VI-6.XII.1949; Kanda, rive dr. Lufira, 700 m, 25.IX.1947; piste Lupiala, 800-1.200 m,
23.X.1947; Lusinga. 1.760 m, 12.111.1947. — 21 Ex.

351. — Lobotrachelus burgeoni Hustache.

Hustache, Rev. Zool. Afr., XII, 1924, p. 363.
affinis Hustache, loc. cit., p. 363.
? variabilis Hustache, loc. cit., p. 365.
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Bei Vorliegen grosser Stückzahlen ist es nicht möglich, L. burgeoni
Hustache von dem mir eine Cotype vorliegt, von affinis Hustache, von
dem mir eine Type aus dem Congo-Museum vorliegt, zu trennen. Auch
variabilis Hustache weist kaum morphologische Trennungsmerkmale auf.

Die Bekleidung der Art ist sehr variabel und geht sowohl nach der
Plus- wie nach der Minusseite über diejenige der vorgenannten Arten
hinaus. Es kommen Stücke vor, bei denen nur der Skutellarlappen des
Halsschilds und die Naht der Flügeldecken schneeweiss beschuppt sind,
und andere, die so gleichmâssig beschuppt sind, dass sie von der folgenden
Art nur schwierig zu trennen sind. Typisch gezeichnet sind Tiere, die wenig
hinter der Halsschildmitte eine schwache Haarquerbinde aufweisen; diese
ermöglicht in den meisten Fâllen die sichere Bestimmung der Art. Rein
gezeichnete Exemplare besitzen die Naht weiss beschuppt und im basalen
Drittel der Decken Linienstücke, die sich seitlich bis zur Schulter ausdeh-
nen können; langere Linienstücke auf dem 1. und 2. Zwischenraum und
einige kleine Schuppenflecke an der Spitze der Decken. Die vorderen und
hinteren Seitenecken des Halsschilds wie die ganze Vorder-, Mittel- und
Hinterbrust dicht weiss beschuppt, das Abdomen nicht ganz so dicht
beschuppt. Die übrige Oberflache anscheinend kahl, mit sehr kurzen,
gekrümmten dunklen Hàrchen bekleidet; nehmen diese Hàrchen helle Fâr-
bung an, so grenzt sich die Zeichnung nicht mehr scharf ab und ver-
schwimmt zuweilen fast ganz.

Gorges de la Pelenge, 1.150 m, 10-14.VI.1947; Mabwe, rive Est lac Upemba, 585 m,
11-26.1.1949; riv. Lupiala, affl. dr. I.ufira, 700 m, 1, 6-9.X.1947; 850 m, 24.X.1947; riv.
Lukawe, affl. dr. Lufira, 700 m, 6-9, 22.X.1947; Munoi, bit. Lupiala, affl. dr. Lufira,
890 m, 6-24.VI.1948; Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 4-12.11.1948;
Kabwe-sur-Muye, affl. dr. Lufira, L320 m, 6-12, 20-25.V.1948; piste Lupiala, 900-1.200 m,
23.X.1947; Kaswabilenga, 700 m, 10-13, 16, 17, 21-26.X, 3-4, 8.XI.1947; I.usinga, 1.760 m,
22.VI.1945, 12.111, 10, 12.IV, 1-8, 9-17.XII.1947, 22, 23.IV, 2.V.1949; Kankunda, rive dr.
Lupiala, 1.300 m, 13-27.XI.1947; [Kenia, affl. dr. Lusinga, 1.585 m, 19.XII.1947]; Ganza,
près riv. Kamandula, affl. dr. Lukoka, 860 m, 27.VI-6.VII.1949; Kamusanga, affl. g.
Lufira, mont Sombwe, 750 m, 12.VII.1949; Kalumengongo, tète de source, affl. dr.
Lualaba, 1.780 m, 21.1.1948. — 200 Ex.

Sonst. Verbreitung. - Kwamouth.

352. — Lobotrachelus kitalensis Hustache.

Hustache, Mém. Mus. Nat., Paris, IN (n. s.), 1939, p. 254.
Riv. Lupiala, affl. dr. Lufira, 700 m, 1, 6-9.X.1947; riv. Lukawe, affl. dr. Lufira,

700 m, 6-9, 22.X.1947; Mabwe, rive Est lac Upemba, 585 m, 11-26.1.1949; Kaswabilenga.
700 m, 10-13, 17, 22-26.X, 3-4, 8.XI.1947; Kabwe-sur-Muye, affl. dr. Lufira, 1.320 m, 6-14,
16-25.V.1948; Lusinga, 1.760 m, 12.1V, 24, 30.V, 22.VI, 20.VII.1945, 12.111, 28.XI-8.XII,
12-17.XII.1947; [Kenia, affl. dr. Lusinga, 1.585 m, 19.XII.1947] ; Ganza, près riv. Kaman¬
dula, affl. dr. Lukoka, 860 m, 4-6.V1I.1949; Kalumengongo, 1.780 m, 21.1.1948; piste de
la Lupiala, 900-1.200 m, 23.X.1947. — 78 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Elgon-Gebiet, Kitale und Elgon-Mühle.
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Tribus MENEMACHINI.

Gattung MENEMACHUS Schönherr.

Schönherr, Gen. Spec. Cure., VII, 2, 1843, p. 266.

Typ us-Art. — Menemachus naevus Boheman.

Geogr. Verbreitung. — Àthiopische und orientalische Région.

353. — Menemachus homaiinus n. sp.

Kopf sphaerisch, Augen bis auf eine sehmale glanzende Linie getrennt.
Rüssel etwas kürzer als die Rückenlinie des Halsschilds, màssig stark
gebogen, ziemlich kràftig, zur Spitze schwach verjüngt; von oben fast
parallelseitig, nur an der Spitze etwas verbreitert, im basalen Teil mit
schwachem Mittelkiel. Fühler wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt,
Schaft so lang wie die Geissel, nicht ganz 1 y2-mal so lang wie der Rüssel
breit; 1. Geisselglied etwas langer als breit; 2. Glied kürzer, dünner, so
lang wie breit; die folgenden Glieder kürzer; Keule krâftig, oval, langer
als dick. — Halsschild etwas breiter als lang, der Vorderrand ungefàhr
halb so breit wie die Basis, letztere doppelbuchtig, die Seiten im basalen
Drittel parallel, dann in kràftiger Rundung verschmàlert und der Vorder¬
rand kurz zylindrisch abgesetzt. Punktierung massig stark und sehr dicht. —

Schildchen etwas langer als breit. — Flügeldecken ca. 1 %-mal
so lang wie breit (2,5 : 2,1), Schultern seitlich wenig vorragend, von ihnen
zunachst schwach verbreitert, dann in flacher Rundung schwach nach
hinten verschmàlert, im Spitzenteil etwa in einem Halbkreis abgerundet.
Punktstreifen linienartig eingerissen; Zwischenràume breit und flach, fein
und dicht unregelmàssig punktiert. — Unterseite. gleichmàssig ziem¬
lich dicht mit gelblichgreisen Haarschuppen bekleidet, so dass die Ober-
flàche in den Einzelheiten nicht erkennbar ist. Hinterbrust etwas kürzer
als das 1. Abdominalsegment. Schenkel mit gleichschenkligem Zahn. Vor-
dertibien in der basalen Hàlfte etwa im Viertelkreis gebogen, in der Spitzen-
hâlfte gerade, die Innenflanke zur Spitze etwas zugeschrâgt, ohne Zahn an
der inneren und âusseren Spitzenpartie, nur mit einem Endhàkchen und
schwachem Haarpinsel vor diesem. Tarsen ziemlich gedrungen; Krallen
frei.

Fàrbung dunkelbraun. — Beschuppung ockerbraun, aus kur-
zen kleinen ovalen oder stàbchenartigen Schüppchen bestehend, die sich
u.a. an den Seiten des Halsschilds verdichten, hier meist kleine Kahlstel-
len umschliessend; ferner in einer schmalen, meist in der Mitte unterbroche-
nen Mittellângsbinde; auf den Flügeldecken auf dem basalen Teil der 1.

20
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und 2. Zwischenraum bis nahe zur Mitte, eine Makel vor der Schulter, auf
dem Nahtzwischenraum hinter der Deckenmitte bis zum apikalen Viertel
eine langliche Makel, die sich leicht schràg nach vorn in einer bis zum 4.
Zwischenraum reichenden Querbinde erweitert, dichter beschuppt. —

Lange : 3,8-4,5 mm.

Holotypus : Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 8-14.II.1948. -

Paratypen : 10 Ex.: idem, 4-12, 8-14.II.1948; Kaziba, 1.140 m, 24.11.1948; Lusinga,
1.700 m, 23.IV.1949.

Beziehungen. — Wie aus der nachstehenden Artenübersicht der
mir mit typischen Arten aus dem Congo-Museum und dem Zoologischen
Museum Dresden, für deren liebenswürdige Überlassung zu Studien-
zwecken ich M. P. Basilewsky und Dr. R. Hertel bestens danke, bekannt
gewordenen Formen ersichtlich wird, kommt die Art in der Nàhe von

discrepans Faust zu stehen.
Leichte Abweichungen in der Tibienbildung zeigt ein Stûck aus :

Munoi, bif. Lupiala, 890 m, 6-15.VI 1948.

354. — Menemachus spec. prope robustirostris Hustache.

Hustache, Sborn. Ent. odd. Nar. Mus. Praze, XIV, 1936, p. 35.

Kaziba, 1.140 m, 19.11.1948. — 1 Ex.

355. — Menemachus adspersus Faust var. ?

Mir liegt die weibliche Type der Art vor. Ein wesentlich kleineres
Exemplar kommt dieser Art so nahe, dass es sich um das <ƒ oder um eine
Variante handeln könnte.

Kankunda, affl. g. Lupiala, 1.300 m, 22-28.XI.1947. — 1 Ex.

Sonst. Vorkommen. — Gabun.

ÜBERBLICK ÜBER DIE MIR VORLIEGENDEN MENEMACHUS-ARTEN.

1 (10) Halsschild zur Basis deutlich gerundet- oder geradlinig-verschmà-
lert. Vorderschienen an oder vor der inneren Spitze mit einem
Dorn 1. Gruppe.

2 (5) Vorderschienen auf der Innenflanke in einiger Entfernung von der
Spitze, die etwa der Spitzenbreite entspricht, mit einem schrag
nach vorn gerichteten Stachel. Aussenkante des Vorderschenkel-
zahns flach geschweift. Flügeldecken dreieckig (àhnlich vielen
Curculio-Arten).
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3 (4) Halsschild quer, die grösste Breite im basalen Drittel oder Viertel,
zui' Basis nur wenig gerundet-verschmàlert. Schuppenhârchen hell-
bràunlich, etwas wolkenartig von greisen Peldern durchsetzt, der
Nahtzwischenraum hinter dem Schildchen und hinter der Mitte
mit weissem Pleck, vor letzterem dunkelbraun beschuppt. Lange :

4,5 mm. — Kongo-Gebiet tanganycus Hustache.
4 (3) Kleiner, der Rüssel glanzend und unbeschuppt, sonst der vorigen

Art âhnlich, vielleicht nur eine Variante. Lange : 3,2 mm. —

Kongo-Gebiet triangidaris Hustache.

5 (2) Vorderschienen bis zur Spitze mehr oder weniger gleichbreit, oder
allmàhlich etwas verbreitert, hier abgestutzt, an der inneren Spitze
mit kurzem Stachel.

6 (7) Flügeldecken wie bei viduatus Hustache auf den Zwischenràumen
durch Pustelbildung etwas uneben, von ihr durch die Form des
Halsschilds abweichend. Mit scharfer eckiger Subapikalerhebung,
die dem Spitzenrand der Flügeldecken ungewöhnlich genàhert ist;
Decken etwas hinter den Schultern am breitesten, dann in flacher
Rundung zur Spitze verschmàlert, auf der Naht hinter der Mitte
mit einem lànglichen Feld aufgerichteter schwarzer Borsten,
gefolgt von einer weissen kurzen Makel. Rüssel so lang wie der
Halsschild, wenig gebogen. Halsschild viel breiter als lang, seit-
lich stark gerundet und zur Basis kràftig verschmàlert, diese dop-
pelt so breit wie der Vorderrand, mit angedeuteter beschuppter
Mittellinie. Flügeldecken in der Schrâgaufsicht von der grossen
Schulterrundung fast geradlinig zum subapikalen Eek verschmà¬
lert. Dunkelbraun beschuppt, mit eingemischten ockerbraunen
kleinen Schuppenfeldern, die an der Deckenspitze dominieren. —

Lange : 4,8 mm. Kongo-Gebiet brunneus Hustache.

7 (6) Zwischenrâume der Punkstreifen ohne Unebenheiten.
8 (9) Grösser, Subapikalschwiele als winkliges scharfes Eek ausgebildet,

vom Deckenspitzenrand aber weiter entfernt als bei der vorigen
Art. Grösste Breite des queren Halsschilds etwas vor der Mitte,
zur Basis fast geradlinig verschmàlert, seitlich durch sehr kurze
abstehende Börstchen gewimpert. Vorderschienen ziemlich kràftig
gebogen, gleichbreit, an der Spitze abgestutzt, an der inneren und
àusseren Ecke mit kurzem, senkrecht zur Spitzenkante gerichte-
tem Hàkchen bezw. Stachel. Flügeldecken bis über die Mitte hinaus
parallelseitig, dann zur Spitze gerundet-verschmalert. Dunkelbraun
beschuppt, hinter dem Schildchen mit lànglich-ovalem schwarz-
braunem Tomentfeld, das bis hinter die Deckenmitte reicht und
hinten von etwas heller bràunlichen Schüppchen abgegrenzt wircl.
Lange : 5,6 mm. — Kongo-Gebiet. ... nigrosuturatus Hustache.
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9 (8) Kleiner; die Subapikalschwiele fehlt. Halsschildbildung ahnlich
brunneus. Halsschild etwas hinter der Mitte am breitesten und
zur Basis schwach gerundet-verschmalert. Plügeldecken in der
Schultergegend flach gerundet und mehr als bei der vorigen Art
nach hinten verschmâlert (schwach dreieckig). Schwarzbraun,
ohne braunen Tomentfleck auf den Flügeldecken, diese etwas
meliert beschuppt, die Umgebung des Schildchens mit greisen
Schuppenhârchen belegt, auf der Naht über der Mitte dunkelbraun,
im apikalen Drittel durch eine weisse Makel abgesetzt. Lange :
4,2 mm. — Gabun adspersus Faust.

10 (1) Vorderschienen im Spitzenteil innen etwas zugeschrâgt verengt und
hier ohne Dorn oder Zahn. Halsschild an der Basis in der Regel
parallelseitig ablaufend 2. Gruppe.

11 (18) Vorderschienen aussen vor der Spitze ohne Wimperbesatz.
12 (13) Flügeldecken auf den Zwischenràumen mit flachen pustelartigen

Unebenheiten. Halsschild basai auf gut einem Viertel der Liinge
parallelseitig, nach vorn kràftig in gleichmàssigem Bogen gerundet-
verschmalert. Flügeldecken nicht triangular geformt, von den
Schultern zunàchst annàhernd parallelseitig, dann in flacher, sich
nach hinten wenig verengender Rundung ablaufend. Fàrbung dun¬
kelbraun mit silbrigen, sehr kurzen Schuppenhârchen wolkig
durchsetzt. Lange : 5 mm. — Kongo-Gebiet

viduatvs Hustache.
13 (12) Flügeldecken mit ebenen Zwischenràumen.
14 (15) Flügeldecken wenig breiter als der Halsschild; einer Geraeus-Art

in der Gestalt ahnlich, ziemlich gleichmâssig und dicht mit lang-
lichen gelblich-greisen Schuppenhârchen bekleidet. Lânge :
2,8 mm. — Togo undabundus Faust.

15 (14) Flügeldecken stets deutlich breiter als der Halsschild.

16 (17) Innenflanke der Vorderschienen gerade. Seitliche Rundung des
Halsschilds vom basalen Drittel ab in flachem Bogen verlaufend.
Schildchen weiss beschuppt, ebenso eine in der Mitte unterbro-
chene Seitenbinde auf dem Halsschild, auf der Naht der Flügel¬
decken je eine lângliche Makel vor und hinter der Mitte, ferner
eine kurze Schrâgbinde wenig vor der Deckenmitte auf dem 3.-8.
Zwischenraum. Flügeldecken kurz, seitlich wenig gerundet, wie
bei der vorigen Art ohne Subapikalschwiele. Fàrbung dunkelbraun,
die Beschuppung aus gelblichen und weisslichen stàbchenartigen,
in den weissen Makeln mehr lanzettartigen Schuppen bestehend.
Lânge : 3,2 mm. — Gabun discrepans Faust.

17 (16) Innenflanke der Vorderschienen mehr oder weniger geschweift.
Halsschild im basalen Drittel parallelseitig, dann gut gerundet ver-
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schmàlert, der Vorderrand etwa halb so breit wie die Basis. Flü¬
geldecken kurz und breit, hinter den Schultern zunàchst parallel-
seitig, dann in flacher Rundung nur wenig nach hinten verschma-
lert, hier ohne Subapikalschwiele. Fàrbung dunkelbraun mit gelb-
brauner Beschuppung, die sich an den Seiten des Halsschilds, an
der Basis der Flügeldecken und im Anschluss an das Schildchen,
sowie in einer flachen V-Binde etwas vor dem apikalen Drittel der
Decken verdichtet. Lange : 3,6-4,3 mm. — Park Upemba

homalinus n. sp.

18 (11) Vorderschienen aussen vor der Spitze mit Bewimperung. Hals-
schildbildung ahnlich der vorigen Art, aber die Flügeldecken mehr
dreieckig, tast geradlinig zur Spitze verschmâlert, ohne deutliche
Subapikalschwiele. Beschuppung dicht ockergelb mit eingestreuten
weissen und dunkelbraunen Makeln : auf den Seiten des Hals¬
schilds mit drei hintereinander angeordneten kleinen weissen
Makeln, auf der Scheibe hinter der Mitte mit zwei Makeln auf
dunkelbraunem Grund; hinter dem Schildchen auf dem Nahtstreif
dunkelbraun, gefolgt von einer quadratischen weissen Makel, in
gleicher Höhe mit einer weissen Querbinde über dem 5. - 8.
Zwischenraum, die vorn und hinten dunkelbraun abgesetzt ist;
eine weisse Makel auf dem hinteren Drittel der Naht und je eine
kleine auf der Gegend der Subapikalschwiele. Lange : 3,2 mm. —

Benin versicolor Faust.

Gattung PHYLANTICUS Faust.

Faust, Deutsche Ent. Z., 1898, pp. 50, 65.

Ty pus-Art. — Ph. leucopictus Faust.

Geogr. Verbreitung. — Westafrika. Kongo-Gebiet (Kivu).

Die hier unter die Gattung Phylanticus gestellte Art weicht etwas von
den Gattungscharakteren, die Faust gibt, ab, und zwar in folgender Hin-
sicht :

Bauchsegment 2 ist so lang als das 3. und 4. Segment zusammen; Schie-
nenunterkante in der Basalhâlfte nicht ausgerandet. Um diese beiden Merk-
male müsste die Gattungscharakteristik erweitert werden, wenn die nach-
stehend beschriebene Art in ihr aufgenommen werden soll.
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356. — Phylanticus kazibaensis n. sp.

Ç : Kopf fast halbkugelförmig, sehr fein und dicht punktiert, Schlâfen
%-mal so lang wie die Augen, letztere fast kreisrund, nur unten etwas
eckig, auf der Stirn sehr schmal getrennt. Rüssel %-mal so lang wie
der Halsschild, schwach gebogen, von der Stirn nicht abgesetzt; auf der
basalen Hàlfte mit fiinf sehr feinen Làngskielen, die von feinen Punktfurchen
begleitet werden; der Mittelkiel setzt sich auf den Kopf fort und trennt die
Augen; vorn an den Seiten fein und sehr dicht punktiert, auf dem Rücken
das vordere Drittel glanzend und unpunktiert. Fühler etwas vor der Rüs-
selmitte eingelenkt; Spitze des Fühlerschafts erreicht nicht ganz die Rüs-
selwurzel; 1. Geisselglied kraftig, so lang wie dick; 2. Glied viel dünner,
aber auch noch so lang wie breit, die folgenden Glieder kurz; Keule kraf¬
tig, gedrungen, oval. — Halsschild etwas breiter als lang, im basalen
Drittel fast parallelseitig, dann nach vorn gerundet verschmâlert; Vorder-
rand gut halb so breit wie der Halsschild über der breitesten Stelle, kurz
zylindrisch abgesetzt; Rasis doppelbuchtig. Punktierung mâssig stark, sehr
dicht, mit sehr schmaler, glânzender, punktfreier Mittellinie. — Schild-
chen langer als breit, mit seiner Umgebung eingesenkt. — Flügeldek-
ken etwas langer als breit (1,8 : 1,6), über den Schultern breiter als der
Halsschild, von ihnen fast geradlinig nach hinten verschmâlert, die Spitzen-
partie fast abgestutzt. Punktstreifen ziemlich fein: Zwischenrâume breit und
flach, fein und dicht unregelmàssig punktiert. — Vorderhüften schmal
getrennt; Hinterbrust so lang wie die Mittelhüften, wenig langer als das 1.
Abdominalsegment hinter den Hüften, letzteres nur undeutlich langer als
das 2. Segment, bezw. das 3. und 4. Segment zusammen. Schenkel kraftig
gezâhnt, die Vorderschenkel etwas krâftiger und langer als die übrigen. Vor¬
der- und Mitteltibien schwach gebogen; 1. Glied der Tarsen 1 %-mal so lang
wie breit; 2. Glied breiter als lang. Krallen frei.

<ƒ : Rüssel etwas kürzer. Das 1. Abdominalsegment durch eine tiefe
Làngsfurche geteilt, die als flacher Eindruck zur Hinterbrust ausstrahlt,
(beim $ nur angedeutet). Fühler nur wenig vor der Rüsselmitte eingelenkt.

F âr bun g pechbraun bis schwarzbraun; Fühler und Tarsen dunkel-
rot. — Halsschild mit zwei breiteren Seitenbàndern, die aus weissen quer-
gelagerten Schuppenhaaren bestehen. Auf den Flügeldecken mit einer qua-
dratischen Makel auf dem Nahtzwischenraum kurz vor der Deckenmitte
und im apikalen Drittel der Decken eine ebensolehe aus weissen Schuppen¬
haaren; in gleicher Höhe mit der vorderen Makel liegt eine weniger deut-
liche auf dem 5. und 6. Zwischenraum, eine deutlichere auf dem 8. Zwi-
schenraum; sonst liegen auf den Zwischenràumen kleine gelbliche Schüpp-
chen, zum Teil in einer Doppelreihe angeordnet. Etwas langere stâbchen-
artige gelbe Schuppen sind ziemlich dicht auf der Unterseite und den Schen-
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keln verteilt; der Kopf der Hinterbrustepimeren ist etwas heller und dichter
beschuppt. Die kleinen Hârchen auf den Flügeldecken sind — von der
Seite gesehen — etwas angehoben. — Lange : 2,8-3,4 mm.

Holotypus : Kaziba, affl. g. Senze, s.-aftl. dr. Lufira, 1.140 m, 18-26.11.1948. —

Paratypen : 76 Ex. : idem, 4-12, 10-14, 18-26.11.1948; Kaziba, 1.140 m, 19, 24.11.1948,
gorges de la Pelenge, 1.150 m, 10-14.VI.1947; Kanonga, affl. dr. Fungwe, 700 m,
17-22.11.1949; Mukana-Lusinga, 1.810 m, 6.111.1948.

Var.?. — Ein Exemplar von folgendem Fundort besitzt einen Hals-
schild, der etwas langer als breit ist, ebenso einen etwas lângeren Riissel
und mehr der Rüsselspitze genàhert eingelenkte Fühler.

Kabwe-sur-Muye, affl. dr. Lufira, 1.380 m, 6-12.V.1948. — 1 Ex.

Beziehungen. — Die Gattung Phylanticus wurde von Faust für zwei
Arten aus Kamer un errichtet. Hustache beschrieb eine weitere. Art aus
Ki vu. Wie schon oben angedeutet, weist kazibaensis leichte Abweichungen
in den Gattungsmerkmalen auf, doch scheint zunàchst kein Anlass vorzu-

liegen, hierauf eine neue Gattung aufzustellen.

Tribus ISORRHYNCHINI.

Gattung MENEUDETELLUS Hustache.

Hustache, Rev. Zool. Rot. Afr., XXX, 2, 1937, p. 247.

Typus-Art. — M. lineatulus Hustache.

G e o g r . Verbreitung. Kongo-Gebiet.

Die Gattung Menendetellus verbindet die lsorrhynchinen und Corysso-
merinen. Sie würde auf Grund der nicht getrennten Vorderhiiften der Tribus
Coryssomerini zugeordnet werden können, doch enthalt letztere nur Arten
ohne Rüsseleindruck vor den Vorderhüften.

Die Tribus lsorrhynchini wiederum fasst Arten zusammen, bei denen die
VTorderhüften mehr oder weniger getrennt sind, in der Gattung Phylanticus
allerdings nur sehr wenig. Remerkenswert ist, dass alle mir bekannt gewor-
denen Arten der Gattung Menemachus und Meneudetes, wie auch verwand-
ter Gattungen den Halsschild zur Basis mehr oder weniger zugerundet oder
mindestens parallelseitig von der Basis ablaufend besitzen, wàhrend Meneu-
detellus ihn konisch, das heisst mehr oder weniger spitzwinklig von der
Hasis ablaufend aufweist.
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ARTEN-ÜBERSICHT.

1 (2) Zwischenrâume der Punktstreifen auf den Flügeldecken mit je zwei
Reihen greiser Schuppen, die lanzettförmig und an ihrer Spitze
abgestutzt sind; im basalen Teil der Decken meist dreireihig ange-
ordnet und in der Regel nur mehr oder weniger abwechselnd in
den Zwischenrâumen beschuppt.
Hierher lineatulus Hustache und vicinus Hustache vom Bassin
Lukuga bezw. Boucle du Niger.

2 (1) Zwischenrâume der Flügeldecken mit sehr kurzen, mehr oder min¬
der unregelmâssig angeordneten Schüppchen, von denen wenigstens
sechs quergelagert gezâhlt werden können, oder mit etwas làngeren
stabförmigen, meist in der Gegend der Naht schràg oder quergela-
gerten Haarschuppen.

3 (6) Rüssel auf der Spitzenhàlfte ohne Mittelkiel oder seitlich von einer
Làngsfurche begrenzter, glànzender, punktfreier Flàche. An der
Basis der Flügeldecken sind Zwischenraum 3- 8 von annâhernd glei-
cher Breite. Rüssel kürzer und die letzten Glieder der Fühlergeissel
nicht so lang wie dick.

4 (5) Halsschild weniger quer und vorn langer konkav ausgezogen. Vor-
dertibien aussen, ausser an der Basis, gerade und nicht gebogen,
innen scharf stumpfwinklig gezâhnt. Zwischenrâume der Flügel¬
decken krâftiger und tiefer eingestochen punktiert. Das Tier ist rot-
braun gefârbt und das Schuppenkleid rauher gelblich-greis. Lange
4,5-5,5 mm lusingaensis n. sp.

5 _J4) Halsschild mehr quer und vorn kaum konkav ausgezogen. Vorder-
tibien aussen gerade, beim-çf innen im basalen Drittel nur flach-
gerundet verbreitert und zur Spitze nur gleichmàssig geradlinig ver-
schmâlert; beim $ hier etwas schârfer gezâhnt. Fârbung schwarz,
die Zwischenrâume der Punktstreifen sehr gleichmàssig und dicht
mit kurzen Schuppen bekleidet, auf dein Halsschild làsst dunkle
Schattierung zwei lichtere Lângsbânder beiderseits der Mitte her-
vortreten. Von der Grosse der vorigen Art grisescens n. sp.

6 (3) Rüssel langer, beim cf auf der vorderen Hàlfte mit Mittelkiel und
seitlich kràftigerer und dichter Punktierung, oder seitlich mit je
einer Furche, welche eine glanzende, punktfreie Flàche begrenzt.
Etwas grössere, verànderliche Art variatus n. sp.

7 (8) Der 3., 5. und besonders der 7. Zwischenraum an der Basis viel
schmâler als die diese einschliessenden geradzahligen Zwischen¬
râume. Rüssel beim <ƒ auf der Spitzenhàlfte seitlich mit feiner,
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scharfer Lângsfurche, beide schliessen eine punktfreie Mittelflàche
ein; beim Ç gleichmâssig dicht und ziemlich kràftig punktiert. Flü-
geldecken mehr oder weniger lângsgestreift beschuppt

variatus s. str.

8 (7) Der 3.-6. Zwischenraum an der Flügeldeckenbasis gleichbreit, der
7. Zwischenraum jedoch wesentlich schmàler. Rüssel langer, an der
Fühlereinlenkung seitlich nicht verbreitert. Schuppenkleid meist
bronzefarben-bràunlich, der Nahtstreif sowie der 6. und 8. Zwi¬
schenraum weiss; bisweilen ist das Tier einfarbig grau

subsp. n. kazibaensis.

357. — Meneudetellus lusingaensis n. sp.

cf : Kopf ziemlich fein und sehr dicht punktiert, die Augen etwa um
ein Drittel der Rüsselbreite vor der Basis getrennt. Rüssel etwa von % der
Lange des Halsschildrückens, zylindrisch, schwach gebogen, hochglànzend,
nur im basalen Drittel seitlich mit feiner, nach vorn auslaufender Punkt-
reihe. Fühler hinter der Rüsselmitte eingelenkt, die Spitze des Fühler-
schafts erreicht nicht die Rüsselwurzel. Das 1. Geisselglied 1%-mal so lang
wie dick; 2. Glied dünner, fast 1 y2-mal so lang wie das 1. Glied; 3. und
4. Glied je reichlich halb so lang wie das 1. Glied; die restlichen Glieder
quer. Keule ziemlich kràftig, so lang wie dick, das i. Glied halb so lang
wie die gesamte Lange. — H a 1 s s c h i 1 d fast so lang wie breit (2 : 2,2), von
der Rasis seitlich schwach konisch ablaufend, vom basalen Drittel ab in
flacher Rundung nach vorn verschmâlert und zum Vorderrand langer kon-
kav als bei der folgenden Art ausgezogen. Mitte der Basis zum Schildchen
kràftig winklig vorgezogen. Punktierung fein und sehr dicht. — Schild¬
chen kreisrund, vorn etwas von den Flügeldecken umfasst. — Flügel-
de eken reichlich 114-mal so lang wie breit (3,7 : 2,8), von den Schultern
ab im basalen Drittel fast parallelseitig, nur schwach gerundet wenig nach
hinten verschmâlert, an der Spitze breit und flach verrundet, hinten fein
gerandet, die Nahtspitze zahnartig ausgezogen. Die subapikale Schwiele
flach-verrundet. Punktstreifen fein, linienartig; Zwischenrâume breit und
flach, auch der 7. Zwischenraum an der Basis kaum merklich schmàler als
der 3.-6. Zwischenraum, Punktierung derselben verhàltnismàssig kràftig und
tief, sehr dicht. — Schenkel kràftig, mit scharfem spitzem Zahn, ziemlich
stark und sehr dicht punktiert; Tibien an der Basis aussen flach gebogen,
sonst gerade, innen gegenüber dem Schenkelzahn stumpfwinklig verbreitert.
Das 1. Tarsenglied schlank, so lang wie Glied 2 und 3 zusammen, letzteres
kurz und breit, aber nicht g e 1 a p p t.

Ç : Rüssel dreieckig, kràftig gereiht-punktiert und ziemlich dicht mit
Schuppenhàrchen bekleidet.
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Fârbung rotbraun, Fiihler und Tarsen rot. — Beschuppung gelb-
lich-greis, die Schuppen auf dem Halsschild etwas langer hirsekornartig, auf
den Flügeldecken kürzer, rauher beschuppt als bei den folgenden Arten. —

Lange : 4,5-5,5 mm.

Holotypus : Lusinga,, riv. Kamitungulu, 13.VI.1945. — Para typen: 16 Ex.:
idem, Lusinga, 1.760 m, 7.IV.1947; [riv. Dipidi, 12.VI.1945],

358. — Meneudetellus grisescens n. sp.

Ç : K o p f ziemlich fein und sehr dicht punktiert, die Augen wesentlich
schmâler getrennt als bei der vorigen Art. Rüssel etwa %-mal so lang als
der Halsschildrücken, gleichmâssig wenig stark gebogen, in der basalen
Hâlfte parallelseitig, vor der Mitte etwas eingeschnürt und an der Spitze
verbreitert; Punktierung gleichmâssig fein und dicht, an der Basis mit ange-
deutetem feinem Mittelkiel. F ü h 1 e r hinter der Rüsselmitte eingelenkt; Geis-
sel ganz àhnlich der vorigen Art gebildet, ebenso die Keule. — Halsschild
breiter als lang, von der Basis fast geradlinig nach vorn verschmâlert, zum
Vorderrand nur kurz und schwach konkav ausgezogen, dieser halb so breit
wie die Basis. Punktierung gleichmâssig fein und sehr dicht. Mitte der
Halsschildbasis — wie bei den übrigen Arten — gerundet-lappenartig zum
Schildchen vorgezogen. — Schilde h en rund. — Flügeldecken etwa
1 '[.-mal so lang wie breit (3,4 : 2,55), von den Schultern nur wenig gerundet
schwach nach hinten verschmâlert, die Spitze in grösserem Halbkreis
gemeinsam verrundet, Subapikalschwiele nur schwach gewclbt. Punktstrei-
fen linienartig; Zwischenrâume breit und eben, fein und dicht punktiert. —

Alle Schenkel gleich krâftig gekeult und gezâhnt. Vordertibien aussen nur
wenig gebogen, innen nur schwach gerundet oder wenig scharf gezâhnt ver¬
breitert, zur Spitze etwas geradlinig verjüngt.

c? : Rüssel wie beim Ç geformt, glânzend, nur auf der basalen Hàlfte
seitlich fein ùnd màssig dicht punktiert. Fühler wenig hinter der Rüssel¬
mitte eingelenkt. Halsschild von der Basis seitlich in gleichmâssiger Run-
dung verschmâlert, auf der Mitte mit sehr feiner punktfreier Mittellinie.

Fârbung schwarz. — Beschuppung dunkelgreis, gleichmâssig,
sehr dicht, die Schuppen sehr klein und kurz. Auf dem Halsschild die Mit-
telpartie breit verdunkelt, an den Seiten mit etwas schmalerem Lângsband,
eingeschlossen ein schmàleres, heller greises Lângsband. — Lânge: 5,1-
5,5 mm.

Holotypus : Kalumeiigongo, 1.780 m, 21.1.1948. — P a r a t y p e n : 8 Ex. : idem,
Lusinga, 1.760 m. 12.IV.1947.
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359. — Meneudetellus variatus n. sp.

cT : Kopf fein und sehr dicht punktiert. Augen breiter getrennt, etwa um
ein Drittel der Rüsselbreite vor der Basis. — Rüssel nicht ganz so lang
wie der Halsschild, schwach gebogen, von der Basis bis nahe zur Mitte
parallelseitig, dann auf % der basalen Breite verschmàlert, um sich gerad-
linig zur Spitze wieder zu verbreitern, hier etwas breiter als im basalen
Teil, im vorderen Drittel dorsal seitlich mit einer dem Seitenrand parallel-
laufenden tief eingerissenen Punktfurche, die sich seitlich undeutlich auf
der basalen Hàlfte in der gleichmàssig feinen Punktierung forsetzt; die
Büsseloberseite zwischen den vorderen Furchen ist hochglànzend und
unpunktiert. F ü h 1 e r etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schaftspitze
bis nahe zur Rüsselwurzel reichend. 1. Geisselglied 1 if>-mal so lang wie dick;
2. Glied etwas schwacher, 1 y2-mal so lang wie das 1. Glied; 3. Glied so lang
wie das 1. Glied; 4.-6. Glied an Lange allmahlich abnehmend; 7. Glied kaum
so lang wie dick. Keule so lang wie die letzten drei Geisselglieder zusam-
men. — Halsschild 1 %-mal so breit wie lang (3 : 2,4), in flacher Run-
dung ziemlich kràftig nach vorn verschmàlert, zunr Vorderrand kurz kon-
kav ausgezogen; Mitte der Basis als gerundeter Lappen vorgezogen. Punk¬
tierung fein, sehr dicht, flach. — Schildchen kreisrund, vorn von den
Decken etwas umfasst. — Flügeldecken nicht ganz i y2-mal so lang
wie breit (5 : 3,5), von den Schultern wenig gerundet schwach nach hinten
verschmàlert, an der Spitze gemeinsam breit verrundet. Punktstreifen
linienartig, die Punkte in ihnen nicht erkennbar; Zwischenràume breit und
eben, fein und etwas verschwommen punktiert, der 3., 5. und 7. Zwischen-
raum, — besonders der letztere, — an der Basis viel schmàler als die
angrenzenden Streifen. — Schenkel kràftig gekeult, mit starkem spitzem
Zahn; Tibien breit und stark komprimiert, die vorderen innen in der Nahe
der Mitte mit krâftigem, stumpfwinkligem Zahn, aussen nur an der Basis
abgebogen, im übrigen gerade.

? : Rüssel in Lange und Form dem mànnlichen àhnlich, aber gleich¬
màssig ziemlich fein und sehr dicht punktiert. Fühler in der Rüsselmitte
eingelenkt.

Fàrbung schwarz, Fühler und 4. Tarsenglied rot. Bisweilen die Flü¬
geldecken und Schenkel mehr oder weniger rotbraun. — Schuppen-
kleid aus kleinen, kurzen Schuppenhàrchen gebildet, von gelblich-greiser
Fàrbung. Beschuppung selten geschlossen, in der Regel der 3., 5., 7. und 9.
Zwischenraum mehr oder weniger kahl, auch auf dem Halsschild je eine
Làngsbinde beiderseits der Mitte selten geschlossen beschuppt ausgebildet. ■—

Lange : 5,5-8,3 mm.

Holotypus : Kankunda, affl. g. Lupiala, 1.300 m, 16-24.XI. 1047. — Para¬
typen : 16 Ex. : idem, 14-28.XI.1947; riv. Kateke, s.-affl. Lu lira, 960 m, 23.XI-5.XII.1947.
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Meneudeteilus variatus subsp. n. kazibaensis.

c? : Augen um etwa % der Rüsselbreite vor der Basis voneinander ent-
fernt. Rüssel so lang wie der Halsschild, kràftiger gebogen als bei den
vorhergehenden Arten, vor der Mitte nicht deutlich verjiingt, aber zur Spitze
kràftig verbreitert; auf der vorderen Half te seitlich mit einer scharfen Rand-
furche, die parallel mit den Rüsselseiten verlâuft, wahrend hier der Rüssel-
rücken hochglànzend und unpunktiert ist; auf der basalen Halfte mit Mittel-
kiel und mit kraftigen Punktreihen. Fühler wenig hinter der Rüsselmitte
eingelenkt; 1. Geisselglied etwas langer als dick; 2. Glied reichlich 1 i^-mal
so lang wie das 1. Glied; 3. und 4. Glied gleichlang, jedes kaum halb so
lang wie das 2. Glied; die restlichen Glieder so lang wie dick; Keule oval,
nicht ganz doppelt so lang wie dick und etwas schwâcher als bei den vorigen
Arten. — Halsschild nicht ganz so lang wie breit, im basalen Viertel
parallelseitig, dann gerundet nach vorn verschmâlert und zum Vorderrand
kurz konisch abgesetzt. Mitte der Halsschildbasis schmal und etwas kràfti¬
ger als bei den vorhergehenden Arten zum Schildchen vorgezogen. — Flü-
geldecken nicht ganz 1%-mal so lang wie breit (4,5 : 3,3). Punktstreifen
fein linienförmig, die Punkte nicht erkennbar; die Vereinigung des 2. und
9. Zwischenraums ist viel langer zungenartig in die Deckenspitze hineinge-
zogen als bei den vorhergehenden Arten.

$ : Rüssel auf der vorderen Hàfte mit glànzendem Mittelkiel, der sich
an der Spitze kurz gabelt und zur Rasis hin als feiner Kiel fortsetzt, der
von mehreren Punktreihen begleitet wird; auf der vorderen Halfte auch mit
glànzendem Seitenkiel, zwischen diesem und dem Mittelkiel liegt eine eng
punktierte Flàche.

Fàrbung schwarz; Schaft und Geissel dunkelrot. — Reschuppung
aus kurzen, kleinen Schuppen von kupferbrauner Fàrbung bestehend, die
Unterseite, der 1., 6. und 8. Zwischenraum, mehr oder weniger die Spitzen-
partie der Flügeldecken, das Schildchen, ein Fleck vor dem Schildchen und
und ein Lângsband beiderseite der Mitte des Halsschilds gelblich. — Lànge:
7,5 mm.

Holotypus $ : Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 18-26.II.1048.
— Paratypus : 1 9 : idem, 10-14.11.1948.

Meneudeteilus variatus kazibaensis var. n. corpulentus.

Zwei weitere Stücke liegen vor, ebenfalls aus Kaziba, 15.11.1948, die
etwas grösser, vor allem aber viel breiter gebaut sind, ausser mehr grauer
Grundbeschuppung keine wesentlichen Abweichungen zeigen.
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Gattung MENEUDETUS Faust.

Faust, Deutsche Ent. Z., 1898, pp. 51, 66.

Typ us-Art. — Meneudetus bifasciatus Faust.

Geogr. Verbreitung. — West- bis Ostafrika, Südafrika.

360. — Meneudetus suturalis n. sp.

Kopf sphaerisch, Augen nur sehr schmal linienartig getrennt; Schlàfen
kurz. R ü s s e 1 fast so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, wenig gebo¬
gen, zylindrisch, auf dei' basalen Hàlfte scharf gekielt, seitlich des Mittel-
kiels dachartig abfallend, fein und dicht punktiert; auf der vorderen Hàlfte
gtànzender, aber ebenfalls dicht punktiert. Die Schaftspitze der F ü hier
erreicht nicht die Rüsselwurzel; Geissel gedrungen, auch die beiden basalen
Glieder nur wenig langer als breit; Keule ziemlich kràftig, eiförmig. —

Halsschild etwas breiter als lang, wenig hinter der Mitte am breitesten,
hier seitlich kràftig gerundet, zur Basis wenig stark, — fast geradlinig ver-
schmàlert, zum Vorderrand krâftiger, etwas geschweift-verengt, hier nur
etwa halb so breit wie die Basis, die doppelbuchtig geformt und in der Mitte
zum Schildchen vorgezogen ist; auf der Scheibe mit angedeutetem Mittel-
kiel und ziemlich krâftiger, sehr dichter Punktierung. — Schildchen
kreisförmig, heil beschuppt. — Flügeldecken etwas breiter als der Hals¬
schild, 1 %-mal so lang wie breit (2,7 : 1,8), Schulterpartie kurz verrundet,
bis zur Mitte parallelseitig, dann in flacher Rundung schwach nach hinten
verschmàlert und an der Spitze breit abgerundet. Punktstreifen iiber der
Mitte kràftig, sonst ziemlich fein; Zwischenrâume breit und flach. — Vor-
derhüften nur schmal getrennt, Rüsseleindruck vor diesen flach und seitlich
gekielt begrenzt. Hinterbrust lànger als das 1. Abdominal-Segment. Die
beiden ersten Abdominalsegmente gleichlang, jedes so lang wie das 3. und
4. Segment zusammen und auch wie das Analsegment. Vorderschenkel sehr
kràftig, viel krâftiger als die iibrigen; Schenkelzahn gross, die Aussenschnei-
de geschweift; Vordertibien stark und ziemlich gleichmàssig gebogen, paral¬
lelseitig, komprimiert, an der Spitze gerade abgeschnitten, an der inneren
Ecke mit kurzem Stachel. Hinterschienen kurz und gerade.

Fàrbung dunkelbraun; Fühler und Tarsen dunkelrot. — Unterseite
ziemlich dicht mit anliegenden gelblichgreisen Schuppenhàrchen belegt.
Halsschild mit je einem Seitenband aus greisen quergelagerten Hàrchen; auf
den Flügeldecken mit gelbockerfarbenen punktförmigen Schüppchen, die
wenig gedrângt und auf den einzelnen Zwischenrâumen in etwa drei Reihen
angeordnet sind, auf dem Nahtzwischenraum vom Schildchen bis zum api-
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kalen Drittel mit dunkelbraunem Toment, seitlich desselben ist der 1. Punkt-
streif kahl, über der Deckenmilte langlich oval verbreitert. Schenkel und
Schienen dicht anliegend greis behaart. — Lange : 4,3 mm.

Holotypus : Munoi, bil'. Lupiala, affl. dr. Luflra, 81)0 m, 15-21.vi.1948.

Beziehungen. — Die Art ist dem Menemachus nigrosuturatus Hus-
tache tàuschend âhnlich; ihre Stellung zu mir bekannt gewordenen Arten
diirfte in der folgenden Übersicht zum Ausdruck gelangen.

ÜBERBLICK ÜBER DIE MIR VORLIEGENDEN .1/ENEUDETUS-ARTEN.
1 (2) Die Seiten des Halsschilds laufen von der Basis annâhernd parallel-

seitig ab, um sich von der Mitte an in màssig starkem Bogen zu
verschmalern, wenig breiter als lang. Rüssel auffallend dünn und
zylindrisch, glanzend, im Spitzenteil schwach verbreitert. Fiiigel-
decken breit und kurz, seitlich nur flach gerundet, die Nahtpartie
zum Schildchen eingesenkt. Dunkelbraun; Fühler zart, von hell-
roter Fârbung, Tarsen etwas dunkler. Beschuppung gelblichgreis,
hinten auf den Flügeldecken dichter und auf den Zwischenrâumen
in zwei Reihen angeordnet. Vordertibien im basalen Drittel krâftig
gebogen, im übrigen gerade und zur Spitze etwas verbreitert, aiese
schrâg abgeschnitten und innen am Beginn der Schrage mit einem
Zahn. Lange : 5 mm. — Zanzibar zanzibaricus Faust.
Auf Grund der Halsschildbildung ferner hierher gehorig : M. crux
Hust.

2 (1) Die Halsschildseiten verschmalern sich zur Basis hin.
3 (8) Halsschildseiten ohne vorragenden Hoeker.
4 (5) Halsschild zur Basis mehr, — fast geradlinig, — verschmalert, erheb-

lich breiter als lang, über der Mitte am breitesten und hier krâftig
gerundet. Rüssel ziemlich dünn. Flügeldecken breiter als der Hals-
schild, ungefâhr so lang wie breit, im basalen Drittel parallelseitig,
dann in Form einer Halbellipse gerundet, die Naht zum Schildchen
hin eingesenkt. Dunkelbraun, Fühler hellrot; Schuppen ockerbraun,
auf den Flügeldecken hinten dichter angeordnet, über dem apikalen
Drittel der Naht mit gelben rechteckigen, davor mit schwarzbrauner
Makel von gleicher Grosse. Lange : 2,5 mm. — Kongo-Gebiet

apicalis Hustache.

5 (4) Halsschild zur Basis in flacher Rundung verschmalert.
6 (7) Flügeldecken bis zur Mitte parallelseitig, dann zur Spitze nur wenig

in flacher Rundung verschmalert, etwa 1 %-mal so lang wie breit,
hinten im Halbkreis abgerundet; auf dem Nahtzwischenraum mit
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dunkelbraunem Tomentpolster, vom Schildchen bis zum apikalen
Drittel reichend. Halsschild etwas breiter als lang, von der Basis
schwach geradlinig nach vorn verbreitert, seitlich nur màssig stark
gerundet. Vorderhüften sehr schmal getrennt. Vorderschienen
gleichmassig gebogen, parallelseitig, an der Spitze abgestutzt, an der
Innenecke mit kurzem Stachel. Farbung rotbraun, mit spàrlicher
hellockerbrauner Beschuppung. Lange : 4,3 mm

suturalis n. sp.
7 (G) Halsschild von àhnlicher Form, die Flügeldecken aber gedrungener

und kurz hinter den Schultern schwach und in flacher Rundung
zur Spitze verschmàlert. Rüssel kürzer als der Halsschild, schwach
gebogen. Haarschuppen gelblichgreis, dicht, auf dem Halsschild
quergelagert, neben der Mitte mit einem fast kahlen Làngsband; auf
den Flügeldecken mit einer braunen Querbinde etwas hinter der
Mitte, die aus zwei Kreisen zwischen der Naht und dem 6. Punkt-
streif besteht, die sich auf der Naht vereinigen und mit einer kurzen
an der Spitze der Decken, welche den Nahtstreif nicht erfasst.
Lange : 3 mm. — Kamerun bifasciatus Faust.

8 (3) Halsschild seitlich etwas hinter der Mitte mit einem Hoeker, ëhn-
lich vielen Telephae-Arten, zur Basis krâftig und fast geradlinig
verschmàlert. Flügeldecken annàhernd 1 i^-mal so lang wie breit,
breiter als der Halsschild, in der basalen Hâlfte parallelseitig, mit
kràftigen Punktstreifen. Vordertibien an der Basis stark gebogen,
in der Spitzenhàlfte gerade, parallelseitig, an der Spitze abgestutzt,
an der Aussenecke mit kurzem Dorn. Farbung schwarzbraun, mit
unauffàlligen greisen Schuppenfleckchen. Lange : 5,3 mm. —

Kongo-Gebiet tessella/us Hustache.

Gattung TELEPHAE Pascoe.

Pascoe, J., Linn. Soc. Lond., X, 1870, p. 487.

Typus-Art. — Telephae laticollis Pascoe.

Geogr. Verbreitung. — Âthiopische und orientalische Région.

361. — Telephae brevis Hustache.

Hustache, Expl. P.N.A., fase. 28, 1939, p. 39.

Kabwe-sur-Muye, affl. dr. Lufira, 1.320 m, 6-12, 6-14, 16-19.V.1948. — 4 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Rutshuru.
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Anmerkung, — T. brevis und burgeoni Hustache sind sehr naheste-
hende und schwierig zu trennende Arten. Erstere ist in den Flügeldeeken
etwas gedrungener gebaut, die seitliche Rundung lâuft schon von den Schul-
tern ab; bei letzterer sind die Flügeldeeken in der basalen Hâlfte parallel-
seitig und die seitliche Rundung lâuft von der Mitte ab.

Tribus CORYSSOMERINI.

Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (11), IV, 1939, pp. 1-32.
Coryssomerini + Metialmini + Synophthalmini Hustache, Livre Centenaire,

1932, p. 369-380.

Gattung OSPHILIADES Heller.

Heller, Abh. Zool. Mus. Dresden, 1892-1893, 2, 1893, p. 37. - Marshall,
Ann. Mag. Nat. Hist., (11), IV, 1939, pp. 4, 8.

Typ us-Art. — O. sansibariens Heller.
G e o g r . Verbreitung. — West- und Ostafrika.

362. — Osphiliades kabweanus n. sp.

Kopf sphaerisch, Augen etwas lânglich-oval, um etwas weniger als die
Dicke der Fühlerkeule getrennt. Rüssel etwa %-mal so lang als der
Halsschild, schwach gebogen, an der Rasis kurz parallelseitig, zur Spitze auf
etwa die doppelte Rreite erweitert, auf der basalen Hâlfte fein lângsgerieft,
die Riefen auch seitlich bis zur Spitze fortgesetzt. Fühler mittenstândig,
der Schaft die Ilüsselwurzel fast erreichend; Geissel so lang wie der Schaft,
Glied 1 und 2 von annâhernd gleicher Lange, jedes langer als dick; die übri-
gen Glieder kürzer als breit; Keule zugespitzt-eiförmig. — Halsschild
etwas breiter als lang, Basis tief doppelbuchtig, seitlich schwach gerundet,
etwas hinter der Mitte am breitesten, zur Basis in flacher Rundung mâssig
stark verschmâlert, der Vorderrand etwa %-mal so breit wie die Basis. Mit
feinem Mittelkiel auf ganzer Lange, der aber nur stellenweise frei von Schup-
pen ist, über der Mitte einer flachen Querfurche, die zur Mitte hin aus-
làuft und vorn sowie hinten leicht kielartig abgesetzt ist. — Schildchen
etwas lânglich oval. — Flügeldeeken etwas breiter als der Halsschild,
ungefàhr so lang wie breit (1,7 : 1,6), an den Schultern nur flach verrundet,
Schulterbeule nur schwach ausgepràgt; im basalen Drittel fast parallelseitig,
dann in flacher Rundung zur Spitze schwach nach hinten verschmâlert, an
der Spitze flach abgeschnitten; Punktstreifen linienartig; Zwischenràume
breit und flach, die Nahtpartie in der basalen Hâlfte innerhalb der zwei inne-
ren Zwischenràume eingesenkt; in der Schràgaufsicht kurz vor der Spitze
gerundet-schwielenartig abfallend. — Vorderschenkel etwas kràftiger als die
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übrigen, alle mit làngerem dreieckigem Zahn; Tibien an der Basis abgebo-
gen, im übrigen aussen gerade, innen von der Basis zum apikalen Drittel
geradlinig verbreitert, hier verrundet und dann zur Spitze zugeschrâgt und
zugespitzt, aussen vor der Spitze mit einem Hâkchen; an den Hinterschienen
innen gerade. Das 1. Tarsenglied 2%-mal so lang wie breit; 2. Glied etwas
langer als breit; Krallen klein, frei.

Fàrbung schwarz; Beine, Fühler, die ganze Unterseite dunkelrot. —

Beschuppung der Unterseite dicht blàulichweiss, das Abdomen spàr-
lich beschuppt; das 3. und 4. Segment schwarz. Grundbeschuppung des
Halsschilds und der Flügeldecken tiefschwarz, mit Feldern aus hellblauen
und metallisch-goldenen Schuppen : die Seiten des Halsschilds vorwiegend
goldfarben, auf der hinteren Hâlfte seitlich mit zwei blàulichen Makeln,
die durch einen kleinen schwarzen Fleck getrennt sind, der nach vorn in
einen winklig abgesetzten kurzen Bogen verlàngert ist; über der Mitte des
Halsschilds liegen in der seichten Querfurche zwei quere Makeln, von wel-
chen die innere die Halsschildmitte nicht erreicht. Auf den Flügeldecken
ist die eingesenkte Nahtpartie auf der basalen Hâlfte mit goldfarbenen Schup¬
pen dicht ausgelegt, auch der Spitzenrand der Flügeldecken ist von goldenen
Schuppen gesàumt; über der Deckenmitte liegt ein etwas zickzackförmiges
màssig breites Querband, welches den Seitenrand der Flügeldecken nicht
ganz erreicht. Von diesem Querband zweigt sich über den 4. Zwischenraum
nach vorn ein Lângsstrich ab, der die Basis nicht ganz erreicht, sondern von
einer quadratischer Makel an der Basis über dem 5. und 6. Zwischenraum
etwas entfernt bleibt. Lange : 3,7- 4 mm.

Holotypus : Kabwe-sur-Muye, affl. dr. Lufira, 1.320 m, G 12.V.1013 — Para-
t y p u s : 1 Ex. : idem.

Gattung METIALMA Pascoe.

Pascoe, Ann. Mag. Nat. Hist., (4), VII, 1871, pp. 202, 217. — Marshall, loc.
cit., (11), IV, 1939, pp. 5, 10.

Typus-Art. — M. scenica Pascoe (cf. Marshall, 1. cit. p. 10).

Geogr. Verbreitung. — Athiopische, madagassische und orienta-
lische Région.

363. — Metialma quadrituberculata Hustache.

Hustache, Rev. Zool. Bot. Afr., XXVI, 1934, p. 15. — Marshall, Ann. Mus.
Congo, Tervuren, XL, 1955, p. 286.

Mukana-Lusinga, 1.810 m, 15-19.1.1948; Lusinga, 1.760 m, 1-8.XII.1947; Kaziba, affl.
g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 18-26.11.1948. — 4 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Kivu (Tshibinda), Mombassa, Lulenga,
Ruanda (Rutovu), Biumba.

21
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364. — Metialma pumila Hustache.

Riv. Lupiala, affl. dr. Lufira, 700 m, 6-9.X.1947; Lusinga, 1.760 m, 30.V.1945,
6-17.XII.1947. — 5 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Congo da Lemba, Bumbuli.

Gattung ARMYLUS Marshall.

Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (11), IV, 1939, pp. 5, 15.

Typus-Art. — Osphiliades euphorbiae Hustache.

Geogr. Verbreitung. — Abessinien, Kilimandjaro.
Aus dieser Gattung wurden drei Arten aus Abessinien und eine weitere

aus dem Kilimandjaro-Gebiet bekannt.
Ein vorliegendes Stück scheint einer weiteren Art anzugehören.

Kilwezi, 750 m, 6-7.IX.1948. — 1 Ex.

Gattung TYRIOTYDEUS Hustache.

Hustache, Fn. Col. Fr., II, 1928, p. 398; Soc. Ent. Fr., Livre Centenaire,
1932, p. 374. — Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (11), IV, 1939, pp. 5, 23.

Typus-Art. — T. albolateralis Hustache.

Geogr. Verbreitung. — Westafrika, Kongo-Gebiet.

365. — Tyriotydeus gracilipes n. sp.

cf : Kopf kugelförmig; Augen gross, in der Aufsicht vom Kopf ringsum
nur ein schmaler Rand sichtbar, auf ganzer Lange schmal durchmesserartig
getrennt. Rüssel kràftig gebogen, im Spitzendrittel fast gerade, über der
Sehne langer als der Halsschild; in der Aufsicht an der Basis seitlich einge-
kerbt, zur Mitte verschmàlert, zur Spitze auf % der basalen Breite wieder
erweitert, an der Fühlereinlenkung seitlich leicht knotenartig erweitert, auf
dem basalen Drittel dicht quergelagert beschuppt, im übrigen kahl, sehr
fein und dicht punktiert. Fühler wenig hinter der Rüsselmitte eingelenkt,
der Schaft erreicht fast die Rüsselwurzel; 1. Geisselglied kràftig, etwas lan¬
ger als breit; 2. Glied gut 1%-mal so lang als das 1. Glied; die übrigen
Glieder breiter als lang; Keule langlich-oval. — Halsschild breiter als
lang, schwach konisch mit wenig gerundeten Seiten, Mitte der Basis stumpf-
winklig zum Schildchen vorgezogen. — Schildchen langer als breit, in
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der basalen Hâlfte parallelseitig, in der apikalen zugespitzt. — F 1 ü g e 1 -
decken langer als breit, über den Schultern breiter als der Halsschild, von
ihnen in flacher Rundung gleichmàssig zur Spitze verschmàlert. Punktstrei-
fen fein, die Punkte in ihnen erkennbar, der 1. Streif erreicht seitlich am
Schildchen die Basis der Decken; Zwischenràume breit und flach. — Beine
gestreckt, schlank, von gleicher Stârke, die hinteren überragen weit die
Deckenspitze; màssig stark gezàhnt. Tibien im basalen Teil wenig gebogen,
im ganzen gerade; 1. Tarsenglied langgestreckt, so lang wie die restlichen
Glieder zusammen. Prosternum vor den Vorderhüften 1 so lang wie
der Hüftdurchmesser gross; Hinterbrust etwa 1 %-mal so lang wie die Mit-
telhüften im Durchmesser.

$ : Itüssel langer als Kopf und Halsschild zusammen, gleichmàssig
gebogen. Das 1. Geisselglied etwas gestreckter, 2. Glied nur 1 y3-mal so
lang wie dieses.

Fârbung rotbraun. — Beschuppung unten dicht gelblichgreis;
Halsschild auf braunem G rund mit schmàlerem goldgelbem Mittelband
und je einem submarginalen Làngsband, doppelt so breit wie das mittlere.
Flügeldecken auf den Zwischenrâumen mit 2- 3 Reihen gelblicher Schup-
penhàrchen, die querüber leicht wolkig verteilt sind; an der Spitze der
Flügeldecken mit dicht angeordneter gelber Beschuppung. — Lange : 3,7-
4,2 mm.

Holotypus $ : Lusinga, 1.760 m, 12-17.XII. 1947. —-Allotypus $: Mabwe,
rive Est lae Upemba, £85 m, 12-15.XII.1948. — Paratypen: 4 Ex.: Lusinga,
1.760 m, 1-8.XII.1947; Kabwe, rive Est lac Upemba, 585 m, 11-26.1.1948; Lukawe, affl. dr.
Lufira, 700 m, 6-9.X.1947; [Kenia, affl. dr. Lusinga, 1.585 m, 19.XII.1947].

Subfam. CEUTHORRYNCHINAE.

Gattung RHINONCUS Stephens.

Stephens, 111. Brit. Ent. Mandib., IV, 1831, p. 40. — Wagner, Ent. Blatter,
XXXV, 1939, pp. 202/128.

Geogr. Verbreitung. — Palàarktische, nearktische, orientalische,
âthiopische Région.

366. — Rhinoncus perpendicularis Reiciie.

Subsp. rufofemoratus Schultze, Deutsche Ent. Z., 1901, p. 94. — Wagner,
'Ent. Blatter, XXXIII, 1937, p. 312; id., XXXV, 1939, pp. 250/144.

? var. kivuensis Hustache, Expl. P.N.A., fase. 28, 1939, p. 42.
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Mabwe, 535 m, 25-28.1.1940. — 1 Ex.

Sonst. Verbreitung. — östl. Mediterrangebiet; Zentralafrika (Kon-
go-Gebiet).

367. — Rhinoncus castaneus Hustache.

Hustache, Bull. Soc. Ent. Pr., 1916, p. 168.

Mabwe, 585 m, 3-6.1.1949; Mabwe, rive Est lac Upemba, 585 m, 20-26.1.1949; Munoi,
bif. Lupiala, affl. dr. Lufira, 890 m, 6-15.VI.1948. — 4 Ex.

Sonst. Verbreitung. — Kenia, Ruanda.

Gattung PAREGRIUS gen. nov.

Augen gross, lânglich-oval, wenig gewölbt; Schlàfen kurz, Stirn so breit
wie der Rüssel. Letzterer dünn, zylindrisch, mâssig stark gebogen, so lang
wie Kopf und Halsschild zusammen. Fühler in der Nàhe der Rüsselmitte
eingelenkt; Schaftspitze kurz stachelartig verlàngert; Geissel 7-gliedrig, die
beiden ersten Glieder gleichlang; Keule kurz-oval. Halsschild breiter als
lang, stark konisch, seitlich schwach gerundet, Vorderrand beiderseits der
Mittelfurche mit aufgebogenem Eek, Basis gerade abgeschnitten, gerandet;
Seitenhöcker hoch und spitzig. Schildchen klein, punktförmig. Flügeldek-
ken breiter als der Halsschild, die Schultern eckig, Seitenkonturen von den
Schultern ab in Form einer Halbellipse abgerundet. Subapikalschwiele
schwach. Punktstreifen kràftig, Zwischenràume stark gewölbt, mit feinen
Pusteln. Schenkel sehr fein gezahnt; Schienen schlank, die vorderen sehr
schwach gebogen, die mittleren und hinteren aussen vor der Spitze mit
kleinem Wimperbüschel. Tarsen kurz, Krallen frei, ungezahnt.

Typus-Art. — Paregrius miniatus n. sp.

Beziehungen. — Mit Egrius Pascoe, Lioxyonyx Hustache hat diese
Gattung die dorn- oder stachelartige Verlàngerung der Schaftspitze gemein-
sam; sie steht daher in naherem Zusammenhang mit Gattungen, wie Cra-
ponius Leconte, Rhinoncomimus Wagner, Homorosoma Frivaldsky, Mecys-
moderes Schönherr, etc.

Die nâchstverwandten afrikanischen Gattungen lassen sich folgender-
massen übersehen ;

1 (2) Fühlerkeule gestreckt, die beiden ersten Glieder gleichlang und
langer als breit; Fühlerschaftspitze mit langern Slachel; 2. Geissel-
glied viel langer als das 1. Glied. Schienen weder gewinkelt noch
auf dem Rücken gefurcht. Basis des Halsschilds tief doppelbuchtig

Egrius Pascoe.
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2 (1) Fühlerkeule kurz oval, Fühlerschaftspitze in der Regel mit kurzem
Stachel, G lied 2 der Geissel nicht langer als 1.

3 (4) Schienen in der Nàhe ihrer Basis abgewinkelt, auf dem Rücken mit
einer Grube zur Aufnahme der Tarsen. Vorderrand des Halsschilds
einfach (obne Doppelecke), Basis gerade abgeschnitten. Flügeldecken
mit vorragenden Schultern. Schenkel breit, gezàhnt und unten
gefurcht. Pühlerfurche erreicht den hinteren Rand des Metaster-
nums. Krallen an der Basis verdickt, ungezâhnt

Egriodes Marshall.
4 (3) Schienen einfach. Vorderrand des Halsschilds beiderseits der Mit-

telfurche mit aufgebogener Ecke. Schenkel schwach gekeult.
5 (6) Halsschild seitlich hinter der Mitte mit scharfem Hoeker, der mehr

oder weniger beborstet ist. Schenkel fein oder undeutlich gezàhnt.
Flügeldecken über den Schultern am breitesten; Kopf, Halsschild
und Flügeldecken mit aufstehenden Schuppenborsten

Paregrius gen. nov.

6 (5) Halsschild seitlich ohne Hoeker. Schenkel ungezâhnt. Flügeldecken
herzförmig, die Schulterbeule seitlich nicht vorragend. Flügeldecken
manchmal mit aufgerichteten Borsten Lioxyonyx Hustaciie.

368. — Paregrius miniatus n. sp.

Ç :Rüsselauf der basalen Hâlfte rauh punktiert, vor der Fühlerein-
lenkung glanzend. Fühler vor der Rüsselmitte eingelenkt; das 1. und 2.
Geisselglied gestreckt, gleichlang, das 1. Glied kraftiger; auch das 3. und 4.
Glied zylindrisch und gestreckt, jedes nur wenig kürzer als das 2. Glied;
die restlichen Glieder oval bis kugelförmig; 1. Glied der Keule glanzend,
halbkugelförmig. — Halsschild breiter als lang, von der Basis in mâssi-
ger Rundung nach vorn verschmalert, zum Vorderrand leichl konkav ausge-
zogen, der Vorderrand beiderseite der Mittelfurche aufgebogen; Mittelfurche
breit und flach; der seitliche Höcker kraftig, mit aufstehenden Schuppen¬
borsten. Punktierung ziemlich kraftig und sehr dicht. — Schilde li en
klein und schmal. — Flügeldecken so lang wie über den Schultern
breit, letztere verrundet, von ihnen in flacher Rundung nach hinten ver¬
schmalert. Punktstreifen kraftig, gefurcht-vertieft; Zwischenrâume et/was
schmàler als die Streifen, stark gewölbt, durch leichte Quereindrücke wie
mit schwachen glanzenden Pusteln besetzt erscheinend. — Hinterschenkel
eine Spur kraftiger als die übrigen, alle mit sehr feinem kleinem Zâhnchen;
Tibien gerade, die mittleren aussen vor der Spitze mit einem Wimperbü-
schel, die mittleren und hinteren an der Innenspitze mit kurzem Stachel;
Tarsen ziemlich gedrungen, das 1. Glied etwa 1 y2-ma\ so lang wie breit;
Krallen an der Wurzel mit einem Zâhnchen.
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c? : Fühler etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt. Schienen kürzer
und zur Spitze mehr verbreitert, den Mittel- und Hintertibien fehlt der
Stachel an der inneren Spitze.

Fârbung hellrot; Rüssel, Fühler und Beine rotgelb. — Unterseite
dicht gelblichweiss beschuppt, auf dem Halsschild zieht sieh die Beschup-
pung vorn urn den Seitenhöcker herum. Auf den Zwischenràumen der
Punktstreifen mit einer Reihe langer weisser aufstehender Borsten; auch
der Halsschild mit aufstehenden Borsten, die aber nur halb so lang als die-
jenigen der Flügeldecken sind; auf dem Kopf mit sehr kurzen Borsten. —

Lange : 1,6-1,8 mm.

Holotypus §: route vers le Shinkulu, 1.450 m, 14.V.1948. — Paratypen :
3 $ $, 2 9 $ : idem.

369. — Paregrius tristis n. sp.

Kopf breiter als lang; Schlafen kurz konisch; Augen nur wenig gewölbt.
Rüssel etwas langer als Kopf und Halsschild zusammen, zylindrisch,
wenig gebogen, an der Basis etwas verschmàlert, auf der ganzen Lange fein
und sehr dicht, gereiht punktiert. Fühler wenig hinter der Rüsselmitte
eingelenkt; Schaft an seiner Spitze mit kurzem Stachel; 1. Geisselglied am
lângsten; 2. Glied etwas schwàcher und ca. %-mal so lang wie das 1. Glied;
3. und 4. Glied gleichlang, jedes noch gut doppelt so lang wie breit; Keule
kràftig, eiförmig. — Halsschild reichlich 1 %-mal so breit wie lang, von
der Basis zum Vorderrand in gleichmâssiger Rundung verschmàlert, letzte-
rer kurz zylindrisch abgesetzt und beiderseits der Mittelfurche aufgebogen;
Mittelfurche breit und ziemlich tief; Punktierung ziemlich kràftig und sehr
dicht. Seitenhöcker mit aufstehenden Schuppen besetzt; Basis gerandet und
fast geradlinig. — Flügeldecken breiter als lang (1,3 : 1,1), über den
Schultern breiter als der Halsschild, von den ziemlich eckigen Schultern
zunâchst fast geradlinig schwach nach hinten verschmàlert und hier breit
verrundet. Punktstreifen ziemlich kràftig, die Zwischenràume wenig brei¬
ter als die Streifen, kaum gewölbt, wie mit schwachen glânzenden Pusteln
besetzt erscheinend. — Hinterschenkel eine Spur breiter als die übrigen und
etwas deutlicher gezàhnt als diese; Vorderschienen leicht gebogen, die
Schienen im allgemeinen wenig schlank (d1 ?); Tarsen gedrungen.

Fârbung schwarz, Fühlerschaft und -Geissel, sowie die Tarsen röt-
lich auf gehellt. — Unterseite dicht greis beschuppt, Oberseite mit aufste¬
henden breiten Schuppen màssig dicht besetzt, sie sind auf den Zwischen¬
ràumen der Punktstreifen in einer Reihe angeordnet und vorwiegend von
weisser Fârbung, doch liegt über der Deckenbasis und vor der Mitte je ein
scheinbar kahles Querband, in dem jedoch Schuppen von dunkier Fârbung
aufstehen; auf Kopf und Halsschild sind die Schuppen etwas kürzer, auf
letzterem die helleren Schuppen vorwiegend seitlich angeordnet. — Lânge :
2-2,2 mm.
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II o 1 o t y u p u s : Mukana-Lusinga, 1.810 m, 15-19.1.1948. — Paratypus : 1 Ex. :
idem.

Beziehun gen. — Diese Art besilzt einen wesentlich kürzeren Hals¬
schild und kürzere Flügeldecken als P. miniatus, sie nàhert sich in Decken-
form und Fiirbung sehr Lioxyonyx-Arten; abgesehen von der Fàrbung ist
sie von miniatus durch kràftigere breite aufstehende Schuppen gekenn-
zeichnet.

Gattung LIOXYONYX Hustache.

Hustache, Expl. P.N.A., fasc. 28, 1939, p. 42.

Typ us-Art. — Coeliodes maynei Hustache.

Geogr. Verbreitung. — West- und Zentralafrika.

370. - Lioxyonyx setosellus n. sp.

c? : Kopf halbrund, Schlàfen kurz; kràftig und sehr dicht punktiert.
Stirn so breit wie die Rüsselbasis, leicht eingesenkt. Rüssel so lang wie
Kopf und Halsschild zusammen, schwach gebogen, von der Seite gesehen
zur Spitze etwas verjüngt, in der Aufsicht parallelseitig, in der basalen
Hàlfte jedoch etwas schmàler, fein und dicht punktiert. Fühler wenig vol¬
der Rüsselmitte eingelenkt; Schaft dünn, die Spitze stachelartig
verlângert; 1. Geisselglied krâftiger und langer als die ûbrigen Glie-
der. — Halsschild fast doppelt so breit wie lang, an der Basis am breite-
sten, der Vorderrand etwa halb so breit wie die Basis, von letzterer fast
im Viertelkreis zugerundet, der Vorderrand kurz zylindrisch abgesetzt,
Basis leicht zum Schildchen zugeschràgt. Punktierung ziemlich fein und
dicht. — Schildchen sehr klein. — Flügeldecken etwas breiter als
lang (1,2 : 1), Punktstreifen kràftig; Zwischenràume schmàler als die Strei-
fen, leicht gewölbt, sehr fein verschwommen punktiert. Schultern verrun-
det, über ihnen etwa 1 %-mal so breit wie der Halsschild, die Schulterbeule
angedeutet; die grösste Breite der Decken im basalen Drittel, zur Schulter
schwach verschmalert, zur Spitze in flacher Rundung schnell verengt; jede
Decke an der Spitze einzeln abgerundet, auf der hinteren Hàlfte besonders
seitlich mit schwachen Körnchen besetzt. — Schenkel schwach gekeult,
ungezàhnt; Tibien dünn, gerade, die vordere merklich leicht gebogen, die
mittleren an der inneren Spitze mit kurzem Stachel, die hinteren innen
schwach doppelbuehtig. Das 1. Tarsenglied an den Hinterbeinen doppelt so
lang wie dick, etwas kürzer als das 2. und 3. Glied zusammen.

Ç : Rüssel wenig lànger, auf der basalen Hàlfte mit deutlichem Mittel-
kiel. Fühler in der Rüsselmitte eingelenkt. Den Mittelschienen fehlt der
Stachel an der inneren Spitze.
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Fàrbung schwarz; Fühler rot, Schienen und Tarsen mehr oder weni-
ger aufgehellt (9); Fühler, Rüssel, Schienen und Tarsen hellrot (<ƒ). —
Unterseite spârlich beschuppt, jeder Zwischenraum mit einer Reihe
halbaufstehender massig langer Haarborsten besetzt, der Nahtstreif auf der
hinteren Hàlfte mit dichteren Schuppen; auf dem Halsschild mit sehr kur-
zen aufstehenden Borsten. — Lange : 1,7-2 mm.

Holotypus $ : Kanonga, affl. <lr. Fungwe, 700 in, 17-22.11.1949. — Para-
type n : 20 $9, 9 $ idem; Kanonga, 675 m, 17-22.11.1949; Mabwe, rive Est lac
Upemba, 585 m, 20-26.1.1949.

Beziehungen. — Die vorstehend beschriebene Art steht L. maynei
Hustache, von der mir die Type vorliegt, sehr nahe und wurde anfànglich
von mir auf sie bezogen. Hustache besc.hrieb letztere als Coeliodes und steilte
sie spàter unter Lioxyonyx. Sie unterscheidet sich durch von der Basis in
flacherer Rundung spitzwinklig ablaufender Seitenrundung, durch das Feh-
len aufstehender Beborstung besonders auf den Flügeldecken und durch
einen làngeren weissen Wimperkamm auf der Unterseite der Hinterschenkel.
Fine dritte Art vom Senegal, L. nigripes Hustache (1947), blieb mir noch
unbekannt.

Subfam. BARINAE.

Gattung BARIS Germar.

Germar, Ins. Spec. nov., I, 1824, p. 197.
Baridius Schönherr, Disp. meth. Cure., 1826, p. 274.

Typus-Art. — Curculio artemisiae Herbst.

Geogr. Verbreit un g. — In allen Regionen vertreten.

371. — Baris opacovirens n. sp.

9 : Kopf kurz, flach gerundet, Stirn so breit wie der Rüssel, mattiert.
Rüssel fast so lang wie der Halsschild; massig stark, gleichmassig, unten
wenig gebogen; von der Basis durch eine Querfurche abgegrenzt, aber nicht
über die Ebene des Kopfes emporgehoben; dorsal matt punktuliert, vorn
glanzend, seitlich deutlicher und dicht punktiert. Fühler wenig vor der
Rüsselmitte eingelenkt; Schaft so lang wie die Geissel, die Rüsselwurzel
fast erreichend; 1. Geisselglied 1 %-mal so lang wie breit; die übrigen Glie-
der breiter als lang; Keule oval, langer als breit, etwa doppelt so dick wie
das letzte Geisselglied — Halsschild so lang wie breit, seitlich nur
schwach gerundet, massig stark konisch, der Vorderrand kurz zylindrisch
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abgesetzt und ungefa.hr %-mal so breit wie die Basis, letztere màssig stark
doppelbuchtig, in der Mitte gerundet zum Schildchen vorgezogen. Ober-
flàche puriktuliert, die Pünktchen ziemlich flach und um nicht ganz ihren
Durchmesser voneinander entfernt stehend, die Seiten des Halsschilds sind
etwas kràftiger und dichter punktiert. — Schildchen so lang wie breit,
gewölbt. — Flügeldecken gut 1 i/4-mal so breit als der Halsschild, iy2-
mal so lang wie breit (1,8 : 1,2), gut geschultert, die Schulterbeule seitiich
wenig vorgewölbt, bis nahe zur Mitte parallelseitig, dann allmâhlich zur
Spitze hin verschmàlert, hier etwa im Halbkreis gerundet. Punktstreifen
fein, linienartig; Zwischenraume flach, mit einer feinen Reihe flacher
Punkte. Unterseite mattiert, Vorder-, Mittel- und Hinterbrust massig slark
und sehr dicht punktiert, das Abdomen feiner. Schenkel schwach gekeult;
Tibien ziemlich schlank, gerade; 1. Tarsenglied gestreckt, ungefàhr drei-
mal so lang wie breit und so lang wie das 2. und 3. Glied zusammen; 4. Glied
etwas langer als das 1.Glied. Krallen frei.

cf : Rüssel etwas kürzer und kràftiger, wenig mehr gebogen; Hinter¬
brust kràftiger eingedrückt, (beim $ mit Mittelfurche).

Fàrbung schwarz mit grünlichblauem mattem Ton. — Die ganze
Oberflàche ist halbmatt mikroskopisch fein gekörnelt. In den kleinen Pünkt¬
chen des Halsschilds liegt je ein kleines àusserst feines greises Hârchen, das
nur etwa %-mal so lang wie der Durchmesser des Punktes ist. — Lange :
2,7-3,1 mm.

Holotypus $: Buye-Bala, 1.750 m, 1-7.IV.1948. - Allotypus $ : Buye-Bala,
affl. g. Muye, affl. dr. Lufira, 1.750 m, 25-31.III.1948. — Paratypen : 17 Ex. : Buye-
Bala, 1.750 m, 24-31.111.1048; riv. Kampadika, affl. Kafwi, 1.700 m, 22.1.1948; Lubanga,
affl. dr. Senze, affl. dr. Lufira, 1.750 m, 5.IV.1948.

Beziehun gen. — Der Beschreibung nach zu urteilen, muss Baris
aeneonitens Hüstache unserer Art nahe stehen, diese ist jedoch mehr kup-
fermetallisch glânzend, wàhrend Fühler und Tarsen blutrot gefàrbt sind.

372. — Baris mukanaensis n. sp.

$ : Kopf kurz und klein; Stirn so breit wie der Rüssel, mit ange-
deutetem Grübchen. Rüssel ungefàhr so lang wie der Halsschild, vom
Kopf durch eine tiefe Querfurche abgesetzt, an der Basis in starker Krüm-
mung hakenartig herabgebogen, der Scheitel dieser Rundung über die Kopfe-
bene emporgehoben, im übrigen Teil nur schwach gebogen. Rüssel an der
Spitze etwas erweitert, auf dem Rücken halbmatt, àusserst fein punktiert,
seitiich kràftiger und sehr dicht punktiert. Fühler zwischen Mitte und
apikalem Drittel des Rüssels eingelenkt; Schaft die Rüsselwurzel erreichend;
1. Geisselglied gestreckt, fast so lang wie die folgenden drei Glieder zusam¬
men; 2.-7. Glied breiter als lang; Keule krâftig, oval, viel kràftiger als das
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letzte Geisselglied. — Halsschild fast ein wenig langer als breit, seit-
lich schwach gerundet, im basalen Teil fast parallelseitig, nach vorn leicht
verschmàlert. Mit màssig starken, flachen, wabenartig gegeneinander ver-
setzten Punkten; die ganze Oberflàche einschliesslich der Punkte mikro-
skopisch punktuliert-mattiert, in den Punkten liegt eine hautartige Schup-
penmasse und ein kleines zugespitztes kurzes Hàrchen. Die Basis in der
Mitte schwach und flach zum Schildchen vorgezogen. — Flügeldecken
gut iy4-mal so breit wie der Halsschild, gut geschultert, die Schulterbeule
aber seitlich nicht vortretend; 1 %-mal so lang wie breit (1,6 : 1,2), bis zur
Mitte parallelseitig, hinten in Form einer Halbellipse abgerundet. Punkt-
streifen scharf, aber flach eingesenkt; Zwischenràume so breit wie die Strei-
fen, mit einer Reihe undeutlicher flacher Punkte, denen je ein kleines weis-
ses Schuppenhàrchen entspringt, diese Hàrchenreihe wirkt bei geringerer
Vergrösserung perlschnurartig. Eigenartig ist die Mikroskulptur der Ober¬
flàche : durch feine scharfe Quer- und Làngsrisse ist diese so aufgerauht,
das der Eindruck einer âusserst feinen gleichmàssigem Beschuppung ent-
steht. — Unterseite sehr dicht und màssig stark auf Vorder-, Mittel-
und Hinterbrust mit Seitenteilen punktiert, mattiert und stellenweise ver-

hàltnismàssig dicht mit Schuppenharchen belegt; Abdomen glànzender und
weitlâufiger flach punktiert. Schenkel schwach gekeult; Tibien màssig
schlank, an der Basis winklig abgebogen, leicht komprimiert. Tarsen gedrun-
gen, das 1. Glied etwa 1 y2-mal so lang wie breit.

cf : Rüssel wesentlich kürzer und krâftiger, nur etwa %-mal so lang
wie der Halsschild.

F à r b u n g schwarz. — Die sehr feine Behaarung beeinflusst die Fârbung
des Tieres verhâltnismàssig wenig, doch macht der Halsschild den Eindruck,
als ob er heil punktiert sei. — Lânge : 3 mm.

Holotypus 9: Mukana-Lusinga, 1.810 m, 15-19.1.1948. — Paratypen : 1 $,
5 9 9 : idem; Lusinga, 1.760 m, 9-17.xii.1947; Kalumengongo, tête de source, affl. dr.
Lualaba, 1.780 m, 21.1.1948.

Gattung ATHESAPEUTA Faust.

Faust, Ann. Mus. Civ. Nat. Genova, XXXIV, 1894, p. 313. — Voss, Deche-
niana, Beih. 5, 1958, p. 78.

Typ us- Art. — A. rnotschulskyi Voss (Baridius subsignatus Mot-
schulsky nee Boheman).

Geogr. Verbreitung. — Vorwiegend orientalisehe Région.
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373. — Athesapeuta politirostris n. sp.

Kopf sphaerisch, dicht punktuliert, Stirn etwas schmàler als der Rüs-
sel; Augen gross, fast kreisrund. Rüssel hochglânzend, langer als Kopf
und Halsschild zusammen, an der Basis etwas herabgebogen, im übrigen
ziemlich flach gekrümmt; scharfwinklig auf den Kopf aufstossend, aber
nicht durch eine Querfurche von diesem abgesetzt, die Oberkante fast in
gleicher Ebene mit dem Kopf befindlich, im Spitzendrittel zur Spitze hin
verbreitert, dorsal glanzend, unpunktiert, seitlich deutlich punktiert. Fûh-
ler etwas vor der Rüsselmitte eingelenkt; Schaft dünn, schlank, zur Spitze
schwach gekeult, die Rüsselwurzel fast erreichend; 1. Geisselglied gestreckt;
2. Glied ebenfalls gestreckt, doch nur %-mal so lang als das 1. Glied; die folgen-
den Glieder quer; Keule kràftig, wenig langer als dick, zugespitzt. — Hals¬
schild erheblich breiter als lang, von der Basis kràftig geradlinig konisch
nach vorn verschmâlert, an der Basis nur sehr kurz gerundet eingeschwun-
gen, von etwa dem basalen Drittel ab nach vorn gerundet-verschmàlert,
der Vorderrand kurz zylindrisch abgesetzt, kaum halb so breit wie die
Basis, letztere leicht doppelt geschweift, die Mitte in doppelter Breite des
Schildehens zu diesem vorgezogen und konkav ausgeschnitten. Punktier-
ung màssig stark und dicht, glanzend, seitlich krâftiger, sehr dicht rauh-
làngsrunzlig. — Schildchen langer als breit, gewölbt. — Flügel-
decken breiter als der Halsschild, 1 i^-mal so lang als breit (2,4 : 1,6),
die Schultern seitlich etwas vorgewölbt, von ihnen geradlinig zur Mitte
etwas verschmâlert, in der hinteren Hâlfte etwa in Form einer Halbellipse
gerundet, der Spitzenrand der Decken jedoch einzeln breit gerundet. Punkt-
streifen ziemlich kràftig, scharf eingeschnitten; Zwischenràume doppelt so
breit wie die Streifen, flach, ziemlich kràftig und dicht punktiert, im basa¬
len Teil die ganze Breite des Zwischenraums in Anspruch nehmend. Pygi-
dium gross, vollstàndig unbedeckt. — Vorderhüften um den halben Hüft-
durchmesser getrennt und um den Hüftdurchmesser vom Vorderrand ent-
fernt stehend. Hinterbrust beiderseits einer tiefen Mittelfurche kràftig
gewölbt. Abdomen fein und weitlâufig, im übrigen ziemlich kràftig und
dicht punktiert; jeder Punkt besitzt ein kleines gelbliches Schuppenhàr-
chen. Schenkel leicht gekeult, sehr dicht punktiert, unten mit màssig
langen Haaren wimperartig besetzt, die Vorderschenkel mit einem kleinen
Zàhnchenansatz und alle in der apikalen Hàlfte mit einer Furche zur Auf-
nahme der Tibien. Tarsen kràftig und gedrungen; Krallen klein, verwach-
sen.

Fàrbung schwarz, ziemlich glànzend. — Unterseite stellenweise mit
màssig dicht angeordneten gelblichen Schuppenhârchen, auch der Schen¬
kel in den Punkten mit gelblichen anliegenden Hârchen. — Lànge : 3,7-
4,5 mm.
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Holotypus : Mukana-Lusinga, 1.810 n), 15-19.1.1948. — Paratypus : 1 Ex. :
riv. Lulwa, 1.700 m, 16.1.1948.

Beziehun gen. — Der Umstand, dass diese Art, wie Trigonobaris
Faust verwachsene Krallen, auf der Unterseite der Schenkel aber eine
Furche zur Aufnahme der Schienen besitzt, wird vielleicht die Aufsteliung
einer weiteren Gattung erforderlich machen.

Es liegt noch ein weiteres, sehr àhnliches Einzelstück mit rötlichen Bei-
nen aus M a b w e vor, das aber freie Krallen besitzt; ferner einige Einzel-
exemplare, ebenfalls in die engere Verwandtschaft gehorend, aber ander-
weit abweichend. Sie mussten vorlàufig unbearbeitet bleiben.

Gattung ACYTHOPEUS Pascoe.

Pascoe, J. Linn. Soc. Lond., XII, 1874, p. 61. — Heller, Arb. morph. tax.
Ent. Berl.-Dahlem, VII, 1940, p. 112. — Voss, Decheniana, Beih. 5,
1958, p. 81.

Typus-Art. — A. tristis Pascoe.

Geogr. Verbreitung. — Orientalische, australische und âthiopi-
sche Région.

374. — Acythopeus rufipes n. sp.

Kopf flach sphaerisch, matt punktuliert; Augen nivelliert, queroval;
Stirn so breit wie die Rüsselbasis. Rüssel kràftig, so breit wie die Vor-
derschenkel, durch eine tiefe Querfurche vom Kopf abgesetzt, die Basis
nicht über die Kopfwölbung emporgehoben, der Rücken ziemlich kraftig
gekrümmt, ventral wenig gebogen; etwas kürzer als der Halsschild, auf
dem Rücken auf ganzer Lange sehr fein und dicht punktiert, seitlich kràf-
tiger und sehr dicht lângsrunzlig punktiert. F ü h 1 e r dem apikalen Vier¬
tel des Rüssels genahert eingelenkt; Schaft fast 1 y2-mal so lang wie der
Rüssel breit, zur Spitze allmàhlich gekeult verdickt; 1. Geisselglied langer
als breit (nicht ganz 1 i^-mal so lang wie breit), die übrigen Glieder stark
quer; Keule oval, das 1. Glied kahl und doppelt so lang als die restlichen
Glieder insgesamt. — Halsschild etwas breiter als lang, seitlich wenig
gerundet und fast parallelseitig oder nur schwach trapezförmig; Vorder-
rand ziemlich unvermittelt abgesetzt, etwa halb so breit wie die tief dop-
pelbuchtige Basis, deren Mitte zum Schildchen winklig vorgezogen ist.
Punktierung ziemlich kraftig, dicht, seitlich etwas kràftiger und sehr dicht,
matt, auf der vorderen Mitte des Halsschilds zum Vorderrand lângsrunzlig
skulptiert; auf ganzer Lange mit feiner Mittellinie. — Schildchen so
lang wie breit, von Punkten zerstochen. — Flügeldecken um nicht
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ganz ein Viertel der basalen Halsschildbreite breiter als der Halsschild,
Schulterbeule seitlich kaum vorgezogen, im basalen Drittel fast parallel-
seitig, dann in flacher Rundung nach hinten màssig stark verschmàlert, die
Spitzenpartie breit abgerundet. Punktstreifen màssig stark, tief eingeris-
sen, zur Basis etwas mehr vertieft; Zwischenràume über der Mitte flach,
halbmatt chagriniert, mit einer Reihe kràftiger flacher Punkte, die um
ihren Durchmesser entfernt angeordnet sind; der 5. Zwischenraum in etwa
dem apikalen Fünftel als Beule, die nach hinten zahnartig ûberhângt, aus-
gebildet; der 9. Zwischenraum auf ganzer Lange kielartig erhoben, im
Spitzenteil an eine kleinere scharfwinklige Beule am Ende das 7. Zwischen-
raums heranlaufend, in der Schràgaufsicht auf die Flûgeldeckenspitze
werden daher zwei zahnartige Erhebungen sichtbar. — Vorderhüften um
etwa den halben Hüftdurchmesser getrennt. Mittel- und Hinterbrust kràf-
tig und sehr dicht, das Abdomen feiner punktiert. Schenkel schwach
gekeult, Tibien màssig lang, gerade; Tarsen gedrungen, das 1. Glied 1 y2-
mal so lang wie breit, 2. Glied wenig langer als breit; 3. Glied breit, clop-
pelt-gelappt, das Klauenglied so lang wie die vorhergehenden zusammen.
Krallen klein, frei.

<ƒ : Rüssel etwas kürzer und kràftiger, die Unterkante desselben fast
gerade; die beiden ersten Abdominalsegmente tiefer muldenartig einge-
senkt.

Fàrbung rotbraun bis dunkelbraun, das Abdomen mehr schwârzlich;
Fühler, Beine und die subapikalen Erhebungen auf den Flügeldecken dun-
kelrot. — Die abwechselnden Zwischenràume der Flügeldecken mit einigen
sehr weitlâufig angeordneten kurzen, breiten, zugespitzten gelblichen
Schuppen, die sich an der Basis des 3. und 5. Zwischenraums verdichten.—
Lange : 3-3,7 mm.

Holotypus: Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m. — *Para-
lypen : 8 Ex.: idem, 10-14, 18-26.11.1948.

Variation?. — Ein Tier mit kürzerem Rüssel und kürzerem Hals-
schild liegt von folgendem Fundort vor :

Riv. Lufwa, affl. dr. Lufira, 1.700 m, 16.111.1948. — 1 Ex.

Beziehun gen. — Die Art scheint Baris callosa Hustache sehr âhn-
lich zu sein, ob diese jedoch eine echte Acythopeus-Art ist, dürfte fraglich
sein, trotzdem Hustache sagt, dass bei ihr die Vorderhüften breit
getrennt sind.
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375. — Acythopeus nigricus n. sp.

Kopf matt chagriniert; Stirn so breit wie der Rüssel; Augen queroval.
Rüssel krâftig, dicker als der Vorderschenkel, ungefàhr so lang wie der
Halsschild, vom Kopf durch eine scharfe Querfurche abgesetzt; an der Rasis
hakenförmig herabgebogen und hier über die Stirn emporgehoben, der
übrige Teil wenig gebogen; fein und dicht, seitlich kraftig und sehr dicht
punktiert, in der Aufsicht bis zur Spitze gleichbreit, im Spitzenteil glànzen-
der, seitlich gesehen zur Spitze ein wenig verschmâlert. Fühler vor der
Rüsselmitte eingefügt; Schaft viel kürzer als der basale Rüsselteil; Geissel
kurz und kraftig, das 1. Glied etwas langer als breit; die übrigen Glieder
quer; Keule mâssig stark, gut abgesetzt, oval. — Halsschild wenig
breiter als lang, im basalen Teil fast parallelseitig bis nahe zur Mitte und
zur Basis wenig verschmâlert, zum Vorderrand in gleichmâssiger Run-
dung verschmâlert und dieser kurz zylindrisch abgesetzt, wenig breiter
als die halbe Basis; letztere in der Mitte zum Schildchen winklig vorge-
zogen. Punktierung massig stark, sehr dicht, leicht runzlig, seitlich nicht
kràftiger, aber etwas mehr runzlig, matt. — Schildchen klein, quadra-
tisch. — Flügeldecken breiter als der Halsschild, die Schulterbeule
seitlich wenig vortretend; nicht ganz doppelt so lang wie breit, von den
Schultern bis nahe zur Mitte fast parallelseitig, doch leicht konkav, weil
über dem basalen Viertel der Flügeldecken eine schwache Querdepression
liegt; die hintere Hàlfte der Decken in Form einer Halbellipse gerundet.
Subapikalschwiele abgerundet, aber gut ausgepràgt, eine weitere kleine
Schwiele liegt wenig mehr ausserhalb kurz vor der Deckenspitze. Punkt-
streifen ziemlich kraftig, scharfkantig; Zwischenraume doppelt so breit
wie die Streifen, flach, die schmalen Zwischenstege der flachen Punktreihe
bilden feine Querkiele. — Schenkel ziemlich kraftig, schwach gekeult;
Tibierf' gerade, an der Basis kurz abgewinkelt, parallelseitig. Tarsen ver-
hâltnismâssig schlank, das 1. Glied doppelt so lang wie breit; Krallen
frei.

Fârbung tiefschwarz, matt; Tarsen rot. — In den Punkten der Zwi¬
schenraume der Flügeldecken liegt je ein âusserst kleines Hârchen, an der
Deckenbasis sind kleine zugespitzte Schuppen bei starker Vergrösserung
bemerkbar. — Lange : 3,1-3,7 mm.

Holotypus : Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 18-26.11.1948. —

Paratypus: 1 Ex.: Kaziba, 1.140 m, 19.11.1948.

Beziehungen. — Wahrend .4. rufipes mehr orientalischen Arten
mit Lângsstreifen auf den Flügeldecken àhnelt, kommt die hier beschrie-
bene Arten aus Neu Guinea, wie z. Bsp. curvirostris Pascoe nahe; sie
fâllt durch ihre tief mattschwarze Fârbung bei roten Tarsen auf.



parc national de l'upemba 333

Subfam. ANTHONOMINAE.

Tribus RHYNCHAENINI.

Gattung RHYNCHAENUS Schellenberg, Clairville.

Schellenberg, Clairville, Ent. Helv., I, 1798, p. 70.
Orchestes Illiger, Mag., III, 1804, p. 105.

Typus-Art. — Curculio quercus Linné.

Geogr. Verbreitung. — Palâarktische, nearktische, orientalische,
madagassische und àthiopische Région.

376. — Rhynchaenus (Rhynchaenus) witteanus n. sp.

Kopf breiter als lang, die Schlàfen seitlich gerundet; Augen schwach
gewölbt, sie nàhern sich hinten an einem Punkt auf etwa die Breite der
Geisselglieder, nach vorn verbreitert sich die Stirn dreieckig. Rüssel
wenig langer als Kopf und Halsschild zusammen, schwach gebogen, zylin-
drisch, auf dem basalen Teil dicht mit Schuppenhàrchen bekleidet, im
Spitzenteil glanzend, im iibrigen Teil fein und dicht làngsrunzlig punk-
tiert, in diesem Teil auch seitlich ein wenig erweitert. Fühler zwischen
dem basalen Drittel und Viertel des Rüssels eingelenkt; der Schaft erreicht
*S^e Riisselwurzel uncl ist so lang wie die 6-gliedrige Geissel, deren erstes
s etwas kràftiger und langer als das zweite ist, ungefàhr 1 ^-mal so

Vie breit; 2. Glied %-mal so lang als das 1. Glied; 3. Glied noch lân-
>-eit, die restlichen Glieder breiter als lang; Keule kurz spindel-
"Va so lang wie die Geissel. — Halsschild doppelt so breit

der Basis gerundet nach vorn verschmàlert, an der Basis
V gerundet eingeschwungen, der Vorderrand kurz, unter-

«^lscharf abgesetzt, etwa %-mal so breit wie die flach
hinktierung — soweit erkennbar — fein und dicht. —•

"g wie breit, meist dicht heil beschuppt. — F 1 ü -

Smal so lang wie breit (1,6 : 1,2), breiter als der
'let, seitlich nicht vorgewölbt; an den Seiten

sMitte am breitesten, an der Spitze einzeln
V stark, die Zwischenràume 1 %-mal so

Vilbt; ohne Subapikalschwiele. — Hin-
^.ls die Vorderschenkel, ohne Zàhne
\ienen krâftiger und langer als die

S^ert; 1. Tarsenglied in der Aufsicht
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gut doppelt so lang als breit; 2. Glied breiter als lang. Hinterschiene im
Spitzendrittel zum Einlegen der Tarsen gefurcht, am Aussenrand der Fur-
che dunkel gewimpert.

Fàrbung rotbraun; Fûhlerschaft und -geissel sowie Tarsen heller rot,
bisweilen auch Schienen und Schenkel rötlich. — Beschuppung auf den
Seiten des Halsschilds abstechend gelblichweiss, nach innen von einem
schwarzen Lângsband begrenzt; beiderseits der Halsschildmitte befinden
sich je eine lânglich-ovale schwarze Makel in gelbbrâunlichem Feld. Schild-
chen meist abstechend heil beschuppt. Wenig vor der Deckenmitte ist eine
schmale schwarze oder braunschwarze Querbinde angelegt, die über der
Mitte durch eine schwarze làngliche Makel auf der Naht v-förmig nach
hinten abgewinkelt erscheint; wenig hinter der Basis von der Schulter bis
zum 3. Zwischenraum reichend ein weiteres Querband von gleicher Breite
und Farbe; im Spitzendrittel der Flügeldecken ein drittes breites Quer¬
band, welches sich zur Naht hin verschmâlert und diese nicht ganz erreicht;
ein kleines Querband direkt vor der Spitze ebenfalls schwarz. Aile Quer-
felder sind von lânglichen gelbràunlichen Strichmakeln ausgefüllt, die in
der Spitzenpartie mehr oder weniger abstechend gelblichweiss aufgehellt
sind, derart, dass sich hier über der Naht eine annâhernd kreuzförmige
Zeichnung herausbildet, gefolgt von einigen hellen Spitzenmakeln. Hin¬
terschenkel mit einem weissen Ring auf dunkelbraunem Grand. •— Hals-
schild und manchmal die Flügeldecken mit einigen lângeren seitlich abste-
henden schwarzen Haaren, ausserdem auf Halsschild und Flügeldecken
mit gekrümmter, in der Schrâgaufsicht gut erkennbarer mâssig dichter
Behaarung. — Lange : 2,3-2,5 mm.

Holotypus : [Kenia, affi. dr. Lusinga, 1.585 m, 8.V.1949], — Paratypen
7 Ex.: [idem, 19.V, 19.XII.1947]; I.nsinga, 1.760 ni, 22.IV, 2.V.1949; Lusinga-Mub
29.V.1945; riv. Mioto, affl. Lusinga, 9.VII.1945.

Beziehungen. — Unter den europàischen Arten würde
in der Nâhe von Rh. lonicerae Herbst zu stehen kommen.

Auch diese Art sei ihrem Entdecker zu Ehren benar

377. — Rhynchaenus sp'

Ein wesentlich grösseres Einzelexemplar
sehr ahnlich, hat aber langere gekrümmte
geldecken, ein schwielenartig erhobenes r'
der Basis des 3. Zwischenraums, lu'
gezàhnte Hinterschenkel und das Pyg'

Munoi, bif. Lupiaia, 890 m, 6-15.VI.19'*
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378. — Rhynchaenus tristis n. sp.

9 : K o p f breiter als lang, die Schlafen leicht gerundet-verbreitert;
Augen schwach gewölbt, um Schaftgliedstàrke getrennt. Rüssel so lang
wie Kopf und Halsschild zusammen, wenig gebogen, rauh punktiert. Füh-
ler fast im basalen Drittel des Rüssels eingelenkt, der Rüssel hier seitlich
etwas flach gerundet erweitert; Schaft kurz, etwas langer als der Rüssel
breit; 1. Geisselglied kraftiger und langer als das 2. Glied; letzteres 1 %-rnal
so lang wie breit; die übrigen Glieder kurz, das G. Glied von der Keule
gut abgesetzt; letztere zugespitzt-eiförmig. — Halsschild quertrapez-
förmig, die Seiten fast geradlinig oder wenig gerundet, an der Basis am
breitesten; Vorderrand undeutlich zylindrisch abgesetzt und kaum halb
so breit wie die Basis, letztere fast gerade abgeschnitten. Punktierung
fein, sehr dicht, etwas körnelig. — Schildchen klein, dreieckig, dicht
weiss behaart. — Flügeldecken nicht ganz doppelt so breit wie der
Halsschild, Schulterbeule schwach ausgepràgt, die Schultern verrundet;
reichlich 1 %-mal so lang wie breit (1,5 : 1,1), bis zur Mitte fast parallel-
seitig und seitlich nur sehr flach gerundet, über der Mitte am breitesten,
in der hinteren Hâlfte ungefàhr im Halbkreis abgerundet, an der Spitze
fast etwas abgestutzt gemeinsam verrundet. Punktstreifen ziemlich fein,
kaum vertieft; Zwischenràume 1 i^-mal so breit wie die Streifen, flach,
sehr fein und dicht punktiert. — Hinterschenkel stark verbreitert, ohne
Zahnbildung oder Starrborsten; Hintertibien langer als die übrigen, in der
Spitzenhàlfte schwach keulenförmig verbreitert, hier nur mit sehr kurzer
undeutlicher Bewimperung; das 1. Tarsenglied nicht ganz doppelt so lang
wie breit.

Fàrbung schwarz, Fühler kaum aufgehellt. — Behaarung gleich-
massig, kurz aufgerichtet, auf den Zwischenràumen der Punkstreifen in
einer Reihe angeordnet; in den Punktreihen liegt ebenfalls eine Reihe anlie-
gender Hàrchen, die stellenweise verdoppelt ist. — Lange : 2,1-2,3 mm.

Holotypus : Luslnga, 1.760 m, 12.III. 1947. — Paratypen : 9 Ex. : idem,
13.111.1947, 22.IV.1949; riv. Mubale, 1.480 m, 9.V.1947; Karibwe, affl. Lusinga, 1.700 m,
8-10.III.1947; Lusinga-Mukana, 20.VI.1945; riv. Kanibi, 25-27.VI.1945; Grande-Kafwi, affl
dr. Lufwa, affl. dr. Lufira, 1.780 m, 5.III.1948; gorges de la Pelenge, 1.150 m,
10-14.VI.1947; Kabwekanono, 1.815 m, 6.III.1948.

Beziehungen. — Die hier beschriebene Arte dürfle mit Rh. africa-
nus Hustache, camerunicus Hustache und ruandae Marshall eine gemein-
same kleine Artengruppe bilden, die in eine der bisher aufgestellten Unter-
gattungen etwas schwierig einzuordnen ist.

Rh. ruandae ist etwas kleiner, hat auf den Zwischenràumen der Punkt¬
streifen nur eine Reihe gekrümmter Hàrchen und einen von der Basis

22
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parallel ablaufenden Halsschild; Rh. camerunicus hat rotgelbe Tarsen, die
Augen linlenartig getrennt, die Fühler kurz vor der Rüsselmitte eingelenkt
und seitlich abstehende Borstenhârchen auf dem Halsschild, auf den Zwi-
schenràumen der Flügeldecken eine Reihe gekrümmter Hàrchen in etwa
der Lange einer Zwischenraumbreite; Rh. africanus kommt ebenfalls unse-
rer Art nahe, sie hat zwei Reihen gekrümmter Hàrchen auf den Zwischen-
ràumen und auf der IJnterseite der Hinterschenkel einen oder zwei kleine
Zàhnchen.

379. — Rhynchaenus camerunicus Hustache (?).

Orchestes (Alyctus) camerunicus Hustache, Rev. Zool. Bot. Afr., XXX, 1938,
p. 334.

Ein vorliegendes Tierchen stimmt gut mit der Beschreibung überein,
die Hustache gibt.

Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 4-12.ii.1948. — 1 Ex.

Sonst. Vorkommen. — Kamerun (Ekono).

380. — Rhynchaenus coeruieus n. sp.

Kopf fein und sehr dicht, etwas körnelig punktiert; hinter den Augen
schwach eingesenkt, bezw. diese über die Kopfoberflàche emporgehoben,
in einem Punkt einander sehr genàhert. R ü s s e 1 vom Kopf abgesetzt,
nicht ganz so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, zylindrisch, wenig
gebogen, im basalen Teil etwas mehr, verhàltnismâssig kràftig und dicht
punktiert. Fühler ungefàhr im basalen Drittel des Rüssels eingelenkt,
deutlich gekniet, Schaft kurz; 1. und 2. Geisselglied von gleicher Lange,
gestreckt, das 1. Glied etwas krâftiger und lànglich-oval; 3. Glied noch lan¬
ger als breit; 4.-6. Glied etwas dicker als lang; Keule ziemlich kraftig,
spindelförmig, etwas langer als die vier letzten Geisselglieder insgesamt. —

Halsschild reichlich breiter als lang, schon von der Basis gerundet
ablaufend, hier am breitesten, etwa von der Mitte ab geradlinig nach vorn
verengt, der Vorderrand halb so breit wie die Basis, nur sehr kurz zylin¬
drisch abgesetzt; Basis gerade abgeschnitten. Punktierung ziemlich fein
und sehr dicht. — Schildchen etwas langer als breit, dicht weiss
behaart. — Flügeldecken etwas langer als breit (1,2 : 1), fast doppelt
so breit wie der Halsschild, Schultern abgerundet, hinter ihnen im basalen
Drittel parallelseitig, von hier ab in Form einer Halbellipse abgerundet, an
der Spitze fast gemeinsam verrundet, aber sehr flach, das Pygidium sicht-
bar. Punktstreifen kraftig; Zwischenrâume schmaler als die Streifen, sehr
dicht zerhackt-punktiert. Hinterschenkel mindestens doppelt so dick als
die übrigen.
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Fiirbung schwarz; Flügeldecken, Halsschild sowie Unterseite dun-
kelblau; Fühlergeissel dunkelrot. — Sowohl auf den Zwischenrâumen wie
auch in den Streifen selbst mit einer Reihe erhobener kurzer greiser Hàr-
chen; auf dem Halsschild und in der Schultergegend seitlich kurz abste-
hend greis. — Lange : 1,6 mm.

Holotypus: Lusinga, 1.760 m, 9-17.xii.1947.

Beziehungen : Die Art gehort zur Verwandtschaftsgruppe der vorer-
wàhnten Arten (tristis m. bis camerunicus Hustaciie), ist aber durch die
gestreckten und gleichlangen ersten beiden Geisselglieder, durch die kur-
zen, gleichmàssig gewölbten Flügeldecken, sowie von diesen, wie wohl
auch von allen bisher beschriebenen Arten überhaupt, durch die dunkel-
blaue Fârbung getrennt, so dass sie hier, wenn auch nur in einem Exem-
plar vorliegend, als gut kenntlich und bemerkenswert Erwàhnung findet.
Sie könnte mit einer Hypurus-Art verwechselt werden, doch sind die Mittel-
brustepimeren nicht aufsteigend und die Augen nur sehr schmal getrennt.

Tribus ENDAEINI.

Gattung ENDAEUS Schonherr.

Schönherr, Cure. Disp. Meth., 1826, p. 250. — Marshall, Ann. Mag. Nat.
Hist., (10), XI, 1933, pp. 1-5 (Best.-Tabelle).

Endaeopsis Champion, Trans. Linn. Soc. Lond., Zool., (2), XVI, 1914, p. 437-
Nychiovima Pascoe, J. Linn. Soc. Lond., Zool., XI, 1872, p. 456.

Typus-Art. — Endaeus castus Boheman.

G e o g r . Verbreitung. — Âthiopische, madagassische und orienta-
lische Région.

381. — Endaeus spec. prope gigas Hustaciie (1934).
Ganza, près riv. Kamandula, affl. dr. Lukoka, 860 m, 27.VI-6.VII.1949. — 1 Ex.

382. — Endaeus carinifrons Marshall.

Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (10), XI, 1933, pp. 3, 5.

Kabwe-sur-Muye, affl .dr. Lufira, 1.320 m, 6-12, 16-19.V.1948; riv. Mubale, 1.480 m,
9.V.1947; rég confl. Mubale-Munte, 1.480 m, 1-6, 13-18.V.1947. — 12 Ex.

Son st. Vorkommen. — Kongo-Gebiet (Sankuru, Befale); Uganda
(W. Ankole).
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383. — Endaeus aureomicans n. sp.

cf : Kopf konisch, etwas breiter als lang, fein und dicht punktiert;
Augen wenig gewölbt, die Stirn halb so breit wie der Rüssel; Schlâfen
geradlinig konisch, etwas kürzer als die Augen. Rüssel so lang wie Kopf
und Halsschild zusammen, schwach gebogen, kràftig, auf der Basalhalfte
5-kielig, die Apikalhiilfte ziemlich kràftig und sehr dicht làngsrunzlig
punktiert, parallelseitig, seitlich gesehen schwach konisch nach vorn ver-
schmâlert. Pühler mittenstàndig, Schaft zart, im Spitzenteil leicht
gekeult, halb so lang wie der Rüssel; 1. Geisselglied krâftiger als die nâch-
sten Glieder, wenig langer als breit; 2. Glied dünner, langer als dick, kür¬
zer als das 1. Glied; die folgenden Glieder breiter als lang; Keule schwach,
doppelt so lang als dick. — Halsschild etwas breiter als lang, im basa-
len Drittel am breitesten, hier massig gerundet; zur Basis wenig, zum Vor-
derrand mehr verschmàlert. Basis sehr flach doppelbuchtig. Punktierung
ziemlich fein und sehr dicht — Schildchen klein, dreieckig, so lang
wie breit. — Flügeldecken nicht ganz doppelt so breit wie der Hals¬
schild, etwa 1 i£-mal so lang wie breit (2,3 : 1,5), Schulterbeule seitlich
kaum vorgewölbt, von hier bis zur Mitte parallelseitig, in der Spitzenhalfte
in Form einer Halbellipse abgerundet, mit schwacher Subapikalschwiele.
Punktstreifen fein, linienartig; Zwischenraume breit, flach, die Subapikal¬
schwiele als keiner Hoeker vortretend, die Schulterbeule als langliche
Schwiele ausgebildet und der 2. Zwischenraum an der Basis ein wenig
gewölbt. — Vorderschenkel breiter und etwas langer als die übrigen, mit
hohem dreieckigem spitzem Zahn, auch die hinteren Beinpaare kràftig
gezâhnt; Vorderschienen in der basalen Hàlfte kràftig gebogen, in der
Spitzenhàlfte aussen gerade, innen leicht geschweift auf die doppelte basale
Breite verbreitert; Mitteltibien kurz, zur Spitze allmàhlich verbreitert; llin-
tertibien etwas lànger und leicht geschweift. Tarsen kurz und gedrungen.

$ : Kopf etwas kürzer konisch; Rüssel 1 %-mal so lang wie Kopf und
Halsschild zusammen, wenig gebogen, fein und sehr dicht punktiert, auf
der basalen Hàlfte mit schwachen Punktfurchen. Flügeldecken von den
Schultern flach gerundet erweitert, über der Mitte am breitesten; der 5.
Zwischenraum ist über der Mitte schwach gerundet erweitert. Vorderschie¬
nen in der basalen Hàlfte nur schwach gebogen.

Fârbung rotbraun bis dunkelbraun; Rüssel rot; Fühler und Beine
rotgelb. — Flügeldecken dicht metallischgolden beschuppt, auf dem Hals¬
schild neben einem scbmalen Mittelband mit breiterem Kahlband. cf : Flü¬
geldecken vor der Mitte mit fünf dunklen runden Kahlmakeln, von denen
eine über der Naht, je eine über dem 3.-5. Zwischenraum, je eine etwas
kleinere mehr rückwarts liegende und mit der vorigen in losem Zusammen-
hang stehende etwa über dem 7. Zwischenraum angeordnet sind; im api-
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kalen Drittel der Flügeldecken eine kleinere über dem 5.-6. Zwischenraum,
ferner eine kleine an der Nahtspitze und die Umgebung des Schildchens
ebenfalls verdunkelt; Ç : die gleichen Makeln sind nur unscharf ausge-
bildet und verlaufen mehr oder weniger querbindenartig miteinander.
Wàhrend beim $ die Beschuppung nur an der Basis des 3. Zwischenraums
und über der Schulter mehr verdichtet ist, weist das <ƒ ausserdem Schup-
penlinien hinter den Schultern auf dem 7. Zwischenraum, ferner über der
Mitte und im apikalen Drittel des 5. Zwischenraums auf. — Auf dem
Halsschild nur kurze aufstehende Borsten, auf den Zwischenràumen der
Punktstreifen je eine Reihe ziemlich dicht angeordneter aufstehender gelb-
licher Borsten, die etwa so lang wie ein Zwischenraum breit ist sind, riach
hinten gerichtet und an der Spitze leicht gekrümmt. — Lange : 3,5 mm.

Holotypus $ : Kabwe-sur-Muye, affl. dr. Lufira, 1.320 m, 6-12.V.1948. — Allo-
typus $ : riv. Lupiala, affl. dr. Lufira, 700 m, 6-9.X.1947.

Beziehungen. — Auf Grund der aufstehenden Borsten auf den Flü¬
geldecken und der flach gewölbten Augen kommt die hier beschriebene
Art dem E. hispidus Marshall am nâchsten. Aber bei dieser Art ist u.a. die
Stirn fast so breit wie der Rüssel und die Borsten auf den Flügeldecken
sind langer.

Tribus ANCYLOCNEMINI.

Gattung ANCYLOCNEMIS Marshall.

Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (9), VI, 1920, p. 387. — Heller, Ent.
Bliitter, XXVI, 1930, p. 5.

Epimerogrypus Heller, loc. cit., p. 5.

Typ us-Art. — A. fasciculata Marshall.

Geo gr. Verbreitung. — Von Südafrika bis zum Sudan, ferner
Indien.

Als Marshall (loc. cit.) diese Gattung beschrieb, steilte er sie unter
die Subfamilie Anthonominae. Auch Heller (loc. cit., p. 5) steilte die Gat¬
tung hierher und zog seine Gattung Epimerogrypus synonym unter Ancylo-
cnernis.

Hustache (Mém. Mus. Nat., Paris, IX, 1939, p. 240), beschrieb aus
Kenia A. nebulosus und steilte sie ebenfalls unter die Anthonominae. Diese
Art hat auf dem Thorax 6 bebüschelte Hoeker, kommt aber der nachste-
hend zu beschreibenden A. bifasciculosa nahe.
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Spâter beschrieb Marshall zwei indische Arten und steilte bei dieser
Gelegenheit die Gattung Ancylocnemis unter die Trachodinae. Der gleiche
Autor (Novit. Zool., XLII, 1948, p. 428), glaubte noch nàhere Verwandt-
schaft mit Arten der Gattung Acicnemis Lacordaire feststellen zu können
und steilte daher die Gattung unter die Acicnemidae.

Die Acicnemis-Arten haben getrennte Vorderhüften, ferner am Hals-
schildvorderrand Augenlappen, sowie freie ungezàhnte Krallen. Es spricht
vieles dafür, dass die ursprünglich vorgesehene Eingliederung der Gattung
Ancylocnemis unter der Subfamilie Anthonominae zutreffender ist; die auf
der Stirn einander genàherten Augen und der an den Hinterschenkeln meist
kràftiger ausgebildete Zahn in Verbindung mit den gezahnten Krallen und
den nicht getrennten Vorderhüften zeigt nàhere Zusammenhànge mit Gat-
tungen aus der Verwandtschaft der Rhynchaenini, wie Rhynchaenus —
Ixalma — Dinorrhopala. Sie wird hier als besondere Tribus neben diese
Artengruppen gestellt.

384. — Ancylocnemis (Epimerogrypus) bifasciculosa n. sp.

cf : Kopf halbkugelförmig, mattiert-punktuliert; Augen rund, wenig
gewölbt, subdorsal gelegen, die Stirn nur yA- bis %-mal so breit wie der
Rüssel. Letzterer nur %-mal so lang wie der Halsschild, schwach gebogen,
subbasal etwas abgeknickt, dorsal mit ziemlich krâftigen Punktfurchen.
Fühler anscheinend etwas hinter der Rüsselmitte eingelenkt; Schaft
kurz; Geissel gedrungen, das 1. und 2. Glied langer als breit, ungefàhr
gleichlang; die übrigen Glieder quer; Keule klein, lànglich. — Halsschild
breiter als lang, konisch, mit schwach gerundeten Seiten, an der Rasis am
breitesten; der Vorderrand undeutlich abgesetzt, halb so breit wie die
schwach doppelbuchtige Rasis, deren Mitte zum Schildchen vorgezogen
ist; Punktierung ziemlich fein und sehr dicht, mit mehr oder weniger
angedeuteter Mittelleiste, beiderseits der Mitte mit einer bebiischelten Erhe-
bung. — Schildchen schwierig zu erkennen. — Flügeldecken
langer als breit (2,4 : 1,9), die Schultern verrundet etwa bis zum basalen
Drittel, dann in Form einer Halbellipse gerundet, an der Spitze fast gemein-
sam abgerundet, das Pygidium kurz und unbedeckt bleibend. Punktstrei-
fen in der Reschuppung nur fein, linienartig; Zwischenràume breit und
flach. Die Subapikalschwiele ist durch eine kleine Erhebung mit Rorsten-
büschel gekennzeichnet. — Schenkel kràftig, kurz; scharf gezàhnt, an den
Hinterschenkeln etwas kràftiger; auf der Unterseite làngsgefurcht. Schie-
nen subbasal etwas abgewinkelt, im übrigen gerade, in der distalen Par¬
tie zugespitzt, das Endhâkchen bildet àhnlich wie bei den Rhynchaenus-
Arten die Verlàngerung; auf der Aussenflanke im basalen Drittel und api-
kalen Viertel mil einem Zahn, an den Mittel- und Hintertibien ist der der
Rasis genâherte Zahn lànger dornartig ausgebildet. Tarsen kurz und kràf¬
tig; Krallen innen gezàhnt.
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$ : Rüssel etwas langer; Halsschild mehr quer, vom basalen Drittel ab
mehr gerundet zum deutlicher abgesetzten Vorderrand verschmàlert.

Pàrbung schwarzbraun; Fühler rötlich. — Seiten des Halsschilds mit
gelblichgreisen anliegenden Schuppen ziemlich dicht belegt, zu den dunk-
len Borstenbüscheln ockerfarben auflaufend; die Mitte der Borstenbüschel
sind um etwa die Vorderrandsbreite des Halsschilds entfernt angeordnet,
ein Mittelfeld sparsam behaart, schwarz. Auf den Flügeldecken wechseln
weissliche und schwarze Querbinden ab : die vordere helle, leicht zick-
zackartige Binde liegt über dem vorderen Drittel, eine mittlere wenig hin-
ter der Deckenmitte; eine dritte Querbinde liegt kurz vor der Spitze; in den
schwarzen Feldern sind hier und da weisse Schuppenhàrchen eingesprengt,
die sich besonders in der Umgebung des Schildchens verdichten. Auf der
Naht liegt über dem zweiten und dritten Viertel der Decken, nur dureh
weisse Schuppen kurz abgeteilt, je ein dunkelbraunes Tomentfeld, das aus
sehr dicht stehenden kurzen senkrechten Borsten zusammengesetzt ist.
Schenkel und Tibien gescheckt weiss und dunkel beschuppt. — Lange :
3,6-4 mm.

Holotypus $ : Lusinga, 1.760 m, 12-17.xii.1947. — Allotypus $ : Kaziba,
1.140 m, 19.11.1948.

Beziehungen. — Die hier beschriebene Art weicht schon recht
erheblich von der typischen Art dieser Gattung ab, so in der Form der
Flügeldecken, des Halsschilds, der Art der Fühlereinlenkung, der Zahn-
bildung auf der Innen- und Aussenflanke der Schienen. Am nâchsten
scheint ihr A. nebulosus Hustache zu kommen, der auf dem Halsschild 6
Borstenbüschel besitzt und dessen Hinterschienen innen einen starken Zahn
aufweisen.

Da die Fühlergeissel ausgesprochen 6-gliedrig und das 7. Glied so eng
mit der Keule verbunden ist, dass es als Geisselglied nicht mehr angespro-
chen werden kann, wurde die Art unter das Subgen. Epimerogrypus Hel¬
ler gestellt. Ob eine weitere Unterteilung der Gattung erforderlich wird,
muss spateren Untersuchungen überlassen bleiben.
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Tribus DEMIMAEINI.

Gattung DEMIMAEA Pascoe.

Pascoe, J. Linn. Soc. Lond., X, 1870, p. 440.
Voss, Ent. Blâtter, XXXIII, 1937, p. 448 (Best.-Tabelle).

Typus-Art. — Demimaea luctuosa Pascoe.

Geogr. Verbreitung. — Japan bis Neu Guinea; Afrika.

385. — Demimaea dewittei n. sp.

(Abb. 48.)

Kopf flach halbkugelförmig, fein und sehr dicht punktiert. Augen quer-
oval, aus der Kopfwölbung nicht vorragend. Stirn halb so breit wie der
Rüssel vor der Basis. R ü s s e 1 etwa so lang wie Kopf und Halsschild zusam-
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Abb. 48. — Übersicht über die Verbreitung der Arten

der Gattung Demimaea Pascoe.

men, schwach gebogen, zylindrisch; auf der basalen Hàlfte mit dorsal kiel-
artig abgegrenzter Seitenfurche. Fühlerfurche fast geradlinig zur Unter-
kante der Rüsselwurzel gerichtet. F ü h 1 e r etwa im apikalen Viertel ein-
gelenkt. Die Spitze des Schafts erreicht fast die Augen. Das 1. Geisselglied
gestreckt, doppelt so lang wie dick, die folgenden viel schwâcher, das 2.
Glied noch so lang wie dick, die restlichen quer. Keule mâssig krâftig,
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kurz, kaum langer als dick. — Halsschild etwas breiter als lang, von
der Basis zum Vorderrand schwach gerundet verschmàlert, letzterer kurz
abgesetzt. Punktierung ziemlich fein und sehr dicht. — Schildchen
dicht beschuppt. —• Fliigeldecken langer als breit, erheblich breiter
als der Halsschild, die Schultern kaum vorgewölbt, hinter ihnen in fla-
cher Rundung zur Mitte, dann schneller gerundet zur Spitze verschmàlert,
an dieser gemeinsam abgerundet. Punktstreifen kraftig; die Zwischen-
râume so breit wie die Streifen, schwach gewölbt, wenig deutlich punk-
tiert. — Unterseite ziemlich fein und dicht punktiert. Schenkel kraf¬
tig, mâssig stark gezâhnt; Tibien gerade. Tarsen gedrungen, das 1. Glied
etwas langer als das 2. und 3. Glied zusammen; Krallen gezâhnt.

Fàrbung schwarz; Fühler und Tarsen rot. — Unterseite dicht grau
beschuppt, jede Schuppe mehrfach aufgespalten. Auch die grauen Schup-
pen der Oberseite gespalten, über dem apikalen Deckendrittel bis seitlich
unterhalb der Schultern sich herumziehend dicht angeordnet, ebenso in
einer gezackten, schmalen, wenig vor der Deckenmitte gelegenen Binde,
die zum Schildchen hin abbiegt, ferner an den Seiten des Halsschilds ver¬
dichte!; auf den übrigen dorsalen Feldern stehen dicht angeordnete braune
Haare auf. In den greisen Feldern stehen ebenso lange und dicht angeord¬
nete graue Haare. Auch die Schenkel sind mit grauen, mehrfach gespal-
tenen Schuppen bekleidet. — Lange : 3,3 mm.

Holotypus : Lusinga, 1.760 m, 2.V.1949. — Paratypen : 3 Ex. : riv. Lupiala,
affl ,dr. Lufira, 700 m, 1.X.1947; piste Lupiala, 900-1 200 m, 23.X.19-47; Ganza, près riv.
Kamandula, affl. dr. Lukoka, 860 m, 4-6.vii.1949.

Beziehungen : Die Verbreitung der Demimaea-Arten erstreckt sich
von Japan über China, Malacca bis Neu Guinea, aus Afrika ist bisher keine
Art bekannt geworden. Der Halsschild der hier beschriebenen Art ist nicht
gebuckelt; sieht man hiervon ab, so steht sie der D. circula Roelofs von
Japan und circumcincta m. von den Philippinen am nâchsten.

Die Möglichkeit einer Abtrennung als besondere Untergattung bietet die
vorliegende afrikanische Art kaum.

Ich benenne die Art zu Ehren ihres Entdeckers M. G. F. de witte.
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Tribus ANTHONOMINI.

Gattung AUBEUS Desbrochers.

Desbrochers, Ann. Soc. ent. Fr., (5), II, 1872, p. 413. — Voss, Stett. Ent.
Zeitg., CV, 1944, p. 49.

Sphincticraerus Marseul, Abeille, XIV, 1876, p. 386.
Apopnictus Marshall, Stylops, I, 1932, p. 4.

Typus-Art. — Au. brulieri Desbrochers.

Geogr. Verbreitung. — Mediterrangebiet (Nordafrika), Südafrika,
Indien, Philippinen.

Die Gattung Aubeus vereinigt Arten mit 6-gliedriger Fiihlergeissel, mit
hinter den Augen abgeschnürtem Kopf, mit oft kegelförmig gewölbten
Augen, deren Scheitelpunkt in der Regel exzentrisch nach hinten verlagert
ist und mit das Pygidium bedeckenden Flügeldecken.

Mit diesen Merkmalen stimmen zwei vorliegende Arten überein, die
somit dieser Gattung angegliedert werden könnten, zumal an den Tibien-
spitzen âhnlich wie bei den Aubeus-Arten keine erkennbaren Endhâkchen
feststellbar sind.

Allerdings bestizen aile Aubeus-Arten s. str. mehr oder weniger kraf-
tige gekrümmt-aufgerichtete greise Haare auf den Flügeldecken, die den
erwàhnten Arten fehlen. Sie fehlen auch den von Hustache (1932) unter
Anthonomus subgen. Eomeoanthonomus Hustache gestellten Arten; bei
einer derselben sind Endhâkchen nur an den Hintertibien nicht erkennbar,
bei der anderen an allen Tibienspitzen âusserst schwach. Sie weichen aus-
serdem noch dadurch ab, dass die Fühlerfurche des Rüssels direkt zur

Augenmitte gerichtet ist, was bei den mir vorliegenden Tieren nur bei
einem derselben der Fall ist, beim anderen ist diese schrâg zur unteren
Riisselwurzel derart gerichtet, dass sie den unteren Augenrand tangieren
würde. Trotzdem aber diese Arten untereinander etwas heterogen sind,
vereinige ich sie einstweilen unter IIomeoanthonomus, stelle sie aber als
Untergattung unter Aubeus, so dass sich beide Untergattungen wie folgt
trennen lassen :

1 (2) Flügeldecken auf den Zwischenrâumen mit aufstehenden
gekrümmten weissen Haaren. Augen in der Regel kegelförmig
zugespitzt, etwas exzentrisch, und hart hinter ihnen der Kopf
abgeschnürt. Schenkel fein gezâhnt. Tibien an der Spitze allen-
fails mit kleinem Mukro, ohne Endhâkchen

Aubeus Desbrochers s. str.

2 (1) Flügeldecken nur anliegend behaart oder mit Haarschüppchen
bekleidet. Fühlerfurche zur Augenmitte gerichtet, oder schwach



parc national de l'upemba 345

zur unteren Rüsselbasis geneigt angêlegt. Augen ebenfalls in der
Regel kegelförmig gebildet, bisweilen aber einfach gewölbt. Schen¬
kel fein oder kraftiger gezâhnt, Tibien an der Spitze ohne erkenn-
bare Endhâkchen, oder diese sind sehr undeutlich erkennbar aus-
gebildet Homeoanthonomus IIustache.

Untergattung HOMEOANTHONOMUS Hustache.

Hustache, Sborn. Ent. Odd. Nar. Mus. Praze, X, 1932, p. 55 (Anthonomus
subgen. Homeoanthonomus).

Homoeanthonomus Schenkling-Marshall in Junk-Schenkling, Col. Cat. e
parte, 139, 1934, p. 10.

386. — Aubeus (Homeoanthonomus) subfiguratus n. sp.

Ç : Augen schwach kegelförmig, der höchste Wölbungspunkt etwas
exzentrisch nach hinten verlagert, der Hinterrand dem Halsschildvorder-
rand sehr genâhert; Stirn kaurn schmàler als die Rüsselbasis. Riissel
zylindrisch, glanzend, gleichmassig kràftig gebogen, 1%-mal so lang wie
Kopf und Halsschild zusammen. Fühler mittenstàndig; Schaft zart, im
Spitzenteil gekeult; 1. Geisselglied am lângsten, gekeult, fast 3-mal so lang
wie dick; 2. Glied ungefâhr zylindrisch, halb so lang wie das 1. Glied; 3.
Glied etwas langer als dick; 4.-6. Glied etwas breiter als lang; Keule lang-
lich, zugespitzt-eiförmig. — Halsschild breiter als lang, trapezförmig,
seitlich schwach gerundet, Vorderrand schwach zylindrisch abgesetzt, die
Mitte der Basis zum Schildchen vorgezogen und abgestutzt. Punktierung
mâssig stark und sehr dicht, die Punkte von vorn eingestochen. — Schild¬
chen langlich, dicht mit weissen Schuppenharchen belegt. — Flügel-
decken etwa l^-mal so breit als die Halsschildbasis, reichlich 1 %-mal
so lang wie breit (1,8 : 1,1), Schultern abgerundet, von ihnen bis in die
Nàhe der Mitte geradlinig schwach verbreitert, die Spitzenpartie fast in
Form eines Halbkreises gerundet. Subapikalschwiele kaum angedeutet.
Punktstreifen ziemlich krâftig; Zwischenrâume etwas breiter als die
Streifen, wenig gewölbt, sehr fein und dicht punktiert. •— Vorderschenkel
kraftiger und langer als die übrigen, mit mâssig starkem spitzem Zahn,
der kaum kraftiger als diejenigen der anderen Schenkel ist. Tibien an dei-
Basis kurz abgewinkelt, im übrigen gerade, ziemlich schlank, die vorderen
nur wenig langer als die übrigen. Tarsen kurz, das 1. Glied ungefâhr 1 \'T
mal so lang wie breit.

<ƒ : Rüssel krâftiger, kaum so lang wie Kopf und Halsschild zusam¬
men, auf ganzer Lânge fein und dicht punktiert, auf der basalen Hâlfte mit
zartem Mittelkiel und jederseits mit feinen Punktfurchen. Fühler vor der
Rüsselmitte, dem apikalen Drittel genâhert eingelenkt.
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Fàrbung rotbraun; Fühler hellrot; Tibien, Tarsen und teilweise die
Schenkel rot. — Unterseite ziemlich dicht greis behaart; Oberseite
etwas weniger dicht hellbrâunlich behaart, eine schmale Mittellinie auf
dem Halsschild dichter behaart, von hier die Behaarung schràg nach aussen
gerichtet ablaufend. Auf den Flügeldecken in der Regel hinter der Decken-
mitte mit einer keilförmigen Kahlbinde oder Schrâgmakel, die vorn und
hinten durch dichtere weissliche Behaarung oder Beschuppung abgegrenzt
wird. Schildchen weiss beschuppt. An der Basis und auf den Seiten der
Decken oft mit etwas helleren Linienstücken. - Lange : 2,3-2,8 mm.

Holotypus 9 : Mukana-Lusinga, 1.810 m, 16.IV.1947 (mousses). — Para-
typen : 14 Ex. : idem, 18, 18-10.11.1948; I.usinga, 1.760 m, 28.XI-6.XII. 1-8, 12-17.XII.1947;
riv. Kagoma, affl. I.usinga, 12.VII.1946; [Kenia, affi. dr. Lusinga, 1.585 m, 19.XII.1949];
Grande-Kafwe, affl. dr. Lufwa, affl .dr. Lufira 1.780 m, 5.111.1948; Kalumengongo,
1.780 m, 21.1.1948; Kankunda, 1.300 m, 14-28.XI.1947.

Variiert. — Die ganze Oberflàche ist gleichmassig sehr dicht bràun-
lichgreis behaart, die Kahlmakel seitlich auf der hinteren Deckenhâlfte ist
kaum angedeutet.

[Kenia, affl. dr. Lusinga, 1.585 m, 19.XII. 1947]; Ganza, près riv. Kamandula, affl.
dr. Lukoka, 860 m, 27.VI-6.VII.1949. — 2 Ex.

387. — Aubeus (Homeoanthonomus) kabweanus n. sp.

An sich der vorigen Art sehr àhnlich, aber wie folgt abweichend :

<ƒ : K o p f weniger quer, die Augen etwas grösser und nicht exzen-
trisch gewölbt, hinter ihnen nur wenig eingeschnürt; Stirn halb so breit
wie der Rüssel. Rüssel so lang wie Kopf und Halsschild zusammen,
gleichmassig schwach gebogen, breiter als bei der vorigen Art, mit fast
an die glanzende Spitzenpartie heranlaufendem feinem Mittelkiel, beider-
seits desselben mit krâftig und sehr dicht punktierten Punktfurchen in
gleicher Lange. Fühler vor der Rüsselmitte eingelenkt; der Schaft die
Rüsselwurzel erreichend; das 1. Geisselglied 1 %-mal so lang wie dick,
reichlich doppelt so dick und lang als das 2. Glied; 3. und 4. Glied etwas
breiter als lang; 5. und 6. Glied quer; Keule kurz spindelförmig. ■—

Halsschild etwas breiter als lang, vor der Basis am breitesten, nach
vorn ziemlich krâftig gerundet verschmâlert, der Vorderrand mâssig lang
abgesetzt, letzterer gut halb so breit wie der Halsschild an seiner breitesten
Stelle. Punktierung fein und sehr dicht. Mitte der Basis leicht gerundet
zum Schildchen vorgezogen. — Schildchen langer als breit, parallel-
seitig, sehr dicht weiss beschuppt. — Flügeldecken fast 1 %-mal so
lang wie breit (1,6 : 1,1), 1 %-mal so breit wie der Halsschild, gut geschul-
tert, die Schultern seitlich etwas vorgewölbt, von ihnen bis nahe zur Mitte
parallelseitig, die hintere Hâlfte in Form einer Ilalbellipse abgeruridet.
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Punktstreifen ziemlich kràftig; Zwischenràume wenig breiter als die Strei-
fen, leicht gewölbt, fein und sehr dicht unregelmâssig punktiert, der 5.
Zwischenraum verbreitert sich zur Basis hin. — Unterseite fein und
dicht punktiert, das Abdomen punktuliert. Vorderschenkel etwas kràftiger
und langer als die übrigen, aile mit ziemlich krâftigem dreieckigem Zahn;
Tibien an der Basis nur leicht abgebogen, sonst gerade, zur Spitze allmàh-
lich etwas verbreitert; Tarsen verhàltnismassig schlank, das 1. Glied reich-
lich doppelt so lang wie breit.

Ç : Rüssel etwas langer als Kopf und Halsschild zusammen, ziemlich
schwach gebogen, die apikale Hâlfte glanzend, auf der basalen Hàlfte mit
feinem Mittelkiel, sonst fein rauh punktiert. Fühler zwischen dern apika-
len Drittel und der Rüsselmitte eingelenkt. Augen kleiner, mehr gewölbt,
jedoch auch nicht exzentrisch. Zwischenràume der Punktstreifen breiter
als die letzteren.

F ar bun g schwarzbraun bis schwarz; Fühlerschaft und -geissel liell-
rot, Tibien und Tarsen dunkelrot. — Unterseite fein und rnassig dicht
anliegend greis behaart. Oberseite spàrlicher weiss behaart; Flügeldecken
hinter der Mitte mit einem kahlen Querband. Auf dem Halsschild über
der Mitte und stellenweise an den Seiten ist die Behaarung etwas dichter. ■—

Lange : 2,4-2,5 mm.

Holotypus $ : Kabwe-sur-Muye, affl. dr. Lufira, 1.320 m, 6-12.V.1948. —

Allotypus $ : Lubanga, affl. dr. Senze, affl. dr. Lufira, 1.750 m, 5.IV.1948. —

Paratypen: 1 $, 2 9 9 : Kabwe-sur-Muye, affl. dr. Lufira, 1.320 m, G-12.V.1948.

Bei dieser Art verlàuft die Fühlerfurche schràg zur Basis-Unterkante, die
Augen sind nicht exzentrisch gewölbt, Merkmale, die schon etwas ausserhalli
der Charakteristik des Subgen. Homeoanthonomus stehen. Wàhrend subfi-
guratus dem ferrugineus Hustache aus Kamerun sehr nahe steht, arifang-
lich auch von mir auf diese Art bezogen wurde, steht kabweanus auf
Grund der angedeuteten Merkmale etwas isoliert; es ist jedoch anzunehmen,
dass unter diese Untergattung noch mehr Arten, als bisher bekannt wur-
den, zu stellen sind.
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Subfam. NANOPHYINAE.

Gattung NANOPHYES Sciionherr.

Schönherr, Gén. Spec. Cure., IY, 2, 1838, p. 780. — Marshall, Trans. Ent.
Soc. Lond., I, 1927, pp. 79-98 (Best.-Tabelle afrik. Arten).

Typus-Art. — Curculio marmoratus Goeze.

Geogr. Verbreitung. — Auf allen Kontinenten vertreten.

388. — Nanophyes ituriensis Hustache.

Hustache, Rev. Zool. Afr., Xïï, 1924, p. 78.

Fühlerkeule kràftiger, langer und loser gegliedert als bei burgeoni Hust.,
etwas grösser und im allgemeinen dunkler gefàrbt als genannte Art, von
ihr aber schwierig zu trennen.

Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 4-12, 15-26.11.1948; Mukana-
I.uslnga, 1.810 m, 6.111.1948. — 15 Ex.

Sonst. Vorkommen. — Ituri, Haut Uele.

389. — Nanophyes burgeoni Hustache.

Hustache, Rev. Zool. Afr., XII, 1924, p. 77.

Kalule-Nord, rive g. face Mujinga-Kalenge, 1.050 m, 2S.ii-3.iii.1949; [Masombwe,
1.120 m, 6-9.vii.1948]; Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 4-12, 10-14.11.1948.
— 25 Ex.

Sonst. Vorkommen. — Ituri, Haut Uele.

390. — Nanophyes intrusus n. sp.

cf : Kopf breiter als lang, sehr fein punktuliert, konisch; Augen flach
gewölbt, nicht aus der Kopfwölbung vorragend, auf der Stirn sich in
einem Punkt fast berührend. Rüssel zylindrisch, so lang wie Kopf und
Halsschild zusammen, gleichmàssig gebogen, auf der basalen Hàlfte mit
feinem, stumpfem Mittelkiel und beiderseits desselben mit feiner Punkt-
furche, auf der vorderen Hàlfte glatt und undeutlich punktiert. — Fûh-
ler vor der Rüsselmitte, dem apikalen Drittel genâhert, eingelenkt. Schaft
schlank, im Spitzendrittel gekeult, seine Spitze erreicht die Rûsselwurzel.
Das 1. Geisselglied lànglich-oval, fast doppelt so lang wie dick; 2. Glied
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etwas kiirzer; 3. Glied etwas langer als dick; 4. und 5. Glied schwach cjuer-
oval. Das 1. und 2. Glied der Keule krâftig, etwas quer-oval; 3. Glied lan¬
ger zugespitzt-eiförmig. — Halsschild breiter als lang, trapezförmig,
der Vorderrand etwas schmâler als die halbe Basisbreite, Seiten fast gerad-
linig, Basis fein gerandet. Punktierung sehr fein, flach, weitlaufig. —

Flügeldecken 1 %-mal so lang wie breit (1,3 : 1), Schultern verrundet,
die Halsschildseiten laufen als Tangente an diesen Bogen heran, von den
Schultern nur schwach und in geringer Rundung zur Spitze verschmà-
lert, hier einzeln sehr flach abgerundet; Punktstreifen fein; Zwischen-
râume doppelt so breit wie die Streifen, wenig gewölbt, fein und sehr dicht
unregelmàssig punktiert. Der Randstreif ist in Höhe der Hinterhüften ver-
kürzt. — Schenkel mit nadelartigem Zahn und ausserhalb desselben mit
kleinem Höckerzahn; Tibien schlank, gerade, zur Spitze schwach verbrei-
tert und innen leicht doppelbuchtig; Tarsen verhàltnismâssig gedrungen,
das 1. Glied so lang wie das 2. und 3. Glied zusammen.

Fàrbung schwarz; Trochantern hellrot. — Seiten der Mittelbrust, Epi-
meren, vorderer Winkel der Hinterbrust und deren Episternen dicht abste-
chend weiss behaart. Kopf und Halsschild dünn mit anliegenden hellbraun-
lichen Hàrchen bekleidet; auf der basalen Hâlfte der Flügeldecken mit
v-förmiger Schràgbinde, deren Spitze wenig vor der Deckenmitte und
deren Schenkel zur Schulter hin gerichtet sind, diese aber nicht ganz
erreichend, ebenfalls aus braunlichen Hàrchen gebildet; an der Basis des
2. und 4. Zwischenraums je eine kurze Linie und das Spitzendrittel der
Decken ziemlich geschlossen hellbràunlich behaart. — Lange : 2-2,2 mm.

Ç : Der Rüssel ist nur wenig langer als beim cf, die Spitzenpartie in
kleinerem Umfang geglàttet und die Fühler fast im apikalen Viertel des
Rüssels eingelenkt.

Holotypus : Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 4-12.11.1948. —

Paratypen : 168 Ex.: idem, 10-14, 15-26.11.1948; Kaziba, 1.140 m, 19, 23-27, 24.11.1948;
Kankunda, 1.300 m, 16-19.IX.1947; Mukana-Lusinga, 1.810 m, 15-19.1, 6, 15, 18.111.1948;
Lusinga, 1.760 m, 28.XI-6.XII.1947; riv. Kimapengo, affl. Lusinga, 18.VII.1945; [Kenia,
affl. dr. Lusinga, 1.585 m, 19.X1I.1947]; Kabwe-sur-Muye, affl. dr. Lufira, 1.320 m,
6-12.V.1948; Mabwe, rive Est lac Upemba, 585 m, 20-26.1.1949.

Beziehun gen. — Nah verwandt mit dem südafrikanischen N. tro-
clianteratus Marshall, morphologisch nur wenig abweichend, aber die
Zeichnungsanordnung der Behaarung eine andere; genannte Art hat ausser
dem lângeren Schenkelzahn zwei kleinere, auch unsere Art weist eine àhn-
liche Bildung auf, doch hat sie statt der Zàhnchen zwei Borsten, die sol-
che vortâuschen. Der Halsschild von intrusus ist wesentlich kürzer, nur
so lang wie die halbe Basisbreite.

Die Art ist ferner nah verwandt mit dem von den Philippinen bis China
verbreiteten N. proies Heller, diesem so âhnlich, dass man beide für die
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gleiche Art halten möchte. Bei -proies ist die Behaarung greis und im Spit¬
zenteil der Flügeldecken nicht verdichtet; intrasus hat kràftigere und etwas
langere Schenkel.

Variation. — Die Trochanteren sind wie der übrige Körper von
schwarzer Fàrbung.

So gefàrbte Tiere sind von N. pilipennis Faust wahrscheinlich etwas
schwierig zu trennen; letztere Art hat die vier Hinterbeine nur einfach
gezàhnt, die Punkte in den Deckenstreifen sind nicht zu erkennen und
deren Zwischenràume sind annàhernd zweireihig behaart.

Kaziba, affl. g. Senze, s.-affi. dr. Lufira, 1.140 m, 4-12, 8-14, 10-14, 15-27, 18-26.11.1948;
Kaziba, 1.140 m, 19.11.1948; Mukana, 1.810 m, 18.III.1948; Mukana-Lusinga, 1.810 m,
15-19.1, 6, 15.111.1948; Lusinga-Mukana, 21.VI.1945; Lusinga, 1.760 m, 2-4.V.1949; [riv.
Dipidi, tête de source, affl. dr. Lufwa rég. Lusinga, 1.700 m, 10.1.1948; Masombwe,
1.120 m, 6-9.VII.1948] ; Kiamakoto, entre Masombwe-Mukana, rive dr. Lukima, affl. dr.
Grande-Kafwe, 1.070 m, 4-L6.X.1948; Mabwe, rive Est lac Upemba, 585 m, 1.11.1949. —

78 Ex.

391. — Nanophyes spec. prope pilipennis Faust.

Wenn -pilipennis Faust nicht eine wesentlich kleinere Art, — noch klei¬
ner als intrusus, — wâre, dann könnten drei durch ihre Grosse von intru-
sus abweichende und sofort zu unterscheidende Stücke vielleicht auf sie
bezogen werden. Bei ihnen ist der Rüssel erheblich gestreckter und die
Fühler sind nur wenig vor der Rüsselmitte eingelenkt. In dieser Hinsicht
âhneln sie N. unicolor Faust, eine noch grössere und an allen Schenkeln
kràftiger dreizâhnig bewehrte Art.

Kaziba, affl. g. Senze, s.-affl. dr. Lufira, 1.140 m, 4-12, 18-26.11.1948; Lusinga-
Mukana, 21.VI.1945. — 4 Ex.

392. — Nanophyes unicolor Faust.

Faust, Deutsche Ent. Z., 1895, p. 234.

Lusinga, 1.760 m, 16.IV.1947; Kiamakoto-Kiwakishi, 1.070 m, 14-16.X.1948. — 2 Ex.

S o n s t. Vorkommen. — Togo.

Gattung CTENOMERUS Schönherr.

Schönherr, Gen. Spec. Cure., VII, 2, 1843, p. 254. — Marshall, Trans. Ent.
Soc. Lond., LXXV, 1927, p. 80.

Geogr. Ver breit ung. — Südafrika, Java.
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393. — Ctenomerus spec.

Lusinga, 1.760 m, 9-17.XII.1947. — 1 Ex.

Subfam. CIONINAE.

Gattung CIONUS Schellenberg, Clairville.

Schellenberg, Clairville, Ent. Helv., I, 1798, p. 64.

Typus-Art. — Curculio scrophulariae Linné.

Geogr. Verbreitung. — In der palaarktischen, orientalischen,
sonorischen und athiopischen Région.

394. — Cionus perlatus Faust.

Faust, Ent. Nachr., XI, 1885, p. 93 (Cionus subgen. Platylaenns).
Kembwile, rég. Kalule-Nord, 28.11.1949. — 1 Ex.

Sonst. Vorkommen. — Ostafrika.

Subfam. NOTARINAE.

Tribus SMICRONYCHINI.

Gattung SMICRONYX Schönherr.

Schönherr, Gen. Spec. Cure., VII, 2, 1843, p. 313.

Typus-Art. — Curculio coecus Reicii.

Geogr. Verbreitung. — Palàarktische, nearktische, neotropische,
àthiopische und orientalische Région.
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395. — Smicronyx armipes n. sp.

(Abb. 49.)

Kopf sphaerisch, matt punktuliert. Riissel so lang wie der Halsschild,
mâssig stark gebogen, von der Seite gesehen zur Spitze schwach verjüngt,
an der Rüsselwurzel vom Kopf durch eine Querfurche abgesetzt, fein und
dicht punktiert, nach vorn in leichte Lângsriefelung übergehend. F ü hl er
hinter dem vorderen Drittel des Rüssels eingelenkt; die Schaftspitze erreicht
nicht ganz die Rüsselbasis; 1. Geisselglied 1%-mal so lang wie dick; 2.
Geisselglied so lang wie dick; die restlichen Glieder breiter als lang; Keule
gut 1 %-mal so lang wie dick, basai und distal zugespitzt. — Halsschild

Abb. 49. — Smicronyx armipes n. sp.

breiter als lang, zur Basis wenig gerundet verschmalert, nach vorn schwach
gerundet-konisch verengt, der Vorderrand halb so breit wie die Basis, letz-
tere schwach doppelbuchtig; fein und dicht punktiert, über der Mitte mit
schmaler glànzender, fast punktfreier Mittelflâche. — Schildchen
klein, undeutlich. — Flügeldecken 1 %-mal so lang wie breit (2,25 :
1,3), über den Schultern breiter als der Halsschild, zur Mitte schwach ver-
breitert, in der hinteren Halfte in Form einer Halbellipse abgerundet; Sub-
apikalschwiele schwach ausgebildet. Punktstreifen fein, linienartig; Zwi-
schenràume breit und flach, mit einer Reihe wenig tiefer verschwommener
Punkte. — Schenkel gezâhnt, die Mittel- und Hinterschenkel mit krâfti-
gem, die Vorderschenkel mit spitzem Zahn. Vorderschienen aussen schwach
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durchgebogen, an der Basis kurz abgebogen, in der Mitte der Innenflanke
mit grossem rechteckigem Zahn, der etwas höher ist als die Schienen breit
sind; an der Spitze nach innen erweitert, innen mit kleinem Enddorn; die
Vorderflanke des Mittelzahnes mit einigen Haarborsten; àhnlich sind die
Mittelschienen gebildet, die an der Spitze nach innen mehr, nach aussen
schwach erweitert sind; an den Hinterschienen ist der mittlere Zahn der
Innenflanke mehr stumpfwinklig ausgebildet. Tarsen mâssig gestreckt.

Fàrbung schwarz. — Beschuppung bràunlichgreis, die Schup-
pen rund, eng gelagert, auf den Zwischenràumen der Punktstreifen in je
einer aufschliessenden Doppelreihe angeordnet. Auf Halsschild und Flii-
geldecken mit dunklen gekrümmten, fast anliegenden Harchen. Lange :
3 mm.

Holotypus : Grande-ICafwe, affl. dr. Lafwa, 1.780 m, affl. dr. Lufira, 5.III.1948.
— Paratypen: 3 Ex. • Mukana-Lusinga, 1.IV.1947; Lusinga-Mukana, 20.VI.1915;
Luslnga, 1.760 m, 31.III.19i7.

Die stark gezâhnten Schenkel und Schienen machen die Art leicht kennt-
lich. Die Tiere von den beiden ersten Fundorten könnten Mànnchen sein,
die Stücke der beiden letzten Fundorte besitzen einen etwas dünneren und
làngeren Rûssel, die gleiche Schenkelbewehrung, aber nur im basalen Drit-
tel der inneren Flanke der Vordertibien einen zwar scharfen aber mehr
stumpfwinkligen Zahn, es dürften die Weibchen sein.

Subfam. BAGOINAE.

Gattung BAGOUS Germar.

Germar, Mag. Ent., II, 1817, p. 340.

Typus-Art. — Curculio binodulus Herbst.

Geogr. Verbreitung. — Auf allen Kontinenten nachgewiesen.

396. — Bagous bequaerti Hustache.

Hustache, Rev. Zool. Afr., XII, 1924, p. 64.

Mabwe, lac Upemba, 585 m, 1-12.VIII, 1-8.IX.1947. — 2 Ex.

Sonst. Vorkommen. — Lac Kisale; Kilwa.
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397. — Bagous mukanaensis n. sp.

K o p f quer, Schlâfen kurz, die Augen nicht vorstehend und schwach
queroval; Stirn mit lànglicher Grube oder Furche. Rüs sel krâftig, mâssig
stark gebogen, nicht ganz so lang wie der Halsschild, in der Aufsicht von
der Basis zur Spitze ziemlich kràftig verbreitert. F ü h 1 e r im apikalen
Drittel des Rüssels eingelenkt; Schaft schlank, zur Spitze gekeult verstarkt,
langer als Geissel und Keule zusammen; 1. und 2. Glied der Geissel langer
als breit, das 1. Glied kràftiger, zusammen so lang wie die restlichen
Geisselglieder; die nàchsten Glieder sehr kurz, zur Keule sich verbreiternd,
das 7. Glied zur Keule übergehend; Keule langlich-eiförmig. — Hals-
schild breiter als lang, seitlich gleichmassig gerundet, der Vorderrand
kurz abgeschnürt; Basis leicht doppelbuchtig; mit kràftiger Mittelfurche,
die vorn in der Abschnürungsfurche des Vorderrands einmündet. —

Schildchen dreieckig. — Flügeldecken breiter als der Halsschild,
Schultern gut hervorgehoben, 1 %-rrial so lang wie breit (1,75 : 1), von den
Schultern geradlinig schwach zur Mitte verschmalert, dann in flacher
Rundung zur etwas stumpfwinkligen Subapikalschwiele verjüngt, die Spit-
zenpartie verschmalert ausgezogen. Punktstreifen ziemlich fein, fast linien-
artig ausgebildet; Zwischenrâume breit, schwach gewölbt, der 3. Zwischen-
raum etwas mehr gewölbt und im apikalen Drittel etwas angehoben.
Tibien, besonders die Hintertibien, im Spitzenteil kràftig einwàrts gebogen,
die vorderen auf der inneren Flanke mit sehr feiner Kerbzahnelung; 1. und
2. Tarsenglied langer als breit, gleichlang; 3. Glied nicht breiter, aber etwas
langer als die übrigen; 4. Glied etwas langer als das 2. und 3. Glied zusam¬
men.

F à r b u n g schwarz. — Beschuppung grau; auf dem apikalen Drittel
des 3. Zwischenraums mit weisslichem Fleck. — Lange : 2-2,6 mm.

Holotypus: Mukana-Lusinga, 1.810 m, 16.IV.1947 (mousses et lichens). —

Paratypen : 14 Ex. : idem.

Beziehungen. — Dem B. revelieri Tournier nâher stehend als dem
B. semilunatus Desbrochers, beide auf dem Halsschild mit Mittelfurche
und beide in Nordafrika vorkommend. Von den genannten Arten durch
kürzeren Halsschild, der seitlich gerundet ist, in erster Linie getrennt.

Variiert. — Die Mittelfurche auf der Scheibe des Halsschilds kann
nur schwach ausgebildet sein, die Stirn kann der Lange nach sehr tief
gefurcht sein; der weisse Fleck auf dem 3. Zwischenraum hinter der
Deckenmitte kann auch auf dem 2. und 5. Zwischenraum vorhanden sein,
es bildet sich dann eine kurze weisse Querbinde heraus; helle Fleckchen
finden sich dann in einer Querreihe auch im basalen Drittel und apikalen
Viertel der Flügeldecken.
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Subfam. AMALACTINAE.

Gattung AORUS schöniierr.

Schönherr, Gen. Spec. Cure., III, 1836, p. 253.

Typus-Art. — A. spadiceus Gyllenhal.

Geogr. Verbreitung. — Tropisches Afrika, Burma, Java.

398. — Aorus impar Voss, var. ?

Voss, Rev. Zool. Bot. Afr., XXXII, 1939, p. 344.

Mabwe, rive Est lac Uperaba, 585 m, 12-17.XII.1948. — 1 Ex.

Sonst. Vorkommen. — Lac Albert.

Subfam. RHYNCHOPHORINAE.

Tribus CALENDRINI.

Gattung CALENDRA Schellenberg, Clairville.

Schellenberg, Clairville, Ent. Helv., I, 1798, p. 62.

Typus-Art. — Curculio granaria Linné.

Geogr. Verbreitung. — Auf allen Kontinenten aufgefunden.

399. — Calendra oryzae Linné.

Riv. Kamitungulu, affl. g. Lusinga, 1.700 m, 16.IV.1947. — 1 Ex.
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Tribus ORTHOGNATHINI.

Gattung HYPOSIPALUS Voss.

Voss, Tijdschr. Ent., LXXXIII, 1940, p. 56; Decheniana, Beih. 5, 1958,
p. 128.

Sipalus Schönherr (nec Fischer, 1813), Disp. meth. Cure., 1826, p. 324.
Sipalinus Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (11), X, 1943, p. 119.

Typus-Art. — Curculio guineensis Fabricius.

Geogr. Verbreitung. — Àthiopische, madagassische, orientalische
und australische Région.

Untergattung HYPOSIPALUS sens. str.

400. — Hyposîpalus mendicus Boheman f. squalida Kolbe.

Mabwe, 585 m, 17-27.XIT.1948; riv. Bowa, affl. dr. Kalule-Nord, près Kiainalwa,
1-3.III.1949; Kateke, s.-affl. Lufira, 950 m, 23.XI-5.XII.1947; Kaswabilenga, 700 m,
16.X.1947; Kembwile, rive g. Kalule-Nord, 28.11.1949; Kaziba, 1.140 m, 19-27.11.1948.
— 42 Ex.

Sonst. Vorkommen. — Westafrika bis zum Kongogebiet.

Beziehungen. — H. guineensis Fabricius ist, wie schon aus der
Originalbeschreibung hervorgeht, eine Art mit etwas abgeflachtem Hals-
schild und einfacher, nur wenig verrunzelter Punktierung auf demselben.
Die Art ist hauptsâchlich im G a b u n-Gebiet vertreten und von dort
beschrieben worden. Ob mendicus Boheman eine selbstândige Art oder eine
Rasse des guineensis ist, vermag ich noch nicht mit Sicherheit zu sagen.
H. squalidus Kolbe ist hinsichtlich der Halsschildskulptur eine Steigerung
des mendicus. Diese Form scheint vom Westen bis zum Osten Afrikas
verbreitet zu sein.

Unterschiede zu guineensis finden sich in der Bildung der Fühlerkeule
und in den Langenverhàltnissen der ersten Geisselglieder. Das Keulen-
glied ist bei den vorliegenden Tieren viel langer, das Tomentpolster liegt
ganz einseitig und reicht bis nahe an die Basis der Keule heran.
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Untergattung PROSIPALINUS subgen. nov.

Wie in der Untergattung Hyposipalus s. str. sind die Tarsen auf der
Unterseite nur an den Seiten mit Bürstenflecken versehen, von allen Arten
der Gattung aber durch die zur Spitze verbreiterten und komprimierten
Tibien unterschieden, die an ihrer Spitze nach aussen etwas erweitert oder
rechtwinklig abgeschnitten sind; das Endhàkchen ist an der inneren Tibien-
spitze angeordnet. Riissel im Spitzenteil verbreitert und abgeflacht. Augen
auf der Kopfunterseite breiter getrennt als in Hyposipalus s. str.. Die Art
iihnelt Scyphophorus-Arïen.

Ty pu s-Ar t. — II. fallaciosus n. sp.

Geogr. Verbreitung. — Bisher nur in Ostafrika und im Upern-
b a-Gebiet nachgewiesen.

$ : Kopf flach-sphaerisch, kràftig und mâssig dicht punktiert; Augen
nivelliert, dorsal um die Breite der Riisselbasis, unten durch eine ziemlich
schmale glanzende Flâche getrennt. Riissel fast so lang wie der Hals-

schild, schwach gebogen, vom Kopf durch eine Querfurche abgesetzt; von
der Seite gesehen bis zur Fühlereinlenkung parallel, dann zur Spitze infolge
Abplatlung auf mehr als die Halfte der basalen Höhe verschmâlert; von
oben gesehen über der Fühlereinlenkung kràftig, aber flach-gerundet ver-

401. — Hyposipalus fallaciosus n. sp.

(Abb. 50.)

b

Abb. 50. — Hinterschiene von :

a, Hyposipalus (Prosipalinus) fallaciosus n. sp.;
b, Hyposipalus (Hyposipalus) aurivillei Duvivier.
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breitert, vor der Erweiterung auf zwei Drittel der basalen Breite konkav
eingeengt und dann zur Spitze wieder stark verbreitert; ziemlich kraftig
und dicht, aber flach punktiert, an der Spitze feiner und hier beim $ mit
eingesprengter labrumartiger glànzender Platte. Fühler hinter der Rüs-
selmitte eingelenkt; Schaft sehr kraftig, keulenartig, so lang wie der Rüssel
an seiner schmalsten Stelle, nur etwa 2 %-rnal so lang breit; das 1. und 2.
Geisselglied am langsten, gleichlang, so lang wie breit; die übrigen Glieder
quer, die letzten doppelt so breit wie lang; Keule kraftig, so lang wie breit,
der tomentierte Teil liegt zentral über der Spitze und ist nicht einseitig
herabgezogen. — Halsschild fast so lang wie breit, gleichmassig
gewölbt, seitlich mâssig stark gerundet, zur Basis wenig und schwach
gerundet, zum — besonders seitlich — stark abgeschnürten Vorderrand fast
im Viertelkreis gerundet verschmâlert; auf der Scheibe mit feinen, weit-
làufig angeordneten Punkten, die zur Seite hin kràftiger werden und dich¬
ter stehen. — Schildchen ziemlich gross, dreieckig, glatt. — Flügel-
d eek en etwa 1 i^-mal so lang wie breit (11 : 7,5), breiter als der Halsschild,
über den Schultern verrundet, die Schulterbeule kaum angedeutet, von hier
zur Mitte schwach geradlinig verschmâlert, dann leicht gerundet verengt,
die Subapikalschwiele flach gerundet gewölbt. Punktstreifen fein, die
etwas lânglichen Punkte durch eine schmale Furchenlinie durchlaufend
miteinander verbunden; Zwischenraume breit und flach, mit einer Reihe
sehr flacher, wenig auffâlliger Punkte. — Un ter seite mit mâssig star¬
ken, weitlâufig angeordneten Punkten, die nur auf dem 1.-4. Abdominal-
segment in der Stàrke mehr zurücktreten. Schenkel mâssig stark gekeult;
Tibien der Vorder- und Mittelbeine gerade, gleichbreit; Hintertibien stark
keilförmig zur Spitze verbreitert, die Aussenflanke gerade, die Innenflanke
schwach konkav, an der inneren Spitze in einen langen Hornhaken ausge-
zogen, die Aussenflanke zur Spitze zunehmend seitlich komprimiert. Das
1. Tarsenglied 1%-mal so lang wie breit, das 2. Glied so lang wie breit,
beide breiter als das 3. Glied, das nicht ganz 1 if>-mal so lang wie breit ist.

Fârbung schwarz. — Bei einigen Exemplaren treten besonders auf
der hinteren Hâlfte der Flügeldecken auf den Zwischenràumen greise
Makeln auf, die in unregelmâssigen Querreihen angeordnet sind. —

Lânge : 6-17,5 mm; Breite : 2,4-7,5 mm.

Holotypus : riv. Kateke, s.-affl. Lufira, 950-960 m, 23.XI-5.XII.1947. — Para¬
typen : 26 Ex.: idem; Kankunda, 1.300 m, 13-19, 19-24.XI.1947; Ostafrika : Morogoro
(in m. Coll.).

Beziehungen. — Dem Sipalus aurivillei Duvivier (Ann. Soc. Ent.
Belg., XXXVI, 1892, pp. 166, 324), zum Verwechseln âhnlich, aber sofort
an der abweichenden Schienenbildung in beiden Geschlechtern zu erkennen.
Auffallig durch Variation hinsichtlich der Grosse.
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Subfam. COSSONINAE.

Gattung PARACAMPTOPSIS Hustache.

Hustache, in Voy. Alluaud et Jeannel Afr. orient., XIX, 1929, p. 512.

Typus-Art. — P. oblongus Hustache.

Geogr. Verbreitung. — Aus Kenia beschrieben.

402. — Paracamptopsis ovatus Hustache subsp. n. upembaensis.
Nach der kurzen Beschreibung, die Hustache gibt, zu urteilen, weichen

die vorliegenden Tiere morphologisch kaum von den aus Kenia beschriebe-
nen ab, aber die Zwischenrâume der Punktstreifen sind mit je einer Reihe
gekrümmter Hârchen besetzt und die Tiere sind etwas grösser.

Ho lot y pus : Lubanga, affl. Senze, 1.750 m, 5.IV.1948. — Paratypen : 2 Ex. :
Muye, tête de source, 1.630 m, 6.IV.1948.

Gattung PSEUDOMESITODES Voss.

Voss, Rev. Zool. Bot. Afr., XLVII, 1953 (Aug.), pp. 288, 292. — Marshall,
Ann. Mus. Congo, Tervuren, XL, 1955, p. 294.

Gethen Marshall, Publ. cuit. Comp. Diamantes Angola, 1953 (Sept.), p. 118.

Typus-Art. — P. subdentatus Voss.

Geogr. Verbreitung. — Kongogebiet, Angola.

403. — Pseudomesitodes kabweensis n. sp.

Kopf kurz konisch, mit kleinen nivellierten Augen, die von oben wenig
sichtbar sind; der glanzende Hinterkopf ist durch eine feine Querlinie in
Hóhe des Augenhinterrandes abgesetzt, die Stirn in Fortsetzung der basa-
len Punktierung des Riissels etwas kràftig und dicht punktiert. Riissel
etwas breiter als der Vorderschenkel, parallelseitig, %-mal so lang wie der
Halsschild, schwach gebogen, auf der vorderen Halfte fein und wenig
gedràngt punktiert. Fühler ungefàhr in der Rüsselmitte (Ç ?) oder dem
apikalen Drittel des Rüssels genâhert (cf ?) eingelenkt; Schaft so lang wie
der Rüssel breit, an seiner Spitze gekeult; 1. Geisselglied so lang wie breit,
doppelt so breit wie das folgende Glied; 2. Glied etwas breiter als lang, die
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folgenden Glieder kiirzer; Keule kràftig, oval. — Hals schild so lang
wie breit, seitlich flach und gleichmàssig gerundet, der Vorderrand undeut-
lich abgesetzt; Punktierung ziemlich kràftig und dicht. — Flügel-
decken fast doppelt so breit wie der Halsschild, etwas langer als breit,
an der Basis etwas breiter als die Halsschildbasis, seitlich màssig stark
gerundet, die Spitzenpartie nur weriig verjüngt ausgezogen, etwas hinter
der Mitte am breitesten; mit kràftigen Punktstreifen und schmalen kiel-
förmigen Zwischenràumen, die von den Punkten der Streifen etwas ange-
griffen werden. — Schenkel kurz und kràftig, schwach gekeult; Tibien
kurz, parallelseitig, an der Basis kurz abgebogen, dann auf die doppelte
basale Brei te bis zur Spitze erweitert; Tarsen zart, das 1. G lied doppelt so
lang wie breit, 2. Glied so lang wie breit, das 3. kaum breiter, nicht dop-
pellappig, 4. Glied nicht ganz so lang wie die vorhergehenden insgesamt.

Farbung dunkelbraun; Fühler und Tarsen rot. — Auf den Zwischen-
ràumen mit kràftigeren, aufstehenden, gekrümmten Borstenhàrchen. —

Lange : 1,8 mm.

H oio t y pu s : Kabwe-sur-Muye, affl. dr. Lufira, 1.320 m, 6. v. 1948. — Para¬
typen : 1 Ex. : idem.

Beziehungen : Dem P. (Gcthen) luscus Marshall sehr nahe stehend;
diese Art hat einen in der Mitte verschmàlerten Rüssel, einen etwas lan-
geren Halsschild und die Flügeldecken an der Spitze mehr verschmàlert
ausgezogen. Eine àhnliche Art ist auch P. pinguis Marshall, dessen Hals¬
schild und Flügeldecken aber abweichend geformt sind.

Subsp. (?) nov. striatoperlatus.

Der Nominatform sehr àhnlich, die grösste Breite des Halsschilds etwas
vor seiner Mitte und hier mehr gerundet. Die gereihten weissen Borsten
auf den Zwischenràumen der Punktstreifen kràftig, perlenartig gereiht
angeordnet. Etwas grösser (2,3 mm).

Holotypus: Kabwa-sur-Muye, affl. Lubanga, 1.320 m, 12.V.1048; gesiebt.

Gattung PSEUDOTANAOS Voss.

Voss, Arb. morph. tax. Ent. Berl.-Dahlem, I, 1934, p. 188; III, 1936, p. 297
(Best.-Tabelle). — Marshall, Ann. Mag. Nat. Hist., (10), XY, 1935, p. 517.

Typus-Art. — P. basicornis Voss.

Geogr. Verbrei tung. — Von West- bis Ostafrika.
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404. — Pseudotanaos aiternans n. sp.
(Abb. 51.)

Kopf langer als breit, konisch, ziemlich kràftig und sehr dicht runzlig
punktiert; Schlàfen langer als die nur wenig gewölbten Augen und letztere
etwa halb so lang wie der Rüssel breit; Stirn %-rnal so breit wie der
Rüssel, mit leichtem Mitteneindruck. Rüssel doppelt so lang wie breit,
parallelseitig, an der Wurzel mit einer etwas v-förmigen Querfurche; wenig
feiner als der Kopf punktiert. Pühler (beschadigt) anscheinend subbasal

Abb. 51. —• Pseudotanaos aiternans n. sp.

eingelenkt. — Halsschild etwas breiter als lang, kurz vor der Basis am
breitesten, in flacher Rundung konisch nach vorn verschmâlert, der Vor-
derrand abgeschnürt, an der Basis mit kurzer Rundung verengt. Punktie-
rung grob, sehr dicht, leicht verrunzelt, matt, die Seiten des Halsschild
etwas gekerbt erscheinend. Basis gerade abgeschnitten, nicht gerandet, ober
die Seitenecken schwach zahnartig erweitert. — Schildchen dreieckig. —

Flügeldecken ca. 2i^-mal so lang wie über der breitesten Stelle breit
(4 : 1,7), über den Schultern breiter als der Halsschild, erstere seitlich nur
schwach vorgewölbt, hinter ihnen die Decken kurz parallelseitig, dann in
flacher Rundung erweitert, die grösste Breite etwas vor dem apikalen Drit-
tel gelegen, zur Spitze schneller gerundet verschmâlert, die Spitzenpartie
hinter der schwach abgerundeten Subapikalschwiele etwas verjüngt abge-
setzt. Die Naht ist gewölbt-, im basalen Drittel kielartig-erhoben; der 3.,
5. und 7. Zwischenraum ist auf ganzer Lange scharf kielartig ausgebildet,
der 6. im apikalen Drittel der Decken und der 8. und 9. Zwischenraum
auf ganzer Lange als feiner Kiel erhoben. Die ersten bis vierten Punktstrei-
fen sind màssig stark, die ausseren vom 5. Streifen ab kraftig; der 2. und
4. Zwischenraum ist fast 1 %-mal so breit wie die Streifen; an der Spitze
ist der 1. und 3. Zwischenraumkiel durch eine gekielte Querbrücke verbun-
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den, wahrend der 9. Zwischenraum hier spitzwinklig an den 3. heran-
làuft. — Schenkel schwach gekeult. Tibien aussen gerade, innen doppel-
buchtig. Tarsen gedrungen, das 3. Glied schwach doppellappig.

Fârbung schwarzbraun, Fliigeldecken dunkelrotbraun. — Lange :
5,8 mm.

Holotypus : Kaswabilenga, 700 m, 3-4.xi.1947.

Beziehungen. — Die Zusammenhânge von alternans mit verwandten
Arten möge aus der nachfolgenden Übersicht der mir bisher bekannt
gewordenen Arten ersichtlich werden. Unbekannt blieb mir Tanaos inter-
medius Hustache, der nach Marshall (1935) ebenfalls unter die Gattung
Psendotanaos zu stellen ist.

ÜBERBLICK ÜBER DIE MIR BEKANNT GEWORDENEN
PSEUDOTANAOS-ARTEN.

1 (6) Fliigeldecken aussen gekerbt.
2 (5) Fühler nahe der Rüsselbasis eingelenkt. Fühlerkeule reichlich dop-

pelt so lang wie breit.
3 (4) Punkte der Streifen auf den Fliigeldecken durch starke Querrun-

zelung getrennt. Stirn etwas schmàler als der Rüssel an der Basis,
letzterer nicht ganz doppelt so lang wie breit, gerade. Halsschild
so lang wie breit. Die Seiten der Fliigeldecken schàrfer gekerbt. Die
inneren Zwischenràume der Punktstreifen verlieren sich in der

Querrunzelung der letzteren. Fârbung schwarz, Fliigeldecken rot
mit bisweilen schwarzer Spitzenpartie, mit sehr kurzen abstehen-
den Hârchen besetzt. Lange : 5,6-7 mm. — Kamerun; Kongoge-
biet (Eala, Bambesa) basicornis Voss.
Voss, Arb. morph. tax. Ent. Berl.-Dahlem, III, 1936, p. 298;
Rev. Zool. Bot. Afr., XXXII, 1939, p. 347).

4 (3) Punktstreifen einfach, die Punkte krâftig, dicht angeordnet, ohne
Spur einer Querrunzelung zwischen ihnen. Zwischenràume regel-
màssig, schmâler als die Streifen, gewölbt, schwach runzlig punk-
tiert. Keule so lang wie die Geissel, der Schaft nur 1 i^-mal so lang
wie breit. Fârbung wie bei der vorigen Art, die Fliigeldecken etwas
aufgehellt. — Kongogebiet (Kisantu, Equateur, Haut Uele)

semiruber Hustache.

(Tanaos semiruber Hustache, Ann. Soc. Linn. Lyon, 72, 1926,
p. 18. — Pseudotanaos semiruber Voss, Arb. morph. tax. Ent.
Berl.-Dahlem, III, 1936, p. 298; Rev. Zool. Bot. Afr., XXXII,
1939, p. 347).
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5 (2) Fühler nàher der Rüsselmitte eingelenkt; Schaft schlank, gebogen,
mindestens dreimal so lang wie an der Spitze dick; Fühlerkeule
dreimal so lang wie breit und erheblich langer als die Geissel, die
Glieder der letzteren quer. Halsschild kaum so lang wie breit.
Punkte der Streifen fein, die Querstege kaum gewellt; Zwischen-
ràume mit Kerbhöckern besetzt. Dem basicornis àhnlich und von

gleicher Fârbung. Lange : 7-7,5 mm. — Westafrika (Uelleburg,
Nkolentangan) tessmanni Voss.
(Voss, Arb. morph. tax. Ent. Berl.-Dahlem, III, 1936, p. 298).

6 (1) Flügeldecken aussen nicht gekerbt.

7 (18) Rüssel erheblich langer als breit.

8 (11) Halsschild breiter als lang.

9 (10) Halsschlid erheblich breiter als lang, seitlich gekerbt erscheinend.
Rüssel gut 1 %-mal so lang wie breit, an der Basis wenig schmàler
als an der Spitze. Kopf schwach konisch, fast parallelseitig, so lang
wie breit, wie der Rüssel mâssig stark punktiert. Halsschild seit¬
lich leicht gerundet, schwach konisch nach vorn verschmàlert.
Punktierung kràftig und sehr dicht runzlig. Flügeldecken hinter
der Mitte leicht gerundet verbreitert, an der Spitze eingezogen. Der
1.-4. Punktstreif fein, die übrigen sehr kràftig; mit Ausnahme des
ersten und dritten Zwischenraums sind alle übrigen scharf gerippt.
Unterseite sehr dicht punktiert, auch die Schenkel, das Abdomen
jedoch etwas feiner als die Hinterbrust. Fârbung rot, Kopf, Rüssel
und Halsschild oberseits, die apikale Hàlfte der Flügeldecken, die
Schenkel und Schienen geschwàrzt. Lange : 4,5-4,8 mm. (Mus.
Berlin). — Span. Guinea : Nkolentangan (XI.1907-V.1908, Tessmann
leg.) guineensis n. sp.

10 (9) Halsschild wenig breiter als lang, die Seiten undeutlich gekerbt
erscheinend. Rüssel doppelt so lang als breit, parallelseitig. Auf
den Flügeldecken der 3., 5. und 7. Zwischenraum auf ganzer Lange
scharf kielartig erhoben; der 6. auf dem apikalen Drittel sowie
der 8. und 9. Zwischenraum auf ganzer Lange fein kielartig ausge-
bildet. Schwarzbraun, Flügeldecken dunkelrotbraun gefàrbt.
Lange : 5,8 mm. — Kongo-Gebiet (Upemba) ... alternans n. sp.

11 (8) Halsschild wenigstens so lang wie breit, seitlich nicht gekerbt
erscheinend.

12 (13) Die inneren Punktstreifen der Flügeldecken sind nur fein punk¬
tiert und der 1.-4. Zwischenraum ist flach und breiter als die Strei¬
fen, der 2. und 4. Zwischenraum ist jedoch im apikalen Drittel
ebenfalls wie die seitlichen scharf rippenartig erhoben. Fârbung
rotbraun; Fühler, Tarsen und Flügeldecken mit Ausnahme der



364 parc national de l'upemba

schwarzen Nàht rot. Lange : 4,5 mm. — Ostafrika (Ost-Usambara;
Methner, XII, 1915 leg., P. Weise leg.). Holotypus Zool. Mus.
Berlin, Allotypus Ent. Inst. Berlin (9) angustifrons Voss.
(Voss, Arb. morph. tax. Ent. Berl.-Dahlem, I, 1934, p. 188).

13 (12) Auch die inneren Punktstreifen der Flügeldecken sind kràftig
punktiert; die Zwischenràume viel schmàler als die Streifen, sehr
dicht einreihig punktiert.

14 (17) Aile Zwischenràume gleichmàssig gewölbt.
15 (16) Flügeldecken dreimal so lang wie breit. Rüssel 1 if>-mal so lang

wie breit, wie der Kopt fein und sehr dicht punktiert. Schaft etwas
kürzer als der Rüssel breit; 1. Geisselglied kràftig, so lang wie
breit; die nâchsten Glieder schwàcher, breiter als lang; das 7. Glied
fast so lang wie breit; Fühlerkeule schlank, doppelt so breit wie
lang. Halsschild lànger als breit, seitlich schwach und gleichmàssig
gerundet, Vorderrand zylindrisch abgesetzt und feiner punktiert als
der übrige Halsschild, der sehr dicht und kràftig punktiert ist.
Flügeldecken gestreckt, parallelseitig; Punktstreifen gleichmàssig
stark, alle Zwischenràume schmal, gewölbt. Hinterbrust kràftig und
sehr dicht, das Abdomen feiner und weitlàufiger, das letzte Seg¬
ment jedoch sehr dicht punktiert. Fàrbung dunkelbraun.
Lànge 4 mm. — Kamerun (Johann-Albrechtshöhe, Conradt.
leg. IX/X, 1897. Zool. Mus. Berlin) longulus n. sp.

16 (15) Flügeldecken nur reichlich doppelt so lang wie breit. Rüssel fast
dreimal so lang wie dick, gebogen; hinter der Mitte an der Fühler-
einlenkung knotenartig verdickt, glànzend. Halsschild im basalen
Drittel am breitesten, nach vorn konisch verschmàlert, fein und
dicht punktiert, der Untergrund fein chagriniert. Zwischenràume
der Flügeldecken leicht gewölbt, im Spitzenteil kràftig gewölbt, so
breit wie die Streifen, fein und dicht einreihig punktiert. Fàrbung
vorwiegend rot bis braunrot; Halsschild (oben), Kopf und Rüssel
schwarz. Lange ; 4,2-4,5 mm. — Ivongogebiet

laevistriatus Hustache.

(Mimus laevistriatus Hustache, Rev. Zool. Bot. Afr., XXVI, 1934,
p. 39. — Pseudotanaos laevistriatus Voss, loc. cit., XXXII, 1939,
p. 77).

17 (14) Die inneren Zwischenràume zwar schmal, doch nur hinten gewölbt.
Fühlerkeule mindestens doppelt so lang wie breit. Rüssel fast
doppelt so lang wie breit, ziemlich kràftig und sehr dicht punktiert.
Fühler mittenstândig; Schaft gebogen, fast so lang wie der Rüssel

(9) Durch ein Versehen beim Druck wurde in der Beschreibung der Art die Fund-
angabe, etc., nicht angegeben.
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breit; 1. Geisselglied fast so lang wie breit, so kràftig wie der Schaft
an der Spitze, die übrigen Glieder viel schwàcher, quer; Keule
fast doppelt so lang wie breit. Kopf konisch, so lang wie breit, die
Augen aus der Kopfwölbung kaum vorragend. Halsschild etwas
langer als breit, seitlich nur schwach und gleichmàssig gerundet,
wenig konisch nach vorn verschmàlert; der Vorderrand schwach
zylindrisch abgesetzt. Punktierung kràftig und sehr dicht, die
schmalen Zwischenstege nur sehr fein punktuliert, matt. Fliigel-
decken reichlich 2 %-inal so lang wie breit, parallelseitig, vom
apikalen Drittel zur Spitze schwach gerundet, fast geradlinig ver¬
schmàlert. Punktstreifen kràftig; die inneren Zwischenràume halb
so breit wie die Streifen, dicht einreihig punktiert, die Punkte so
kràftig wie die Zwischenràume breit; die seitlichen Zwischenràume
kielartig erhaben. Fàrbung einfarbig dunkelbraun. Lange : 4,5-
5.5 mm. — Neu-Kamerun (Tessmann leg.); Nord-Kamerun
(Johann-Albrechtshöhe, IX/X, 1898, Conradt leg. — Holotypus
Zool. Mus. Berlin, Paratypen Ent. Inst. Berlin) varians n. sp.
Die Fàrbung, teilweise auch die Skulptur variiert :

a) Unterseite mit Ausnahme der letzten Abdominalsegmente,
Rüssel und die Naht der Flügeldecken schwarz, sonst rot gefàrbt.
Skulptur der Flügeldecken schwacher, Halsschild kaum langer
als breit. — Kamerun (Soppo, v. Rothkirch, II, 1912 leg. — Mus.
Berlin) subsp. n. rothkirchi.

b) Das ganze Tier ist rot gefàrbt, lediglich die Flügeldecken sind
dorsal in weiterem Umfang schwarz, und zwar vom 4. Punkt-
streif an der Basis keilförmig bis nahe zur Spitze. Die Fühler-
keule noch etwas gestreckter, die Decken im schwarzen Feld
glànzend und von der Mitte ab gerundet zur Spitze verschmà¬
lert. — Kamerun (Johann-Albrechtshöhe, IX/X, 1897, Conradt
leg. — Zool. Mus. Berlin) subsp. n. conrudti.

18 (7) Rüssel nur so lang wie breit oder wenig lànger.
19 (20) Augen so lang wie die Stirn breit. Rüssel so lang wie breit, leicht

gebogen, sehr fein und werrig dicht punktiert. Fühlerschaft kürzer
als der Rüssel dick; Geissel etwas langer als der Schaft; Keule
ziemlich kràftig, etwas langer als breit. Halsschild viel schmàler
als die Flügeldecken an der Wurzel breit, so lang wie breit, seit¬
lich nur schwach und gleichmàssig gerundet, Vorderrand nur
schwach abgesetzt, fein und wenig dicht punktiert. Flügeldecken
etwa 2 y2-mal so lang wie breit, parallelseitig. Hinterbrust dichter
punktiert, Abdomen sehr fein und weitlàufig. Fàrbung schwarz,
Halsschild und Beine rotbraun, Flügeldecken rot mit schwarzem
Làngsband über der Naht und oft über dem nàchsten Zwischen-
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raum, bisweilen auch der Seitenrand schmal geschwàrzt. Lange :
2,5-3 mm. — Ostafrika (Usambara) suturalis Yoss.
(Voss, Arb. morph. taxon. Ent. Berl.-Dahlem, I, 1934, p. 189).

20 (19) Augen klein, Stirn breiter als die Augen lang. Rüssel etwas langer
als breit, zur Basis verschmâlert. Schlâfen konisch, doppelt so
lang wie breit. Fühlerschaft kurz und kràftig; 1. Geisselglied so
lang wie breit; 2. Glied viel schwâcher, doch auch noch so lang
wie breit, die restlichen Glieder quer; Keule etwas gestreckter als
bei.der vorigen Art. Halsschild so lang wie breit, Vorderrand kràf¬
tig abgeschnürt, vor der Basis am breitesten, von hier leicht ein-
gebuchtet schwach nach vorn verschmâlert. Flügeldecken gut dop¬
pelt so lang wie breit; Punkte der Streifen grubig vertieft, vier-
eckig; Zwischenrâume sehr schmal. Fàrbung dunkelbraun, das
ganze Tier von einer erdigen Kruste überzogen. Flügeldecken hinten
und seitlich mit kurzen abstehenden Borstenhàrchen besetzt.
Lange : 3,2 mm. — Westafrika (Span. Guinea : Nkolentangan;
Tessmann leg. XI, 1907-V, 1908. Holotypus Zool. Mus. Berlin

foveipennis n. sp.



PARC NATIONAL DE L'UPEMBA 367

III. - NACHTRAG

405. — Mesoleurus (Hemimesoleurus) difficilis n. sp.
(Abb. 52.)

d* : K o p f quer, gewölbt, fein und sehr dicht punktiert; Schlàfen kurz,
kaum halb so lang wie die Augen, letztere halbkugelförmig gewölbt; Stirn
so breit wie der Rüssel, dieser fast so lang wie breit, parallelseitig, an
der Basis mit nur angedeuteter Querfurche, an der Spitze ohne erkennba-
res Epistom; Fühler in Gruben in der Nâhe der Spitze eingelenkt, die sich

Abb. 52. — Mesoleurus (Hemimesoleurus) difficilis n. sp.

dorsal bis auf ungefàhr die halbe Stirnbreite nahem, von der Seite gesehen
sind die Gruben kurz dreieckig nach hinten erweitert, ohne Auslauf zu
den Augen hin. F ü h 1 e r-Schaft gebogen, mâssig schlank, den Halsschild-
vorderrand etwas überragend, im Spitzenviertel schwach gekeult verstàrkt;
1. Geisselglied fast doppelt so lang wie breit, etwas krâftiger als die nach-
sten Glieder; 2. Glied langer als breit, gut halb so lang wie das 1. Glied;
die übrigen Glieder breiter als lang, das 7. Glied etwas krâftiger; Keule

24
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zugespitzt eiförmig, so lang wie die letzten fiinf Geisselglieder insgesamt. —

Hal s schild erheblich breiter als lang, Vorderrand so breit wie die Basis,
doppelt so lang gerandet wie die etwas zerhackte Basis; seitlich màssig
stark gerundet, die grösste Breite etwas hinter der Mitte. Punktierung
ziemlich fein, sehr dicht, etwas rauh. — Das Pseudoscutellum schiebt sich
in die winklig ausgeschnittene basale Nahtpartie und macht den Eindruck
eines echten Schildchens. — Flügeldecken zugespitzt-eiförmig, die
grösste Breite hinter dem basalen Drittel, nicht ganz doppelt so lang wie
breit (2 : 1,1), an der Basis nur ganz kurz konkav gerundet an die Hals-
schildbasis heranlaufend, von hier zum basalen Drittel ziemlich krâftig
gerundet verbreitert, nach hinten in ziemlich flacher Rundung recht scharf
zugespitzt, an der Spitze schwach verjüngt ausgezogen. Punktstreifen stark;
die Zwischenràume sehr schmal verrundet-kielartig, durch feine Punktie¬
rung etwas aufgerauht. — Schenkel màssig stark gekeult; Tibien verhàlt-
nismàssig gedrungen, gerade, innen schwach doppelbuchtig, die hinteren
an der Innenflanke mit einzelnen feinen Kerbhöckerchen. Tarsen kurz und

kràftig, das 1. Glied fast doppelt so lang als breit; 2. Glied so lang wie
breit.

$ : Rüssel breiter als lang, doch von der Mitte ab etwas wulstartig
gerundet zum Kopf verbreitert, mit scharfer wagerechter Basalfurche; Stirn
fast 1 i^-mal so breit wie der Rüssel vorn. Halsschild mehr quer. Pseudo¬
scutellum fehlt, die Flügeldeckennaht ist an der Basis nicht ausgekerbt.
Flügeldecken exakt eiförmig, fast im basalen Drittel am breitesten, in kon-
vexer Rundung seitlich an die Basis des Halsschilds heranlaufend. Zwi¬
schenràume gewölbt, so breit wie die Streifen. Tarsen noch kràftiger, das
1. Glied kaum 1 %-mal so lang wie breit.

Fârbung schwarz. — Bei zwei Tieren bildet sich durch staubförmige
Beschuppung der Flügeldecken eine schwach nebelartige Zeichnung heraus,
besonders seitlich und hinten, die aber unscharf abgegrenzt ist. — L à n g e :
3,2-3,7 mm.

Holotypus : Lusinga, 1.760 m, 7.IV.1947. — Paratypen: 3 Ex.: Mukana-
I.usinga, 1.IV.1947; Mukana-Lusinga, 1.810 m, 15-19.1.1948; Lufwa, affl. dr. Lufira,
1.700 m, 16.1.1948.

Beziehungen. — Durch die kurzen Fühler erinnert die Art an

Microsystates-Arten. Sie muss jedoch auf Grund der Ausbildung eines
Pseudoscutellums bei m ç? der Untergattung Hemimesoleurus angegliedert
werden, wo sie eine Grenzstellung einnimmt.
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406. — Parepeigorrhinus (?) basicorniger n. sp.

Kopf quer, Schlàfen sehr kurz; Augen rund, schwach gewölbt; Rüs-
sel langer als breit, seitlich konkav gerundet, die Fühlerfurchen engen den
Rüsselsattel auf mehr als die halbe Stirnbreite ein, der Lange nach ist der
Rüssel flach lângsgefurcht, an der Rasis mit je einem spitzen Kegelhöcker
beiderseits der Mittelfurche vor den Augen. Ftihler in der Mitte des
Rüssels eingelenkt; Schaft den Halsschildvorderrand fast erreichend, im
Spitzendrittel gekeult verstârkt; 1. Geisselglied krâftiger als das zweite,
reichlich 1 %-mal so lang wie breit; 2. Glied %-mal so lang wie das i. Glied;
3. Glied kaum langer als breit; die restlichen Glieder breiter als lang;
Keule kurz zugespitzt-eiförmig. — Halsschild breiter als lang, über
dem basalen Drittel am breitesten, hier krâftiger gerundet, zur Basis
schwach, zum Vorderrand mehr gerundet verschmàlert, der Vorderrand
%-mal so breit wie die Basis, kurz abgesetzt; die Basis über der Mitte wenig
gerundet zum Schildchen vorgezogen. Punktierung fein und dicht. —

Schildchen fehlt. — Flügeldecken ungefàhr 1 %-mal so lang wie
breit (2,3 : 1,6), oval, die grösste Breite über der Mitte, an der Basis seitlich
in grösserem Radius gerundet verschmàlert, an der Spitze kurz zugespitzt.
Punktstreifen ziemlich krâftig; Zwischenràume breit, etwas gewölbt. —

Schenkel gekeult; Schienen gerade, innen doppelbuchtig, an der inneren
Spitze mit einem Dorn; Tarsen kurz, krâftig, das 1. Glied derselben kaum
lânger als breit, das 2. Glied breiter als lang; Krallen klein, anscheinend
verwachsen.

Fârbung rotbraun; Flügeldecken heller rötlichbraun; Fühler, Tibien
und Tarsen dunkelrot. — Beschuppung aus dicht angeordneten run¬
den, vorwiegend greisen Schuppen gebildet, die manchmal an den Seiten
des Halsschilds heller und auf den Flügeldecken wolkig heller greis und
etwas rötlichgreis gefârbt sind. Auf den Zwischenrâumen der Punktstreifen
sparsam mit kurzen anliegend gekrümmten Hârchen reihig besetzt. —

Lange : 2,4-3,2 mm.

Die Geschlechtsunterschiede sind geringfügig, beim $ sind die Flügel¬
decken etwas breiter gerundet oval.

Holotypus $ : Kankunda, 1.300 m, 19-24.XI.1947. — Ai lot y pus $ : idem. —

Paratypen: 1 $, 1 9 • idem.

Beziehungen. — Die hier beschriebene Art hat sehr feine, eng
zusammenstehende Krallen, die bei geringerer Vergrösserung wie eine Ein-
zelkralle aussehen. Sie ist den Anathresa-Arten, die freie gespreizte Kral¬
len besitzen, ebenso àhnlich wie einer Parepeigorrhinus-Art, letzterer Gat-
tung wird sie hier provisorisch eingegliedert. Es erscheint nâmlich etwas
fraglich, ob in den genannten Artengruppen die Krallenbildung von gat-
tungstrennendem Charakter ist.
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Die Körbchen an den Hinterschienen von basicorniger sind undeutlich
geschlossen.

407. — Anathresa spec. prope gobulosa Pâhraeus.

Vom Fundort der vorigen Art liegt ein Einzelstûck vor, welches
gespreizte Krallen, keine Hoeker an der Rüsselbasis, seitlich auf der Mitte
des Halsschilds ein winziges Eck mit einem kurzen Börstchen und auf den
Flügeldecken nur sehr kurze aufstehende Borsten besitzt. Der A. globulosa
Fàhraeus nah verwandt, aber auch dem Parepeigorrhinus basicorniger
zum Verwechseln àhnlich.

Kankunda, 1.300 m, 19-24.XI.1947. — 1 Ex.
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kabweanus n. sp. (Osphiliades) 318
kabweensis n. sp. (Pseudomesitodes) ... 359
kafwensis var. nov. (Piezotrachelus) ... 92
kagogoanus Voss (Piezotrachelus) ... 94
kankundaensis n. sp. (Pomphoplesius) 195
kankundaensis n. sp. (Systates) ... 161,163
kankundanus n. sp. (Macrocorynus) .. 139
kanongaensis f. nov. (Lobotrachelus) .. 301
kanonganum ssp. nov. (Apion) 17
kapiriensis Hustache (Systates) . 162,169
katanganum Burgeon, var. (Conapion) 66
katanganus Hustache (Macrocorynus) 140
\katonaensis Hustache (Mesoleurus)]. 154
kazibaensis n. sp. (Coryssopus) 296
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kazibaensis n. sp. (Lobotrachelus). 298,300
kazibaensis n. sp. (Phylanticus) 308
kazibaensis ssp. nov. (Meneudetellus) 311,314
kazibaensis ssp. nov. (Piezotrachelus) . 93
kilimanus Aurivillius (Echinapode-

rus) 11
kilwezianus n. sp. (Piezotrachelus) 106,117
kitalensis Hustache (Lobotrachelus) 299,302
kunzuluense Voss (Conapion) 77,80
kwaiense Hartmann (Apion) 17

[.laevistriatus Hustache (Pseudota-
naos)~\ 364

latibulum n. sp. (Conapion) 59,62
leptorostre Voss (Apion) 27
leucogrammus Erichson (Sternuchop-

sis) 263,266
[likoniense Hustache (Conapion)) ... 74
[limbatus Marshall (Mesoleurus)] ... 154
[lineatulus Hustache (Meneudetellus)] 310
lineatulus Hustache (Trigonocolus) 279,282
[longefemoratus Fairmaire (Mesoleu-

154

56,62
364
288

205
289

38,44
250

310,311
163,171
273,275

rus))
longior Burgeon (Conapion)
[ilongulus n. sp. (Pseudotanaos))...
loripes Chevrolat (Mecocorynus)
luctuosus n. sp. (Blosyrus)
lujai Hustache (Haplocorynus) .

lusingaense n. sp. (Falsoconapion)
lusingaensis n. sp. (Lixus)
lusingaensis n. sp. (Meneudetellus)
lusingaensis n. sp. (Systates)
lusingaensis ssp. nov. (Mecyslobus)

mackiae Burgeon (Conapion) 76,80
macrocephalus Wagner (Piezotrache¬

lus) 110,132
maculipes Chevrolat (Brachycerus) .. 235
magambensis Wagner (Piezotrache¬

lus) 107,130
magnirostris'WA.GWER(Piezotrachelus) 108,128
[major Hustache (Trigonocolus)) ... 280
makakaro Burgeon (Apion) 34
masombwensis ssp. nov. (Piezotrache¬

lus) 101
massaicus Koi.be (Lixus) 252
melagom.ma Burgeon (Conapion) ... 62
melanogrammus Forster (Strophoso-

mus) 194
[mendicus Boheman (Hyposipalus)] .. 356
meruanoides n. sp. (Mecyslobus) .. 274,276
microcephalus Wagner (Piezotrache¬

lus) 107,131

microcomatus n. sp.

lus)
microderes Marshall (Brachycerus)
mimosae Hartmann (Apion)
miniatus n. sp. (Paregrius)
miserum var. nov. (Falsoconapion)
mitotoense n. sp. (Falsoconapion)
modesties Fâhraeus (Brachycerus)
moerens Pascoe (Brachycerus) ...

moerens Wagner (Apion)
moestulus n. sp. (Systates)

Seite.

(Piezotrache-
. ... 104,106,125

235

24

323

49

39,52
233
234

17

163,172
[■monardi Hustache (Piezotrachelus))105,107
mubalense n. sp. (Falsoconapion) ... 38,44
mukanaense n. sp. (Conapion) 69
mukanaensis n. sp. (Aneremnodes) ... 230
mukanaensis n. sp. (Bagous) 354
mukanaensis n. sp. (Baris) 327
mukanaensis n. sp. (Systates) ... 158,160
muticus Haaf (Sternuchopsis) ... 264,269

nasalis ssp. nov. (Isanates) 146
neavei wagner (Falsoconapion) . ... 37,43
nemorosus Hustache (Macrocorynus). 137
niger Hustache (Zantes) 259
nigricus n. sp. (Acythopeus) 332
nigrocoeruleus Hustache (Lobotrache¬

lus) 298,299
[nigrosuturatus Hustache (Menema-

chus)) 305
nigrotibialis Hustache (Parapoderus) 12
niokaensis Voss, ssp. (Piezotrachelus). 129
nodiscutatum n. sp. (Conapion) 77,81
nyamukubianus Hustache (Liosysta-

tes) 150
[■nyamukubianus Hustache, var. (Me¬

cyslobus)) 273

obfuscatus n. sp. (Mecyslobus) ... 274,275
objectum n. sp. (Falsoconapion) 37,41
obliquatus Duvivier (Blosyrus) 202
obliquatus J. Thomson (Sternuchopsis) 266,272
obscurior n. sp. (Cratopus) 190
obscuriusculus n. sp. (Tanymecus) ... 213
obsoletus Gerstaecker (Mecyslobus) 274,278
oligochrysum Burgeon (Conapion) ... 53
olivaceus Gerstaecker (Sternuchop¬

sis) 265,272
omissus Pascoe (Hoplitotrachelus) ... 238
opacirostris Hustache (Oasteroclisus). 258
opacovirens n. sp. (Baris) 326
opacus n. sp. (Amphitmetus) 182
opulentus Wagner (Piezotrachelus) 110,127
ornatostramineum n. sp. (Apion) . ... 20
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ornatulus n. sp. (Aedophronus) ...

ornatus Drury (Brachycerus) ...

oryzae Linné (Calendra)
[ovatus Hustache (Paracamptopsis)]
[oxyrhynchum Wagner (Falsoœna

picm)]

Seite.

199

233

355
359

39

parallelocolle Wagner (Conapion) ... 67
parcius n. sp. (Piezotrachelus) 86,89

p. nov. (Conapion) 67,68
: n. sp. (Systates) 162,165

parummaculatus n. sp. (Lixus) 251
parvulicolle n. sp. (Conapion) 60,62
paucifasciatus ssp. nov. (Sternuchop-

sis) 265,271
pauciseta n. sp. (Ischnotrachelus) 218,219
[peraffinis Hustache (Liosystates)] ... 151
perlatus Faust (Cionus) 351
perpendicularis Reich (Rhinoncus) ... 321
petrianus Voss (Larinus) 245
pictus Haaf (Blosyrus) 206
piezotracheloides Wagner (Conapion). 84
pilipennis Hustache (Systatoplesius). 177
pinguis Gerstaecker (Casteroclisus) . 256
planètes n. sp. (Piezotrachelus) 108,111,120
politirostris n. sp. (Athesapeuta) 329
posttibialis n. sp. (Myllocerus) 141
poultoni Marshall (Amphibleptus) ... 295
priscus Haaf (Blosyrus) r 203
probum Faust (Conapion) 83
profanus n. sp. (Haplocorynus) 289
profundestriatum. n. sp. (Conapion) ... 56,62
pruinosus n. sp. (Trigonocolus) ... 278,280
pseudasphaltinum Burgeon (Cona¬

pion) 72
pseudotriviale n. sp. (Apion) 17
pullum Faust (Calodemas) 242
pumila Hustache (Metialma) 320
puncticeps Wagner (Piezotrachelus) 106,128
puncticollis Boheman (Cylas) 135

quadratus Burgeon (Piezotrachelus) .. 87,92
quadratus Hustache (Rhadinomerus). 295
quadrituberculata Hustache (Metial¬

ma) 319
[quinquinae Voss (Conapion)] 74

rectinasus Haaf (Brachycerus) 236
recurvum Wagner (Conapion) 75,80
residuus\VAG~8EB.(Piezotrachelus) 106,108,129
[retusus Fabricius (Microcerus)] 231,232
rhinapionoides n. sp. (Piezotrachelus) . 86,87
rhomboidalis Boheman (Casteroclisus) 256

Seite.

ripicola ssp. nov. (Neocleonus) 243
[rothkirchi n. ssp. (Pseudotanaos)] ... 365
rotundatus Aurivillius, var. (Micro¬

cerus) 232
ruandaensis Voss (Ptochus) 137
ruandanus Burgeon (Piezotrachelus) . 132
rubidipennis n. sp. (Isanates) ... 146,148
rubripennis n. sp. (Amphitmetus) 182,183
rubriventris Hustache (Apoderus) ... 14
rufipes Gyllenhal (Apion) 27
rufipes n. sp. (Acythopeus) 330
rufofemoratus Schultze, ssp. (Rhinon¬

cus) 321

[sagax Faust (Lixus)] 247
sagonai Hustache (Mecyslobus) . ... 279
sandoaensis Hustache (Lixus) 248
[sannio Herbst (Neocleonus)] 243
satellitius n. sp. (Piezotrachelus) 108,109,118
schoutedeni Wagner (Piezotrachelus) 109,114

64

70

70

206
13

362

243

schoutedenianum Burgeon (Conapion)
segne Faust (Conapion)
sejugatum n. sp. (Conapion)
semifasciatus var. nov. (Blosyrus) ...

seminiger Faust (Parapoderus)
[semiruber Hustache (Pseudotanaos)].
senectus Gyllenhal (Tetragonothorax)
separandus n. sp. (Systates) 158,159
serietuberculatus Hustache, f. (Platyo-

micus) 189
serripes n. sp. (Lixus) 252
setosellus n. sp. (Lioxyonyx) 325
severini Faust (Lixus) 249
severini Wagner (Conapion) 75,79
severus Haaf (Blosyrus) 207
[.similis Hustache (Blosyrus)] 206
simïllimus ssp. nov. (Piezotrachelus) .. 98
sparsum Faust (Conapion) 72
spinidorsis Kolbe (Rhamnapoderus) .. 11
spinifer Lacordaire (Hoplitotrache-

lus) 238
spiniger Fabricius (Brachycerus) ... 235
spissus Aurivillius, var. (Microcerus) 231
squalida Kolbe (Hyposipalus) 356
striatoperlatus ssp. nov. (Pseudomesi-

todes) 360
strictulum Voss, var. (Apion) 23
strophosomoides Hustache (Mesoleu-

rus) 153,154
subconnexum n. sp. (Apion) 29
subcrusculum Voss (Apion) 23
subfiguratus n. sp. (Aubeus) 345
subfociliferum Voss (Conapion) 76,80
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subfraudulentum n. sp. (Falsocona-
pion) 37,42

subhumeridens n. sp. (Trigonocolus) 279,283
submarginatus Gyllenhal (Parapo¬

derus) 13
submelagomma n. sp. (Conapion) ... 58,62
submetallescens n. sp. (Cratopophilus). 192
submontanum n. sp. (Falsoconapion) .. 38,49
subnudus n. sp. (Systates) 162,167
subolivaceus Voss (Piezotrachelus) ... 92
suborichalceus n. sp. (Piezotrache¬

lus) 105,108,123
subpuberulum Voss (Apion) 24
subpustulatus n. sp. (Mecostylus) ... 185
subpustulifer n. sp. (Systates) ... 162,170
subserenum ssp. nov. (Apion) 27
subtriviale Voss (Apion) 28
subvariegatus n. sp. (Aedophronus) ... 197
sulcirostris n. sp. (Ischnotrachelus) 218,220
suturalis n. sp. (Meneudetus) ... 315,317
[suturalis Voss (Pseudotanaos)] 366

[tanganycus Hustache (Menemachus)\ 305
tensirostrisn. sp. (Piezotrachelus) 105,112,117
tenuegranosus Fairmaire (Hipporrhi-

nus) 240
tenuicollis Wagner (Piezotrachelus) .. 98
[;tessëllatus Hustache (Meneudetus)] . 317
[tessmanni Voss (Pseudotanaos)']. ... 363
tetragrammus Chevrolat, ab. (Sternu-

chopsis) 263,271
trapezithorax n. sp. (Conapion) 74,78
[triangularisHustache (Menemachus)] 305
tristiculus n. sp. (Parepeigorrhinus) ... 226
tristis n. sp. (Paregrius) 324
tristis n. sp. (Rhynchaenus) 335
trisulcatus n. sp. (Oasteroclisus) 256
tropicus Faust (Xanthochelus) 244
[tschoffeni Faust (Conapion)] 76
tshibindanus Hustache (Mecyslobus) 273,274
tshibindensisi Burgeon ( Piezotrachelus) 84
tuberculicolle Voss (Falsoconapion) ... 38,49

ueleanus Burgeon (Piezotrache¬
lus) 105,112,113

Seite.

ueleensis Voss, var. (Parapoderus) ... 13
umbratus Wagner (Piezotrachelus) 110,129
uncinatus Hustache (Systates) .. 158,159
\undabundus Faust (Menemachus)] ... 306
unicolor Faust (Nanophyes) 350
unilineatum var. nov. (Falsoconapion) 46
upembaense n. sp. (Apion) 15
upembaensis n. sp. (Aclees) 285
upembaensis n. sp. (Hipporrhinus) ... 240
upembaensis n. sp. (Myllocerus) 142
upembaensis ssp. nov. (Paracamptop-

sis) 359
urundiense Voss, ssp. (Conapion) ... 62

vagabundus Faust (Dereodus) 217
validirostris n. sp. (Pseudodiaphna) ... 292
vanderijsti Hustache (Trigonocolus) 280,284
vanderijstianus Burgeon (Piezotra¬

chelus) 131
vaneyeni Voss (Piezotrachelus) 94,109,111
variabilis Haaf, ssp. (Blosyrus) 206
[■varians n. sp. (Pseudotanaos)] 365
variatus n. sp. (Meneudetellus) ... 310,313
varicolor Voss, var. (Parapoderus) ... 12
variegatus Faust (Ischnotrachelus) 217,218
verrucosus Fabricius (Brachyceropsis). 237
[versicolor Faust (Menemachus)]. ... 307
[vicinus Hustache (Meneudetellus)]... 310
vicinus Hustache (Lobotrachelus) 298,299
vidua Voss, f. n. (Systates) 158,159
[viduatus Hustache (Menemachus)]... 306
viduus Hustache (Synthocus) 237
vinaceus Faust (Ischnotrachelus) ... 221
viridiaeneus Burgeon (Piezotrachelus) 86,92
viridilineatus n. sp. (Epipolaionyx) ... 227

witteanus n. sp. (Rhynchaenus) 333
wittei n. sp. (Euops) 9

xanthocheloides n. sp. (Lixus) 249

yeboensis Hustache (Macrocorynus) .. 139

[zanzibaricus Faust (Meneudetus)] ... 316


